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Mferstehen !

Bei der Beratung des Etats im preußischen Treiklassen -
Parlament spektakelte ein biederer Zentrumsmann gar erheb -

Auferstehung und Aufstand — beides leitet sich ab van

aufstehen , und doch sind die beiden Worte so wesensverschiedcn
wie Christentum und moderne Arbeiterklasse . Denn wer der

�Auferstehung entgegenharrt , der liegt schon bei lebendem

l Leibe in Leichentücher gehüllt bedächtig auf dem Rücken und

wartet auf daS große Ereignis von außen , das seines Grabes

Riegel sprengt . Wer aber der erlösenden Kraft des Auf -
lich ilber den Weihnachtsartikel des „ Vorwärts " , der eine standes gewiß ist , der rührt die Hände und ballt die Fäuste
Verhöhnung des christlichen Glaubens sei und ähnliches , e - o „ nd rüttelt selbst an dem Kerkertor , überzeugt , daß er es
wenig es uns nun beikommen kann , in Wahrheit den christ - zerbrechen kann und wird .
lichen Glauben lächerlich zu machen , so sehr wird der gute t In diesem Ausstand der Geister , der Köpfe ist die
Mann es schon uns überlassen müssen , wie wir uns mit den moderne Arbeiterklasse mitten drin , sie marschiert , sie schreitet
von Kirche und Gesetz vorgeschriebenen hohen Feiertagen des i aus , sie stürmt vorwärts , und wie die Kunde aus einer
Jahres abfinden . Zudem handelt es sich ja nicht einmal um ! anderen Welt klingt ihr darum die Botschaft der christlichen
wirklich ursprünglich christliche Feste , denn wie die Menschheit l Kanzeln , daß sie sich geduldig wieder niederlegen soll , in

Weihnachten , das Fest der Wintersonnenwende , begangen hat , ! Leichentücher gehüllt , und sanftmütig harren , bis irgendein
lange bevor man von den Evangelien Mathäus , Marcus , ! Messias von irgend woher sie erlöst . Rein , sie selbst ist der
chicas und Johannes etwas wußte , so wird sie auch noch

Lstern , dem Fest der Göttin Ostara , dem blühenden Einzug
des Frühlings , zujubeln , wenn längst der christliche Katcchis -
mus nur mehr als historisches Ouellenmaterial gcwcrtct wird .

Zum zweiten legen ja mich die herrschenden Klassen den

Festen des Jahres just den Sinn unter , der ihnen paßt .
Wer ' s nicht glaubt , der sehe einmal , wie sich etwa die „ Deutsche
Tageszeitung " zum letzten Palmsonntag ausläßt . An sich ist
es schon ein Hochgenuß , die rotwangigen Nutznießer des Brot -

und Ileischwuchers mit christlicher Entsagungsmiene salbadern

zu hören über die „ wundersame , innige und sinnige Stim -

mung " des Tages Palmarum wie über den „ linden , heim¬
trauten " und den „ herben , dröhnenden " 5Uang der Pointen *
sonntogsglocken . aber packt man schärfer zu . dann läuft die

ganze Innigkeit . Sinnigkeit und Hcimtrautheit dieser Ka -

puzinerpredigt auf eine Lobpreisung agrarischer Interessen
hinaus . Denn wenn Palmarum als Sonntag der Treue an -

gehimmelt wird , so steht gleich hinter der ersten Mahnung :
Sei getreu der Heimat ! die Aufforderung an den ostelbischcn

Landproletaricr : Begib Dich der Freizügigkeit ! Auf der

heimatlichen Scholle bleib , sür den angestammten Gutsherrn
schanzend ! Und auch die zweite Mahnung : Sei getreu Dir

selbst ! sagt im Grunde genau dasselbe , zumal „ der schöne ,
bodenständige Berussstolz des Vaters , der den Sohn am

liebsten dort sieht , wo er selbst gestanden hat " , gerühmt wird ,
und wenn schließlich die Losung der Gottestreue ausgegeben
toird , so heißt auch das nichts anderes als : Untertan ! Sei

gehorsam der Obrigkeit , die Gewalt über Dich hat , auch wenn

sie Dich zu Unrecht in den Pandurenkeller sperrt !

To deckt sich die von dem Bündlerorgan verkündete Treue

des Palmsonntags mit jener Sklaventreuc , mit jener Hunde -

dcmut , die einst schon der demokratische Dichter verspottete :
E- ? klingt ein Lied wie Orgelton —

Das rühmen alle Kenner :
Das krähn im Mutterleibe schon
Die deutschen Biedermänner :
Und wo ein Dichter Verse schmicdü ,
Da singt er stets aufs neue ,
Das alte Lied , das schöne Lied ,
Das Lied von der deutschen Treue .

Wie die moderne Arbeiterklasse die unterwürfige Ka -

aaillcncigenschaftcn stolz ablehnt , die ihr das zu Nutz und

Frommen der Herrschenden zurcchtgedrechseltc Christentum

aufzwingen möchte , so will sie mich von dieser Art Treue

nichts wissen , sondern hält es lieber mit einem anderen Dichter ,
der dem Blute nach ein Junker , aber dem Herzen nach auch

' in Demokrat war , mit P l a t e n :

Zwar eine schöne Tugend ist die Treue ,

Doch schöner ist Gerechtigkeit !

Und dieser Gerechtigkeit freie Bahn zu bereiten auf

Erden , soll für uns auch die Losung des Osterfestes sein .

Freilich , der Heilsbotschaft der Schrift stehen wir dabei achtel *

zuckend gegenüber , denn Jahrzehnt um Jahrzehnt ist ver -

strichen , Jahrhundert um Jahrhundert verrollt , und immer

wieder haben die Herren mit Tonsur oder Bäffchen die lichte

Lsterlegende verkündet , aber immer sind die unterdrückten

Massen eingeschlossen geblieben in der Grabcsnacht ihrer

Knechtschaft und nimmer ist ein Engel gekommen , um den

Stein vom Eingang der Gruft wcgzuwälzcu . Das ist ja

überhaupt , was den breitesten Abgrund zwischen Christen -

tum und Arbeiterklasse auswirft , daß jenes duldend ist und

diese handelnd , daß jenes von einem außcrweltlichcn Erlöser

das Heil erwartet und diese in der eigenen Brust ihres

Schicksals Sterne weiß , daß jenes an die Auferstehung glaubt

und dieses an den Aufstand ! Nicht — beruhige Dich . Staats -

anwalt ! — an den Aufstand mit geschwungenen Jheiigabeln
und geradegeschmiedcten Sensen , der eine rote Fahne über

Barrikaden trägt , sondern an den weit unheimlicheren Auf -

stand der Geister , der als festen Reif um Millionen und aoer

Millionen Köpfe den Ostergedanken de » Sozialismus

schmiedet .

Messias , wir erlösen uns selbst mit starker Faust , und wenn

am Ostermorgen auf dem Wege zu Christi Grab Maria

Magdalena und Maria , des Jakobus Mutter , die bange Frage
hotten : Wer wälzet uns den Stein von des Grabes Tür ? so

haben wir die frohe Antwort : Wir selbst !

Und so dröhnt uns aus dem Geläut der Osterglocken die

Weise des Osterliedes siir Europa von 1881 entgegen , in die

der unglückliche , längst ' verschollene Dichter Ortlcpp da -

mals sein Sehnen und Hoffen bannte :

Auferstehen ! Auferstehen !
Da . wo Pflicht ist , sei auch Recht !
Gleiche Wage soll bestehen
Für den Herrn , wie für den Knecht .

Gunst soll nicht den Spruch verrenken ,
Geld soll nicht die Schale senken ;
Allen ein Gcsctzesbuch
Und dem Rechte schncllcrn Flug !

Auferstehen I Auferstehen !
- Echo , donnr ' es fort und fort

Ueber Feld und Tal und Höhen
Das gewalt ' ge O stcrtvor ! I
Donnr ' es in deS Herzens Räume !
Donnr ' es in des Schlafes Träume I
Wie des Weltgerichts Gekrach ,
Tonnrc , donnrc alles wachl

Der Paragraph 14 .
Aus Wien wird uns vom L. April geschrieben :
Tie österreichische Verfassung ist nun auf den berühmtesten

ihrer Paragraphen reduziert worden : auf den § H, der sie beseitigt .
Wenn das Wesen der Verfassungsmätzigkcit darin gesucht werden
kann , daß Gesetze nur mit Zustimmung des Parlaments , das darum
der gesetzgebende Körper genannt wird , erlassen werden und das
Wesen des Absolutismus darin liegt , daß das Volk aushört , sich
selbst zu regieren : so ist nun die Verfassung in Oesterreich beseitigt ,
und der Absolutismus verzeichnet eine fröhliche Auferstehung . Daß
sich die Aushebung der Verfassung in dem Scheine des Gebrauchs
eines Paragraphen der Verfassung vollzieht , ändert sclbstvcrständ -
lich an dem wahren Verhältnis gar nichts . Man kann das nicht
einmal das Kompliment nennen , das das Laster der Tugend macht ,
und der „ Grund " des § 14 schafft dein Absolutismus nicht einmal
das Feigenblatt herbei , das die Frechheit der Regierungen in

unserer Zeit nicht missen kann . Das ist einfach ein österreichischer
Schwindel — diesem Lande der Selbstbelügung und Verlogenheit
eigentümlich , das sein Leblag von gern geglaubten Fabeln lebt und
aus den Vcrstriikungen der Lüge sich nicht zu lösen vermag .

Die Regierung Stürgkh , eine Regierung jener typischen öfter -
k reichischen Minderwertigkeit , die Joses llnger einmal dahin kenn -

�Zeichnete , daß sie , weil zu nichts , zu allem sähg sei , hat die

Obstruktion der Tschechen dazu benutzt , den Reichsrat heimzuschicken .
Diese Obstruktion hat mit den Gesetzesvorlagen , die im Reichsrat
hätten verhandelt werden sollen , gar nichts zu run : ihr Beweg -
grund ist die Erbitterung über den Absolutismus im Lande
Böhmen , wo seit dem Sommer des vorigen Jahres statt des er -
wählten Ausschuffcs des Landtages eine sogenannte BcrwaltnngS -
kommission , ans staatlichen Bureankraten zusammengesetzt , das Re -
giment führt . Tic Parole lauter : Ohne Landtag kein Reichsrat !
und so wurde der Krieg für die Wiedererweckung der Verfassung in
Böhmen tatsächlich damit geführt , daß die Verfassung im Reiche
zerschlagen wurde : eine Tollheit , die ohne Methode scheint , aber in
Oesterreich sich als höchste Vernunft spreizen darf . Ebenso logisch
denkt die ssiegicrung : statt sich ihrer Verpflichtung bewußt zu wer -
den , die Schande in Böhmen aus der Welt z>i schaffen , ergreift sie
mit wahrem Behagen die Gelegenheit , sich des Rcichsrates cnt -

ledigen zu können , macht den Absolutismus in dem größten Krön -
lande mit dem Absolutismus im Reiche weit . Dabei fehlt diesen
Leuten , deren Nichtswürdigkeit nur von ihrer Dummheit über «

troffen wird , das Gefühl gänzlich , daß der Zusammenbruch der
Volksvertretung des aus allgemeinem und gleichem Wahlrecht her -
vorgehenden Parlaments doch nicht minder ein Zusammenbruch
der Staatlichkeit ist : eine Schande sür den Staat , in dem al ? dem

einzigen in ganz Europa ohne Zustimmung des Volkes regiert
wird ; sie spürt gar nicht , welchen Makel sie damit dem Staate
zufügt : GS ist das wieder nur eine Bekundung der öfter -
reich i schon Leichtfertigkeit , aus der heraus jenen

sogenannten Staatslenkern ein augenblicklicher Ausweg immer das

bequemste ist , und den - zu bestreiten sie sich nie bedenken werden ,
ob er auch sür die Zukunft die schwerstess Gefahren einschließt . Es
wäre ein wahres Kinderspiel gewesen , der tschechischen Obstruktion
Herr zu werden ; entweder mit geschästsordnungsmäßigcn Mitteln ,
weil sie nur noch mit Verletzungen der Geschäftsordnung operiert
hat : oder durch einen sachlichen Vergleich , zu dem alle Bedingungen
vorhanden waren . Aber es ist gar so bequem , mit dem § 14

zu regieren , das kann , um mit Cavonr zu reden , jeder Esel : wozu
sich also plagen und mühen , da es doch auch so geht ? Das ist wirk -

lich der Gedankengang der beschränkten Köpfe , die jetzt in Oester -
reich am Ruder find ! Diese Schandwirtschaft ist freilich nur mög »
lich angesichts des hohen Alters des Kaisers , dem dadurch jeder
eigene llcbcrblick fehlt und der die Regierungen , die vor allem sich

selbst erhalten wollen , in Oesterreich wie in Ungarn so wirtschaften
läßt , als es ihnen beliebt . Tie einzige Bedingung , die ihnen

gestellt wird , ist die , daß das , was der Militarismus fordert , recht -

zeitig zur Stelle ist ; wie , das interessiert die . Herren oben nicht ,
und hierin machen sie , da bei ihnen von einer rechtschaffenen

konstitutionellen Gesinnung nie eine Spur zu erblicken war , keine

Schwierigkeiten . Daß mit dem Parlament auch der Staat ins

Wanken gerät , verstehen sie nicht , wie sie sich über das Kommende

nie Gedanken gemacht haben .
Und nun wirtschaftet die Regierung Stürgkh munter dransloS .

Sie hat mit dem § 14, also ohne Zustimmung des Reichsrates , schon

folgende Tinge gemacht : eine Erhöhung des Rekrutenkontingents
um 31 000 Mann ; eine Anleihe ( die Staatsschntzanweisungen , wobei

der Staat von dein Börscnkapital gebührend ausgeplündert wird )
von 400 Millionen ; eine „Beihilfe " zu dem Bau von strategischen

Eisenbahnen in Bosnien von 400 Millionen ; dies alles , was doch
die grundlegenden Rechte des Parlaments angreift , als ob es sich
um harmlose Selbstverständlichkeiten handeln würde I Den Luin -

pereicn suchte sie nun ein sozialpolitisches Mäntelchen umzuhängen ;

sie hat nämlich die vom Abgeordnetenhause ( aber nicht vom Herren -

hause ) beschlossene Vorlage über die Unsallversichernng der Berg -

arbeiter gleichfalls mit dem § 14 in Kraft gesetzt . Ein Meisterstück
widerlicher Demagogie natürlich ; denn daß den Leuten , die in

Oesterreich Minister werden , die Leiden der Bergarbeiter alles

andere denn . �dringlich " erscheinen , braucht nicht dargctan zu wer¬

den . Soweit bei diesen Dutzendmenschen von einem bewußten

Bestreben überhaupt gesprochen werden kann , ist es unverkennbar ,

daß die Regierung die Untergrabung des Ansehens und der Be »

dcutung des Parlaments anstrebt und herbeiführen will ; es. soll

der Bevölkerung gezeigt werden , daß weder der Staat noch sie etwas

verliert , wenn das Parlament davongejagt wird . Aber da die

Geschichte mit sich nicht spaßen läßt , wird sich der echt schwarzgclbe

Plan ganz bestimmt an seinen Urhebern rächen . Dem Spotte

Europas ist dieses unfähige Staatswesen , das unvermögend ist , die

widerstreitenden Teile zu einer Einheit zu binden , längst ver -

fallen ; es werden also wohl auch die Bundesgenossen einmal darauf

kommen , in welche Bedrängnis sie sich begeben , wenn sie der öfter -

reichischcn Herrlichkeit sich verschreiben .
Das erstaunlichste scheint nun wohl , daß sich das Volk , inS -

besondere die breiten Massen , den Stürgkhschen Absolutismus

gefallen läßt . Denn in Wahrheit kann er sich darauf berufen , daß

im Volke irgendeine ernstliche Gegenwehr nicht sichtbar wird , daß

man ihn zwar haßt und verachtet , aber von einer Bekämpfung

wenig zu spüren sei . Es ist wahr , der Massen hat sich eine nnge -

heurc Gleichgültigkeit gegen das Parlament bemächtigt , und jene

Hochspannung des Volksgcsühls , dem das demokratische Parlament

sein Entstehen dankt , ist längst erloschen , hat sich ganz verflüchtigt .

Es fehlt eben dem österreichischen Abgeordnetenhanse , das in sach¬

licher Arbeit immerhin seinen Mann stellt , an allem , was inipo -

nicrt , anzieht , hinreißt ; sein Dasein , seine Arbeitsfähigkeit werden

immer von neuem in Frage gestellt , es erzengt den Eindruck des

Unfähigen , Lcbcnsnntiichtigen , und das hat ihm alle Sympaiyten

genommen . Eigentlich befinden sich die Massen gegenüber dem

Parlament immer in einem traurigen Zwiespalt : wenn das Par -

lament versagt , werden sie von Grimm gegen das Parlament er -

füllt , wenn der § 14 kommt , hat sich ihr Grimm wieder gegen die

Regierung gekehrt . Aber es ist schwer , für ein Parlament zu

kämpfen , das selbst für sich nicht zu kämpfen vermag ! So breitet

sich der Fatalismus immer weiter , untergräbt dem Parlament d e

Wurzeln und läßt das Elend zu hohen Jahren kommen . Wären die

für den Staat Verantwortlichen nicht mit der Kurzsichtigkeit be -

haftet , die ihr Treiben anzeigt , so würden sie freilich diese allge -

meine Gleichgültigkeit , diese Staats - und Parlamentsverdrossen -

hcit als die schwerste Gefahr erkennen . Aber sie denken ja

nur an ihre Bequemlichkeit . �

Schweöische Wahlergebnisse .
Malmö , 8. . April . ( Eig . Ber )

Nur im langsamsten Schneckentempo geht die Feststellung
der Wahlergebnisse in diesem Lande vor sich . Fast könnte es

scheinen , als ob man vor der Aufmachung der Stimmzettel

bange ist . Bisher sind erst 33 der 230 Mandate festgeltcllt .

Davon haben die Konservativen 14 , die Liberalen 6 und

unsere Genossen 13 Mandate erbalten . Gewinne haben nur

die Konservativen , » nd zwar 4 Mandate , während wir eins

und die Liberalen drei verloren haben . Ter letzte �liberale
Verlust ist allerdings mehr fiktiver Natur , denn der Inhaber

dieses ' Mandats gehörte schon vorher dem Reichstage an . 0 s

ist das ein Biagistratsmitglied in Norköping , der früher ins

reaktionäre Lager übergetreten ist . seine Wabl J". .
kövina ist von seiner politischen Parteistellung nicht abhangig «



da sie lediglich seiner persönlichen Beliebtheit zu verdanken

ist . Als Kommunalpolitiker soll er ebenso tüchtig sein wie

als Kammermitglied unzuverlässig . Und in dicscni Lande
wird danach nicht so sehr gefragt , viclniehr sind hier Person -
liche Einflüsse und Freundschaften von ausschlaggebender Be -

deutung . .

Tos glänzende Wahlergebnis in Gotenburg , wo die

Liberalen ihre zwei Mandate hielten und wir den Konser -

�
vativen ein Mandat abnahmen , wird vielfach als Vorbcdeu -

tung für die Ergebnisse in den Industriegebieten angesehen .
Gotenburg ist eine alte konservative Hochburg , in die bei der

Wahl 1911 unter dem deniokratisierenden Wahlrecht Bresche
gelegt wurde . Zu dem einen Mandat , das wir vorher dort

> von sieben hatten , eroberten wir ein zweites . Aber diesmal

wollten die Konservativen nicht nur dieses zurückgewinnen ,
sondern auch den Liberalen eines ihrer zwei Mandats ab -

'
nehmen . Der Wille . war gut und an Anstrengungen haben sie

i es wahrlich nicht fehlen lassen . Aber die Wähler folgten der

konservativen Partei nicht . Nach dem Ausfall der Goten -

burger Wahl ist auch die Stimmung in der konservativen
Presse etwas gedämpft . Sie versuchen zwar , den Ausgang
in Norköping für sich zu deuten , aber , wie oben zu ersehen ,
kann von einem konservativen Parteisieg in Norköping nicht
die Rede sein , sondern gesiegt hat da nur der Rüstungsfanatis -

j mus über die Person des liberalen Kandidaten , der in dieser
Frage von seiner Partei öffentlich abgerückt ist .

In M 0 l in ö sind Veränderungen nicht eingetreten , wie

bisher find zwei Sozialdeniokraten und ein konservativer Ab -

geordneter gewählt worden . Die südschwedischen politischen
Verhältnisse sind bereits . so abgeklärt , daß unter dem Proporz
Verschicbungen nicht zu erwarten sind . Ein Blick auf die

Stimmenzahlen zeigt das auch . Tie Sozialdemokraten
steigerten ihre Stimmenzahl um » 69 auf 1862 , die Konser -

i vativen ihre um 693 auf 3271 . Tie Liberalen gingen zum
erstenmal unter dem neuen Wahlrecht mit eigener Kandidatur
vor und erhielten 396 Stimmen . Zählt nmn diese zu denen

� der Sozialdemokratie , so hat die Linke rund 1266 gegen rund
706 der Konservativen gewonnen . Tie Teilnahme an der

Wahl betrug 72,3 Proz . der eingeschriebenen Wähler gegen
66,8 Proz . 1911 .

Aus den Stockholmer Landkreisen liegen erst die Gesamt -
zahlen für den Südkreis vor . Von 17 932 Wahlberechtigten
haben hier 11 969 gestimmt , das sind 66,7 Proz . gegen 11 Proz .
im Jahre 1911 . Tie Mandatsverteilung ist noch nicht fest -
gestellt .

Schon die bisherigen Ergebnisse bestätigen die Auffassung ,
daß große Verschiebungen nicht zu erwarten sind . Tie

Tendenz ist aber erkennbar , daß die Liberalen geschwächt
wiederkehren und daß von dieser Schwächung unsere Partei
ungefähr in gleichem Maße profitiert wie die Konservativen .
Tiefe haben in Stockholm und Norköping einen Vorsprung
erreicht , der aber sicher von uns im mittelschwedischen In -
dnstrierevier eingeholt wird . — In der Regierung hat sich
insofern eine Aenderung ergeben , als der Kronprinz die

Regentschaft für seinen erkrankten Vater übernommen hat .
Obgleich die Regentschaft des Kronprinzen in der Dynastie -
Politik noch nichts wird ändern können , ist es vielleicht für
die Abwickelung der Krise nach der Wahl nicht ohne Bedeu -

tung . Denn es ist bekannt , daß der Kronprinz liberalen Ein -
flüssen zum mindesten zugänglich ist . Er liebt allerdings
nicht den Herrn Staaff . aber falls es zum Ministerwechsel

« kmnmen sollte und die Liberalen Staaff nicht untreu werden .
dürste der Kronprinz einem neuen Ministerium Staaff kaum

Widerstand entgegensetzen . Sonst ist das Verbleiben des

Ministeriums Hammarskiöld bis nach den Septemberwahlen
sicher, was überdies auch den Neigungen dieses Ministeriums
entspricht .

politische Uebersicht .
Der Zwifk in der nationalliberaleu Partei .

Tie Junglibcralen setzen sich gegen die Zumutung , ihre
Organisation aufzulösen , im ganzen Lande zur Wehr . Auch
der Vorstand des Jungliberalen Verbandes

Groß - Berlin hat sich niit dem Beschluß des national -

liberalen Zentralvorstandes auseinandergesetzt und eine Eni -

schlicßung gefaßt , in der der Vorstand des Jungliberalcn
Reichsvcrbandes aufgefordert wird , dem Wunsche des Partei -
Vorstandes keine Folge zu leisten . In der Resolution heißt es :

. Ter Bestand des R e i ch s v e r b a n d e s ist LebenSbedin -

gung für unsere politische Betätigung , und seine Auslösung würde
den Verzicht auf eine großzügige Wer betätig -
keit für unsere Partei bedeuten , einen Verzicht auf
die Verwirklichung all dessen , was die Besten der Partei von uns
erwarteten und wir in den verflossenen Jahren in redlicher Arbeit

erstrebten : insbesondere würde die lebendige Fühlung zwischen
der Partei und den breiten Schichten des Volkes , dem Mittelstand ,
den Angestellten , Beamten und den Arbeitern gefährdet werden .

Auch eine äußerliche Auflösung des a l t n a t i o n a l -

liberalen Verbandes wird seinen Ouertreibe -
reien durchaus kein Ende bereiten .

Um der Partei und des Vaterlandes willen ersuchen wir den

Gesamtvorstand des Reichsverbandes , sich in Verhandlungen zum
Zwecke der Auflösung der wichtigsten Werbeorganisation der

Partei keinesfalls c i n z u l a s s e n. "

Wie man sieht , wissen die Jungliberalen sehr genau , daß
eine Auflösung des Jungliberalen Reichsverbandes nichts
anderes bedeutete , als die glatte W a f f e n st r e ck u n g
vor der Richtung Fuhrmann - Röchling -
Friedberg . Denn die Altliberalen beherrschen ja den

Parteivorstand derart , daß sie i h r e Sonderorganisation ruhig
preisgeben können , ohne von ihrem Einfluß das geringste ein -

zubüßen . Lassen sich dagegen die Jungliberalen zur Auf -

lösung ihrer Sonderorganisation beschwatzen , so sind sie
vollends zur Ohnmacht verdammt . Das Häuflein der libe -
ralen Ideologen ist dann völlig zersprengt , während sich die
altnationalliberalen Schlotbarone durch ihre gefüllte Kriegs «
lasse nach wie vor den verhängnisvollsten Einfluß sichern .

Ter Abg . Friedberg fährt freilich fort , der Opposition
zuzureden . Sicherlich würden ja auch nach der Auflösung der

Sonderorganisationcn die Meinungsverschiedenheiten fort -
bestehen und jeweilig zum Austrag gebracht werden müssen .
Ter Vorteil für die Gesamtpartei bestehe aber darin , daß die
beiden Richtungen dann nicht mehr ihre Haupttätigkeit in der

gegenseitigen Bekämpfung erblicken würden , wodurch die

Gegensätze „ künstlich emporgeschraubt " würden und sich nach
außen hin schroffer darstellten , als sie in Wirklichkeit seien .

Tarin hat Herr Tr . Friedberg sicherlich recht , daß der
nationalliberale Bruderzwist die Gegensätze aufbauschte .
Konnten - doch Naive wähnen , daß die Jungliberalen ein

wirklich liberales Element darstellten , während sie in der
Tat doch nur die brutal kapitalistische und scharfmacherische
Tendenz der nationalliberalen Partei phraseologisch zu ver -

schminken suchten .
�

Die Borussifizierung Elsah - Lothringens .
Die Karlsruher . Südd . Kons . Korrespondenz " , die sich besonderer

Beziehungen zu chauvinistischen Kreisen rühmt , schreibt über die Ab -

sichten der Berliner Regierung :
1. Eine Versetzung des Straßburger Generals v. D e i m «

l i n g kommt für die nächsten Jahre nicht in Betracht . Wilhelm II .
wird im Gegenteil „ den verdienten General " bei seinem Anfang
Mai zu erwartenden Beiuch durck besondere Ehrungen auszeichnen .

2. Solange der Zaberner Magistrat nicht parsr peccavj sagt
und an Stelle des Herrn Knöpiler ein anderer Bürgermeister

- Mus öem noröschweöischeu
Eisenerzöistrikt .

( Von unserem Korrespondenten . )
Kiruna , Anfang April .

Von Boden bis Kiruna ist eine Tagereise , die durch die nörd -
lichen Teile Lapplands geht . Von dieser Strecke ( Lutea —Rarvik )
kommen die nordschwedischen Eisenerze , deren hervorragende Eigen -
schaften sie zu einem unentbehrlichen Rohmaterial der deulichen
Stahl - und Eisenindustrie machen . Es geht nicht die ganze Aus -
beute »ach Deutschland , auch England und Belgien , sogar Amerika
sind Bezieher der nordschwedischen Eisenerze . Zu dem in der
deutschen Stahlindustrie angewandten Bessemer - Bersahren sind Roh -
erze von der Reinheit und dem Phosphoi geholt der schwedischen
notwendig . Die nordschwedischen Erze enthalten 63 —75 Pro, ; , und
mehr reineS Eisen . Die Ausfuhr nach Deutschland geht teils über
den norwegische » Hafen Narvik nach Rotterdam und den Rhein
hinauf , teils über de » schwedischen Hafen Lulea am Bottnischen
Meerbusen nach Lübeck und Stettin , woselbst der Berhüttungsprozcß
vor sich geht .

Gerade dieser Bezirk soll nun von Rußland besonder ? ge -
fährdct sein . In seinem Drange , einen eisfreien Ausgang zum
Atlantischen Ozean zu bekommen , soll Rußland beabsichtige », seine
nordfinnischen Grenzen zu berichtigen und einen Teil von Rorrland

Schweden abnehmen zu wollen . Daß darin der Eisenerzbezirk ein -

geschlossen liegt , das ist für jeden schwedischen „ Vaterlandsfreund "
selbstverständlich . Als ich aber einem auf die Bude rückte , erklärte
er . Rußland würde sicher noch weit südlicher gehen , um nicht nur
Narvik , sondern auch Drontheim als eisfreien Hafen zu gewinnen .
Der Phantasie sind hier zurzeit keine Grenzen gesetzt.

Der Distrikt ist landschaftlich zwar nickt hervorragend , aber

doch fehr schön . Große , weiße Ebenen vom Gebirge eingeschlossen .
das vereinzelt Höhen von über 2000 Meter über dem Meere erreicht .
Der Winter reicht bis in den Mai hinein und Sommer wird es vor
Ende Juni nicht . Die Sonne brennt aber schon jetzt am Mitlag
nicht schlecht auf die weiten Schneefelder , ohne ihnen viel anhaben
zu können . In der Nacht sinkt die Temperatur auf mindestens
20 Grad Celsius , aber auch auf 80 Grad und darunter . Für die
Landwirtschaft ist hier kein günstiges Feld . Getreidebau ist
gänzlich ausgeschlossen , und obgleich die Vegetation während des

kurzen Sommers eine fast tropische sein soll , ist die Landwirtschaft
wesentlich auf Viehzucht angewiesen . Dazu kommt die Renntierzucht
der Lappen . die als Nomaden ihren Tieren folgen . Die Wald -
Wirtschaft ist hier auch nicht hervorragend , da im Gebirge die
Vegetation bald aufhört . Am höchsten klettert noch die Birke , allerdings
in Zwcrgform .

Bis vor wenigen Jahrzehnten waren die Lappen mit ihren
Renntieren fast unbegrenzte Herren dieses Landes . 1864 wurden die
Erzfunde an die Engländer verkauft . Die Ausbeutung lohnte sich
jedoch nicht , so lange keine Eisenbahn den Transport zur Küste be -
sorgte . Von Malmberget - Gellivare bis nach Lulea sind 203 Kilo -
meter und diese Strecke wurden die Erze früher mit Hilfe von Renn -
lieren transportiert . DqS konnte natürlich keine größere Ausbeulung
der Erzgruben gestatten . Erst der Eisenbahnbon brachte die Mög -
lichkeit der Industrialisierung . In anderthalb Jahrzehnten sind
aus den alten Lappendörfern Jndustrieplätze geworden , die mehrere
Tausend Einwohner zählen und von großer Bedeutung sür
die künftige Entwicklung der schwedischen Jndustne überhaupt gr -
worden sind . 1

In Malmberget - Gellivare werden jährlich rund eine Million
Tonnen Eisenerze für den Export gefördert , in Kiruna . 100 Kilo -
meter nördlicher , über drei Millionen . Die Förderung befindet sich
in starker Steigerung , seitdem die Gesetzgebung eine größere AuS -
fuhr gestattet . Die Kirunagruben gehören zur Hülste dem schlvedi -
scheu Staat , zur anderen Hälfte dem GrängeSbergstrust , der auch
Eigentümer von Malmberget ist . CS bandelt sich hier um das
kapitalkräftigste Industrieunternehmen Schwedens . Die neben Kiruna
liegenden Eisenfelder von Luosiawara gehören ganz dem Staat ,
sind aber noch nicht im Betrieb . Die Gruben in Malm -
berget konnten wir unter Führung eines Ingenieurs der Ge -
sellschaft besichtigen . Die jetzt im Abbau befindliche Erzader hat
eine Länge von rund 6 Kilometer , die bis auf 800 Meter Tiefe
genau untersucht ist . Der Abbau erfolgt einstweilen über Tag .
Durch Tunnel im Gebirge sind die Bruchstellen mit der Sortierstelle
und der BerladungSstation verbunden . Mit Ausnahme der ersten
Verladung an der Bruchstelle erfolgen alle weiteren Verladungs -
Prozesse durch Kippvorrichtungen , da eS sich ja immer um den
Transport von Berg zu Tal handelt . Die Sortierung selbst erfolgt
auf magnetischem Wege . Die Eisenerze werden im großen
Sortierungswerl an magnetischen Rollen festgehalten , die Granit «
und unreinen Stücke fallen ab . Alle Vorrichtungen sind modernster
Art , auch die Arbeiterschutzvorrichtungen sind im wesentlichen
mustergültig . Nur im Sorlierwerk , wo auch das Zerkleinern der
Erzblöcke auf maschinellem Wege erfolgt , zeigt sich eine reichliche
Staubentwickelung : die Absaugung könnte besser geordnet sein . Die
Arbeitsverhällnisse wurden von dort tätigen Genossen als zufrieden -
stellend bezeichnet : die Löhne bewegen sich zwischen 4 Kronen für
weniger gualisiziert » Arbeiter und 8 Kronen für Hauer und Ver -
lader usw . , alles pro Schicht von acht Stunden . Die Behandlung
der Arbeiter durch die Verwaltung in Malmberget wurde als in

jeder Hinsicht gut bezeichnet , dagegen soll in Kiruna das Verhältnis

weniger günstig sein . WohnungS - und Lebensmittelverhältnisse sind
hier sehr teuer , die Wohnungspreise haben sogar Berliner Höhe er -
reicht , trotzdem Baugrund in überreichem Maße vorhanden ist .
Die Lebensmittel müssen größtenteils aus dem Süden des
Landes herangeschafft werden . Die Zufuhr ist schlecht organi -
siert und die Lebensmittelzölle verteuern die Lebenshaltung
der ganzen Bevölkerung einschließlich der Bauern deS ganzen Nord -

schweden . Für die Rückständigkeit der schwedischen Lebensmiitel -
distribntion ist bezeichnend , daß die Kartoffeln aus Norddeutschland
billiger nach dem hohen Norden gebracht werden als ans dem
kartoffelproduzierendcn Mittel - und Südschweden . Ter hier in großen
Mengen konsumierte Speck wird aus Amerika eingesührr . Mit knapper
Rot gelang es in der letzten ReichstagSsession , den Zoll auf Speck
von 30 auf 12 Ocre pro Kilogramm herabzusetzen. Die Entscheidung
mußte durch das Los herbeigeführt werden , da die Liberalen zum
großen Teil ihr Freihandelsprogramm verleugneten und mit den
proleklionistischen Konservativen für die Beibehaltung des Zolles
stimmten . Da Stimmengleichheit vorlag , entschied da « Los , diesmal

zugunsten der nordschwedischen Konsumenten .
Bisher sind die Eisenerze un verhüttet ausgeführt worden .

Inzwischen hat schwedische Jngenicurkunst , im Verein mit den un -
ermüdlichen Bestrebungen der Ingenieure anderer Länder , daS

Problem der elektrischen Eisen schmelze so weit gelöst ,
daß dauernde Betriebe bereits eröffnet sind . Die Kirunaerzc sollen ,
wie mir der hiesige Bergmeister A s p l u n d . ein Parteigenosse und

Mitglied der Ersten Kammer , mitteilte , sich zur Herstellung phoSphor -
armen Roheisens eignen . Im elektrischen Schmelzofen wird nur ein
Drittel der sonst notwendigen Menge Holzkohle gebraucht . Sobald
es gelimgm sein wird , auf elektrischem Wege mit Hilfe von Koks

tritt , erhält Zaber » kein Militär niehr . Die S9er werden in eine
andere Garnison verlegt .

8. Die Garnisonieruiig der elsaß - lothringischen Rekruten in

altdeutsche Garnisoneir ist in Bälde zu erwarten .

Nun fehlt nur noch , daß Dallwitz Statthalter wird und die

preußische Herrlichkeit ist in Elsaß - Lothringen perfekt .

Lockrufe für die Nationalliberalen .

Mit steigender Inbrunst fleht das Zentrum die Nationallibe -

ralen an , den Freisinn seinem Schicksal zu überlasten , um an die

starke Seite des blauschwarzen Blocks zu treten . Diesem Zweck
dient auch ein Artikel der „ Kölnischen Voltszeitung " ( Nr . 320 ) , der

den Nationalliberaleu verspricht :

„ Für sie würde ein Abrücken vom Freisinn keineswegs eine

Schwächung zur Folge haben . Denn die Verluste , welche ihnen
durch Versagen der freisinnigen Hilfe entstehen könnten , würden

ohne Frage mehr als ausgeglichen durch ein Uebereinkommen mit den

rechtsstehenden Parteien . Durch ein solches Zusammen -
gehen gegen die Linke könnten die National -
liberalen eine große Anzahl von Wahlkreisen .
die heute sozialdemokratisch oder fortschrittlich
vertreten sind , die aber früher vielfach schon
nationall iberal� vertreten waren , wieder er -
o b e r n, teils in der Stichwahl , teils schon im ersten Wahlgange .
Das Gewicht der liberalen Stimmen in der Gesamtheit wäre
dann wahrscheinlich nicht geringer , als es jetzt ist . Daß diese
Rechnung die Wahrscheinlichkeit sür sich hat , zeigt ein Vergleich
mit früheren Wahlen . "

Von dem Verhältnis der Nationalliberalen zu den Fortschritt -
lern wird gesagt :

„ Es läßt sich auf die Dauer nicht vereinbaren , daß
die Nationalliberaien sich als die entschiedensten Gegner der

Sozialdemokratie betrachten , aber gar keinen Anstand nehme » ,
immer und überall die Fortschrittler , denen die Unterstützung
der Sozialdemokratie das A und Z ihrer politischen Betätigung
ist , als die gegebenen Bundesgenossen anzusehen . Das Sprich -
wort : „ Sage mir , mit wem du umgehst , und ich sage dir , wer
du bist ", , hat doch auch in diesem Falle seine Berechtigung nicht

ganz eingebüßt . Heute liegen durch die Schuld des Freisinns
die Tinge so, daß seine Unterstützung eine indirekte Unterstützung
der Sozialdemokratie ist . " _

Merikalismus und Geburtenbeschränkung .
Zu den heftigsten Rufern im Streit gegen die Geburten -

bcschränkung — man denke an die Kundgebung der Fuldacr
Bischofskonferenz ! — gehört der Klerikalismus , und heftig wird

gegen die Sozialdemokratie gewettert , die darin hauptsächlich eine

Folge wirtschaftlicher Ungunst und eines gesteigerten Berantwort -

lichkeitsgefühls der Massen sieht . Die Zentrumspresse weist gern
auf die Geburtenziffern in katholischen Gegenden hin , die viel höher
seien als in protestantischen : dabei unterschlägt sie natürlich , daß in
den überwiegend katholischen Großstädten , in Köln und vor allem
in Aachen , der Geburtenüberschuß in ganz rapider Weise sinkt .
Interessant sind nun einige statistische Erhebungen des „ Annaire
Statistique de Belgique " über die Verhältnisse in dem f a st völlig
katholischen Belgien . Aus ihnen ergibt sich, daß Belgien
nebst Frankreich die letzte Stelle hinsichtlich der Geburtenzahl ein -
nimmt : 22,9 im Jahre 1911 , gegen Frankreich 18,7 , Oesterreich 29,4 .
1912 hatte Belgien noch 28,4 Geburten auf 1000 Einwohner . Von

insgesamt 1 370 778 Ehen in Belgien hatte » 1910 796 231 , also
weil über die Hälfte , höchstens zwei Kinder . — Hat man

hierfür auch keine Vergleichsziffern aus Deutschland , so steht doch
fest , daß es mit der tindergesegneten „Sittlichkeit " in überwiegend
katholisch beeinflußten Ländern nicht weit her ist . Der außer -
ordentlich zahlreiche Klerus in dem kleinen Belgien wird eS sicher
an entsprechenden Ermahnungen kaum haben fehlen lassen .

Journalisten im Reichsdienst .
Die „ Post " hält gegenüber einem Dementi der „ Berliner

Neuesien Nachrichten " die Keldung aufrecht , wonach in die Presse -
abteilung des Auswärtigen Amtes einige Berufsjournalisten einlrctcn
sollen . Die „ Post " beruft sich auf Rücksprachen , die der Unterstaats -
sekretär Wahnschaffe im Reichstag genommen hat .

J ein billiges Roheisen herzustellen , wird die Industrie noch einen ganz
anderen Ausschwung nehmen .

Nicht weit von Gellivare liegen im Lulea - Elf die Porgussälle ,
die ungeheure Wasserkräfte — man schätzt sie auf 400000 Pferde -
stärken — darstellen . Der schwedische Staat baut für 18 Millionen
Kronen zurzeit die Porgasfälle aus . Zunächst sollen 23 000 Pferde -
stärken ausgebeutet werden , montiert wird für die Benutzung von
62 300 Pferdestärken . Neben elektrischer Betriebskraft für die Bahn
wird die Industrie hier billige Betriebskräfte erhalten und die Absicht
besteht , später auch mit elektrischer Eisenschmelze zu beginnen . Tie

industrielle Entwicklung geht demnach in diesem Bezirke einer großen
Zukunft entgegen .

Diese nördliche Gegend ist eS also , die von den russischen
Expansionsbestrebungen bedroht sein soll . Man fragt sich unwilllllr -
lick : Was wollen die Russen hier ? Erzreichtümer haben sie in ihren
weiten Territorien mehr als sie zurzeit überhaupt untersuchen und
ausbeulen können . Auch ihre Montan - und Maschinenindustrie hat
bei ihrer Rückständigkeit kein Interesse an den hiesigen Erzen . Die
Ausfuhr geht ja auch gar nicht nach Rußland . Absatz russischer
Jndustrieprodukte kommt noch weniger in Frage . Für Agrarprodulic
wäre eher ein Absatz hier zu finden . Aber dazu bedarf es wirklich
leiner Annektion , sondern lediglich besserer Organisation der

russischen Ausfuhr . Für diese Ausfuhr kann der menschenarme
Bezirk hier oben aber auch dann keine Goldgrube sein , weil

sein Konsum im Verhältnis zu Rußlands Getreideverladungen viel

zu gering ist .
Es kämen also nur st r a t e g i s ch e Rücksichten in Frage .

Worin sollten die bestehen ? Aber Rußlands künftige Schlachtfelder
liegen nicht im Nordpolgebiet , sondern im Orient , auf dem Balkan
und an den südlichen Küsten der Ostsee . Renntiere und Walrosie

jagen ist keine lohnende Beschäftigung für das russische Heer . Metcr -

liefer Schnee im gebirgige » Terrain , Tausende Kilometer vom
Zentrum russischer Kraftentfaltung entfernt und 20 —30 Grad Kälte ,
sind auch gerade keine Faktoren , die auf strategische Interessen Ruß¬
lands schließen lassen .

Aber dieser Bezirk soll angeblich Rußland nach Narvik führen .
DaS ist nichts als eine müßige Kombination . Denn die vorhandene
Eisenbahn Lulea - Narvik ist zwar für den ErztranSport ausreichend
und genügt zur Not dein Personenverkehr in der menschenleeren Ge -

gend . Zum Transport großer Armeen kann sie im jetzigen Zustand
überhaupt nicht in Frage kommen . „ Die Züge können auf dieicc

Bahn , die von der schwedisch - norwegischen Grenze bis Lulea 303 Kilo -
meter lang ist , nur sehr langsam fahren . Die Fahrt auf der ein -

gleisigen Bahn dauert 14 ' / , Stunden , das ist eine Geschwindigkeit
von 22 Kilometer in der Stunde . Um die 39 Kilometer von der

Grenze bis Narvik zurückzulegen , gebraucht man eine Stnnd « 40 Mi -
nuten . Diese Strecke geht am Abhänge hoher Felsen mit ewigem
Schnee dahin , ein Holzverschlag über der Bahn soll verhüten , daß
sie nicht verschüttet wird , wenn die Schneemasien in Bewegung
kommen . Für strategische Zwecke ist diese Bahn sicher mibrauckibar .

Zudem kann Rußland wohl kaum damit rechnen , diese Bahn in seine
Hand zu bekommen , denn in , Kriegsfalle würde sie doch sicher sehr
schnell zerstört werden , wenn Schweden keine Möglichkeit mehr sehen
würde , sie zu halten .

Will Rußland aber eine Bahn nach Narvik bauen , so kommt ' es
auf leichterem Wege dorthin als durch einen Krieg mit Schweden .
Rußland hat vom Endpunkte seiner finnischen Bahnen bis Narvik
eine kürzere Strecke zurückzulegen auf dem jetzt ihm gehörenden
Gebiet , als über Schweden . Aber es ist überhaupt Unsinn , Rußland
zuzutrauen , daß es Milliarden auf diesen Schneefeldern verpulvern
würde . Und um Milliarden handelt es sich bei all diesen Projeft ».
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Gewerkschaftliches .

Herrn v . Jagow
zur freunülichen Kenntnisnahme .

T<l ncgenwärtia die Auslegung des Reichs ' vereinsgesctzcs
dahin geht , unsere Gewerkschaften unter die politischen Vereine

einzureihen , wollen wir einer hohen Behörde ihre Ausgabe
etwas erleichtern und ihr einige Tatsachen unterbreiten , die

ihrem scharfen Auge bisher entgangen zu sein scheinen . Es
bandelt sich um die gelben Organisationen , die im Westen
Teutschlands sich Werkvereine , im Osten reichstreue Vereine
nennen . Ter Titel . . Gewerkschaft " kommt jenen Vereinen nicht

zu . Tagegen werden sie sämtlich zu den politischen Ver -
einen zu zählen sein , wie sich aus nachstehenden Feststellungen
ergeben dürfte .

Zu den ältesten gelben Organisationen in Teutschland ge -
hören die reichstreuen Bergarbeitervereine in Schlesien und
im Mansfelder Revier . ( Gegriindet 1890 und 1891 . ) Nach
außen geben sie sich als llnterstiivungs - und Geselligkeits -
vereine mit gewerkschaftlichem Einschlag . Tie Art ihrer
Haupttätigkeit kennzeichnet sie jedoch als politische
W a h l v c r c i n e im T i e n st e der R e i ch s p a r t e i .

Ihre Vereinsorgane — in Schlesien der „ Feierabend des
Arbeiters " und im Mansfelder Revier der „ Mansfelder Berg -
böte " — sind politische Zeitungen und bei Reichs - , Landtags -
und Konununalwablcn im freikonservativcn Sinne tätig .
Polizeibehörden , die dem Reichsvereinsgeseh Geltung ver -

schaffen wollen durch den Nachweis der politischen Haltung
jener Vereine und ihrer Organe , werden keine Mühe damit
haben . Jeder Jahrgang enthält Tutzende Beweise . So ist in
einem Bericht des „ Feierabends " , in dessen Nummer vom
L6 . November 1910 über eine Vcrbandsversammlung der

reichstrcuen Bergarbeitervcrcine vom 20 . November 1910 zu
lesen :

„ Ganz besonders interessant gestaltete sich die Besprechung
über die Ztcllungnahme zu den nächsten Reichstagswahlen . Der
aus Berlin ( als möglicher Kandidat ) erschienene , in der natio -
nalen Arbeitcrbelvcgung außerordentlich eifrige und erfahrene
Baron v. R e i b n i tz hielt einen längeren Vortrag , in dem er
sein Programm entwickelte . . . . Verschiedene andere Redner

crmahnten die Kameraden , schon jetzt in den Vereinen auf die
kommenden Wahlen hinzuarbeiten , damit nicht erst im letzten
Augenblick , also zu spät , die Wahlarbeit einsetzt . "

Zu bemerken wäre dabei noch , daß dieser frei -

konservative Wahlverein Jugendliche von 11

Jahren ab zu seinen Mitgliedern zählt .

Mit gleichem Eifer widmeten sich die reichstreuen Vereine
im Mansfelder Kreise und der „ Bergbote " den Wahlgeschäften
bei der Reichstags - und Landtagswofil . So erschien für die

Landtagscrsatzwahl im Jahre 1911 der Wahlaufruf für den

konservativen Kandidaten v. Hassel ! im „ Bergboten " ,
Nr . 29 von 1911 . m i t n n t e r z e i ch n e t von den

Leitern der reich streuen Vereiite .

Genau so hantieren sich die gelben Werkvereine im

rheiitisch - westfälischen Industriegebiet . Nur der eine Unter -

schied besteht , daß im Westen die politische Tätigkeit der Werk -
vereine ausschließlich der uationalliberalen Partei zugute
kommt ( was übrigeiis auch im Saargebict zutrifft ) . Aller -

dings ist hier die gelbe Vereinsbewegung noch jung und konnte

erst in letzter Zeit — vor allem bei den Gemeinde -

Wahlen — politisch wirken . Aber gerade auf diesem Gebiete

haben die Werkvcrcine als Wahlvereine sich anscheinend gut

eingeführt . Einige Beispiele :
1. Der Wcrtvcrein der Zeche Karl Funke beschloß in . seiner

Versammlung am lß . November lillii selbständige ? Vorgehen bei
der bevorstehenden Gemeindcratswahl und stellte die Kandi -
baten aus .

2. ( Xm Werkverein der Zeche Roscnblnmendclle - Sumboldt
hielt in der Versammlung am Iii . November 1913 ein Herr Jost
eine Rede zur bevorstehenden Ttadtverordnctenwahl und er -
mahnte zur tatkräftigen Unterstützung des Kandidaten des Werk -
Vereins .

kleines Feuilleton .
Wie alt ist der Osterhase ? In dem österlichen Volksbrauch ,

der in unserem heutigen Leben noch eine Rolle spielt , steht der

Hase wohl an erster Stelle . Osterhasen in den verschiedenartigsten
Gestalten und Formen , bald als ? ltrappe mit süßer Füllung , dann
unedcr selbst eßbar und zum ? lnbcißcn lecker , schauen aus allen
Läden und Schaufenstern , und die Ostereier erscheinen fast als
eine Nebensache neben dem freundlichen Tier , das sie legt . Tabu
ist aber eine merkwürdige Umkehrung in der Volksanschauung vor

sich gegangen . Uralt ist das Ei chs Fruchtbarkeitsshmbol ; der

Osterhase dagegen ist jungen Datums und in seiner Herkunft recht
dunkel . Fast scheint es , daß dies Tier gar kein bodenständiges
Wachstum des Volksglaubens darstellt , sondern vielfach erst von
der Stadt aufs Land übertragen worden ist . Jedenfalls kennt man
in den meisten Gegenden Tcntschlands den Osterhasen erst , seit er
in den Geschäften so „ modern " geworden ist . Ter Osterhase tritt

überhanpt in der volksknndlichen Literatur bis um die Mitte des
w. Jahrhunderts scbr spärlich ails ; im 18. Jahrhundert aber hören
loir wohl hier und da ganz ernsthaft von wunderbaren Hasen , die

richtige Eier gelegt hätten , und solche „ Hascncier " werden in den

Kunstkammern als Raritäten ausbewahrt . Jedenfalls waren es

früher allgenicin andere Tiere , denen man mit mehr naturwisscn «
scbaftlichcr Berechtigung das Legen der Ostereier zuschrieb . Natur -

lich steht hier die Henne voran , denn der Hahn ist ja als Ver -
künder des Lichtes eine Hauptperson beim altgcrmanischen
Frühlmgsfcste . Auch Storch und Kuckuck bringen als Boten des

Frühlings zum Zeichen ihrer Ankunft den Kindern auS der

Fremde bunte Eier mit , und im Slawischen ist es die Gans , die
die Ostereier legt , wobei ans dem Wort „ Gaus " durch schlechte
Aussprache allmählich „ Hoos " , „ Has " , geworden sein soll . Damit
sind wie bereits bei jenen Erklärungen angelangt , nach denen die

Eristcnz des Osterhasen einfach auf einem Mißverständnis beruht .
Bekanntlich ist Ostarä jene geheimnisvolle alldeutsche Frühlings -
göttin , mit der man das christliche Ostern in Verbindung gebracht
bat ; auch ihr waren Eier heilig , und aus „ Ostaras - Eicr " soll dann
das sinnlose „OsterhaS - Eier " entstanden sein . Mit dieser Deutung
waren natürlich die Gelehrten nicht zufrieden , und sie haben sich
redlich den Kops zerbrochen , um den Osterhasen einwandfrei aus
der Mythologie der Völker zu erklären .

Tic beiden Sezessionen . ES gibt deren jetzt nämlich drei . Tie

eine , in der ein Teil der alten Sezession unter der Führung von

Cbrinth verblieben ist . trat bisher nicht in Funktion . Die „ Neue "

zäblt drei , vier Mitglieder , vielleicht auch fünf , sie könnte aber

Getrost mit der „Freien " unter einem gemeinsamen Dach ihre

Schätze auspacken . Tic . . Freie ", das sind die ausgeschiedenen

3. Der Werkverein der Zeche „ Frei Vogel und Unverhoftt "
hatte am 29. Oktober 1S13 eine Versammlung , die zur bevor -
stehenden Gemcinderatswahl Stellung nahm . Am 29. November

l 1913 konnte die Vereinslcitung folgende Meldung veröffentlichen :
„ Bei der Gemcinderatswahl am 17. d. M. , an der sich

unser Verein zum ersten Male beteiligte , haben wir gezeigt ,
daß Disziplin in unserem Verein herrscht . Wir haben 1l9
Stimmen , die Sozialdemokraten dagegen nur 149 aufgebracht .
Bravo I "
Die angeführten Tatsachen sind entnommen dem „ Werk¬

verein " ist Essen . Tasselbe Blatt bringt gelegentlich auch Be -

richte über die Erfolge gelber Wahlvcreine in anderen Teilen

Teutschlands . Zum Beispiel in Nr . 12 , 1911 :
„ In Weißlvasscr O. - L. wurde der zweite Vorsitzende des

vaterländischen Arbeitervereins mit 779 Stimmen in die Gc -

meindevertrctung gewählt ; der ' Genosse erhielt 431 Stimmen . "
„ Aehnliche gute Erfolge hatten die Mitglieder des Wert -

Vereins Thale auszuweisen . Ihr Kandidat siegte in Neinstedt in
der zweiten Slbteilung mit 65 gegen 5 rote Stimmen und in der
dritten Abteilung mit 148 gegen 38 sozialdemokratische Stimmen . "

Ta die Polizeibehörden in Preußen ohne Zweifel großes
Gewicht auf strengste Einhaltung der reichsvereinsgesetzlichen
Vorschriften legen , darf man wohl als sicher annehmen , daß die

angeführten Vereine und Verbände zu politischen Vereinen er -
klärt werden . Wir leben doch in einem Rechtsstaat !

Tie Zeitung „ Werkverein " hat übrigens einen vor -

wiegend politischen Inhalt , �oie wird im ganzen rbeinisch -
westfälischen Jndustriercvicr von den Werkvereinen und ihren

Mitgliedern als Vereinsorgan benutzt . Aus den Berichten geht
hervor , daß die Werkvereine in ihren Versammlungen vor -

wiegend politische Themas behandeln . In letzter Zeit u. a.

auch in folgenden Werkvereinen :
Zeche Langenbrahm : Hier hielt der Vorsitzende Klntve am

11. Januar 1914 einen Vortrag über die Sozia l d emo -
! r a t i c.

Zecke Wolfsbank und Neuwesel : ? lm 7. Februar 1914 hielt
der Borsitzende Cowitz einen Vortag über die s o z i a I d e ui o -
k r a t i s ch e Partei .

Bezirksverbaird Dortmund - Hamm faßte am 22. Februar 1914
den Beschluß , gegen die „ Rote W o ch e" der Sozialdemo -
k ratio Front zu machen .

Zeche De Wendel : Tie Versammlung am 1. März 1914

befaßte sich mit der Sozialdemokratie und deren Roter
Woche .

Zeche Dorstfeld hatte am 8. März Versammlung . Hier be -
richtete der etme Vorsitzende Schulte von der Roten Woche
der sozialdemokratischen Partei und empfahl
Gegenmaßregeln .

Werkvcrein Phönix , Tortmund , befaßte sich in zwei Per -
sammlungen mit der gleichen Sache , am 6. und 13. März 1914 .
Das erstemal referierte der Vorsitzende und ein Herr Werner ,
da » zweitemal der zweite Vorsitzende .

Werkverein Union - Dortmund ging iroch gründlicher zu
Werke . Hier sprach in zwei Versammlungen — am 26. Februar
und am 28. März 1914 — der erste Vorsitzende Werner über
die Rote Woche und die S o z i a l d e m o k r a t ic . In einer
dritten Versammlung des Vereins am 19. N! arz hielt ein Kauf -
mann Paul Hoffmann einen Vortrag über die Rote Woche sowie
über die Lehren von Marx und Engels .

Es wurden weiter p o l i t i s ch e Reden gehalten in den Ver -
sammlungen der Werkvcrcine :

Gute Hofsnungshütte , wo am 29. März der Leiter des
Jugendbundcs Kirschner sprach , auf

Zeche Sälzer Neuack , >vo der Sozialsekretär Schulte am
29 . März referierte und auf

Zeche Zollverein , wo am 29. März Steiger Lageinann vor
jugendlichen Bergarbeitern einen politischen Vortrag hielt .

Tie Zeitung der Gelben in Rheinland - Wcstfalen , der
„ Werkverein " , dem all diese Feststellungen entnommen sind , ist
nack seinem Inhalt ein politisches Organ . Man findet darin
Artikel über die Politik im In - und Auslande , über die Gesetz -
gebung . über Parteisührcr , Angriffe auf politische ( sozial -
demokratische und Zentrums - ) Zeitungen u. a. m. Tiefe poli -
tische Zeitung wird von der Leitung der gelben Werkvereine
den beim Militär dienenden Vcreinemitgliedcrn unentgeltlich
in die Kaserne geschickt . ( Die Werkvereine nehmen durchweg
Jugendliche von 11 Jahren als Mitglieder ans . ) Die Zu -
sendung ist beschlossen vom „ Verlag nationaler Schriften " , an

Sezessionistcn , die von jeher das Gesicht der Sczessionsausstellun -
gen in Berlin bestimmten ; die „ Neuen " , das sind einige Revolu -
tionäre , die sich aber durch nichts von den Jungen , wie wir sie am
Änrfürstendamm ( bei den „ Freien " also ) auch finden , unter -
scheiden . Einige , so Äiesling , Schmidt - Rottluff und die Laurencin ,
sind sowohl hier wie in der Lennestraße 9s ( bei der „ Neuen " also )
vorrätig . Woraus sich am besten ergibt , daß den Kunstfreunden
die Mühe des doppelten Spazierganges erspart werden könnte .

Die Ausstellung am Kurfürstcndamm ist ebenso interessant
wie lustig ; sie zeigt sehr viel ' Abwechselung und in der Mannig -
faltigkeit der Talente und Absichten auch eine stattliche Schar
meisterlicher Qualitäten . Tie Sammlung eines kürzlich vcr -
storbenen Mäzens , die einen der Räume ganz füllt , ist nicht nur
ein Maßstab dieser einen Ausstellung , sie ist zugleich eine Fest -
stellung dessen , was die beste Malerei der Gegcnlvart , wenigstens
die des JiNprcssionismNs , überhaupt erstrebt und zu leisten vcr -

mag . Diese Sammlung enthält nur kleine Formate , bürgerliche
Formate sozusagen ; da ? ist es , was das Wesen unserer Malerei
sowohl nach Gelingen als nach Versagen charakterisiert . Das ist
zugleich ein entscheidendes Merkmal der Revoltierenden ; sie wollen
das Format der „ guten Stube " sprengen ; sie wollen das Wand¬
bild , das monumentale Maß , den Schmuck von Räumen , in denen
große Massen sich bewegen . Daher kommt es . daß diese Neuen ,
lvic man das immer wieder sehen kann , mehr Wollen als Bcr -
mögen aufweisen . Auch diesmal sehen wir sie noch rütteln und
stürmen ; sie werfen Fackelbrände , verachten die Tradition und
schicken grelle Schreie nach unsichtbaren Polen . Sie lassen sich ihre
Experimente nicht leicht fallen , sie ringen ernsthast ; einige kommen
auch vorwärts . Unbekümmert um einzelne Namen darf man
sagen , daß die beiden Ausstellungen den Beweis erbringen , daß
die neue , noch immer ein wenig befremdende , aber offenbar durch
eine Gemeinsamkeit des Instinktes geleitete Malerei einem Ernte -

tag näherkommt . Am Knrfiirstcndamm : Karl Hofer , der mit
Menschenleivern tiefe Räumlichkeit illusioniert inxd musikalisch
durckiströiuen macht , Heckel , Pech stein und Kirchner . In
der Lennestratze besonders K i e s l i n g , der trotz seiner Jugend
es sckion zu einer schönen Reife satter Farbigkeit brachte . Indessen ,
es wäre tatsächlich richtiger , dre Namen dieser Vorstoßenden nocb

zu verschweigen ; was sie eint , die struktur ihres Temperamentes
und die Tendenz ihres Empfindens , ist wichtiger und ausschlag -
gebender als die Eigenart der Persönlichkeiten .

? lnders steht es um jene zweite Gattung , um den Strom , der
den Katarakten bereits entfloh , und heute so breit und ruhig da -
liegt , daß Kurzsichtige fast meinen möchten , er sumpfe bereits .
Anders steht es um die Meister , die eben jener Kunstsrcund , dessen
Sammlung der Ausstellung am Kurfürstendamm zugleich ein
Rückgrat und einen Maßstab gibt , zusammentrug . ' Auch sie baben
Gemeinsames : die Hingabc an die Natur , eine ungemeine Reiz -
barkcit gegen die Erscheinungen des Lichtes und der Bewegung .

dessen Spitze die gelben Führer Heß , Tr . Arnold und
M a n ch r a d 1 stehen . Das wurde mitgeteilt in der Versamni -

lung der Verbandsvertreter für die Werkvereine von Essen und

Umgegend am 0. Dezember 1913 . —

Tirsc kleine , sehr kleine Blütenlese mag für heute ge -
nügen : Tie hier angeführten Tatsachen beschränken sich nur

auf die gelben Vereine und auch nur aus zwei Industrie -
gegenden und eine Jndustricgruppe . Nicht nur von den gelben
Vereinen ist so etwas zu melden , sondern auch von allen

gegnerischen Gewerkschaften , nickt zuletzt von den

ch r i st l i ch e n , die setzt ihre hämische Freude darüber äußern ,

daß die „ sozialdemokratischen " Gewerkschaften für politisch er -
klärt wurden . _

öerlin und Umgegend .

Achtung , Schuhmacher ! Neben dem Kampf in der Maßbranche
besteben bei der Schuhfabrik Doederlein u. Dulberg , Prenz¬
lauer Allee 36, Disjerenzen . Die Firma , welche erst einen neuen
mechanischen Betrieb errichtet hat , bietet der Arbeiterschaft beschämend
niedrige Lohnsätze . Einem Maschinenzuschneider mutete man zu,
für einen beinahe um die Hälfte zu niedrigen Akkordsatz zu arbeiten .
Recht unzulängliche Bezahlung erhallen auch die Arbeiterinnen .
Eine erwachsene Arbeiterin erhielt für eine ganze Arbeilswache den

horrenden Lohn von 8,75 M. ausgezahlt . Aehnlich niedrige Ver -
dienste sollen auch die anderen Arbeiterinnen erzielen . Wir ersuchen
daher die Kollegenschaft , bei Engagements nach dieser Firma sich
zuvor in unserem Verbandsbureau zu erkundigen .

Dasselbe empfehlen wir den Kollegen in bezug auf die Firma
H i n tz e Wachs . , Blumenstr . 81, wo in letzter Zeii fortgesetzt Lohn -
reduklionen vorgenommen werden . Mußte erst kürzlich ein Akkord -

stanzer einem billigeren Lohnstanzer Platz machen , so wurde jetzt
dein Stifter der Lohn gekürzt . Weitere Abzüge sollen noch bevor -

stehe ». —

Ferner bringen wir der Kollegcnschaft das Resultat der Dele -

giertcnivahlen zur Kenntnis . Abgegeben wurden 811 , davon 793

gütige Stimmzeltel . ES erhielten Stimmen : Burger 589 , Bendig
569 . Hannig 495 , Bollmerhaus 351 , Matting 333 , Weißenborn 311 ,
Blaffert 292 , Keßler 179 . Gewählt sind : Burger , Bendig und

Hannig . Stichwahl zwischen Vollmerhaus und Matting .
Slutzerdem weisen wir darauf hin . daß das Verbandsbureau am

3. Feierrag nur vormittags geöffnet ist .
Zcnlralverband der Schuhmacher ,

Lrtsverwaltung Berlin .

Feiertagsruhe im Frifeurgcwerbe .
Die Friseurgehilfen fordern die Arbcitsruhe an den drei zweiten

Feiertagen , eine Forderung , die in vielen Städten Deutschlands ,
worunter die meisten Großstädte , längst erfüllt ist . Da jedoch in

Berlin unter den Geschäftsinhabern keine Zweidrittelmehrheit für die

Betriebsruhe an den drei zweiten Feiertagen zu haben ist . hat der

Polizeipräsident von Jagow es abgelehnt , die Arbeitsruhe für die

Gehilsen und Lehrlinge anzuordnen . Der Regierungspräsident zu
Potsdam hat erklärt , sich in dieser Beziehung ganz nach dem Ver «

halten des Berliner Polizeipräsidenten zu richten . Um so inehr macht
es sich für die organisierte Gehilfcujchaft notwendig , durch tarifliche

Vereinbarung die Arbeitsruhe an den zweiten Feiertagen durch -

zusetzen . Die Kundschaft der Barbier - und Friseurgeschäfte kann

dazu sehr viel beitragen , wenn sie dem Wunsche folgt , an den

zweiten Feiertagen , also jetzt am Ostermontag dir Barbier - « ab

Friscurgeschäftc zu meiden .

Aus dem Flrischergcwerbe . Die Fleischermeister H. Pohle .
Märkische Fleischzenlrale , Berlin , Palisadenstr . 29, Koch . Berlin ,
Liebenwalder Str . 16». und Neugebauer , Neukölln , Minchencr
Straße 36 , weigern sich, den Tarifvertrag der Organisation an »

zuerkennen . Die Betriebe sind für organisierte Fleischergesellen
gesperrt . _

Die Tariskommission .

Achtung . GaftwirtSgehilsc » ! Herr Altenkirch , Restaurant
. Bismarckhöhe " in Werder a. Havel , bemüht sich, durch Stellen -
vermittler organisierte Kellner zu engagieren , denen aber der tarif -

liche Lohn nicht bezahlt wird . Herr Altenkirch versendet Zirkulare
an die Gewerlschascen und Arbeitervereine aller Slrt , in denen er
diese zum Besuch seines Lokals auffordert . Herr sl . sucht damit den
Anschein zu erwecken , als ob die Differenzen erledigt seien . Diese

bestehen aber nach lvie vor ; für organisierte Gastwirtsgehilfen bleibt
der Betrieb bis auf weiteres gesperrt .

Verband der Gastwirtsgehilfen . Berlin I .

Das , was aber ihre eigentliche Kraft ausmacht , ist die besondere
Handschrift , in der der Pulsschlag einer geschlossenen Menschlich -
keit unnachahmbar zu spüren ist . M a n e t , M o n e t , Lieber -
mann und S l e v o g t ( der Kleinformatige ) , lvie sehr sie auch
von den gleichen ' Absichten geleitet wurden , so scheiden sie sich doch
sogar in der Rhythmik eines einziges Striches . Um dann wieder

durch die Qualität einander nahezukommen . Während die jungen
Monumentalen noch immer durch eine teils bewußte , teils noch
nicht zu vermeidende Ungepflegtheit sich ähnlich sehen . ' Von solchen
Artuntcrscheidungen , ihren Ursachen und Werten soll noch ge -
sprachen werden ; denn welches ist der Sinn der regelmäßig wieder -
kehrenden ' Ausstellungen , lvenn nicht der : Klarheit zu bringen , so
den Künstlern wie den Kunstfreunden . R. Er .

Theater .

Königgrätzer Theater : Mr . Wu — oder die Rackic
des Chinesen , großes Schauer - und Sensationsdmma mit chincsi -
scher Musik — von unsagbaren Qualitäten . So müßte diese Oster -
Überraschung von rcchtswegen heißen . Hat das chinesische Milieu
bisher zum ' Vorwande für Operetten ( Mikado ) , eine Oper ( Via -
dama Bntterfly ) und reine Ausstattungsstücke ( wie neulich bei
Reinhardt ) gedient , so ist Iwcr endlich das chinesische Kinoftiick er -
reicht . Was den Kolportagcroman mit exotischer Staffage aus -
zeichnet : Rührseligkeil , Spannung in mehrfacher Potenz , Schauer
und Entsetzen — das alles ist hier wundervoll vereinigt . Unter
den englischen „ Entdeckungen " der Firma Bcrnaucr u. Meinhard
wird dieses Schauspiel nicht zuletzt zählen .

Im reichen Rahmen echten ( für den Export bearbeiteten )
chinesischen Lebens und unter Vorführung erheblicher ethnograpbi -
scher ( total gefälschter ) Details spielt sich eine höchst Vorstadt -
bühnenmäßige ' Affäre ab . 1. Bild : Der Sohn des englischen
Großhändlers Gregory ( Sitz in Hongkong ) hat des reichen Chinesen
Wn Tochter Rang Ping geliebt und verführt ( Detail : chinesische
Lyrik ) . Er wird aber seine geliebte Pslauueenblüte dalassen und
mit seinen Eltern nach England zurückkehren . Zuvor aber wird
er von Wn überrascht und eingespgrrt . 2. Bild : Wus furchtbare
Macht und schreckliche Rache zeigt sich in untergegangenen Schiffen ,
streikenden Kulis Gregorys . Große Auseinandersetzung zwischen
dem verschlagenen , kühlen Cbincsen und dem brutalen Gregory
( mehrere Revolver gehen nicht los ) . Die höchst besorgte Frau
Gregory vermittelt . 3. Bild : Sie geht allein zu Wu , der ihr ihren
Sohn wiederzugeben verspricht . Und nun sträubt sich die Feder :
vor den KnaUcfsektcn . Doch es muß sein . Wu läßt alle Türen

schließen und eröffnet der erbebenden Gregory , daß er seine Tochter

getötet habe und ihre » Sohn nur freigebe , wenn sie seiner Ziache

ihre Ehre opfere . ' Als Retter in der Slot erweist sich eine Gift -

slasche , deren Jnbalt aber nicht die Gregory , sondern Mister Wu

dahinrafft . In seiner Todesangst gibt er das Zeichen zur Be -



deutsches Reich .

Schießende hintzegarüiften .
In Braunschweig streiken seit dem 1. April etwas über hundert

Kutscher , Güterbegleiter und andere Arbeiter der Speditionsfirma
Louis F r i ck e. Die Firma hat von Essen a. R. mehrere Transporte
Hintzegardisten erhalten , die alle mit Revolvern und dicken Knüppeln

ausgerüstet sind . Am letzten Sonntag übte sich die Garde auf dem

Frickeschen Platze lebhaft im Revolverschießen , ohne dafi die Polizei

dagegen einschritt . Aus den angrenzenden Wohnungen liefen leb -

hafte Klagen über die gefährliche Schiesierei ein . Doch die Streik -

brecher suchen ihre Revolver auch prallisch in Anwendung zubringen .

Schon am Montag schoß ein Streikbrecher auf belebter Straße au
andere Wagenführer , als er von diesen nur angeredet wurde . Er

flüchtete darauf und wurde auf Veranlassung der Streikleitung fest -

genommen . Schon nach zwei Stunden konnte man den Mann jedoch
wieder auf der Straße sehen . Am Mittwochabend kam eS jedoch zu
einer ganz gefährlichen Schießerei . Als ein Mann — kein Strei -

kender — an einem Fuhrwerk vorbeiging , das von einem Streik -

brecher geführt wurde , sprang dieser plötzlich vom Wagen und schoß

ohne weiteres auf den Mann , angeblich , weil er nach dem Pferde

gelvorfen haben soll . Auf den Schuß stürzten sofort etwa zwanzig
mit Revolvern bewaffnete Streikbrecher aus dem

Frickeschen Grundstück hervor und gaben an die vierzig scharfe
R e v o l v e r s ch ü ss e auf die Straßenpassanten ab . Glücklicherweise
wurde niemand verletzt . Die Garde scheint auch der Meinung zu
sein : Wir Streikrecher können einen totschlagen , uns passiert doch
nichts .

Die Klempner - und Jnstallatcurgchilfen in Braunschwcig sind ,
120 Mann stark , ausständig . Die Unternehmer haben seit dem
2. Februar die . Kündigung des Tarifvertrages zum 1. April in
Händen . Sie haben aber noch nicht Zeit gehabt , sich mit den Ge -
Hilfen zu einigen , die einen Stundenlohn von öö Pf . für vollwertige ,
von SO Pf . für Junggesellen und einen Lohnausschlag von 3 Pf .
auf die bestehenden Löhne für das Jahr 1914 und von 2 Pf.
für 1915 fordern . Die Innung lehnt den Verband als Vertrags -
kontrahenteit ab und will nur 2 Pf . für 1914 und 1 Pf . für 1915

bewilligen . Außerdem will sie den Zuschlag für Sonntagsarbeit
herabmindern . _

Busland .
Ein holländischer Protest gegen die Ausweisung siid -

afrikanischer Arbeiterführer .
Seit einigen Tagen hält sich der Genosse Hessel P o u t S m a ,

einer der von der Burenregierung aus Südafrika ausgewiesenen
Arbeiterführer , in Holland auf , um in einer Reihe von Versamm -

lungen die den Buren stammverwandte holländische Bevölkerung
gegen die Brutalität der Burenregierung aufzurufen . In einer Be -

sprechung , die PoutSma mit Redakteuren unseres Amsterdamer
Parteiblattes hatte , sprach er die Erwartung aus . daß bei den

Wahlen für das südafrikanische Parlament , die spätestens im Früh -
jähr 1915 stattzufinden haben , der jetzigen Regierung Botha - SmuiS
gewaltig aufs Haupt geschlagen werde . Die Siege der Arbeiter -

Partei bei den letzten Provinzialwahlen in Transvaal seien dafür
eine Gewähr . Er fPoutsma ) werde persönlich dem Minister Smuts
im Wahlkreise Pretoria - West gcgenübertreten , und er sei sicher , daß
er ihn verdrängen werde . Diese Aussicht sei wohl auch der Grund ,
weshalb Smuts ihn habe ausweisen lassen , er fürchte ihn als poli -
tischen Gegner . Die gewaltige Erregung der englischen Arbeiter

habe ihren Eindruck bei der Regierung Südafrikas auch nicht ver »

fehlt , und die Protestaktion iip stammverwandten Holland werde

sicher auch in dieser Richtung wirken . Poutsma empfindet seine AuS -

Weisung durch die Burenregierung auch um deswillen als besonders

gemein , als er im Kriege gegen die Engländer den Buren große
Dienste erwiesen habe , wie die Generale Herzog und De Wet ihm
wiederholt mit bewegten Worten brieflich bezeugt hätten . Er glaube ,

daß die Abhängigkeit vom Minenkapital die Bnrenregierung auf den

Weg dieser niedrigen Kampsesweise gebracht habe .
*

Am Karfreitag fand in Amsterdam ein von 3000 Per -

sonen besuchtes Meeting statt , das sich mit der füd -

afrikanischen Reaktion beschäftigte . Für die holländischen
Gewerkschaften sprach Henri Polak , für die sozialdemokratische
Partei BandergoeS , und als Vertreter der Generalkommission der

deutschen Gewerkschaften war Adolf Cohen erschienen , der in seiner

Ansprache eine Parallele zwischen der preußischen Reaktion und der

englischen Freiheit zog , einer Freiheit , die freilich jetzt in Südafrika
auf das rufsische Niveau herabgesunken sei . Die Lehre müsse daraus

gezogen werden , daß nur vom Sozialismus und der internationalen

Organisation die Befreiung der Arbeiterklasse zu erwarten sei .

Poutsma , der verbannte südafrikanische Arbeiterführer , schilderte in

überaus fesselnder Weise das Erwachen der südasrtkanischen Arbeiter .
Er sprach die Erwartung aus , daß bei fortdauerndem Prolest der

freiung so, heilsames Versehen ) und die Geretteten finden sich
vor dem sich mystisch öffnenden und schließenden Tore wieder . Die

Stimmung hält an .
So endigte dieses höchst moralische Stück , das jeden jungen

Mann vor chinesischen Abenteuern warnen sollte . Und die wirk -

same Aufführung unterstützte diesen Eindruck . Da war die zier¬
liche chinesisch trippelnde und allerliebst zwitschernde O r s k a ( als
Rang Ping ) , da legte Meinhard die ganze Verschloflenheit und

Verschlagenheit des Orientalen in Wus starre und doch bewegte
Züge . Helene Fehdmer ließ uns die Angst der um ihren Sohn
kämpfenden Mutter voll mitempfinden . In keinem Theater hätte
dieses Kinostück besicr gespielt werden können . — r.

Notizen .
— „ Der eiserne Moloch ' vor dem Staats -

anwalt . Da in Berlin die Unsitllichkeitsschnüffler Triumphe über

Reproduktionen künstlerischer Bildwerke und selbst über wächserne
Schaupuppen feiern , wollen auch die Mucker im gemütlichen Sachsen
eine Freude haben . Als Objekt haben sie sich den großen Lemonnier
herausgesucht , der selbst in dem klerikalen Belgien eines Denkmals

siir würdig gefunden worden ist . Das „ Sächs . Volksblatt " in

Zwickau hatte unlängst seinen Roman . Der eiserne Moloch " ab -

gedruckt . FlugS waren nach Unrat schnüffelnde Nasen dabei , um
die prächtige künstlerische Form zu zerstören und die kraffe sexuelle
Materie herauszuschälen . Diese brachten sie dann dem Staats -
anwalt .

— Bühnenchronik . Der bisherige Direktor der Neuen

Freien Volksbühne , Licho , übernimmt am 1. September die Leitung
des Dresdener Albert - Theaters .

— Karl Chun , Professor der Zoologie in Leipzig und als
Tiefseeforscher auch in weiteren Kreisen bekannt , ist in Leipzig im
62 . Lebensjahre gestorben . Chun hat die erste deutsche Tiefsee -
cxpedition geleitet , die 1898 und 1899 auf der . Valdivia " unter -
nommen wurde . Nachdem die große englische . Challenger " - Expedi -
tion die Wichtigkeit solcher Expeditionen für die gesamten Natur »
Wissenschaften erwiesen halte sHaeckel hat diesen Teil der Funde in

seinem großen Radiolarienwerke behandelt ) , gelang es der . Valdivia " .
Expedition , besonders deren verbesserte Fangmethode , unser Wissen
vom Leben deS Meeres , besonders des liefen , vielseitig zu bereichern .
Chun selbst hat in einer wirklich populären und auch gut ge -
schriebenen Darstellung <Aus den Tiefen des Weltmeers ) darüber

berichtet . Eine Reihe fachwissenschastlicher Arbeiten zeugen sür
Chuns Bedeutung als Forscher .

— Der 11 Uhr - Theaterschluß . Jagow hatte der Neuen

Freien Volksbühne bekanntgegeben , daß sie ihre Thealervorstellungen
nicht über die um 11 Uhr eintretende allgemeine Polizeistunde au ? -

dehnen dürfe . Die Saalbesitzer protestieren nun gegen diese An -

ordnmig , da sie geeignet sei . die privaten Theatervorstellungen zu

beschneiden und dadurch in Mißkredit zu bringen . In diesem Sinne

europäischen Arbeiter die Burenregierung einlenken und die Rückkehr
der Verbannten gestatten werde .

Uneinigkeit unter den italienischen Eisenbahner «
organisationen .

Rom , den 8. April 1911 . sEig . Ber. )
Heute , wo die Eisenbahner vielleicht am Vorabend eines Riesen -

kampfeS stehen , tritt deutlich zutage , wie unheilvoll es ist , daß die
seit langem angestrebte Einigung der Organisationen nicht zustande
gekommen ist . Das Eisenbahnersyndikat ist mit den Zugeständnisicn
der Regierung nicht zufrieden , während die Föderation der Eisen -
bahner gewillt ist , sich vorläufig mit einer Abschlagszahlung an Zu -
geständnissen zu begnügen . Es liegt auf der Hand , daß diese Un -

einigkeit zwischen den beiden Organisationen , von denen das Syndikat
über 50 000 und die Föderation gegen 30 000 Mitglieder zählt , die
Kampfstellung des Personals in empfindlicher Weise schwächt . Wie
soll die Regierung im Ernst einen Gegner fürchten , der im Bruder -
zwist einen Teil seiner Kräfte verpufft ? Heute greifen die beiden

Organisationen einander in heftigster Weise an . Das Syndikat , das
unter syndikalistischem Einfluß steht , will von Verhandlungen über -

Haupt nichts wissen , während die Föderation bereits Unterhandlungen
mit dem Arbeitsminister aufgenommen hat . wobei ihr ein sozia -
listtscher und reformistischer Abgeordneter zur Seite standen .

Die Gfterkonferenzen öer sozialistischen
Parteien Großbritanniens .

London , 9. April 1914 .

Die Parteitage der „ Jndepcndent Labour Party " ( I . L. P. )
und der „ British Socialist Party " ( B. S . P. ) sind in diesem Jahre
von ganz besonderem Interesse . Die I . L. P. wird zu Ostern in
B r a d f o r d , der Stadt , in der vor 21 Jahren ihre Wiege stand ,
ihre Grotzjährigkeitskonferenz abhalten . Die B. S . P. hält ihren
Parteitag zur gleichen Zeit in L o n d o n ab und wird sich hier mit
der Frage der bevorstehenden sozialistischen Einigung
befassen . Die Tagesordnungen der beiden Konferenzen haben
vieles gemein , was ein neuer Beweis ist , daß die Spaltung im

sozialistischen Lager nicht gerechtfertigt werden kann .

In der Tagesordnung der I . L. P . steht an prominenter Stelle
die Frage der Verstaatlichung von Grund und Boden . Die Haupt -
sächliche Resolution zu diesem Punkt schlägt vor , ein Landsteuer zu
erheben , deren Ertrag vom Staate zum Rückkauf des Landes ver -
wendet werden soll . Zu einer den Rüstungswahnfinn verurteilen -
den Resolution ist ein Amendement gestellt worden , in dem die

parlamentarische Fraktion aufgefordert wird , ihren Einfluß im

Parlament geltend zu machen , damit der Bau von Kriegsschiffen
aus den Händen der privaten Firmen genommen und den Staats -

werften übertragen wird . Eine Anzahl Resolutionen richten sich

gegen die Politik der Arbeiterpartei , der die sieben Parlaments -

Mitglieder der I . L. P . angehören . Ein Antrag protestiert da¬

gegen , daß die Parlamentarier Regierungsvorlagen ihre unbe -

dingte Unterstützung zuteil werden lassen , was die Partei draußen
im Lande schädige . Ein anderer fordert die Fraktion auf , gegen
das Budget zu stimmen , wenn es der Arbeiterklasse nicht eine

wesentliche Erleichterung in Gestalt einer Herabsetzung der

Finanzzölle auf Lebensmittel bringe . Auch die sogenannte Brad -

forder Taktik erscheint wieder auf der Tagesordnung . Der sie be -

handelnde Antrag fordert die Abschaffung der Kabinettsherrschaft
und die Erweiterung der Macht des Parlaments , und um dieses
Ziel näher zu bringen , soll die Arbeiterpartei im Parlament alle

Fragen ohne Rücksicht auf da ? Schicksal des Kabinetts und ledig -
lich nach ihrem sachlichen Werte behandeln . Zur Frage der sozia -
listischen Einigung ist folgende Resolution gestellt worden : „ Diese
Konferenz heißt die auf der in London im Dezember 1913 mit dem

Internationalen Bureau abgehaltenen Konferenz gemachten Vor -

schlüge in bezug auf die sozialistische Einigung gut und glaubt ,
daß eine derartige Einigung den Fortschritt der britischen soziali -
stischen Bewegung fördern wird . " Dazu ist ein Amendement ge -
stellt worden , in dem die Verschmelzung aller sozialistischen Orga -
nisationen verlangt wird .

In dem Berichte , den die sieben Parlamentsmitglieder der

I . L. P . ( Clynes , Keir Hardie , Jowett , MacDonald , Parker ,
Richardson und Snowden ) der Konferenz unterbreiten werden ,
heißt es , daß der Tätigkeit der I . L. P. im Parlament infolge der

eigenartigen parlamentarischen Lage , die durch das Parlaments -
gefetz und das Verlangen , die Homerule aus dem Wege zu schaffen ,
entstanden sei , Hindernisse in den Weg gestellt worden seien . Das

Parlamentsgesetz , nach dem das Vetorecht der LordS in bezug auf
ein Gesetz erst nach drei Sessionen überwunden werden kann ,
führe zu einer großen Zeitversck Wendung ; die jetzige Lage könne
dauernd nicht ertragen werden . Ein Passus , der als Entgegnung
auf die Kritiker der Arbeiterparte : in den Reihen der I . L. P . auf -
zufassen ist , lautet : „ Wir erkennen die Vorteile , die der Arbeiter -

scbaft im allgemeinen durch ein derartiges Bündnis von Gewerk -

schaftern und Sozialisten , wie wir es in der Arbeiterpartei haben ,

soll der Polizeipräsident um Aufhebung seiner Verfügung gebeten
werden . sSelbstverständlich ist die polizeiliche Verfügung au « purer
Menschenliebe erfolgt , um den Mitgliedern der Volksbühnen zum
rechtzeitigen Schlaf zu verhelfen . )

— Parlifal in der Kirche . In Magdeburg wurde
der 1. und 3. Akt des Parsikal in der St . JohanniSsirche als Konzen
aufgeführt .

— „ DaS Mirakel " im Zirkus Busch . DaS Deutsche
Theater wird VollmoellerS . Mirakel " mit der Musik von Humper -
dinck vom 1. bis 4. Mai im ZirkuS Busch aufführen .

Humo < und Satire *

D i e Konkurrenz .
Ein gewisser Herr Berliner
Fiel den Russen . auf den Kopp .
Als Spion verdächtig schien er .
Also sagte man ihm „ Stopp " !

„ Stopp mal etwa ? den Propeller ,
So acht Wochen — au verflucht ! —-
Auch in Deutschland geht ' s nicht schneller ,
Wenn man etwas „untersucht " .

„ Außerdem wird hier im Osten
Demichen stets auf ' s Haupt gespuckt.
Russenfreundschaft muß was kosten —
Und man weiß , was Bethmann schluckt /

Hierzu schwiegen mit dem Munde
Dallwitz , Zedlitz , Heydebrand . —
Aber hört I Jetzt wird ' ne Kunde
Gänzlich andrer Art bekannt !

Rußlands edle Junkersprossen
Stimmen a » ein garstig Lied :
Ihren deutschen Artgenosseu
Neiden sie den Kornprofit .

Denn sie sagen , grob und fachlich :
Selber wuchern nur macht voll ,
Und sie setzen , kurz und sachlich ,
Ihrerseits nun einen Zoll .
Wie gepiekt von ' ner Tarantel
Wird da Preußens Junker toll ,
Stemmt die „ nationale " Hantel —
Ein Protist jetzt - jeder Zoll !

Knax .

erwachsen , an ; aber wir häbcn nie die Tatsache äußer Achk ge »
lassen , daß wir als Sozialisten , wenn wir die Vorteile der Unter -

stützung durch unsere gewerkschaftlichen Bundesgenossen erhalten
wollen , einen Teil unserer unabhängigen Handlungsweise als Mit -

glieder der I . L. P . opfern müssen . Beständig haben wir Fälle
beraten , wo die Ansichten der Arbeiterpartei und der I . L. P. , wie

sie in den Resolutionen der Koiifcxcnzeu der beiden Oragnisatio -
neu zum Ausdruck kommen , von einander abweichen oder mit -
einander in Konflikt geraten , und die der Arbeiterpartei schuldigen
Loyalität verpflichtet zur Preisgabe der Resolution der I . L. P .
Diese Differenz führt manchmal — wie bei dem Pluralwähler -
und dem Versichcrungsgesetz — zur Uneinigkeit unter uns selbst .
Es ist eine schwierige Lage , die vielleicht dem jetzigen Stadium der

EntWickelung einer parlamentarischen Arbeiterpartei innewohnt ,
aber es würde gut sein , wenn die Konferenz in der Sondersitzung ,
in der die parlamentarische Taktik beraten werden soll , dieser An -

gelegenheit einige Aufmerksamkeit schenken werden . "
Auf der Londoner Konferenz der B. S . P . wird die Haupt -

frage die von dem Internationalen Bureau eingeleitete soziali -
stische Einigung sein . Die von der Einigungskonfcrenz im Dezem -
ber des letzten Jahres angenommenen Vorschläge machen die

Bildung eines aus den Vertretern der B. S . P. , der I . L. P . und
der Fabischen Gesellschaft bestehenden gemeinschaftlichen soziali -
stischen Rats von dem Beitritt der B. S . P . zur Arbeiterpartei
abhängig , der die beiden anderen Organisationen schon angehören .
Um diesen Punkt wird der Kampf toben . Ter Vorstand schreibt
in seinem Bericht : „ Nachdem wir die Vorschläge sehr sorgfältig
erwogen hatten , empfahlen wir sie Ihnen in einem am 5. Februar
herausgegebenen Manifest , das von einem Aufruf des Jnter -
nationalen Sozialistischen Bureaus begleitet war , zur Annahme .
Tie damit verbundenen Fragen find von so großer Wichtigkeit , daß
wir es nur für recht erachteten , daß jedem Mitgliede der Partei
Gelegenheit gegeben werde , seiner oder ihrer Meinung darüber
Ausdruck zu verleihen . Wir haben deshalb Anstalten getroffen ,
daß die ganze Angelegenheit auf der Jahreskonferenz hinlänglich
beraten wird , und daß die Partei nach der Konferenz durch ein

Referendum der Mitglieder auf besonders anberaumten Mitglied -
schaftsversammlungen die Entscheidung fällt . "

lieber die jetzige Lage der B. S . P . gibt der Vorstandsbericht
an , daß sich im vergangenen Jahre die Zahl der Ortsgruppen ver -
ringert habe . Teilweise sei dies auf Verschmelzung von Orts -
gruppen zu größeren Organisationen zurückzuführen und teilweise
daraus , daß die Partei Mitglieder verloren habe , die sich ihr bei
ihrer Gründung ( 1911 ) begeistert anschlössen , ohne eine klare Auf -
fassung und Praxis zu haben ; diese letzteren , die sich in ihren
Hoffnungen getäuscht sahen und nicht bereit waren , sich mit der
beständigen Arbeit und den organisierten und disziplinierten An -
strengungen , die der Aufbau einer sozialissischen Partei erfordert ,
abzufinden , seien schon nach einigen Monaten ausgeschieden . Er
fährt dann fort : „ Man darf auch nicht vergessen , daß die Partei
seit ihrer Bildung mit außergewöhnlichen Schwierigkeiten zu
rechnen gehabt hat . Die beständig gute Geschäftslage und die
kleine Erhöhung des Geldlohns , die in vielen Industrien zu ver -
zeichnen ist , haben vielen Arbeitern ein Vorurteil gegen die orga -
nisierte politische Aktion als die wichtigste Waffe eingeflößt , wäh -
rend andere von dem betrügerischen Staatskollektivismus und der
von der liberalen Partei eingeführten korrupten Bureaukratie irre -
geführt worden sind . UeberdieS hat die B. S . P. , obwohl sie eine
revolutionäre Partei ist , gemeinschaftlich mit den sozialistischen
politischen Parteien in der ganzen Welt in ihrem Wirken unter der
Reaktion gegen den extremen Parlamentarismus gelitten . Tiefe
Reaktion hat in diesem Lande einen Antrieb erhalten durch daS

Versagen der parlamentarischen Arbeiterfraktion , und die Herab »
Würdigung der politischen Aktion durch einige hervorragende Mit -
glieder der B. S . P . zur Zeit ihrer Gründung hat in derselben
Richtung gewirkt . Deshalb ist auch nicht bei Gemeinderatswahlen
und in lokalen Angelegenheiten die Tätigkeit entfaltet worden , die
zweifellos dazu beiträgt , die Ortsgruppen zu einem organisierten
Ganzen zusammenzufügen , ihnen die Arbeit zu verrichten gibt
und öffentliches Interesse an ihrer Arbeit erweckt . " Heute jedoch ,
schreibt der Vorstand , steht die B. S . P . fester gefügt da als zu
irgendeiner anderen Zeit in ihrer Geschichte .

Soziales .
Das gewissenlose Zechrnkapital .

Auf der Phönixzeche „ Holstein " im Dortmunder Revier ivnr
am 20. Oktober 1913 der Arbeiter Klapp auf gräßliche Art umS
Leben gekommen . Er wurde von einer Grubenlokomotive an die
Wand gedrückt und sein Kopf hierbei zu einer unkenntlichen Masse
zerquetscht . Ter Unfall wäre nicht passiert , wenn die Lokomotive

nicht ein falsches Gleis befahren hätte . Ein strafbares Verschulden
lag also vor ; eS mußte auch gesühnt werden . Tiefer Tage stand
der schuldige Sünder vor der Strafkammer in Twrtmund . Es
war ein Ik�jähriger Knabe , namens Johann Stork . Ter junge
Mensch ist von der Zeche „ Holstein " als Lokomotivführer
beschäftigt worden , und hat an dem fraglichen Tage die Unglücks -
Maschine irrtümlich auf dem falschen Gleise laufen lassen . DaS

Gericht nahm an , der Knabe hätte seinen Irrtum erkennen und
die Maschine durch Abstellen dcS Dampfes zum Stehen bringen
müssen . Er wurde der fahrlässigen Tötung schuldig befunden und

zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt !

Wer in Wirklichkeit aus die Anklagebank und ins Gefängnis

gehörte , mag uns die Bergpolizeiverordnung für den LberbergamtS .

bezirk Dortmund verraten . Tie sagt im Z 262 ;

„ Jugendliche Arbeiter dürfen beim Rangieren und sonstigen
Bewegen der Eisenbahnwagen nicht verwandt werden . "

Der § 266 sagt im Absatz 2 über die Angestellten auf Zechen -
bahnen :

„ Die Stationsvorsteher , Bahnmeister . Lokomotivführer und

Zugführer müssen mindestens 21 Jahre alt und mit einem Dienst -
abzeichen versehen sein . "

Im Absatz 4 heißt eS :
„ Die oben bezeichneten Personen müssen dem zuständigen

Revierbeamten namhaft gemacht werden und nach dessen An -

Weisung entweder ihm oder der Eisenbahnbehörde ihre Befähi -
gung nachweisen . "

Alle diese Vorschriften sind von ber Zechenverwaltung übe »
treten worden und zwar tn geradezu verbrecherischer Leichtfertig -
feit . Denn man kann doch nicht annehmen , daß die Kgl . Berg -
behörde eS gutgeheißen hat , daß ein 16jähriger Bursche als Loko »

motivführer angestellt wurde . Hätte sie eS dennoch getan , dann

gehörte auch sie — und zwar als die Hauptschuldige — auf die

Anklagebank . Es wirft ohnedies schon ein recht sonderbares Licht

auf unsere Bergaufsichtsbehörde , daß solche haarsträubenden Sachen
vom Grubenkopital überhaupt riskiert werden ! Was wird nun

dessen Vertretern in diesem Falle geschehen ; werden sie unter An -

klage gestellt und verurteilt werden als die einzigen und wahren
Urheber des gräßlichen Unfalles ?

Das ist kaum anzunehmen . Die Dortmunder Strafkammer
hat die Schuld auf den jugendlichen Stork geladen , und dabei wird
eS wohl bleiben . Unsere Richter erkennen im Namen deS König » ,
daß ein jugendlicher Bergarbeiter unter 18 Jahren seinem Ber -
bände nicht beitreten darf . Aber Lokomotivführer darf er schon
mit 16 Jahren sein . Tie Grohkapitalisten werden sich die Hände
reiben ; beide Urteile sind für sie von großem Nutzen . Sie ver -
hinoern den Bergarbeiierverband a » Maßregeln zum Schutze tat
Jugend und liefern unsere Arbeiterjugend der unbeschränlten Mch »
deutung in die Arme . Nationale Jugendsürsorget



Ist die Drohung mit Boykott eine strafbare Erpressung ?

Die Firma Heermann «. Co. , Pflauzenfettfabrik in Hamburg ,
befand sich im Sommer vergangenen Jahres wegen beanspruchter
Lohnerhöhung in Differenzen mit ihren Arbeitern . Ilm 26 . Juli
erhielt sie im Auftrage der Arbeiterschaft vom Gcwertschafts -
bcamten Friedrich Bosi ein Schreiben , worin ihr die Arbeiterschaft
anträgt , noch einmal mit ihr zu verhandeln , um so zu einer Bei -

legung der Differenzen auf gütlichem Wege zu gelangen . Weiter
wurde in dem Schreiben ausgeführt , daß den Herren nicht ent -

gangen sein dürfte , daß die Berhängung deS Boykotts beim Gr -
wcrkschaftSkartell bereits beantragt ist , und daß der Firma H. u.
Co. bei der Ausführung des Boykotts ein erheblicher Schaden ent -
stehen werde . Unterzeichnet war das Schreiben : F. Voß , Zahl -
stelle Hamburg des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutschlands .
Auf Grund dieses Schreibens ist gegen Boß Anklage wegen vcr -
fuchter Erpressung erhoben worden ( § 253 Strafgesetzbuchs ) . Das

Landgericht Hamburg hat den Angeklagten am 6. Oktober 1913
freigesprochen und ausgeführt , daß zunächst zweifelhaft sei , ob
eine Drohung mit Boykott dann noch vorliege , wenn der Boykott
bereits beschlossen sei und nur noch der formellen Genehmigung
des Gewerkschaftskartells bedürfe . Bemerkenswert hierzu sei die

Stellung der Zivilsenate des Reichsgerichts , die einen Boykott an
sich als erlaubt bezeichnen . So wie er hier zur Durchführung ge -
kommen sei , könne er nicht als strafbares Kampfmittel angesehen
werden . Auch habe der Brief des Angeklagten nichts anderes als
die friedliche Beilegung der Streikdifferenzen bezweckt . Mit Rück -
ficht auf Z 152 der Gewerbeordnung sei deshalb der § 253 des
Strafgesetzbuches auf den vorliegenden Fall nicht anwendbar .

Gegen dieses freisprechende Urteil hatte die Staatsanwaltschaft
Revision beim Reichsgericht eingelegt . Der Reichsanwalt hat die
Revision vertreten und ausgeführt , daß der Brief die „ Tat -
bestandsmerkmale eines Erpreffungsversuchs " enthalte ; wenn auch
der Boykott als Kampfmittel erlaubt sei , so sei es doch rechts -
irrtümlich , wenn der Vorderrichter meine , es müsse deshalb auch
die Drohung mit dem Boykott erlaubt sein . — TaS Reichsgericht
bat das Urteil des Landgerichts Hamburg mit den ihm zugrunde
liegenden Feststellungen aufgehoben und die Sache zur ander -
weiten Verhandlung und Entscheidung an das Landgericht zurück -
verwiesen . ( Aktenzeichen : 3v 1178/13 . — Urteil vom 8. April
1914 . )

_

Der zu alt gewordene Angestellte .
Die traurige Lage der im Berufe alt und grau gewordenen

Handlungsgehilfen wurde durch einen Fall illustriert , der gestern
vor der 5. Kammer des Berliner KaufmannsgerichtS zur Verhand -
lung kam . �Als Kläger trat dort der 65 Jahre alte Reisende N.
gegen die Filzschuhfabrik von Schmolling u. Äckermann auf . N.
war im ganzen etwa vierzehn Jahre für die beklagte Fabrik tätig ,
und zwar dergestalt , daß er im Frühjahr und Herbst je drei Monate
unter Vereinbarung fester Spesen und Provision für die ' Firma
reiste und während der übrigen Zeit des Jahres sein freier . ?err
war . Immer , wenn nach Beendigung der Herbsttour die Schluß -
abrechnung stattfand , verabschiedeten sich die Chefs von ihrem
Reisenden mit den Worten : „ Also auf Wiedersehen im nächsten
Jahre " , ein schriftlicher Vertrag wurde aber nicht abgeschlossen .
Wie der Kläger vor dem Kaufmannsgericht ausführte , sei es ihm
im letzten Jahre so vorgekommen , als ob die Firmeninhaber an
seinem Alter Anstoß nähmen . Er stellte darum an sie die direkte
Frage , und zwar in seiner gewohnten burschikosen Art : „ Kinder ,
bin ich Euch etwa zu alt ?" , was jedoch von den Chefs verneint
wurde . Eine Zeugin bestätigte auch diese Behauptung , nur konnte
sie nicht mit Bestimmtheit bekunden , ob der Vorgang sich im letzten
vergangenen Jahre abspielte . Jedenfalls teilte die Firma gegen
End « November v. I . dem Reisenden mit , daß man auf seine
Dienste vom 1. Januar d. I . an verzichte .

Die beklagte Firma macht in der Verhandlung geltend , daß
sie überhaupt nicht nötig gehabt hätte , dem Reisenden zu kündi -
gen . Ter Vertrag galt immer nur für die drei Monate des be -
treffenden Jahres , und mit dem Abschluß der zweiten Jahrestour
sei immer das Arbeitsverhältnis selbsttätig abgelaufen . DaS
Kaufmannsgericht verurteilte indessen die Beklagte dem Antrage
des Kläger ? gemäß zur Zahlung von 486 M. , nachdem der Kläger
beschworen hatte , daß er im Januar nicht einen Pfennig verdient
hatte . Die Kündigung , so heißt es in der Begründung , sei un -
gültig , da die sechswöchige Kündigungsfrist nicht gewährt sei . Bei
der langen Tätigkeit des Reisenden für Beklagte und bei seinem
Alter hatte es nach einstimmiger Ansicht des Gericht » den Grund -
sähen von Treu und Glauben entsprochen , wenn die Inhaber beim
Abschluß der letzten Reisetour dem Reisenden gleich gejagt hätten ,
daß sie im nächsten Jahre auf seine Dienste verzichten .

Versammlungen .
Mctallarbeiterberband .

Am 29. März fand die ordentliche Generalversammlung der
Verwaltungsstelle Berlin des Deutschen MetallarbeiterverbandeS
statt , die Stellung nahm zu dem Jahresbericht der Ortsverwaltung
für das Jahr 1913 . Der

Jahresbericht

lag gedruckt vor . Cohen ergänzte denselben mündlich .
An Lohnbewegungen waren erheblich weniger Betriebe

und Mitglieder beteiligt als in den vorhergehenden Jahren und auch
au Bewegungen , bei denen es gelang , Verbesserungen ohne Arbeits -
einstellung durchzusetzen , waren woniger Betriebe und weniger Mit -
glieder beteiligt als im Vorjahr .

Tie folgende Tabelle veranschaulicht das Bild der diesbczüg -
lichen Tätigkeit des Verbandes im Jahre 1913 :

Die Lohnbewegungen 1913 .
>

Die Erwerbslosenunterstützung zeige eine ganz gc -
waltige Steigerung gegenüber den Vorjahren , und zwar sowohl be -

züglich der Unterstützung der Arbeitslosen als auch der Unterstützung
der Kranken .

Das Kapitel Rechtsschutz ist im Jahre 1913 weniger er -
heblich als in vorhergehenden Jahren , was aus die verminderte

Zahl der Lohnbewegungen usw . zurückzuführen ist . Immerhin bleibt

zu verzeichnen , daß , soweit Prozesse geführt worden sind , es zu recht
krassen Strafen gekommen ist , die zu den vorgekommenen Ver -

fehlungen in gar keinem Verhältnis stehen . Es ist dies zweifellos
auf den gegenwärtig herrschenden Kurs zurückzuführen , wonach die
Regierung die Anweisung gibt , die bestehenden Gesetze in größerer
Schärfe als bislang zur Anwendung zu bringen , um so zu zeigen ,
daß man auch ohne Verschärfung der bestehenden Gesetze Streik -
sünder usw . genügend stark treffen kann .

Erfreulich ist die Benutzung der Bibliothek , bekannt -
lich die größte Gewerkschaftsbibliothek in Deutschland , und vielleicht
noch darüber hinaus die größte Gewerkschaftsbibliothek , die über -
Haupt existiert . Es wurden insgesamt ausgeliehen 114 816 Bände
gegenüber 82 363 Bände im Vorjahr , also eine ganz erhebliche Stei -

gerung der Frequenz . Nachdem im laufenden Jahre noch eine wei -
tere Filialbibliothek errichtet ist , haben wir in Berlin jetzt insgesamt
eine Hauptbibliothek und 18 Filialbibliothcken mit einem Bücher -
bestände von 19 625 Bänden . \

Die Tätigkeit der Ortsverwaltung in bezug auf Abhaltung von
Versammlungen und Konferenzen wird durch folgende Zahlen beut -
lich konstatiert . Es haben stattgefunden :

In den In den
Bezirken Branchen

Bezirks u. BranchenkommissionS «
fitzungen

. . . . . . . .
Vertrauensmännerkonferenzen . .
Bezirks « und Branchenverfamm «

langen

. . . . . . . . .
Oeffentliche Versammlungen . .
Werkstattversammlungen . . .
Sitzungen der mittleren OrtS «

Verwaltung

. . . . . .
.

Sitzungen der engeren OrtS -

Verwaltung . . . . . . — — 79

Sonstige Sitzungen . . . . . 395 22 417

487
373

267
6

14 660

665
298

291

7 314

Zusammen

1042
671

558
0

21 364

53

16 628 8 536 24190

Bezüglich der Mitgliederbewegung ist ebenfalls die

Wirkung der Krise zu konstatieren . Im Jahre 1913 ist ein Rück -

gang der Mitgliederzahl zu verzeichnen . ES gehörten am Jahres¬
schluß der Verwaltungsstelle an : 88 729 Mitglieder , darunter 8261
Arbeiterinnen . An dem Rückgang ist außer der Wirkung der Krise
auch noch mit schuld die Tatsache , daß infolge der Vermehrung des

deutschen Heeresbeftandes ein erheblich größerer Teil von Mit -

gliedern als in früheren Jahren zum Militär ausgehoben wurden .
Am Schluß seines Berichtes wies Cohen dann noch auf die

Tätigkeit der Feinde der Arbeiterbewegung hin , die sich bemühen ,
das 5ioalitionsrecht einzuengen und wenn möglich unwirksam zu
machen . ES sei notwendig , daß jeder organisierte Arbeiter die Vor -

gänge , die sich da abspielen , genau verfolgt und beachtet . Des wei -
teren fei jeder organisierte Arbeiter verpflichtet , mitzuhelfen , damit
die Pläne der Scharfmacher nicht verwirklicht werden .

Der
Kassenbericht ,

zu dem der Kassierer Henning noch mündliche Erläuterungen
gab , zeigt für das Jahr 1913 folgendes Bild :

ES wurden vereinnahmt :

In der Haupikasse für Beiträge . . . . 2 743 343,96 M.
für 24 776 Neuaufnahmen . . . . . .10 232,60 ,

Die Ausgaben der Hauptkasse betrugen unter anderem :

Unterstützung für Arbeitslose . . . . . .1 077 060,85 „
Kranke . . . . . . .613 608,85

, , Streikende

. , Gemaßregelte . . . .
für Unterstützung in besonderen Notfällen

» Reisegeld

. . . . . . . . . .

„ Ummgsunterstützung

. . . . . .

, Hinlcrbliebenenunterstützung . . .
An die Hauptkasse wurden überwiesen .

Die Einnahmen der Lokalkafle betrugen

228 762,16
66 871,55
12 770 . 60
25 327,26

9 777,65
21 686 . 60

464 256,46

einschließlich eines

Im Jahre 1913 waren 163 Betriebe und 7 Branchen mit

26648 Personen an Lohnbewegungen beteiligt .
Der Arbeitsnachweis zeigte im Berichtsjahr die natür -

liche Wirkung der Krise , nämlich eine erhebliche Abnahme der ver -

mitteltcn Stellen . Es wurden vermittelt : im Arbeitsnachweis

Linienstraße 4253 Stellen und im Arbeitsnachweis Rückerstrahe
1481 Stellen . Tie ArbeitSnachweiSfragc ist durch Vorkommnisse
der letzten Zeit etwas mehr als gewöhnlich in den Vordergrund ge -
treten , besonders in Groß - Berlin . Es werden von dritter Seite

Versuche gemacht , um für Berlin einen kommunalen Arbeitsnach -
weis auf paritätischer Grundlage zu errichten . Ob sich dieser Plan
in absehbarer Zeit verwirklichen lasse , sei fraglich . Welche Stellung ,
die Metallarbeiter als Organisation dazu einnehmen oder vielmehr

einzunehmen haben , lasse sich erst dann sagen , wenn der Plan nebst
den Einzelheiten der Einrichtung vorliegt , um sich alles näher an -

sehen zu können . Wir brauchten nicht grundsätzliche Gegner eines

kommunalen Arbeitsnachweises auf paritätischer Grundlage zu sein ,

müßten un ? aber vorbehalten , un » den Plan dieser Einrichtung er «

noch näher anzusehen , ehe wir endgültig für oder gegen Stellung

nehmen . Vorläufig nehmen wir eine abwartende Haltung eliu

Kassenbestandes am 31. Dezember 1912 von 1 436 182,96 M. ins

gesamt die Summe von 2 456 741,65 M.
Die Lokalkasse hatte 1913 an Ausgaben unter anderem :

Unterstützung bei Streiks ( Zuschuß zu
den Sätzen der Hauptkasse ) , . . 173 796, — Mk .

für Maßregelungen . . . . . . 23 693,45 „
bei Arbeitslosigkeit . . . . . . .III 553,16 ,
in besonderen Notfällen . . . . . 9 233, — „

Die Lokalkasse wies am Jahresschluß 1913 einen Bestand von
1 562 323,63 M. auf .

Nach unwesentlicher Diskussion über den Jahresbericht und den

Kassenbericht wurde dem Kassierer Entlastung erteilt .

Cohen wies schließlich noch darauf hin , daß die bereits im

Jahresbericht angedeutete Entwickelung der Anschlußfrage des All -

gemeinen Deutschen Metallarbeiterverbandes ihren Abschluß er -
reicht hat . Es sind rund 1606 Mitglieder des Allgemeinen Deut -

schen MetallarbeiterverbandeS übergetreten , d. h. der Uebertritt ist
fast restlos erfolgt . Es ist daS eine erfreuliche Tatsache , insbesondere
deshalb , weil damit ein Konflikt , der im Jahre 1966 entstand , be -

seitigt ist , und die Einheitlichkeit der Metallorganisation Berlins
damit einen recht nennenswerten Fortschritt gemacht hat . Was

zwischen unS und den früheren Mitgliedern des Allgemeinen Me -
tallarbeiterverbandeS gewesen ist , soll vergessen sein . Wir freuen
uns , daß wir uns zu einheitlicher Organisationsarbeit wieder zu -
sommengefunden haben und heißen wir die Vertrauensleute der zu
uns übergetretenen Mitglieder des Allgemeinen Metallarbeiter -
Verbandes zu gemeinsamer Arbeit willkommen .

Des weiteren konnte auch noch von Cohen berichtet werden ,

daß der seit etwa 26 Jahren bestandene Fachverein der Zinn - , Zink -
und Bleigicßer ebenfalls seinen Uebertritt zum Deutschen Metall -
arbeiterverband vollzogen hat , und wenn auch die Zahl der Mit -

glieder des FachvereinS nur eine kleine ist , so freut unS der An -

schluh trotzdem , weil es auch ein weiterer Schritt ist zu dem er -
strebten Ziel : Für alle Metallarbeiter eine einheitliche Organs -
sation .

Die weiteren Punkte der Tagesordnung konnten wegen vor -
geschrittener Zeit erst am 5. April verhandelt werden .

Zu Beginn dieser Versammlung gab Cohen daS Schreiben
des Berliner Polizeipräsidenten bekannt , worin dieser das Ver -
zeichnis der Vorstandsmitglieder fordert , weil die Zahlstelle ein poli -
tischer Verein sei .

Cohen teilte im Anschluß daran mit . daß die Ortsvcrwaltung
beschlossen habe , sich gegen den Versuch de » Herrn v. Jagow , die
Zahlstelle zum politischen Verein zu stempeln , mit allen zur Ver -
fügung stehenden Mitteln zu wehren , und ersucht er die General -
Versammlung , sich dieser Stellungnahme der Ortsverwaltung an -
zuschließen . Die Generalversammlung erklärte einstimmig ihr
Einverständnis zu dem Vorgehen der Ortsverwaltung .

Des weiteren gab Cohen bekannt , daß die Vorbereitungen
zum bevorstehenden Gewerkschaftskongreß auf Anweisung des Vor »
standes in Angriff genommen werden müßten . Die General -

Versammlung , die die Anträge zum Gewerkschaftskongreß beraten

soll und die Kandidaten zum GewcrqchaftSkongretz aufstellt , findet
am 26. April statt . Die Bczirksvcrsammlungen . die hierzu Stel -
lung nehmen , sind am 26. April , und Anträge , die eventuell gestellt
werden , müssen bis zum 15. April bei der Ortsvcrwaltung einge »
laufen sein . Mit der Festsetzung dieser Daten war die General -
Versammlung einverstanden .

Beim Punkt
Neuwahl des 1. Bevollmächtigten

wurde Cohen nach sehr ausgedehnter Diskussion mit allen gegen
etwa 60 bis 70 Stimmen wieder zum 1. Bevollmächtigten gewählt .

Zum zweiten Kassierer wurde an Stelle des verstorbensck
Bumenthal Karl Schmidt gewählt .

Als Revisoren tvurden gewählt : Träger , Grieß , Maynz ,
und als Beisitzer I s m e r und Stricker .

Da auch jetzt wiederum die Zeit schon recht vorgeschritten war ,
wurde beschlossen , den Rest der Tagesordnung in der am 26 . April
stattfindenden außerordentlichen . Generalversammlung mit zu er -

ledigen . _

Mocken - Spielplan der Berlimr Cbeater .
Königl . Opernhaus . Sonntag bis Montag : Parsisal . ( Ansang

7 Uhr. )
Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Peer tziynt . ( Ansang 7 Uhr. )

Montag : Die Venus init dem Papagei . Dienstag : Peer Gynt . ( Ansang
7 Uhr. ) Millwoch : Tie Venus mil dem Papagei . Donnerstag : Peer
Ennt . ( Ansang 7 Uhr. ) Freitag : Kolberg . Sonnabend : Peer Gynt .
( Anfang 7 Uhr. ) Sonntag : Die Venus mit dem Papagei . Montag : Peer
Gynt . ( Ansang 7 Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag und Montag : Wa » Ihr wollt .
Dienstag : Ein Sonimeniachtstraum . Mittwoch , Donnerstag , Freitag .
Sonnabend , Sonntag und Montag : Was Ihr wollt . ( Ansang 71/s Uhr. )

Kammerspiele . Sonntag : Der Snob . Montag : Die gelbe Jacke .
Dienstag : Schciterhauscn . Mittwoch : Die gelbe Jacke . Donnerstag :
Der Snob . Freitag : Die gelbe Jacke . Sonnabend : Der Snob . Sonntag :
Die gelbe Jacke . Montag : Der Snob . ( Ansang 8 Uhr. )

Lessing - Tbcatcr . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Professor Bernhard ! .
Abends : Rösselsprung . Montagnachmittag 3 Uhr : Prosessor Bernhardi .
Abends : Rössclsprnng . Dienstag : Peer Gynt . ( Ansang I1/ , Uhr. ) Mitt¬

woch : Rösselsprung . Donnerstag : Rösselsprung . Freitag : Nach Damaskus .
( Ansang 71/„ Uhr. ) Sonnabend : Nach Damaskus . Sonnlag : Rösselsprung .
Montag : Peer Gynt . ( Ansang T1/. Uhr. ) ( Ansang 8 Uhr. )

Berliner Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Kroße Rosine ».
Abends : Wie einst im Mai . Montagnachmiltag 3 Uhr : Große Rosinen .
Abends und bis Montag : Wie einst im Mai . ( Ansang 8 Uhr. )

Theater in der Königgrätier Strafte . Sonntag bis Montag :
Mr. Wu. ( Ansang 8 Uhr. )

Deutsches Künstler - Dhcater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der
Biberpelz . Abends : Ter Raub der Sabincrinnen . Montagnachmittag
3 Uhr : Der Biberpelz . Abends : Die Erziehung zur Liebe . Dienstag : Der
Raub der Sabinerimien . Mittwoch : Die Erziehung zur Liebe . Donners -
lag : Der Raitb der Sabjnertnncn . Freitag : Die Erziehung zur Liebe .
Sonnabend : Der Raub der Sabinerinncn . Sonntag : Die Erziehung zur
Liebe . Montag : Der Raub der Sabincrinnen . ( Ansang 8 Uhr. )

KomödicnhauS . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Filmzauber . Abends :
Kammermusik . Montagnachmiltag 3 Uhr : Eine verzwickte Sache . Abend ?
und bis Montag : Kammermusik . ( Anfang 8 Uhr. )

Theater an der Weidrndammbrücke . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Lohengrin . Abends : Der müde Theodor . Montagnachittaä 3 Uhr : Der
fliegende Holländer . Abekids und bis Montag : Der müde Theodor . ( An-
sang 8 Uhr. )

Deutsches Opernhaus . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Frei¬
schütz. Abends : Parsisal . ( Ilnsang 7 Uhr. ) Montaanachmittaa 3 Uhr t
Zar und Zimmermann . Abends : Parsisal . ( Ansang 7 Uhr. ) Dienstag :
Undinc . Mittwoch : Parsisal . ( Ansang 7 Uhr. ) Donnerstag : Manon
LeScaut . Freitag : Die Meistersinger von Nürnberg . ( Ansang 7 Uhr. )
Sonnabend : Tiefland . Sonntag : Parsisal . ( Anfang 7 Uhr. ) Montag :
DaS Rheingoid . ( Ansang 8 Uhr. )

Luft , Vielbaus . Sonntagnachmittag 3' / « Uhr : Untere Käte . Abends
Die spanische Fliege . Montagnachmiltag 3 Uhr : CharleyS Tante . Abends
und bis Freitag : Die spanische Fliege . Sonnabend : Das große Geheim «
nis . Sonntag und Montag : Die spanische Fliege . ( Ansang 8 Uhr. )

Dhcater des Westens . Sonntag und Montagnachmiltag 3»/ , Uhr :
Der liebe Augustin . Allabendlich ; Polenbiut . ( Ansang 8 Uhr. )

Thalia - Tbearer . Sonntag bis Freitag : Wenn der Frühling komm« .
Sonnabend : Die Schiffbrüchigen . Sonntag und Montag : Wenn der

Frühling kommt . ( Ansang 8 Uhr. )
Residenz > Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Grelchen . AbendS :

Der Regimcntspapa . Montagnachmittag 3 Uhr : Habe » Sie nichts zu ver -
zollen ? Abends bis Freitag : Der ReglmenlSpapa . Sonnabend : Di «
Cameliendame . ( Ansang 8 Uhr. )

Trianon >Theater . Sonntag « und Montagnachmittag 3 Uhr : Di «
Notbrücke . Allabendlich : Die Notbrücke . Sonnabend : Das Ende der Lied «,
( Ansang 8 Uhr. )

Kleines Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Belinde . Montag -
nachmittag 3 Uhr : Die heilere Residenz . Allabendlich : Jcttchen Gebert .
( Ansang 8 Uhr. )

Schtller - Theater V. Sonntagnachmittag 3 Uhr : Geschäft ist Geschäft .
' Abends : DaS große Licht. Montagnachmittag 3 Uhr : Geschäjt ist Geschäst .
Abends : Die ' Maschinenbauer . Dienstag : Das große Licht . Mittwoch :
Die Maschinenbauer . Donnerstag : Wann wir altern . Liebe . Lottchens
Geburlstag . Freitag : Die Maschinenbauer . Sonnabend und Sonntag :
Heiliaenwald . Montag : DaS große Vicht. ( Ans. 8 Uhr. )

Schtller - Theater Charlottcnburg . Sonnlag - und Montanach -
mittag 3 Uhr : Roienmontag . Sonntag : Fiachsmann als Erzieher
Montag : Das Glück nn Winket . Dienstag und Mittwoch : Wann wir altern
Liebe . Lottchens Geburtstag . Donnerstag : Des Meeres und der Liebe
Wellen . Freitag : Die beiden Lconoren . Sonnabend : Des Meeres und
der Liebe Wellen . Sonntag : Die Maschinenbauer . Montag : Wann wir
altern . Liebe . Lottchens Geburtstag . ( Ansang 8 Uhr. )

Walhalla - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Preciosa . AbendS :
Tangosieber . Montagnachmiltag 3 Uhr : Los von Muttern . AbendS und
bis Freitag : Tangosieber . Sonnabend : Heimat . Sonntag und Montag :
Tangosieber . ( Ansang 8' / , Uhr. )

Reue « Boltsthcater . ( Neue Freie Volksbühne . ) Sonntag » und
Montagnachmittag 3 Uhr : Michael Kramer . Abends und Dienstag : Di «
Haubenlciche . Mittwoch : Frau Warrens Gewerbe . Donnerstag : Die
Haubenlerche . Freitag : Der kaiserjäger . Sonnabend : Die Haubenlerche .
Sonntag : Der kaijeijäger . Montag : grau Warrens Gewerbe . ( Ansang
«' / - Uh ?

Fricdrich - Wilhclmftädtischeö Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Zapsenslreich . Montagnachmittag 3 Uhr : Fräulein Trallala . Allabendlich :
Die Förster - Chrisll . ( ' Ansang 8 Uhr. )

Moiitis Operetten - Theater . Sonntag - und Montagnachmittag
3 Uhr : Die Fledermaus . Allabendlich : Jung - England . ( Ansang 8 Uhr. )

Rose - Tbea « er . Soimtagnachmitlag 3 Uhr : Da » Recht aus den Tod
Montagnachmiltag 3 Uhr : Im weißen Rößl . AbendS und bis Freitag :
Das Recht aus den Tod . Ab Sonnabend : Die Dollarprinzessin . ( Ansang
8 Uhr. »

Theater am Nollcndorfplast . Sonntag - und Montagnachmittag
3 Uhr : Orpheus in der Unterwelt . Abends und bis Montag : Der Jux -
baron . ( Ansang 8 Uhr. )

Luisen - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Räuber . Montag -
nachmittag 3 Uhr : Tangosieber . Sonntag , Montag , Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag : Los von Muttern . Mittwoch , Freitag , Montag i
Frere Bahn . ( Ansang 81/, Uhr. )

Kasino - Tlieaier . Sonntag - und Montagnachmittag 4 Uhr : Die oll »
Webern . Allabendlich : Wo die Liebe bwsällt . ( Ansang 8 Uhr. )

Folie » Capricr . Allabendlich : Tohuwabohu . DaS Karnickel . ( Ansang
8' / . Uhr. )

Apollo . Sonntag - und Montagnachm . 3 Uhr : Spezialitüten . All -
abendlich : Hartstem , der Stolz der dritten Kompagnie . «Ansang 8 Uhr. )

Zirkus Schumann . Sonntag - und Montagnachmittag 3>/ , Uhr
allabendlich 7>/ , Uhr : Gaiavorstellung .

Rcrchshallcn - Tvrarer . Sonnlag - und Montagnachmittag 3 Uhr sowie
allabendlich : Stettiner Sänger . ( Ansang 8. Sonntags 7' / , Uhr. )

Gebr . Herrnseld - Theater . Allabendlich : Die von oben und unten .
( Ansang 8 Uhr. )

Admiralspalast . Im Tangoklub . ( Ansang S Uhr. )
Berliner Eispalast . Eisballett : Amor aus Urlaub . ( Ans. S Uhr. )

Palast am Zoo . Spezialitäten . ( Täglich : 8 Uhr , « onntag 6 Uhr . )
Eines Rollendorf - Thcater . Was mir die Wildnis gab . ( Täglich :

6' / , und 9 Uhr. )'
Urania . Theater . Sonntag und Montag : Hochspannung . ( Ansang

8 Uhr. ) Montagnachmittag 41/ , Uhr und Dicnsiagäbend 8 Uhr : Mit dem
„ Imperator " nach New Jork . Dicnstagnachmtttag 4 Uhr : Bon Abbazia
bis Jlorju . Mittwoch und folgende Tage : Hochspannung .

und
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Bezirk l,ichteiibor | ; .
14. Gruppe .

Den Genossen zirr Nachricht ,
daß unser Mitglied , die Genossin

Anna Rolf
im Aller von 32 Jahren ver¬
storben ist.

Die Beerdigung findet am
14. ' April . rrachnrittagS 3ll2 Uhr .
von d erLeichenhalle des Rummels -
burger Gcmemde - Frledholes . Lück -
strafe , aus statt . *

Um rege Beteiligung ersucht
vi « Bezirksleitung .

(•iMWuUrtyUo

ciiiia 56�- cfyy.

Neuester Zahnersatz !
Nicht heraiionehnibar !

Ges. geich . Ohne Konkurrenz in ganz
Groß - Berlin . Denkbar schonendste
Zahnbehandlung Nervöser . Keine

LuxuSpreise .
prenziska stolzer u. Gerhard stopp »,

Eharlottenburg . Kantslraße 4»,
Neukölln , Bergstraße ISS.



Sn &ros - Xager '
Berliner ' Tischler - u . Jafi &ziererrneiste

Wir liefern direkt an Privat « als Spezialität ;

ÄiM Ein-. Zwei- o. Drei-Zimii-Eigilmip
in erstklassiger Ausführung zu konkurrenzlos billigen Preisen ,

Schlafzimmer ; M. 219. 287. 377, 465. 581, 695, 898, 1061 bis 3500
Speisezimmer ; M. 296, 333, 440, 619 bis 4000 1Wohnsalons : M. 291. 334. 469. 550 bis 2500
Herrenzimmer : M. 209,358,485 , 626 bis 3000 \ Neuzeit ) . KUchen : M. 51. 58,75 , 129,166,450

Ständiges Lager von ca . 500 Einrieb tungen Enorme Auswahl bis zum Auserlesensten .
Illustrierter Katalog mit Reforenzenlisfe gratis . — 10 Jahre Garantie . —

Franko - Lieferungdurch ganz Deutschland direkt ab Fabrikgebäude .
Bis 150km durch eigene Möbelautos . Einzelmöbel .

fy . m. b. lßu .
tMerfin C. 33
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Allgemeine
Orts - Krankenkasse

Neukölln .
Am Freitag , den 2- 8. April 191- 1.

abends 8 Uhr ,
finbet in BartschS Festsalrn zu
Rcukölln , Hermannstr . 19, die

OMictie

Ausschuß - Versammlung
Patt , zu welcher die Bertreler der
Arbeitgeber und der Versicherten
hierdurch eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. Berwaltnngsbericht . 2. Bericht

des Ausschusses zur Vorprüfung der
Lahresrechnung pro 1913 . 3. Bah !
ron drei Vertretern gemäsz K' 102
Absatz 2 der Satzung . 4. Stellung -
nähme zu dem wiederholten Er -
suchen der Aussichtsbehördc aus
Zahlung eines Zuschlages von 5 Ps.
zum Arzthonorar gemäsi Ziffer 11
des AbfominenS uom 23. Dezember
1913 . 5. Beschlusisaffung über die
Zahlung eines Zuschusses zu den
Kosten der von der hiesigen Ge -
pieindebehörde beschlossenen Ein -
richtuna einer Schul - Zahnflinif .
6. Beschluhsaflung über den Beitritt
zum Hauptverband Deutscher Lrts -
tranfenfassen .

«- ufölln . den 9. April 1914 .
Der Kassenvorstand .

Geschwindner . Vorsitzender .

Zur Beachtung 1 Die den Ver -
tretcrn zugesandte Einladung gilt als
Legitimation und ist beim Eintritt
in die Versammlung zur Eintragung
in die Präsenzliste vorzuzeigen . Ver -
treter , welche die Wählbarfeit ver -
loren haben , sind aus dem Ausschuß
ausgeschieden . ES wird ersucht , An -
träge oder Beschwerden , bei denen
die Einsichtnahme der Kassenaften
ersorderlich ist , spätestens einen Tag
vor der Äusschußversammlung mit -
zuteilen . 271/19

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

für

Berlin - Tempelhos .
Einladung

zu der am Montag , den 20. d. Mts. .
abends Punft 8' / , Uhr . im Restaurant
Stuhlmann ( Genossenschaftshaus ) ,
Berliit - Tempelhos , Dorsstr . öl , statt -
findenden ordentlichen

Ausschnß - Sihung .
Tagesordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht für
das Geschäftsjahr 1913.

S. Bericht der Revisoren .
3. Sausangclegenheiten .
4. Zahnklinik .
5. Genesungsheim .
6. Verschiedenes .
Beschwerden und ? lnsragcn find

spätestens bis Mittwoch , den 15. April ,
bei der Kassenverwaltung schriftlich
einzureichen . 271/18

v « i - Vor - ntonel
der Allgemeinen Lrtskranken -

kasse für Berlin - Dempethof .
XII » ei - t George , 1. Vorsitzender .

rielstnnigsf &hlge Hetall -
Splelwaren - Fabrik erwirbt
gute Neuheiten zur gemeinschast -
lichen Ausnutzung .

Offerten unter yt . 3 an die Ex¬
pedition dieser Zeitung . *

All itit GA mit Sliptoick Ötrlins !
Berusskollegen !

Kein einziger Stand leidet unter so hohen Belastungen und Besteuerungen als das Gastwirts -

gewerbe . Wer kennt nicht all die vielen Extrabesteuevuugen , welche der Gastwirt im Reich , Land und

Gemeinde zu leisten hat . Wer kennt nicht die ins Ungemessene gesteigerten indirekten Steuern , wodurch
die Rohmaterialien eine ungeheuerlicke Preissteigerung erfahren . Steuern auf Bier , Branntwein ,

Zigarren , Zigaretten , Streichhölzer , Glühkörper und andere Bedarfsartikel sind es , die das Wirtegewerbe

zu tragen hat . Geradezu vernichtend hat die Finanzreform auf das Gast - uud Schankwirtsgewerbe
gewirkt . Tausende vernichteter Existenzen bedecken den Weg - der letzten Steuerreform . Unzählige Berufs¬

kollegen waren gezwungen , die Stätte , in welcher sie unter Mitwirkung ihrer braven Frauen und

fleißigen Kinder Ernährung fanden , zu verlassen . Unzählige von Berufskollegen fristen nur noch eine

Scheinexistenz .
Immer gewaltiger wird das Braukapital . Der Zusommeuschlust im Braugewerbe bedingt für

dieses eine Machtstellung , welche den Wirt immer abhängiger vom Braukapital macht und ihn zwingt ,
den Bedingungen dieses Braulapitals sich zu fügen .

Neben all diesem vorher Gesagten haben die behördlichen Bevormundungen und polizeilichen
Schikanen einen nie geahnten Grad erreicht . In diesen schweren Zeiten kommen täglich neue Nach -
richten , daß weitere Belastungen , Erhöhung der indirekten Steuern geplant seien . Beim Wieder -

zusammenlritl des Reichstages nach Ostern wird der Entwurf eines Gesetzes zur Sckankgesetzgebung ,
den die Regierung dem Reichstag unterbreitet hat . im Reichstag zur Verhandlung kommen . Dieser
Entwurf enihält neue schwere Gefahren für das Gastwirtsgewerbe . Nichtige Aulässe sind zum Vorwand

genommen , die Rechte der Polizeibehörden weilgehend zu erweitern . Würde dieser Regierungsentwurf
Gesetz werden , würden weitere Tausende von Existenzen der Vernichtung anheimfallen . Dagegen gilt
es , sich zu wehren ,

All diese Mastnahmen können nur wirksam bekämpft werden im Interesse des Wirtegewerbcs

durch Zusammenschluß . Wie alle Berufsgruppen erkannt haben , dah nur in der Organisation die Kraft
und die Möglichkeit beruht . Schritte zum Schutze der Befufsangehörigen zu unternehmen , so must sich
auch diese Erkenntnis in die Reihen der Angehörigen des Gast - und Schankwirtsgewerbes Bahn brechen .
Eine solche Organisation besteht , es ist der

UklblUid der steitn Kall - und Mnltmlc Deutschlands.
Die Ortsverwaltung Berlin des Verbandes der freien Gast - und Schankwirte veranstaltet am

Mittwoch , den 15 . April , nachmittags 3 Uhr , für den 1. , 3. , 4. , 5. und 6. Bezirk , und am

Tonnerstag , den tv . April , nachmittags 3 Uhr , für den 2. Bezirk je eine

Bezirks - Versammlung
in folgenden Lokalen :

i . Bezirk . Mittwoch , den IL. April beim Kollegen
Scholz , Andreasstr . 21.

5. Bezirk . Mittwoch , den 15. April beim Kollegen
Fröhlich , Fontane - Promenade 18.

<5. Bezirk . Mittwoch , den 16. April beim Kollegen
Radkc , Neue Iakobstr . 3.

1. Bezirk . Mittwoch , den 15. April bekm Kollegen
Gieshoii , Wiclefstr . 24 .

2. Bezirk . Donnerstag , den IS . April beim Kollegen
Wolffgramm , Ackerstr . 6.

3. Bezirk . Mittwoch , den 15. April beim Kollegen
Fr . Siegel , Gr . Frankfurter Str . Vv:

In allen Versammlungen finden Vorträge statt über :

Die Achattdkliuttsülinsgtsttzgebungim Lichte des Reichsverbandes deutscher Galtmirte .

Referenten sind die Kollegen Obiglo , Litfin , Wiehle , Znbcil , Matthrs .

Wir richten an die Gast - und Schankwirte , die keinem Verein oder Verband angehören , die

dringende Auffordermig , sich die ihm geschilderten schweren Gefahren vor Augen zu halten und aus

ihrer Gleichgültigkeit zu erwachen , sich einer Organisation anzuschließen , Mitglied deS Verbandes

«Freier Gast - und Schankwirte Deutschlands ' zu werden .

In den oben bezeichneten Bezirksversammlungen werden alle für das Wirtegewcrbe wichtigen
Fragen eingehend behandelt und sind Bernfskollegen al § Gäste sehr willkommen .

Tarum nochmals , Kollegen , kommt in diese Versammlungen !
73/14 ' Tie Ortsverwaltung .

Drkuuutmulhuug
der

Orts - Krankenkasse
der

Sin ii. m . Hm
zu Berlin .

Auf unser Wahlausschreiben vom
18. März d. Zs. , betreffend die
Wahlen zum Vorstände der OrlS -
krankenkasle der Schlosser zu Berlm , tft
von den Vertretern der Arbeitgeber
und der Versicherten im Ausschuß nur
je ein Wahlvorschlag eingegangen ,
welcher vom Vorstände als gültig an¬
erkannt worden ist.

Die aus dem Wablvorschlagc der
Arbeitgeber unter Nr. 1 —4 bezcich -
neten Herren

' Albert Polzin .
isrnft Jahntc .
. Hermann Wulff .
Albert Pflichtenhöfer ,

sowie die aus dem Wuhlvorschtage der
Versicherten unter Nr. 1 —8 bezcich -
nctcn Herren

Hermann Fuchs ,
August Zauer ,
Otto Lipinski ,
Georg Müller ,
Friedrich Brandt ,
Robert Krüger .
Walter Idrun ,
Adolf Bütte

gelte » sonach gemäß ZK 9 und 25
der Wahlordnung als gewählt .

Der erste Punkt der Tagesordnung
der Ausschußsitzung am 20. April d. Zs .
ist hiermit erledigt .

Ais weiterer Punkt der Tages -
Ordnung kommt dagegen hinzu :

« Beratung und Beschtnftfaffung
über den Boranschlag für das
Jahr lSl4 . »

Einsprüche gegen die Gültigkeit
der Wahl sind bis zum 12. Mai
1914 bei dem Vorstande oder dem
Versicherungsamlc zu erheben ; das
Versicherungsamt entscheidet end -
gültig . 271/16

Berlin , den 12. April 1914 .
V ? r Vorstand .

A. Polzin , R. Krüger ,
Borsitzender . Schristführcr .

leiden , Ansflnß . w. siitd
in vielen Fällen heilbar d.
Sanotalkapsoln ( Paracop .
Bals, ) , «ch. 3 M. . d. besonders
m. Sanolaltoe ( Boldoblätlcr
v. Peru ) . Pak 1 M. , ge¬
braucht , selbst bei älteren ver -
schlepplen Leiden , wie auch
weiblichen Unterleibs «
katarrhcn kWcißftuß ) , sehr
wirksam sind . Wenn in
Drogerien nicht erhältlich , d.

Otto Roicbol , Berlin43 , Eiscnbahnstr . 4

� Gneisen austraße 10. j

4 8 . < * rau , billigste u. beste L
Bezugsquelle für •

JjK öbel jeder Art '
Kassa und Teilzahlung . �
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Ter „ Nationaltvohlstand " .
Der Vankdirektor H c l f f e r i ch hat bekanntlich zum Regie -

rungSjubilaum des Kaisers ein Werk „ Soziale Kultur und Volks -

wohlfahrt " erscheinen lassen , das die Steigerung des „ Volkswohl -

srandes " während der 2öjährigen Regierung Wilhelms II schildert .
Tie katholische „ Stände - Lrdnung " sckzrcibt dazu recht nett :

. Nach solchen gleihnerischen Tarstcltungen . deren . Haupt -
Unfug darin besteht , fcafe man aus der Steigung der Produktion
ohne weiteres auf eine Steigung des Volkswohlstandes schließt ,
ohne zu untersuchen , ob und wieweit die eigentliche
Volks masse an dem Besitz der Produktion und
dem daraus fließenden Gewinn über die Be -
friedigung der Lebensnotdurft hinaus be -
t e i l i g t ist , und daß man ebenso das ganze vorhandene Volks .
vermögen durch die Zahl der Bewohner dividiert und dann —

allerdings ( leider ) nur theoretisch — auf alle Einwohner vcr -
teilt , gewinnt der oberflächliche Soziologe — und deren soll es
viele geben — den Eindruck , als habe z. B. in Teutschland jede
fünfköpfige Familie ein Einkommen von 3000 Pk. und ein Ver -
mögen von etwa 20 000 M. Tie Feststellung der tatsächlichen
Zustände ergibt , daß nur 8 von 100 Familien 3000 M.
Einkommen haben . Nur 20 von 100 erreichen 1500 M.
und die Hälfte kommt auch heute noch nicht über 900 M. hinaus .
Viele haben noch weniger . Dafür haben natürlich 5 Proz . der
Steuerzahler oder Familien Einkünfte von 5000 bis 2 000 000 M.
und Vermögen von 20 000 bis 500 000 000 M. Solche Schön¬
färbereien machen den Eindruck , als wenn sie darauf be -
rechnet wären , Orden und Ehrenzeichen zu be -
kommen , aber soziale Kenntnis verraten sie nicht , wohl das
Gegenteil ; wenn auf sie aufgebaut wird bei der Abwägung neuer
Steueriorderungen , dann wird manches erklärlich , besonders die
Zunahme der Sozialdemokraten . "

Tie „ Stände - Ordnung " durchkreuzt damit die Redereien ihrer
Glaubensgenoffen im Zentrum , die immer wieder die gefüllten
Geldsäckel des . Nationalwohlstandes " als Fata Morgans hervor .
zaubern , wenn es Steuerraubzüge auf das arbeitende Volk zu
rechtfertigen gibt .

Bis ins dritte und vierte Glied .
Tie preußische Ausweisungspolitik wird Ende des Monats

ourch einen ganz besonders krassen Fall bereichert wer -
den . Es handelt sich um die 1 0 k ö p f i g e F a m i l i e des Tischlers
Johann W a i tz in Neustadt i. Oberschl . , deren Angehörige
sämtlich in Preußen geboren sind und doch ans der
Heimat zwangsweise abgeschoben werden sollen .
Ter Vater des Waitz wanderte vor mehr als 40 Jahren aus Oester -
reich nach Teutschland ein und fiedelte sich in Wiese , g r ä f l. ,
Kreis Reustadt i. Oberschl . , an , wo er sich auch verheiratete . Weil
ihm nicht die geringsten Aufcnthaltsschwierigkeiten bereitet wur -
den , verabsäumte er , um seine Aufnahme in den preußischen
Staatsvcrband nachzusuchen , was jetzt seinem 40jährigen
Sohn und dessen Familie zum Verhängnis werden soll .
Waitz j u n, wurde als Bollpreuße betrachtet , er muhte beim
preußische » Kommiß seine zwei Jahre abdienen , R e -
serveübungen machen und Steuern zahlen . Niemand
dachte im entferntesten daran , Waitz alsOesterreicher zu betrachten .
Nur der Magistrat von Neustadt i. Oberschl . , der von ihm das
für Kinder von Ausländern allgemein übliche Schuldeld von 2 M.
pro Kind und Monat einforderte . Bei dem geringen Verdienst , den
er als Tischler erzielte , war es ihm unmöglich , 10 Mark monat -
lich für fünf schulpflichtige Kinder aufzubringen . Deshalb bcan «

tragte er seine Aufnahme in den preußischen Staateverband , die
aber vom Regierungspräsidenten abgelehnt wurde , obwohl er
ein geborener Preuße ist . Kurz nach dem Eingang der
ablehnenden Antwort erhielt Waitz von der Polizeiverwaltung die
Aufforderung , sich bis zum 20. März einen Heimatsschein
oder eine Wanderarbeiter - LegitimationKkarte zu besorgen , im
anderen Falle würde seine Ausweisung erfolgen . Der HeimatS -
schein aus seinem Geburtsort war bald besorgt , aber der genügte
Mht . Es mußte ein solcher aus Oesterreich sein , und den kann sich
Waitz unmöglich beschaffen . Durch eine neue Eingabe gelang eS

zwar , den Endtermin bis zum 20 . April zu verlängern , dann aber

erfolgt unwiderruflich die Ausweisung auS dem eigenen
Vaterlande . Von der Ausweisung ist natürlich auch die ganze
zehn Köpfe starte Familie betroffen .

Formell mögen die Behörden im Rechte sein , aber ein Kultur -
skandal bleibt die Ausweisung eines geborenen Preußen aus

feinem Heimatslande trotzdem .

Norwegen .
Ein politischer Massenstreik in Aussicht .

Tie Wahlen vom November 1912 brachten den Radikalen ,

obwohl sie nicht viel mehr als ein Drittel der Stimmen erhielten
( 171000 gegen 161 000 konservative und 120 000 sozialdemokratische )
die entschiedene Mehrheit im Storthing : 75 gegen 25 Konservative
und 23 Sozialdemokraten . Das radikale Ministerium , dessen trei -
bende Krast der Sozialmiuistcr Kastvcrg war , hat eine Reihe poli -
tischer Reformen , wie die Abschaffung ocs königlichen Einspruchs -
recht «, durchgeführt . Nun hat avcr ihr Radikalismus angesichls der

„ Arbeiterunruhe " und der wachsenden Macht der Arbeiterbewegung
auf sozialpolitischem Gebiete Schiffbruch gelitten . ES hat eine

Vorlage eingebracht , die für Arbeitsstrcitigtciten Erledigung durch
Zwangs schiedsgerichte vorschreibt und die Arbeits -
e i n si e l l u n g zum Verbrechen erklären will . Da der Un -

parteiische des Schiedsgerichts fast ausnahmslos den herrschenden
Klassen angehört , der die aus eine Acnderung des bestehenden Zu -
standes abzielenden Forderungen der Arbeiter nur in seltenen
Fällen für gerechtfertigt erklären wird , so sind die Arbeiter , wie das

auch die Erfahrungen in Australien gezeigt haben , bei diesem
System immer benachteiligt . Der sozialdemokratische Partei -
vorstand hat daher nach eingehender Beratung beschlossen , für
den Fall der Annahme des Entwurfs , an der kaum zu zweifeln ist ,
da die Konservativen an dieser Art Sozialreform natürlich gern mit
den Radikalen gemeinsame Sacke machen , den Generalstreik

zu proklamieren . Ein Aufruf ist ergangen , der die Arbeiter aller
Arten auffordert , sich bereitzuhalten und einer an sie ergehenden
Ausforderung zum Streik nachzukommen .

ES gibt freilich noch eine Schwierigkeit für die Regierung .
Ihr bedeutendste » und volkstümlichstes Mitglied , K a st b e r g. ist
Ä e g n e r der Borlagc . Sein Rücktritt würde dem Ministerium
den Rückhalt im Volke entziehen , ivofür die Unterstützung der Kon -

servativcn , deren Presse natürlich die Regierung auf dieser Bahn

de » „ sozialen Friedens " wciterzudrängen sucht , nur geringen Ersatz

gewähren könnte . Jedenfalls würde auch dieser Versuch der Vcr -

binderung sozialer Kämpfe , die mit unserer Gesellschaftsordnung
notwendig zusammenbängen und nur durch die freiwillige Ver -

ständigung der Beteiligten vermindert werden können , samt der

ganzen damit eröffneten neuen politischen Kampfesära nur zur
Erweckung weiterer Arbeitermassen und damit zur weitereu Er -

starkung der Sozialdemokratie führen können .

Rußland .
Ausbau der Flotte .

Petersburg , 10 . April . Tie R c i ch s d u m a hat heute
Kredite in Höhe von 10 033 510 Rubel für Bauarbeiten in

den tfinegsbäfen , Ausrüstung ihrer Fabriken und Werkstätten

und für den Bau von Trockendocks��sowic unter bestiminten

Bedingungen . Kredite in Höhe von 77 750349 Rubel für den

Vau von Kriegsschiffen und Ausrüstung der Fabriken des

Marinemlnisteriums im Jahre 1314 im Zusammenhang mit

dem fünfjährigen Sckiffsbauprogramm angenommen und sich
darauf bis zum 23 . April vertagt .

Pogromhetze der Echtrusscn gegen die Juden .
Petersburg , 10. April . ( Eig . Ber . ) In den letzten Jahren

steigert sich regelmäßig vor dem jüdischen Osterfest die Gefahr in

Rußland , daß die systematisch betriebene Judenhetze in blutige

Metzeleien und Plünderungen ausartet . Besonders kritisch ist die

Situation in diesem Jahre . In den Reihen der Regierung und

ihrer echtrussischen Leibgarde herrscht der Wunsch , der um sich

greifenden inneren Krise durch eine neue Aera jüdischer Pogroms
eine „ Ablenkung " zu ' geben . Wie bedrohlich die Situation ist , geht
aus einer Interpellation hervor , die die s o z t a l d c m o -

kratische Dumafraktion aus Anlaß der Pogromagitatiou
am 8. d. M. in der Duma eingebracht hat .

„ Die bedrohlichen Nachrichten " — heißt es in dieser Jnter .

pcllation — „die in der letzten Zeit auS dem jüdischen Anstedelungs -

rayon einlaufen , legen Zeugnis ab , daß das in Verbindung mit der

Beilis - Affäre inszenierte politische Bacchanal nicht spurlos

vorübergegangen ist . Tie mehr als drei Fahre währende Ritual -

mordhetze einer bestimmten reaktionären Truppe , die unter dem

offenen Schutz und der Unterstützung der örtlichen und Zentral -
behördcn auf dem Hintergründe der barbarischen Gesetzgebung und

der noch barbarischeren Praxis der Behörden den Juden gegenüber
sich abspielt , mutzte in die rückständigsten und unwissendsten Volks -

schichten Wirrwarr hineintragen und die Ansicht verbreiten , daß
die Inden außerhalb des Gesetzes stehen . . . .

Die aus dem jüdischen Ansiedelungsravon einlaufenden Nach -

richten geben genügend Grund zu der Annahme , daß die Schwarzen

Hundertc das jüdische Osterfest und die durch den Beilis - Prozeß
und die Fastow - Affäre erzeugte Stimmung ausnützen wollen , um

Pogrome gegen die Juden zu organisieren . Das

gleichzeitige Eintreffen solcher Nachrichten aus einer Reihe von

Orten und die Gleichartigkeit der Pogromvorbereitungen lassen
keinen Zweifel mehr aufkommen , daß die Pogromhetze einen

vollkommen organisierten , planmäßigen , zen -

tralisierten Charakter trägt , und wenn nicht

unter direkter Mitivirkung . so jedenfalls unter

iv ohlwollender Förderung der Lokalbehörden

stattfindet . "
Die Interpellanten führen eine lange Reihe von Städten und

Städtchen im westlichen und südwestlichen Rußland an , wo die

schamloseste Pogromhetze unter den Augen der Behördcn stattfindet .

Kiew , Odessa und K i s ch i n e w sind die Mittelpunkte dieser

Hetze , aus denen Zehntausende von Flugblättern mit direkten Aus -

rufen zum Pogrom im ganzen Gebiet verbreitet werden . In

Odessa erklärte das Stadthaupt Pelikan , der Führer der

Schtvarzen Hunderte , den versammelten Zeitungsberichterstattern ,

er bereitc einen Pogrom vorl In Kiew erzeugt die

Bande des Echtrussen G o l u b e n durch ihre Ausschreitungen eine

an Panik grenzende Stimmung unter der jüdischen Bevölkerung .

In zahlreichen Lrtsck ) aften tauchen , von den Echtrussen genährt ,
Gerüchte über Ritualmorde an christlichen Kindern auf , die zu
Ausschreitungen gegen die Juden führen . Die Behörden leiten

auf jede ? noch so unsinnige Gerücht hochnotpeinliche Untersuchungen
ein , die , obwohl sie stets die Grundlosigkeit der Gerüchte nachweisen ,
die allgemeine Panik noch fördern . Dies alles hat dahin geführt ,

daß namentlich die unbemittelten Schichten der jüdischen Bevölke -

rung von jener panischen Furcht ergriffen sind , die zur Osterzcit
eine „ normale Erscheinung " in den Judenvierteln der russischen
Städte geworden ist .

Auf Grund dieser Tatsachen fragen die Interpellanten bei dem

Ministerpräsidenten und dem Minister de » Innern an , „ welche

Maßnahmen sie zu ergreifen gedenken , um da » Leben , die Sicher .
heit und das Gut der jüdischen Bevölkerung vor den böswilligen
Attentaten der Schwarzen Hunderte zu schützen " .

Bulgarien .
Ans der Sobranje .

Sofia , 10. April . In Beantwortung einer Anfrage eines

Führers der sozialdemokratischen Partei über Drohbriefe gegen die

Sobranje , die von einer angeblichen M i l i t ä r l i g a herrühren ,
erklärten der Ministerpräsident und der ÄriegSminister . es bestehe
keine wie immer geartete geheime Organisation in der Armee .
Tie Sobranje werde nach wie vor , geschützt vor jedem Druck , tagen .
Der Kriegsminister fügte hinzu , angesichts des bewährten PatriotiS -
mu » der Nationalvertrcwng habe er die Unterstützung irgendeiner
Militärliga nicht notwendig , um die für die Landesverteidigung
notwendigen Kredite in der Sobranje zur Annahme zu bringen .

In der heutigen Sitzung ist ein mit der nötigen Anzahl Unter -

schriften versehener Antrag eingebracht worden , welcher die Ein -

leitung einer parlamentarischen Untersuchung
über die Geschäftsführung der Kabinette Geschow
undDanew während ihrer ganzen Amtsdauer und insbesondere
während des Krieges fordert .

Mexiko .

Ein mcxikanisch - amerikanischer Ztuischensall .
Mexiko , 11. April . Eine Abteilung amerikanischer Marine -

soldatcn , die in T a m p i c o gelandet worden waren , um die Oel -
Vorräte zu ergänzen , wurde von mexikanischen Bundestruppen ge -
sangen genommen . Konteradmiral Mayo protestierte gegen dieses

Vorgehen , worauf die Amerikaner wieder freigelassen wurden . Der
Admiral verlangte sodann eine Entschuldigung und Salutierung
der amerikanischen Flagge binnen vierundzwanzig Stunden .

Huerta hat eine Erklärung erlassen , in der er das Borgehen der

Behörden in Tampico mißbilligt .

Ein Erfolg der Bundestruppen .
Mexil » , 11. April . <W. ? . B. ) Wie das KriegSamt bekannt

gibt , ist cS den vereinigten BundeStruppen gelungen , die Linie der
Aufständischen bei Torreon und G o m e z P a l a c i o zu durch¬
brechen .

Tssetto .
Vom Kolonialkrieg der Spanier und Italiener .

Paris , 10. April . Nach einer Meldung au » Tetuan wurde
eine von Lauxin nach sansa aufgebrochene Aufklärungsabteilung
von Marokkanern angcgrisfen . Nach einem mehrstündigen Kampsc
wurden die Angreifer zurückgeschlagen . Die Spanier kehrten
mit vier Toten und neun Verwundeten nach ihrem
Lager zurück .

Benghasi , 10. April . In der Frühe des 6. April wurde die

Garnison von Bugazal von über 600 Aufständischen angegriffen ,
unter denen sich etwa hundert Beritlcne mit zwei Geschützen be -

fanden . Die italienische Infanterie ging zum Bajonettangriff vor
und schlug die Rebellen , welche etwa 110 Mann an Tpien und Ver -
mundeten verloren , in die Flucht . Auf feiten der Italiener wurden
drei Mann getötet und sechs verwundet , außerdem ein

Offizier leicht verwundet ,

/tos öer Partei .
Ein neues Heim

hat sich die B r a u n sch w e i g e r Arbeiterschaft geschaffen , ein

Verwaltungsgebäude für die Arbeiterbewegung und zugleich
Truckcreigebäude für das Braunschweiger Parteiblatt . Das be -

baute Grundstück ist 1387 Quadrätmcler groß und besindck sich
in unmittelbarer Nähe des Residenzschlosses , an der Schlotzstraße .
Für den Grunderwerb wurden 81 OOO M. verausgabt , und der ganze
Bau kostet etwa 470 000 M. Das „ Rote Schloß " , wie der prächtige ,
bon roten Backsteinen errichtete Bau schon allgemein im Volts -

munde genannt wird , enthält in seinem Erdgeschoß eine modern

eingerichtete Buchhandlung und daneben die Expedition des „ Volts -

freund " , weiter zwei vermietete Läden , von denen der Arbeiter »

konsumverein einen übernommen hat und die Bureaus des Fabrik -
arbeiterverbandes . In den oberen beiden Stockwerken befinden

sich das Arbeitersekretariat , die übrigen Bureaus der Gewerkschaften
und der Partei sowie einige Wöbnungen . Die Druckerei , Setzerei
und Redaktion sind in einem Seitenflügel untergebracht . In dem

Gebäude ist auch ein Jugendheim eingerichtet , das von den Organi -
sicrten prächtig ausgestattet wird . Das Stammkapital zum Bau

des eigenen Heim » bildet der Reservefonds des „VolkSsreund " in

Höhe von 70 000 M. Durch Ausgabe von HauSanteilscheinen im

Betrage von 20 bis 500 M. gingen 58 000 M. ein . Die Partei -

orgamiation deS ersten Kreises , das GewerkschaftSkartell , die

größeren Gewerkschaften und einige andere Vereine gaben
77 000 M. leihweise her . Ter übrige Teil der nötigen Mittel

wurde durch Hypotheken beschafft . Aus Anlaß der Jnbetriebnabme
des neuen Heims gibt der „ VolkSsreund " seiner Osternummer eine

illustrierte Festbeilage bei mit der Gesamtansicht de » Gebäudes »

Innenansichten und der photographischen Wiedergabe der ersten
Nummer deS „ Volksfreund " vom Jahre 1871 . Der Inhalt der

Beilage behandelt die geschichtliche Sntwickelung de » Blattes und

der Braunschweiger Partei - und Gewerkschaftsbewegung .

Tie deutschen Arbeitersänger in Pari » .

Paris , 11. April . ( Privattelegramm des „ Vor -

wärts " . ) TaZ gestern abend im Trocadero stattgefundene Fest -

konzert des Düsseldorfer Arbeitergesa ngvcr -
eins „ Freiheit " , war eine gewaltige Kundgebung internatio -

naler Brüderlichkeit . Tie Sänger wurden wiederholt stürmisch be -

grüßt . Genosse S e m v a r t erinnerte daran , daß die französischen
und englischen Arbeiter in der Zeit der chauvinistischen Epoche be -

reits vor den Diplomaten eine Entente schlössen ; ebenso verwirk »

lichen die französischen und deutschen Arbeiter ein « Annäherung .
Namens der teilnehmenden Schweizer sprach Genosse G r i m m ,

desgleichen der Organisator deS Konzerts , Grumbach , für den

Völkerfrieden . Tie „ Humanitä " hebt den tiefen künstlerischen Ein -

druck und die politische Bedeutung des Abends hervor .

Ter Wahlaufruf der sozialistischen Partei Frankreich ».

Mitbürger ! Die sozialistische Partei wendet sich an ende
Stimmen . Sie fordert euch auf , mit ihr die Notwendigkeit der

ganzen sozialen Gerechtigkeit zu erklären . Jeden Tag schwerer
lastet der Druck eines immer mächtigeren Kapitalismus , der seine
Herrschaft auf immer weitere Gebiete ausdehnt . Unzuverlässig
und ohnmächtig erweisen sich angebliche Demoiraten , unfähig jeder
kühnen und kraftvollen Reformarbeit . Durch tückische Zweideutig -
leiten suchen heuchlerische Reaktionäre unser Land in eine an
inneren und äußeren Gefahren reiche Abenteuerpolitik zu treiben .
Wer fühlte alldem gegenüber , gegenüber der Unsicherheit der In -
tellmeuzcn und der Erniedrigung der Charaktere , nicht mit uns
die dringende Notwendigkeit einer sozialen Umgestaltung ? Die

soziaklsti,che Partei führt euch zur Verwirklichung dieser Wieder -

geburt : Eroberung der politischen Macht zum Zwecke der Ersetzung
veS kapitalistischen Eigentum « , der ursprünglichen Quelle aller Un -

gerechtigkeit und alles Elends , durch das gesellschaftliche EigentuW .

In diesem Geiste , mit der Gewißheit , an diesem Werke zu arbeifvä .
rufen wir euch auf , euch dem befreienden Sozialismus anzuschließen .
Aber wir erstreben nicht nur diese Umgestaltung . Um der Ar »

bciterschaft größere Kampscsmöglichkeiten zu geben und sie vorzu -
bereiten für das große Werk der sozialen Erneuerung , das ihr ob -

liegt , wollen wir das Höchstmaß politischer und sozialer R c »

formen , das mit dem herrschenden « ystem vereinbar ist , er -
obcrn . So fordern wir :

Kraftvolle Organisation der Landesverteidigung durch

sofortige Rückkehr zur zweijährigen Dienstzeit und allmähliche Er -

setzung des Kasernenheeres durch die Voliswehr . Friedliche aus -
w a r t i g e Politik . Ergänzung unseres zu engen Bündnissystems
durch die s r a n z ö s i s ch - d e u t s ch e Annäherung . Ausbau
des öffentlichen Unterrichts . Ausstattung mit allen Hilf «.
mittein , die seine wirksamste Verteidigung ( gegen die kirchliche
Schule ) darstellen . Organisation der Demokratie durch das Pro -
p o r t i o n a l w a h l systcm und die V e r s a s s u u g s r e v i s i o n.

Steuergerechtigkeit : Einkommen - und K ap i t a l st c n c r mit

kontrollierter Selbsteinschätzung . Umfassende S oz i a l v e rsi ch c-

rung gegen Älter , Invalidität , Krankheit und Arbeitslosigkeit .
Koalitionsfreiheit für alle , einschließlich der Beamten .

Um diese doppelte Arbeit für dringliche Reformen und die

gesamte soziale Umgestaltung zu vollenden , bedarf die Partei des

Anschlusses aller Hand » und Geistesarbeiter : Werkstatt - und Land -

arbeiter , Kausleute , Handwerker , aller Menschen von Gerechtigkeil : »

gesühl , die unter der sittlichen Verwirrung und der wirischaftlichcn

Unordnung der herrschenden Gesellschaft leiden . Wir wenden uns

an alle , die einen klaren Blick haben für die Gefahren , die Mensch -

lichkeit und Gesittung bedrohen ; an alle „ die den Wunsch hegen ,
endlich ein Zeitalter der Wohlfahrt und Freiheit erscheinen zu
sehen , in dem das Wohlergehen der einen nickt erwächst aus dem

Elend der anderen . Ihnen sagen wir : Zur Wahl für die Kandidaten
der sozialistischen Partri — ftic soziale Umgestaltung und wirksame
Reformen — für die Eroberung der Macht und die soziale Gc -

rcchtigkcit .

Letzte Nachrichten .
Ter Aufstand in Epirus .

Saloniki , 11 . April . , ( Meldung des Wiener K. K. Tel . Korresp . »

Bupeaus . ) Nach hierher gelangten Meldungen sind die Alba -

n e s e n auf Hodjista vorgerückt . . Die Heiligen Bataillone haben
die Ortschaft während der Nächt geräumt Auch die griechische Be -

völkcrung flüchtet gegen Biglista . Die Albancscn zogen in Hodjista
ein und versprachen der Bevölkerung Leben und Eigentum zu

schützen . Tie Heiligen Bataillone zogen sich aus Lampauitza zurück .
Das hiesige Komitee für den Kampf in Epirus hat an den König

von Griechenland und den Ministerpräsidcntcn VenizelaS Tele¬

gramme gesandt , in denen sie gebeten werden , die Bewohner von

Koritza zu unterstützen .

Stöfslers Flug unterbrochen .

Avignon , 11. April . Ter deutsche Flieger Stöffler hat in -

folge einer Motorpanne in den Weinbergen bei Villcncnvc -

les - Ävignon niedergehen müssen . Er hat die Absicht , übermorgen

weiterzufliegen , um die Strecke zu beenden . Später wird er in

Monako aufsteigen , um du: Strecke Monako — Gotha in umgekehrter
Richtung zu durchfliegen .
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Cxtra - Gistym
ausgelegt :

Uolle - lini
in vielen Farben OS
ca HO cm br . , Meter AtzF Pf .

Krepp - Uni
in vielen Farben

HermannTietz
Leipziger Strasse Alexanderplatz Frankfurter Allee

ca 110 cm breit , regu¬
lärer VerKanfspreis
bis 2 . 90 . . . Meter 1«

Qollnmlne
Topfen ond Streifen , viele
Färb . , mit o. ohne Bordüre

Meter 75,95 pf .

Uoll-Crepellne
]25in vielen Farben

Meter

Grosse VerKaufs - Woche :

Meli
,

voll und Seidenstoffe
zu sehr vorteilhaften Preisen

Waschstofffe
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modernen A C .
Farben , Mtr . Pf

Krepon bedruckt

hübsche Streublumen QC
Meter

. . . . . . . . .
OvJ Pf

CrOpe de cmne

115„ Jllnsion " ,ries . Farb . -
Sortim . , reine Seide ,
weichfliessend . Mtr .

loff et. Polllette

1«
reinseid , gute Quali¬
täten , in med . Färb . ,
anch schwarz , Meter

Krepon weiss und farbig ,

Fond mit Punkt . , Schweiz . < 45
Stickerei . . . . . .. Meter 1

Voile weiss , mit abgesetzter

Blumenstickerei , ca 110 cm 000
breit . . . . . . . . .Meter £ m

FrOtte ca . 120 cm breit , für

Kostüme , modernes Qe - 000
webe

. . . . . . . . .

Meter

Stickereistoffe Schweif

Voile , ca 120 000 QöO A 00
cm breit , Mtr . O i "

Stickereistoffe Schweiz ,

475 goo goo
mod. Blumen -
Dess . ,ca . l20cm
breit . Meter

Wollstoffe

Schotten für Kleider

und Röcke auf Crepe - Fond , 4 25

aparte Farbenstellung . Mtr . I

Crepeline raye f Blusen

und Kleider in grossem 4 25
Farbensortiment . . . Mtr . I

Wolltaffetgute Qualität

ca . 1 10 cm breit , in grossem 4 45
Farbersortiraent . . . . Mtr . i

Woll - Voile leichtes , durch¬

sichtiges Gewebe , ca . 110cm 445
breit , moderne Farben Mtr . I

Woll - Voile raye , mitKunst -

seide , ca . 110 cm breit , 4 95
aparte Farben . . . . .Mtr , I

Kammgarn » Cheviot
eleg . Kostümware , ca 13' cm 090
breit , nur marine . . . Mtr . dÜ»

Kostümstoffe elegante

Melangen u Streifen 4 95 090
ca . 130 cm breit Mtr I 4 —

Seid . ■Stoffe

Schotten u . Streifen
römische , haltb . Paillette u. 040
Liberty - Qualität . . Meter £ *

Schotten die Arosse Mode

auf Messaline - Fond , aparte O ® 0
Farbenstellungen . . Meter sJ

Crepe die grosse Mode

für Kleider u. Blusen , mod . �90
Färb , ca . 110 cm br . , Meter

Crepe Ramage hiS "
Kleiderstoffe in apart . Far - 090
ben , ca . 100 cm breit , Meter O

Foulard Reinseid .
Lyoner Neuheiten , ca . �50
100/110 cm breit . . Meter

Faille Moire
und Kleider , in neuen Far - C90
ben , ca . 100 cm breit , Meter sj

Paillette mousseline
90reinseidenes weichfallende : .

mattglänzend . Gewebe , ca 90 cm
breit

. . . . . . . . . . . . .

Meter
m V
er

flüf

öxira ' Gisdjen
ausgelegt :

Kunstseiiio
145

ca . 110 cm , mit Klei¬
nen Webefehlern , für
StrassenKleider , reg .
VerKaufspr . 2 . 75 , Mtr .

Kunstseide

2S0
in modernen Farben
u Dessins , ca HC cm
breit , regulärer Ver -

Kaufspr . 5. 50 , Meter

Blockkaros
165195

schwarz - weiße
div . Stellungen .
ca . 110 - 10 cm
breit . Meter

Romnge
elegant , halbseiden
Kleiderstoff , ca . 110 cm
breit . . . . .. Meter 290

Toffetund
Messnline

reine Seide , für Putz , | iU
schwarz . . . . Meter A

Dachesse
und Serge
Halbseide , glatt und "f I C
changeant , bewährte IvJ

Qualität . . . . Meter A

Achtung !

Grimm & Triepel Kautabak .
In letzter Zeit sind mehrfach Nachahmungen unserer

Stangen in den Handel gebracht worden . Man achte genau

auf die Firmenzettel „ Grimm & Triepel " um jede Stange .

Scfr
den

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _.
Ldz

dahep vorflusfen neisen

KeitKafarrti dui

YAgx
' " "

Vorräfigin allen Apothe #
Ken urxiDroqerien ' Preis
der Oriqrnalsdxtc�feTLl�

Großes Lager
in jeder Ausführung , nur eigene

Anfertigung .
zu sehr billigen Preisen .
Herren Garderobe nach Diaü

Karl Hustadf, Kopppaertnesr,rre.85'
2 Minuten vom Ichlei . Bahnhof .

w
SO 16 . KApenicker Str . 98 b

zwischen Xeander - und Neue JakobstraCe )
Gegr . am 1. Juli 1907 von organisierten Bandagisten - Gehilfen ,

Bructibandagen , Leibbinden, PlattfuBeinlagen , Gummiwaren

Artikel zur Krankenpflege u. dergl.
" :: Lieferung aller Krankenkassen Berlins und Vororte , r; ::
des Verbandes der Hausarztvereine und der Konsum - Genossen¬

schaft Berlin und Umgegend . 104/9 *

Eigene Werkstatt . Fachgemäße Bedienung .
Für Damen wcibllrho Bediennnfi - .

r *
toeht den ersten besten
Xälirütalx - Kaffee sollen Sie , verehrte Hausfrau ,
kaufen , denn da kann es leicht vorkommen , datl
Sio eine minderwertige Nachahmung erhalten ,
die jetzt in letzter Zeit viel angepriesen werden ,

sondern den ersten und den besten
und das ist 1 >. Aug . Schmidt ' g nährsalzhaltiger

Kaff ee - 8rsatz , Kuhin '
®

( ges . gesoh . Wz. )

Währsalz - Kaffee . KubitV
— auch al « der beste bewiesen ,

was die vielen Anerkennungsschreiben aus allen Kreisen der Bevölkerung be¬

zeugen . Verlangen Sie die neue Broschüre sowie Prospekt von der F inna :

D . Aug . Schmidt , Berlin O . 34

Petersburger Straße 83 .

Tn haben In allen Verkanfswtellen der Berliner Konsnni - Cienossen -
Nchaft und In den meisten Kolonlalwarenhandlnngen .

Billige Parzelh !
bivelt am Bahnhof , wcftlichcr Vor¬
ort , zum Bau von öigcnheiinen
besonders geeignet . Kleine An -

zadlung . Geringe jährliche Teil -

zahiung . Giuer Boden . Bau -
Parzellen v. 2000 M. inkl. Strahen -
Pflaster . Prospeff . Pläne jc. tosten -
los . Schreiben Sie iosorf , da nie

wiederkehrende Gelegenheit .
?I . F . Bnebbolz . Berlin NO.

Kniprodcstr . 19 . [ o9i ; iy *

' SfitiStb
mÄmfatäSß *

sind alle gautunteinigheiten
u. Hautausschläge wie Blüt -
chen , Mitesser , Finnen , Flech¬
ten , Pickeln , Hautröte usw .
durch tägl . Gebrauch d. echten

Bergmann 6- Co. . RadedeuL '
St . 30 Pf . Aeberall z. haben !

Qsrdsi
( Ä�aretten

für

QualiMisraucher

Betont »>, Redakt . : Alfred WielepP , Neukölln . Injeratenteit verantw . Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlao : BocwärtSBuchdr . u. BerIagsanftalt Paul Singer & Co. , Berlin SW� Hierzu 4 Beilagen .
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vanöalismus an sechs Denkmälern

öer Siegesallee .
In der Nacht zum Sonnabend , bald nach 11 Ubr , bemerkte der

in der Siegesallce patrouillierende Schutzmann , daß an mehreren
Denkmälern Beschädigungen vorgenommen waren . Bei näherer
Besichligung stellte er pest , daß an dem Denkmal Friedrichs des
Großen der Schnabel des Adlers des linken Bankprosils , an dem
Denkmal des Kurfürsten Joachim Friedrich der Schnabel des Adlers
des rechten Bankprofils , an demTenkmal des Kurfürsten Joachim II .
die Schnäbel der Adler der beiden Bankprofile und an
dem Denkmal des Markgrafen Heinrichs des Kindes der Schnabel
des Adlers des linken Bankprofils , sowie auch die Schnäbel der
Adler an den Bankprofilen der Denkmäler des Kurfürsten Johann
Georg und des Kurfürsten Friedrich II . abgeschlagen worden waren .
Die Bcschädiguirgen sind anscheinend mit einem stumpfen Gegenstände
ausgeführt , den der Täler so kräftig gebraucht hat . daß die . ab -
geschlagenen Schnabelteile chmtlich in zahllose kleine Stücke zcr -
splitter sind . Als der Tat verdächtig wurde ein Mann scitgenom -
inen , der während der fraglichen Zeit die vor dem Denkmal
Heinrichs des Kindes befindliche Kette überstiegen und sich kurze
Zeit am Denkmal aufgehalten hatte . Man fand bei dem Manne ,
der den Eindruck eines Geistesgestörten macht , in seiner Tasche
außer einigen Papieren und einem Brillenfutteral einen mittel -
großen dunklen Stein und ein starkes Messer , jedoch keinerlei Bar -
mittel . Der mutmaßliche Täter hat anscheinend die auf Posten
ziehenden Schutzmänner ganz genau beobachtet und die Wschädi -
gungen ausgeführt , als sich die Beamten auf ihrem Patrouillien »
gange möglichst entfernt von den Denkmälern befanden .

Der unter dem dringenden Berdach , dir Denkmäler in der
SicgcSallee beschädigt zu haben , festgenommene Mann ist der ani
20 . Juni 1873 zu Pitry geborene pensionierte Stabsarzt
der französischen Marine Antoine Astier . Bei seiner
Vernebmung auf dem Polizeipräsidium machte er derartige An -
gaben , daß man zu der Ilcbcrzcugung kommen mußte , einen Geistes -
kranken vor sich zu haben . Er behauptete mit dem glücklichsten
Lächeln eines Kindes , Besitzer des Raffaelschen Gemäldes „ La belle
Jardiniere " , das sich in Paris befindet , zu sei » und äußerte dich
Absicht , dieses kostbare Werk um vier Millionen in Berlin zu vcr -
kaufen . Er fragte auch , ob sich Jesuiten in Berlin befänden und
ob der Jcsuitengencral schon eine Zusammenkunft mit dem dcut -
scheu Kaiser gehabt hätte . Auf Erkundigungen bei der französischen
Botschaft erfuhr man , daß Asticr auch dort bekannt sei und sich seit
mehreren Monaten in Berlin aufhalte . Man habe ihm bereits
zweimal das Reisegeld nach Frankreich gegeben , jedoch sei er nicht
abgereist , habe das Geld vielmehr für andere Zwecke verbraucht .
Auch auf der Botschaft ist man der Ansicht , daß Astier geistesgestört
ist . Uebrigens hat der Sistiertc bereits vor einigen Wochen ohne
jede Veranlassung eine Schaufensterscheibe eingeschlagen . Ein Gc -
ftändnis , die Tat begangen zu haben , hat er nicht abgelegt .

Parteiangelegenheiten .
Zur Lvkalliste .

I » Kupferhammer 0 steht uns das Lokal . Zum Schultheiß '
( Jnh . Fritz Wegenerl zu allen Veranstaltungen zur Verfügung .

Eifenfpalterei y. - g. Der „ Lindenhof ' hat den Besitzer ge -
wechselt . Der jetzige Inhaber stellt sein Lokal der Arbeiterschaft
ebenfalls zur Verfügung . _

Die Lokalkommission .

Vierter Wahlkreis . Am Donnerstag , den 16. April , finden für
die jungen Mitglieder des Wahlvereins im Alter von 18 —21 Jahren
zwer Versammlungen statt .

Für den Stadtteil Süd - Ost im Lokal „ Reichenberger Hof ' ,
Reichenberger Str . 147 . 1. Vortrag des Genossen E. Eichhorn
über : „ Einführung in die Gedankengänge des
wissenschaftlichen Sozialismus ' . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Für den Stadtteil Osten abends SV, Uhr . Vortrag des Genossen
Karl Mermuth über : „ Die Pariser Kommune ' . 2. Dis -
kusfion . S. Verschiedenes .

Die älteren Mitglieder deS Wahlvereins werden ersticht , die

jugendlichen Mitglieder auf diese Versammlungen aufmerksam zu
mächen .

Zweiter Kreis . Mittwoch , den 15. April , abends 8 Uhr , bei

Habel , Bergmannftr . 6 : Versammlung der jugendlichen Mit -

glieder ( 18 —21 Jahren ». Vortrag des Gen . Emil Eichhorn über „ Die
Arbeiterklasse unter dem Sozialistengesetz ' .

Lichtenberg . Montag , den 13. April (2. Feiertag ) , mittags 2 Uhr ,
findet unsere Urania - Vorstellung l „ Mit dem . Imperator " nach New

Jork ' ) im Theater der Urania . Taubenstr . 48/4g , statt . Gutscheine ,
die für 1 —3 Plätze Gültigkeit haben , sind noch bei W. Schulz .
Scharnweber - . Ecke Kronprinzenstraße , zu haben . Es ist pünktliches
Erscheinen erforderlich .

Obcr - Schönewcidc . Mittwoch , den 15. April , von abends 7 Uhr
ab : Flugblattverbreitung zur Äemeindewahl� von den bekannten

Stellen auS . ES beteiligen sich daran die Bezirke 1, 1a, 2, 2a ,
und 4. — Donnerstag , den 16. April , abends 8' / , Uhr . findet in

TabbertS . Waldschlößchen " eine öffentliche Wählerversammlung statt .

Johannisthal . Der Bildungsausschuß veranstaltet heute am

ersten Osterfeiertag , Abends 8 Uhr . in Senftlebens Festsälen , einen

UnterhallungSabend . Mitwirkende sind : Fräulein Lizzi Paly . Lieder

zur Laute " , Herr Albert Heinrich Burger — Rezitationen . Den

instrumentalen Teil b- streitei das Konzcrtenfcmble Leißling . Billetts

find noch zu haben bei den Bezirlsfübrcrn . im Friseurgeschäft von

Paul Hoffmann . Kaiicr - Wilhelm - Str . 12. im Zigarrengeschäft von

Max Seifert , Johannes - Werner - Straße , und in der Konsumgenossen -

schaff . Der Eintritt kostet 50 Pf . . Kinder sind frei . Für das nach
den Aufführungen stattfindende gemütliche Beisammensein wird keine

Nachzahlung erhoben . Da der Abend fröhliche , genußreiche Stunden

verspricht , wollen die Genossen für regen Besuch dieser Veranstaltung

sorgen .
Rcinickendorf - Ost . Die Bibliothek des Wahlvereins ist auch am

2. Feiertage , vormittags von 10 - 11 Uhr , geöffnet . Sie befindet sich
bei Brückner , Provinzstr . 74 .

Serliner Nachrichten .
Ter gesetzlichen Feiertage wegen erscheint die nächste

Nummer des „ BorwärtS " am Tienstag früh .

Neuköllner Kinüerfrühling .
Xa sitze einer und fasse einen rüstigen Gedanken . An zwei -

stundert sind es sicherlich , die da vor dem Hause spielen , lind

ist es nicht auch ein „ idealer " Tpielpstatz . der ihnen stier zur

Verfügung steht : eine Baustelle , auf der die zweite Front emer

Privatstraße erstehen soll . An dem Tage , an dein es Zensureil

gab , okkupierten die Kinder die Sandwüste . Sie stürzten sich
in die Freuden des Fiühlings . Hier ist kein Bauiii , kein

Strauch , kein Gras , stier ist nur Sand . Aber herrlich viel

Sand . Und ein paar Pfützen , die der letzte Regen beschert hat .
und Balken und Bretter , um die sich niemand kümmert .

Zwischen Mietkasernen Sand , Pfützen , Bretter , Balken , die

Früstlingssonne und Kinder .
Tie Stadt Neukölln bat zum Zweck der Ausbeutung ihres

Grundbesitzes kürzlich eine hervorragende Kraft engagiert .
Und das war auch sehr notwendig , denn an freien Plätzen

mangelt es . Mit den paar kleinen Parkanlagen , die vor -

banden sind , kann die Gemeinde keine Bilder rausstecken .

Wohin sollen da die Kinder , wenn sie nicht zu weit vom Hause

weg dürfen ? Sie spielen in den Straßen und aus Baustellen .

In einer und der anderen Straße des tieferen Neukölln kann

man auf dem Bürgersteige vor Kindern kaum treten . Tie

einen trieseln , andere spielen mit Murmel » , die meisten aber

hüpfen zwischen Kreidestrichen , die sie auf die Steine ge -
zeichnet haben . Kurz , der Steig gehört ihnen . Straßen gibt
es genug , aber die Baustellen schwinden , wenn auch langsam ,

mehr und mehr . Und länger als ein paar Wochen werden die

Kinder auch vor „ meinem " Hause niclff spielen können . Ende

Mai wird zu bauen begonnen .
Es ist Frichling geworden , und die Kinder treiben wieder

Wintersport . Sie rodeln einen Sandbügel hinab , daß es eine

Lust ist . Als Schlitten dienen ihnen Bretter . Kistendeckel und

Obstkörbc . Aber vielen ist auch das eigene Gciäß gut genug .
Freilich wird der Hosenboden davon nicht besser , lieber die

Pfützen , die in der Phantasie der Kinder unendlich große und

tiefe Seen sind , werden immer wieder neue Brücken geschlagen .
Aber auch nach Fischen > mrd in ihnen geangelt . Ein Junge
kriegt seine Angelrute , eine faustdicke Latte , gar nicht wieder

hoch . „ Au . da hängt aber eener . Een ganz schwerer . Ten

kriegst Tu nickt raus , �chup ! So ' n Aast . — Hier mußte

angeln . Hier sind die schwersten .
"

Gebuddelt wird , was das Zeug hält . Warum Wohl Kinder

so gern im Sande graben und bauen . Fast könnte man denken ,

daß in ihnen noch der Instinkt der UrVölker lebendig ist . Sie

wachsen geistig in der Primivität . zu der ja jetzt auch die

Kunst im Sturmschritt zurückkehrt .
Toch da hocken in einer Knie drei Knaben und haben

schwer zu asten . Ein Mädchen stürzt auf einen Knirps zu . der

wie in Gedanken versunken daherkommt . „ Rasch . Herr ! "
ruft sie , „ Ihnen räumen Sie die ganze Wohnung aus . Ein¬

brecher . Rasch doch ! " Ter „ Herr " eilt nach seiner Wohnung

und findet sie leer . Er schlägt furchtbaren Lärm , es kommen

ein paar „ Schutzleute " , die bereits blank gezogen haben , an -

gesprungen , und es beginnt die Jagd nach den flüchtenden Ein -

brechern . Die Rodelbahn hinauf und durch die Pfützen , auf

beiden Seiten wird heftig geschossen , aber die� Schutzleute

bleiben die Herren der Situation . Kientopp ! Kientopp !

Toch ichne ich den Mai herbei : auch aus die Gefahr bin ,

daß die Neuköllner Kinder ausgelassen sind , lleberall wünscht

man sie hinweg , lind e ? ist doch Früb ! lng . wenn auch weit

und breit nichts Grünes zu sehen ist . Die Kinder wollen doch

die Gaben der wieder erwachten Natur an nck reißen . Stadt -

Väter von Neukölln , sorgt mehr für Erholnngs - und Spiel¬
möglichkeit der Kinder ! _

Tie Hochbahn in der Badstraste .
Die Haus - und Grundbesitzer auf dem Gesundbrunnen lausen

neuerdings Siurm gegen die Hockbahn der A. E. G. Sie hoben

Pciitionslifien bei den Mietern zirkulieren lassen und Unterschriften

gesammelt gegen das Verkehrsprojekt . Viele Mieter haben in Un -

kcnntnis der Tinge ihre Unterschrift gegeben und damit die Be -

strebungen der Hausbesitzer unterstützt . Dazu liegt gar kein Anlaß

vor . Die arbeitende Bevölkerung dieses Stadtteils hat bei der

Schaffung von Verkehrswegen in erster Linie das Interesse , schnell
und billig befördert zu werden . So wünschenswert an sich eine

Untergrundbahn ist , wenn eine Hochbahn die Straß « » verunziert ,

so wenig ist diese Frage eine Prinzipienfrage . So sehr wir beispiels -

weise an Stelle der Hochbahn in der Schönhauser Allee eine Unter -

grundbahn gewünscht hätten , so daß die schöne Promenade der Be -

völkerung erhalten geblieben wäre , so wenig zweckmäßig wäre die

Untergrundbahn in der Badstraße gewesen . Ganz abgesehen von
den außerordentlichen technischen Schwierigkeiten , die Bahn unter
der schon tief gelegenen Eisenbahn durchzuführen , wäre der Bahnhof
an der Prinzenallee so tief gelegen gekommen , daß die Passagiere
etwa in Haushohe ( 4 Treppen hoch ! in die Tiefe hätten klettern

müssen , um die Wagen erreichen . Jeder verständige Mensch muß
sich doch sagen , daß bei einer solchen Tiefe von einem Schnellverkehr
kaum die Rede sein kann . Dann hätte die kurze Strecke Hochbahn
von der Himmclsabriökirche bis zur Schwedenstraße die Kosten und
das Risiko der Stadt so gesteigert , daß die Fahrpreise nur noch
höher werden müßten wie das beute der Fall ist . Dazu kommt ,

daß die Pfeiler der Hochbahn in die Mitte der Badstraße zu stehen
kommen , da nur ein Mtttclpscilcr in Frage kommt . Kommt hinzu ,
daß zu beiden Seiten der Badstraße der sehr breite Bürgerstcig um
einen Meter , zurückgerückt und dadurch der Fahrdamm verbreitert

lvird , so dürfte sich der Verkehr in Zukunft sogar noch besser ab -
wickeln als heute . Ob dos den Hausbesitzern angenehm ist , inter -

«ssiert uns weniger als die Frage , daß die erwerbstätige Bcvölkc -

rung schnell und billig befördert wird .

Svnntagskarten iiachAhrensselde und Marzahn . VomOster -
sonntag - ab werden Sonntagskarten von Berlin und Lichten -
berg - Friedrichsselde nach Ahrensfelde - Friedhof und Marzahn
versuchsweise ausgegeben . Tie Fahrpreise betvagen für die
zweite und dritte Klasse : von Berlin , Stadtbahn , noch
Ah r c n s f e l d e - Friedhof l . ll ) bzw. 0,90 M. � vom
Schlesiichen Bahnhof l,00 bzw. 0,60 M. , von Lichtenberg -
FriednclLffclde 0,80 bzw . 0,4o M. ; von Berlin , Stadtbahn .
nach Marzahn l,20 bzlm 0, ( 5, vom Schlesischen Bahnhof
nach Marzahn 0 . 80 bzw . 0,45 M. von Lichtenberg - Friedrichs -
selbe nach Marzahn 0,40 bzw. 0,25 M. Ferner werden vom

gleichen Zeitpunkt ab die von Berlin , Schlesischer Bahnhof ,
nach Werneuchen und Tiefensee . ( Kreis Lberbarnini )
bestehenden Sonntagskarten ( 2. Klasse 1,90 und 2,40 M. .
3. Klasse 1,25 und 1,55 M. ) bei der Fahrkortenausgabe
Lichtenbcrg - Friedrichsselde zum Verkauf aufgelegt .

Gesetzwidrige Selbsthilfe .
Es werden nicht selten Fälle berichtet , in denen unsere

Hauswirte oder Hausverwalter , wenn sie einen Räumungs -

anspruch gegen den Mieter zu haben glauben , diese Mieter vor

die Tür setzen oder die Wohnung verschließen , ohne das Gericht
und den Gerichtsvollzieher in Anspruch genommen zu haben .

Das sind unzulässige , strafbare Akte der Selbsthilfe . Ter
Mieter kann sich dem eventuell mit Gewalt widersetzen , etwa

angebrachte Schlösser auch öffnen oder durch einen Schlosser
öffnen lassen , sofern der Hauswirt oder Verwalter auf Auf -

forderung nicht öffnet . Nur ein Gerichtsvollzieher ist befugt ,

ans Grund eines Urteils oder einer gerichtlichen einstweiligen
Verfügung den Mieter zu exmittieren .

Behält der Vermieter sämtliche Wirtschaftssachen ein . weil

er ein Mietanspruch hat oder zu haben glaubt , so ist auch das

unzulässig . Tie zur Wirtschaftsführung notwendigen Sachen

müssen belassen werden . Bei einer Einzimmcr - und Küchen -
einrichtnng werden in der Regel , auch wenn ein Arbeiter der

Mieter ist , nur notwendige , der Einbehaltung oder Pfändung
nickt unterworfene Sachen vorhanden sein . Ist die Familie
groß , so wird selbst eine Zweizimmer - und Kück ) eneinrichtnng
mir ans unentbehrlichen Gegenständen bestehen . Werden un¬

entbehrliche Sachen einbehalten , so kann , unter Glaubhaft -

Machung der Unentbehrlichkeit , beini Amtsgericht eine einst -

wcilige Verfügung beantragt werden : diese wird in etwa

24 Stunden zu erhalten sein . Diese einstweilige Verfügung
ist einem Gerichtsvollzieher , den die Verteilungsstclle des

Amtsgerichts anweist , zu übergeben , der dann die Sachen dem

Vennieter fortnimnit und dem Mieter übergibt .

Die Lichtbilderzentrale der deutschen organisierten
Zlrbeiterschast .

Ter Zentralbildungsausschuß bot einer geladenen Hörerschaft
von Funktionären der Berliner Arbeiterbewegung am Freitagabend
im großen Saale des Gewerkschaftshauses eine Ueberraschung . Er

hat sich um ein Werk gemüht , das von der Notwendigkeit , die Vor -

tragsarbeit zu bereickern und zu vertiesen , gefordert wurde . In der

Stille mehrerer Jahre ist das Werk gewachsen auS tausend lieber »

legungcn , die auS der besonderen Art der proletarischen Bildungs -
arbeit entspringen ; und es kam zustande in reger Fühlung mit all '

den Organisationen , die über Deutschland hin aus diesem Felde

jäten , pflügen und säen . In den letzten Monaten ist zuerst erprobt

worden , ob brauchbare Arbeit geleistet wurde .

Am Freitag kam es darauf an , einem größeren Kreise von

Berliner Genossen und Genossinnen einen Einblick in den Umfang
der Arbeit zu geben . ES geschah in der Form , die dieser Absicht

am besten entsprach : in zahlreichen Stichproben aus dem aufge -

speicherten Schatze von Lichtbildern und Lichtbildervorträgen . Heinrich

Schulz führte in einleitenden Ausführungen in Art und Ziel der

Arbeit ein , die das Bild dem gesprochenen Worte als Hilfe beigibt ;
in drei Gruppen zogen an dr . ' �nndert Lichtbilderproben vorüber ,

kurz benannt und erläutert von Schulz und Wilhelm Pieck ; und im

Seltenraum des Saales reihten sich ringsum an der Wand die schon

zu erstaunlicher Menge angewachsenen Hefte der Vortragsenlwürse .
Eine Schrift , die der Zentralbildungsausschuß herausgegeben hat .

läßt enien Einblick zu, wie über das einstweilen Fertige hinaus

weitergearbeitet werden soll . Natürlich zeigt sich eine Fülle von

Plänen . Denn hier sind die Wünsche Legion . Das Viele aber , waS

schon geleistet ist , gibt ein Gefühl der Freude .
Abermals ist die Arbeiterschaft auf einem Gebiete , das ihrer

geistigen Entwicklung dienen kann , zur Unabhängigkeit und

Selbständigkeit geführt worden . Ein Stab von FachlepWc
aus parteigenössischen Kreisen sorgt dafür , daß das , was den Orga¬

nisationen der Arbeiterschaft angeboten wird , wissenschaftlich und

bildungsmäßig gut ist , und aus der Vereinigung des Auserlesenen
in der Hand einer zentralen Körperschaft ergibt sich die Möglichkeit ,
in ganz anderem Umfange als bisher schnell und sicher die Be »

dürfnisse der Organisationen zu befriedigen .
Sache der Organisationen ist es nun , die neue

Einrichtung zu würdigen . An Zuspruch fehlt es natürlich

schon jetzt nicht , aber Umfang und Verwaltung der Lichtbilderei des

ZentralbildungsauSschusies vertragen den Zuspruch in größtem Maße .
Die Velanstaltung am Freitag hatte den Zweck , den Organisationen zu

zeigen , daß sie ihre Wünsche weit spannen dürfen . Wen » sie die Verwaltung
der Lichtbilderei durch rege Benutzung ihres Archivs tüchtig in Atem

halten , statten sie den Genossen , die hier geschaffen haben , den

besten Dank ab . Denn dadurch fördern sie die Weiterentwickelung
des Werkes .

Proletarierjugend .
Einen sehr talentvollen jugendlichen Mitstreiter , der zu den besten

Hoffnungen berechtigte , hat die rauhe Hand deS TodcS auS unserer
Milte gerissen .

Willi Erfurt , Badstr . 54, ist , kaum 20 Jahre alt , nach kurzem

Krankenlager am Karfreitag der Proletarierkrankheit zum Opfer

gefallen .
Schon im zartesten Kindcsalter mußte er das Proletaricrelend

bis zur letzten Neige auskosten .
Als kleines Kind brach er sich einen Arm , den ihm die ärztliche

Kunst steif „heilte " und somit in der Wahl eines Berufes be »

schränkte .
Ganz besondere Vorliebe hegte der junge Proletarier zur

Zeichenkunst und brachte als vierjähriger KnirpS schon drollige

Sachen , z. B. Feuerwehrzüge usw . mit wenigen Strichen täuschend

ähnlich zu Papier .
Wer Gelegenheit hatte den kleinen „ Künstler " zu beobachten , fand .

daß in dem kleinen Kerl ein außergewöhnliches Talent verborgen

war , welches nur der nötige » Schulung bedurfte , um sich

zur schönsten Blüte zu entfalten . Aber Schulen kosten
Geld und unsere von „ Gott gewollte ' Gesellichaftsordnung

hat zwar heidenmäßig viel Geld für Mordinstrumente , nicht aber

für Proletarier - Kindertalente . Diese beschämende Tatsache mußte auch

u»ser Willi Erfurt allzu bitter am eigenen Kindesleibe erfahren .

Freunde des talentvollen Jungen , die ihm helfen mochten , hatten

selber nichts , und die Satten halten mehr zu tun , als sich um einen

Proletarierjungen zu kümmern . - - - •'

Aus der Volksschule entlassen , fand er eine Lehrstelle , Ivo er

sich als Musterzeichner ausbilden konnte und mit Zuhilfenahme der

Fortbildungsschule , durch eisernen Fleiß und zäher Energie suchte er

nachzuhelfen . was die Gesellschaft an ihm verabsäumt hatte -

Daß er die Jagowschen Heldentaten der Arbeiterjugend gegenüber
verfolgt hat , bewies er durch einige lustige Karilaturzeichnungcn in

einer „Arbeiterjugend - Festzeilung " . Leider fand die heimtückische
Proletarierkiankheit in dem unterernährten Körper unseres wackeren

jungen Mitstreiters nur allzu gut vorbereiteten Boden , so daß er

deren Ansturm nach kurzem Kanipfe unterliegen mußte .

Ueberfahren und getötet .
Ein tödlicher Straßenbahnunsall hat sich am Donnerstag in

Lichterfelde ereignet . Dort wurde die fünfjährige Elisabeth Eckert

von einem Bierwagen überfahren und schwer verletzt . Die Kleine



wurde nach dem Äreiskrankenhause gebracht , wo die Aerzie außer
mehreren Knochenbrüchen auch eine schwere Zerreißung der Leber

feststellten . Gestern ist das bedauernswert « Kind seinen schweren
Verletzungen erlegen . — Vom eigenen Fuhrwerk überfahren und

getötet wurde der 48 jährige Kutscher Gustav Reding auS Berlin .
R. hatte eine Fuhre nach Königswusterhausen zu schaffen . Ruf der

von Rudow dorthin führenden Chaussee entglitten dem Kutscher die

Zügel . Als R. sich bückte , um die Leine zu ergreifen , stürzte er
kopfüber von seinem Sitz . fiel unter den Wagen und die
Räder des schwer bcladenen Gefährtes gingen über den Un «

glücklichen hinweg . Das führerlose Gespann wurde einige
Zeit später von Kutschern einer Berliner Speditionsfirma
zwischen Wattersdorf und Rudow angetroffen und angehalten . Als

man die Chaussee absuchte , fand man den Kutscher blutüberströmt
und leblos auf . Ein hinzugerufener Arzt konnte nur noch den in -

folge schwerer äußerer und innerer Verletzungen längst eingetretenen
Tod feststellen . — Ein tödlicher Slraßenunfall ereignete sich am

Donnerstag nachmittag in der Arndlstraße . Bor dem Hause Nr . 10

spielte mit mehreren anderen Kindern die fünffährige Erna Kuntze .
Als vom Chamiffoplatz her ein Arbeitswagen angefahren kam , geriet
die Kleine in das Fuhrwerk , wurde überfahren uud so schwer ver -

letzt , daß sie auf der Stelle verschied .

DaS „ Kranken und Gcncsungshaus Nordend " , mit dem wir
uns in der letzten Zeit mehrfach beschäftigen mußten , wird von der

. Allgemeinen Ortskrankenkasse Neukölln " , wie
eine auS ihrem Bureau uns übersandte Zuschrift angibt , jetzt nicht
mehr zur Unterbringung ihrer erkrantten Mitglieder benutzt .
Schon auf Grund der im Winter bei ihr eingereichten Beschwerde
über die Frauenabteilung , die wir in Nr . öS erwähnten , hatte die

Kasse die Ueberweisungen an die Anstalt Nordend . seit De -

zember 191S fast gänzlich eingestellt " . Als aber im Januar und im

Februar wegen Uebersüllung anderer Anstalten einige Mitglieder der
Kasse nicht Ausnahme fanden , . mußte dann in vereinzelten Fällen not «

gedrungen auch auf daS Krankenhaus Nordend zurückgegriffen werden . "
Nach der in Nr . SV (1. April ) erwähnten Beschwerde . sind Patienten
nicht mehr in die fragliche Anstalt überwiesen worden " . Die Zu -
schrift bemängelt , daß wir von der Neuköllner Kasse gesagt hatten ,
sie gebe . viele " Mitglieder nach Nordend , während es sich nur um
eine . geringfügige " Anzahl handle . Daß dies für die letzten Monate

zutrifft , ersehen wir nun auS der uns übersandten Erwiderung , wie
viele aber bis Dezember 1013 in Nordend untergebracht worden

waren , sogt sie nicht . Der Kassenvorstand brauchte sich jetzt nicht
( wie der Ton der Zuschrift unS vermuten läßt ) gekränkt zu fühlen ,
wenn er auf jene schon im Winter eingereichte Beschwerde die aus -
klärende Antwort gegeben hätte , die er unS jetzt gibt .

Akademisches Wohnungsamt der Universität Berlin .

Unter dieser Bezeichnung hat die Studentenschaft ein

Unternehmen ins Leben gerufen , das Wohnungsnachweise
für die an den hiesigen Hochschulen Studierenden vermitteln

soll . Da beim Wohnungsamt an der Universität Berlin , der

Zentralstelle des studentischen Wohnungsnachweises , häufig auch
Wohnungsadressen aus entlegeneren Stadtgegenden und Vor -
orten verlangt werden , über welche bisher nur spärliches
Material vorliegt , so ist das Wohnungsamt bestrebt , seine
Adressenliste ständig zu erweitern . Der auf Grund dieser Liste

herausgegebene WohnnngSanzeiger für Studierende wird in
den einzelnen Hochschulen allen neu eingetroffenen Studierenden

verabfolgt . Die Anmeldung noch nicht in der Liste enthaltener
Wohnungen ist durch die Vermieter persönlich von 10 —12

und 4 —3 Uhr bei dem Kastellan der Universität zu be -
wirken . _

Feuer im Rheinischen Winzerhaus . Gestern morgen wurde die

Sueiwehr nach der Friedrichslr . 67 gerufen , wo im . Rheinischen
inzerbaus Excelfior " Feuer ausgebrochen war . Es brannten im

ersten Stock Dekorationen , ein Podium . Wandbekleidungen und Ein¬

richtungsgegenstände . Die Löschmannschaften drangen über eine

mechanische Letter und über zwei Steckleitergänge hinweg in den
brennenden Raum vor und löschten die Flammen unter Benutzung
einer Schlauchleitung . Die Ursache des Feuers ist nicht ermittelt . —

Lorher hatte die Wehr längere Zeit in der Zossener Str . 34 zu tun ,
wo im Keller und im Parterregeschoß einer Privatbadeanstalt
Balkenlagen , Fußböden , Schaldecken und Wäschestücke in Brand ge -
raten waren . — Auf dem Görlitzer Güterbahnhof hatte sich außer -
dem ein großer Posten Preßkohlen auf einer Lore entzündet .

Die Leiche eines jungen Mädchens , dessen Persönlichkeit sich nicht
feststellen ließ , wurde am Freitag an der Föhrer Brücke aus dem

Spandauer Schiffahrtskanal gelandet . Sie hat nach ihrem Befunde

schon längere Zeit im Wasser gelegen . Räch der Bekleidung zu
urteilen , handelt es sich um ein Dienstmädchen oder eine Wirtschafterin .
Die Tote ist 20 —22 Jahre alt und 1. 58 Meter groß , hat dunkel -
blondes Haar und trug eine rote Bluse mit Spachteleiniotz und

schwarzweißer Fassung , einen blauen Rock , einen schwarzen Gummi -

gllrtel mit Metallschloß , schwarze halbe Schnürschuhe aus Lackleder
und eine weiße Achselschürze , die 0. gezeichnet ist . Die Leiche wurde

nach dem Schauhause gebracht .

Semen 60 . Geburtstag konnte dieser Tage im Kreise , der Ge -

Nossen der im zweiten Kreise tätige Genosse Rudolf Schimmel -

Pfennig feiern . Nahezu ein Menschenatter in der Partei tätig , hat

Schimmelpfennig — von Beruf Schriftsetzer — teils im Interesse seiner

engeren Berufskollegen wie auch im Parteileben unermüdlich sür die

Arbeiterbewegung gewirkt . Schimmelpfennig war immer ein Muster

der Pünktlichkeit und treuer Pflichterfüllung , wo immer er auch hin -

gestellt wurde . Und so möchten auch wir heute noch nachträglich
dem GeburtStagskinde wünschen , daß er noch recht lange im Dienste

unserer Sache wirken und den jüngeren Genossen als Beispiel
dienen möge .

Arbeiter - Bilduugsschnlc . Montag , den zweiten Feiertag :

Fanlilienausflug nach Pichelswerder zum alten Freund . Treff -
punkt Station Grunewald vormittags 10 Uhr .

Gesangliche Leranstaltungen . Der Gesangverein Liedertafel
verlin - West lM . d. A. - S. - B. , Chormeister Fritz Stempel ) ver -

anstaltet heute ( Ostersonntag ) , abends 7l/a Uhr , in der Viktoria -
Brauerei , Lützowstr . 111/112 , ein Konzert . Mitwirkende : Frl . Irene
v. Brennerberg und Kahnlsche Solistenkapelle . Programni inklusive
Liedertext 50 Pf .

Der Männerchor Moabit ( M. d. A. - S. - B, , Dirigent Otto

Sander ) veranstaltet heute (1. Feiertag ) im großen Saale deS
Moabiter GesellschaftShäuseS , Wiclefstraße 24, ein Vokal - und

Jnstrumentalkonzert , unter Mitwirkung der Konzertsängerin Frl . Tilly
Else Pieschel ( Lieder zur Laute ) und deS Berliner Sinfonieorchesters
( Dirigent Fr . Honiginann ) . Billetts im Vorverkauf 60 Pf . , an der

Abendkasse 75 Pf .
'
Saqlöffuung abends 6>/z Uhr , Anfang 7' / « Uhr .

vorörtnachrichten .
Ein »evangelisch Ungetanster " .

Die Taufe empfangen zu haben , war früher die notwendige

Voraussetzung der Zugehörigkeit zum Christentum . In neuerer

Zeit , wo die Abwendung von der Kirche und die förmliche Los -

sagung von ihr immer weitere Kreise des Volkes ergriffen hat ,

ist man genügsamer ' geworden . Auch Ungetauftc zählen heutzutage

als „ Christen " , ungetauftc Kinder , die durch die Schule zur

Rettung ihrer Seele in . irgendeiner christlichen Konsession unter -

wiesen » « den sollen .
'

Da « geschieht , sogar gegen den Millen der

Eltern — und ihrem Widerspruch zum Trotz wird , wenn sie über
die Zuweisung ihres Kindes zu einer bestimmten Konfession sich
nicht , erklären , in der Schule das Kind auf den „ Glauben " des
Vaters zwar nicht getauft , aber wenigstens gebucht .

In neuester Zeit hält man nun doch noch wieder eine besondere
Kennzeichnung der ungctauft „christlichen " Kinder für nötig , damit

sie sich als Ungetauftc aus den Reihen der Getauften abheben .
Aus Schulentlassungszeugnissen ungetaufier Kinder , die trotz Per -

zicht auf die Taufe den „ Christen " zugezählt worden waren , haben
Eltern zu ihrer Ucberraschung hinter der Konsessionsbezeichnung
noch d' en Zusatz „ ungeiauft " gesunden . In Reinickendorf
schien dem Vater eines als „ evangelisch " und „ ungetaust " be -

zeichneten Schülers , der jetzt zu Ostern aus der 5. Gemeindeschule
entlassen wurde , diese Kennzeichnung so verwunderlich und un -

gehörig , daß er zum Rektor ging und ein anderes Zeugnis forderte .
Der Rekior antwortete , er habe sich nach der Anordnung der ihm
vorgesetzten Behörde zu richten und müßte zunächst mal bei ihr
anfragen , ob sie genehmigen will , daß ein neues Zeugnis ohne den

Zusatz „ ungetaust " ausgefertigt wird . Bisher hat der Vater noch
keine Mitteilung erhalten , wie über seinen Protest , sofern der
Rektor ihn überhaupt weitergeben zu sollen geglaubt hat , ent -

schieden worden ist . Da der Vater schon lange vor der Geburt des

Jungen aus der Kirche ausgeschieden war , so möchten wir ihm
raten , sich, dagegen zu wahren , daß sein ungetaufter Sohn als dem

evangelischen Glauben zugewiesen gilt und aus dem Schul -
enilaffungSzeugnis so bezeichnet ist . Er meint freilich , der Junge
könnte , wenn das Zeugnis ihn als „ ungetaust " kennzeichnet , irgend »
wie in seinem Fortkommen geschädigt werden .

Auch wir bestreiten der Schule das Recht zu einer solchen
Kennzeichnung der Kinder und können nur wünschen , daß alle

Eltern , die sich von ibr unangenehm berührt fühlen , nachdrücklich

dagegen Einspruch erheben . Aber die Sorge , daß Jungen oder

Mädel , die auf ihren Entlassungszeugnissen sich als evangelisch
oder katholisch Ungetauftc präsentieren , hiervon einen Schaden

haben könnten , wird um so mehr von ihrer Berechtigung verlieren ,

je mehr Eltern für ihre Kinder auf die Taufe verzichten . Noch
immer haben Diatzregeln , die wie Maßregelungen aussahen , nur

dazu geführt , den Widerstand zu stärken und die Eniwickcluug

rascher vorwärts zu treiben . Kommt einmal eine Zeit , wo die

meisten der Schulentlassenen als . ungetanst " bezeichnet werden

müssen , dann wird da ? wirken als Kennzeichnung nicht mehr der

Kinder , sondern höchstens der Kirche in all ihrer Verlassenheit .

Neukölln .

Die Neuköllner Schulzahnklinik soll am 8, Mai d. I . im Hause
Wildenbruchstr . 73/30 eröffnet werden . Die Leitung der Klinik unter -

steht dem Lokalkomitee de » deutschen Zentralkomitees für Zahnpflege
in den Schulen . In der Klinik werden die die hiesigen Gemeinde -

und Mittelschulen besuchenden Kinder behandelt werden . Die Be -

handlungSgebllhr für ein Kind beträgt pro Jahr 1 M. Sind mehr

als drei Kinder einer Familie in Behandlung , so ist für sämtliche

Kinder ein JahreSbetrag von 3 M, zu zahlen . Kinder unbemittelter

Eltern werden völlig kostenlos behandelt . Die Klinik wird mit den

neuesten hygienischen Apparaten von dem Lokalkomitee ausgestattet
werden . Sie «rbält den Namen „ Neuköllner Schulzahnklinik Pro -
fessor Dr . Ritter " . Zum Leiter der Anstatt ist bereit « der städtische

Schulzahnarzt Wolowski aus Bielefeld vom Lokallomitee gewählt
worden .

Lichtenderg .
Zu « leitenden Arzt der inneren Abteilung des neuen städtischen

Krankenhauses ist in der letzten Masistratssitzung Herr Professor
Dr . Ferdinand Blumenthal , zurzeit leitender Arzt am israelitischen
Krankenheim , gewählt worden . '

Köpenick .
Die Generalversammlung des WahlverrinS ehrte zunächst das

Andenken de « verstorbenen Genossen Ernst Raatz . Alsdann gab
Genosse Wißler den Bericht vom verflossenen Geschäftsjahr . Er
betonte , daß man mit dem Erfolge der Aktionen im letzten Jahre
zufrieden sein kömie . Die Mitglicderzahl betrug am Schlüsse des
Geschäftsjahres 1566 ; darunter 1311 männliche und 255 weibliche .
Aufgenommen wurden 377 männliche und 08 weibliche Mitglieder .
Die Rote Woche allein habe insgesamt 261 Neuaufnahmen gebracht .
Tie Wahlvereinsversammlungen hätten entsprechend der Mit -
gliedcrzahl besser besucht sein können . Die öffentlichen Versamm -
lungxn seien durchlveg gut besucht gewesen . Die Zahl der „ Bor -
wärts " - Abonnenien beträgt 1320 . Nicht rasten und ruhen , sondern
weiterhin wirken für die Partei , müsse auch für daS neue Geschäfts -
jähr eines jeden Losung sein .

Den Kassenbericht erstattete Genosse Kießling . Gesamt -
einnahmen von 5584,20 M. stehen Gesamtausgaben von 5342,47 M.

gegenüber . Die HauSkassicrung hat sich gut bewährt . Genossin
Schmidt konnte in ihrem Bericht über die Frauenveranstaltungen
mitteilen , daß die Leseabendc im Durchschnitt von 50 Genossinnen
besucht wurden .

In den Vorstand wiedergewählt wurden als 1( Vorsitzender
Wißler . als 2. Vorsitzender Müller , als Kassierer Kießling . Der
2. Kassierer wurde auf Antrag nicht besetzt . Als Schriftführer
wurde Lorenz , als Beisitzer Hoene und die Genossin Schmidt ge¬
wählt . Ueber die Besetzung der Lokalkommission entspann sich
eine lebhafte Debatte , weil die drei bisherigen Mitglieder . Kegel ,
Pürrwitz und Micltsch . eine Wiederwahl ablehnten . Tie Wahl
dieser Kommission wurde bis zur nächsten Mitgliederversammlung
vertagt . Als Revisoren wurden wiedergewählt Reichert und
Kuhring , neugewählt Breitenborn . Die Beschwerdekommission
setzt sich zusammen aus den Genossen Frohlosf . Dittmann . Karl
Noack , Richard Kube , Wilhelm Pärschke und Kitzing ; die Zeitungs¬
kommission aus den Genossen Breitenborn , Schurras und Kitzing .
In die Kinderschutzkommission wurden neugeivählt die Genossin
Fischer und Genosse Stein , wieder zcwählt wurde Gritzbach . Tie
Neuwahlen des BildungSauSschusses und der Bibliotbekkommission
wurden vertagt , weil deren Geschäftsjahr erst im Juli abläuft .
Als Bezirtsführer fungieren für die Dammvorstadt Fritz Heidrich .
für die Altstadt Raschte , für die Kietzvorstabt Wilhelm Fischer und
für die Köllnische Vorstadt Klauck . Zur Neuausnahme hatten sich
13 Genossen gemeldet . Eine rege Debatte erweckte eine Beschwerde
des Gesangvereins „ Männerchor " , der den Antrag des Sport -
kartellS , der im Wahlverein und im Gewerkschaftskartell seine
Zustimmung fand und der besagt , „ daß BillettS zu Vergnügungen ,
die nicht den Stempel des Sportkartells tragen , von der organi - '
sierten Arbeiterschaft zurückgewiesen werden sollen " , als einen
gegen ihn gerichteten Boykott empfindet . Es wurde nochmals
darauf hingewiesen , daß dieser Beschluß für den Gesangverein
„ Männerchor " nicht in Anwendung gebracht werden könne ; es solllc »
nur - lediglich die Klimvimvercinc getroffen werden . Beschlossen
wurde , gegen das Mitglied Klempner Artur Gühne wegen Streik -
bruch » das AuSschlußversahren einzuleiten . Genosse Neucndorf
teilte mit , daß am 24. April im Stadttheater eine Agitation ? -
Versammlung der Baugenossenschaft „Selbsthilfe " stattfindet . Zum
« chluß ersuchte Genosse Wißler um rege Beteiligung an der Mai -
feier . Die Vormittagsversammlung findet im GesellschaftShaus .
die Abendfcicr im Stadttheater statt .

Tharlottenbnrg .
Cltcrnvcrein sür freie Erziestung . TienSiag . den 14. April

( Dritter <ycicrtag ) , nachmittags 3 Uhr , findet im kleinen Saal des
VolkshanseS , Rosinenstraße 3, für Mitglieder und deren Kinder
die 1- itcrreicr , verbunden mit Reigenaufführungen und Ostereier -
bescherung , statt . Kaffeekochcn ist gestattet .

Steglitz .

Lcseftunden für die schulpflichtigen Kinder unseres OrteS finden
jede » Mittwoch , nachmittags von 4 —S . Uhr , im Jugeudheim ,
Kniephofftr . öS, Ecke Jever Straße statt . Der erste Lesenachmittag
ist am Mittwoch , den 15. April . Alle unsere jungen Freunde , die
im Sommer an den Ferienspielen teilgenommen haben und uns von
dorther treu geblieben find , laden wir herzlich zu den Lese -
stunden ein .

Britz - Buckow .

In der Generalversammlung deS Wahlvereins gab Genosse Kapke
den Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr . Die
Milgliederzahl hat sich um 00 Genossen und 27 Genossinnen ver -
mehrt . ' Auch die Zahl der „ Borwärts ' - Abonnenten hat um zirka 100
zugenommen . Der Wahlverein hatte sich mit zwei Gemeindewahlcn
in Britz und eine in Buckow zu befassen . Wir eroberien ein Mandat
in Britz , so daß die gesamte dritte Abteilung in unseren Händen ist .
Nach dem Bericht des ' Kaisierers stebl einer Einnahme von 2673,73 M.
eine Ausgabe von 2637 M. gegenüber . — Von den verschiedenen
Kommissionen ist zu berichten , daß die Leserzahl unserer Bibliothek
sich etwas verinehrt hat , es wäre wünschenswert , daß die Bibliothek
von den Genossen noch mehr in Anspruch genommen würde . — Die
vorgenommene Wahl des Vorstandes ergab als ersten Vorfitzenden
Ernst Gehrke , zweiten Vorsitzenden Adolf Tipke . Kassierer Johann
Ahrens . Schrislführer Rich . Schmidt , Beisitzerin Klara AhrenS . SIS
Revisoren wurden gewählt Boesche , Schliebitz und Alfted Schröder .
Für die Kinderschutzkommission Genossin Hermine Krüger .

Spandau .
Beim Spielen in die Havel grfalleu war gestern vormittag um

10' /z Uhr an der Charlottenbrücke ein sechsjähriger Junge . Bevor
die ' alarmierte Feuerwehr eintraf , rettete ein dort mii Ausladen
von Ziegeln beschäftigter Arbeiter das Kind , das bereits die Be -
sinnung verloren hatte . An derselben Stelle wurde bereits vorgestern
ein zehnjähriges Mädchen vom Tode des Erlrinkens gerettet . Die
Eltern sollten ihre Kinder eindringlich vor dem Betreten deS ohne
Geländer versehenen Bollwerks warnen .

Ter geplante Bau des Stadttheaters kann jetzt endlich als ge -
scheitOt beirochtet werden . In dem von der Stadttheater G. m. b. H.
seit nahezu zwei Jahren gemieteten Laden in der Brcitensftaße , in
dem die verschiedenen Baupläne aushingen , befindet sich seit einigrii
Tagen ein Eierladcn . Auch der Magistrat ersucht jetzt in einer Vor -

läge an die Stadtverordneten um Auflösung des mit der Gesellschaft
vom 20 . Juni 1012 geschlossenen Vertrages , da die bis zum
1. Januar d. I . beigebrachten Garantien , insbesondere die Regelung
der 1. Hypothek , nicht als einwandfrei anerkannt werden .

Ein Sittlichkcitsattentat an einem 13jährigen Mädchen versuchte
am Donnerstagabend im Stadiwald in der Nähe des Johannisstiftes
ein beim KreiSftastwerk beschäftigter verheirateter Heizer vorzunehmen .
Der gefährliche Kindersreund . der lein Opfer bereits in eine Schonung
geschleppt hatte , wurde durch das plötzliche Erscheinen eine » hiesigen
Försters an der Ausübung seines Verbrechens gehindert und ver -

hastet . Wie nunmehr feststeht , hat der Wüstling bereits am 14. März
ein neunjähriges Mädchen in den Wald verschleppt und dort miß -
braucht .

Johannisthal .
In der Generalversammlung des WahlvereinS begrüßte der Vor¬

sitzend « zunächst die 57 neuen Mitglieder , die während der Roten
Woche aufgenommen wurden und ermahnte dieselben , treue und

fleißige Genossen zu werden . Dann gab er den Bericht de « letzten
Geschäftsjahres . Der Besuch der Versammlungen , hauvti ' ächlich der

öffentlichen , ließe sehr viel zu wünschen übrig . Auch an den Flug -
blattv - rbreiwngen sei die Beteiligung meistens schwach gewesen .
Ferner müsie versucht werden , die Zungen Leute von 18 —21 Jahren
für unS zu gewinnen . Di « Mitgliederzahl betrug am 1. April 1013
116 männliche und 38 weibliche , am 1. April 1914 182 männliche
und 47 weibliche . Leser des , Borwärt » " waren 1913 258 , am
1. April 1914 310 . Den Kassenbericht gab Genosse Paul Schmidt t .
Die Einnahme betrug im letzten halben Jahre 424,15 M. , die Aus -
gäbe dagegen 438,33 Vi. An der Diskussion beteiligten sich die
Genossen Seifert , Konschur und Krüger .

Die Neuwahl der Funktionär « ergab folgende » Resultat : ( Die
Wahl des 1. und 2. Vorsitzenden muße� bis zur nächsten Versamm -

lung vertagt werden . ) Schriftführer Seifert . Kassierer Paul Schmidt I.

Beisitzerin Genossin Gonftbur . Revisoren : Gonschur , Paul Hoffmann
und Puhahn . Lokalkommission : Lehmann und Engelmann . Haus -
kasfierer Mar Lehmann . BildungSauSschuß : Seifert und Steuer .

Jugendausschuß : Paul Schmidt II . lltzelmann . Scherfling , Rickiter

und Max Lehmann . Bibliothekare : Palm und Werther . Land -

agitationsleiier : Hermann Hoffmann . Bezirksführer : Palm . August
Lehmann , Henicke . Jahn , Engelmann . Paul Schmidt II , Ruy .
Puhahn , Karras .

Markgrafpieske .
Zu einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen dem früheren

kommissarischen und dem jetzt seines Aintes wollenden Gemeinde -

Vorsteher kam es in der letzlen Gemeindevenretersitzung auS Anlaß
der Rechnungslegung . In den letzten drei Jahren ist ein Fehlbetrag
entstanden . Während der kommisiarisch amtierende Gemeinde -

Vorsteher für die Etaisjahre 1909 —1911 einen Gemeindesteuerzuschlag
von 235 Proz . erhob , wurde unter der Regie deS jetzigen Borstehers
der Zuschlag auf 200 Proz . festgesetzt . Und da der Etat in der

gleichen Höhe in Ansatz gebracht wurde , mußte sich im Laufe der

Zeit ein Fehlbetrag ergeben . AlS sich im vorigen Jahre deshalb die

Aufnahme einer Anleihe notwendig machte , bemühte sich der

ehemals kommissarisch tätige Gelneindevorsteber seinen Amtsnach -

folger , wie auch die sozialdemokratische Mehrheit der schlechten Wirt -

schaff zu beschuldigen . Der Gemeindevorsteher wie « diese Anwürfe

zurück : er zeigte an Hand der Gemeindeabrechnungen , daß die Ein¬

nahme sich verringert , die Ausgaben aber erhöht haben . Unsere

Genossen , die seinerzeit nie Einblick in den Etat erlangen konnten ,

rügten gleichfalls da » Vorgehen des kommissarischen Amtsverwalters .

Genosse Grasnick konnte nachweisen , daß jetzt sehr gut gewirtschaftet
werde . Der Ankläger habe sich während seiner dreijährigen Amtszeit
vom KreisauSschuß an Entschädigung 210 Mark mehr pro Jahr be -

willigen lassen , als sonst gezahlt worden sei . Allein diese Summe

mache mehr auS , als der gegenwärtige Fehlbetrag . Auch die Schill -
lasten hätten sicki in diesen drei Jahren von 250 aus 500 Mark er -

höht . Es zeige sich also , daß die gegen den jetzigen Gemeindevor -

steher , wie auch gegen die sozialdemokratische Mehrheit aufgestellten
Behauptungen jeder Berechtigung entbehren . Beschlossen wurde ,
auch für das kommende Jahr einen Zuschlag von 225 Prozent zu
erheben . Unter Beibehaltung der bisherigen Lasten hofft man zu
geordneten Verhältnissen zu kommen .

Nieder - Schönhause » .
Aus der Gcmcindcvertrelnnq . Tic im März stattgefunden, ! «

Genieindewahlen wurden für güliig erklärt . Hierauf erfolgte die

Einführung der neu - dzw . wiedergewählten Vertreter . Tie Ein -

führung de » Lpkomotivbetriebes auf dem der Gemeinde gehörigen

Anschlußgleis an die Industriebahn �zeitigte eine längere Debatte .
Da zu bestimmten Stunden eine Sperrung für den öffentlichen
Verkehr vorgenommen werden müßte , soll erst ein Lokaltermin

angesetzt werden . Der Kreisderband der Berliner Jünglings -
vereine hat an der BiSmarckstraße von der Firma Leonhardt und
Fiegel ein zwölf Morgen große » Gelände zur Anlegung eines
Spiel - und Sportplatzes aus fünf Jahre gepachtet . Aus dem Platz
sollen mcbrcre Gebäude — Wirtschafts - und Unterkunftsräumc
— errichtet werden . Da der Platz an Wochentagen von den
hiesigen Schulen und Vereinen unentgcttlich benutzt werden kann ,
verlangt der Verband von der Gemeinde als Gegenleistung die
kostenlose Herstellung der Aasscrleistung , der Sprengvorrichtung
und der Kanalisation , ferner soll auf eine Entschädigung sür ver -
brauckiteS Wasser auf ein Jahr verzichtet werden . Von unseren
Genossen wuxde verlangt , daß fccx Platz allen Vcrxivcn ohne
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Kaliindustrie unü Gesetzgebung .

Eiirs der beweiskräftigsten Beispiele iür die Unfähigkeit der

privalkapitalistiscben Produktion , mit wertvollen Gütern haushälterisch
umzugehen und sie dem Interesse der Gesamtheit nutzbar zu machen ,
bietet die deutsche K a I i i n d u st r i e. Die Bedingungen für eine

zweckmäßige Organisation der Erzeugung und des Absatzes
der Produkte liegen dabei günstiger als in irgend einer
anderen Industrie . Deutschland besitzt ein Weltmonopol in Kali «

salzen , irgend welcbe Rücksichten auf ausländische Konkurrenz .
kommen gar nicht in Frage . Der gewöhnlich von den Apologeten
unserer gegenwärtigen Wirtschaftsordnung vorgebrachte Einwand ,
daß die böse Konkurrenz die Vernachlässigung gemeinnütziger Ge -

sichtspunkte aus „ nationalem " Interesse erzwinge , kann also hier
keine Bedeutung haben . Und trotzdem sind die Verhältnisse in der

Kaliindustrie anarchischer und g e m e i n s ch ä d l i ch e r als bei

Gewerben , deren Produkte weit komplizierteren Marktgesetzeu unter -

liegen .

Kalisalze , die als unnütze Abraumsalze bei der Förderung
von Steinsalz früher sortgeworfen wurden , fanden in den sechziger
Jahren des vergangenen Jahrhunderts zum ersten Male in der

chemischen Industrie Verwendung . Aber bei dem relativ geringen
Bedarf der chemischen Großindustrie an Kalisalzen blieb die Zahl
der Kaliwerks lange Zeit hindurch recht klein . Im Jahre 1872 be -

standen zwei Werke , die im Hauptbetriebe Kalisalze förderten . Im
Jahre 18SV war ihre Zahl erst aus neun gestiegen . Dann folgten
die Gründungen rascher , da die Bedeutung der Kalisalze als künst -
liches Düngemittel immer mehr anerkannt wurde und der

Bedarf für das In » und Ausland wuchs . Im Jahre 1S00 gab eS
bereits 37 Hauptbetriebe für Kaliförderung und ihre Zahl stieg
im Jahre 1909 bis auf 84 , zu denen noch 36 Nebenbetriebe kamen .

Heute , also nach weiteren 5 Jahren , bestehen aber schon rund
179 Werke und bis zum Ende dieses Jahres schätzt man die Zahl
der betriebsfertigen Werke sogar auf 2S9 ! Mit dieser außerordent «
lichen Häufung der Gründungen konnte natürlich der Absatz nicht
standhalten ! heute entfällt auf ein Werk durchschnittlich weniger an

Absatz lund Förderung ! an Kalisalzen als in den achtziger Jahren
des vergangenen Jahrhunderts .

Eine derartige , scheinbar die Konzentrationstendenzen des
modernen Kapitalismus durchlreuzende Entwickelung kann nur durch
besondere Momente verursacht worden sein . In der Tat beruht die

ganze Sondergestaltung der deutschen Kaliindustrie daraus , daß
sie ein W e l t m o n o p o l besitzt . Nirgendwo , in Europa
oder außereuropäischen Ländern , find bisher Kalisalze in technisch und

ökonomisch abbauwürdigen Mengen gefunden worden . Diese

Monopolstellung hat natürlich die Kaliproduzenten von Beginn ihrer
Industrie an dazu veranlaßt , die Preise möglichst hochzutreiben . Die

Steigernng der Rente für die in Kalibergwerken angelegten
Kapitalien verursachte natürlich immer neue Kapitalszuflüsse für die

Kaliindustrie und Neugründungen von Kaliwerken . Diese Eni «

Wickelung konnte auch nicht dadurch aufgehalten werden , daß zu
einem bestimmten Zeitpunkt bestehende Kaluverke sich in einem

Monopolverband zusammenschlössen , um den Absatz zu regeln und
die Preise zu halten . Stets bildeten sich neue Werke , die sich außer -
halb des Verbandes stellten oder durch ihren Beitritt die Herab -

setzung der Beteiligungsziffern aller anderen Werke erzwangen .

Immer wieder entstand eine K a l i k r i s j S : die ursprüngliche hohe
Rentabilität ging infolge von Ueberproduklion zurück .

AIS bei der Erneuerung des Kalisyndikats im Juni 1999

mehrere große Kaliwerke fernblieben und langjährige Verträge über

umfangreiche Lieferungen sbesonderS nach Amerika ) zu halb so hohen

Preisen als den bisherigen Syndikatspreisen abschlössen , fürchteten

die übrigen Werke für ihre Absatzmöglichkeiten und schrien nach

«taatshilfe . Der preußische Bergsisku «, der selbst niehrere Kali -

Salzbergwerke besitzt und sich schon bei Begründung des ersten

Syndikats <1883 ) hervorragend betätigt hatte , folgte diesen Wünschen

sehr gern und veranlaßte einen Gesetzentwurf , der ein r e i ch s -

gesetzliches Z iv a u g s s y n d i k a l ins Leben rufen wollte .

Die sozialdemokratische Fraktion stellte nun ihrerseits Anträge auf

Verstaatlichung der Kaliindustrie und auf Monopolisierung des

Handels mit Kalisalzen durch daS Reich . Diese Vorschläge fanden

natürlich keine Gegenliebe bei der Regierung und den Parteien , die

- S ja nur auf eine staatliche Unterstützung privater Profitinteressen

abgesehen hatten . Dafür ließ man die Form des Zwangs -

syndikatS fallen , gestaltet « daS Gesetz aber doch derart .

daß im wesentlichen der gleiche Zweck erreicht wurde : beute gibt es

kein Kaliwerk , dos nicht dem privaten Kalisyndikat angehört . Auch

die drei großen Kaliwerke , die im Jahre 1999 ausrraten , haben sich

wieder angeschlossen . . ,
Zur Vermeidung der Ueberproduktion

'
und zur Erzielung „ an -

gemessener " Rentabilität schreibt das K a l r g e s e tz vom Mar 1910

die Kontingentierung <Beschränkung ) der Produktion und die� Fest -

setzung von Höchstpreisen vor . Der Gesamtabsatz wird alljährlich

von einer amtlichen BerteilungSstelle an alle bestehenden Kaliwerke

im Verhältnis ihrer Leistungsfähigkeit vergeben . Der unbegrenzten

und raschen Zunahme von Kaligründungen sucht das Gesetz dadurch

zu begegnerr , daß es eine fünfjährige Karenzzeit <i�rist) für die Zu «

erteilung einer «ndgültigen Beteiligungsziffer festsetzt und eine be -

stimmte Leislungsfähigkeil als Vorbedingung für die Gewährung

einer Beteiligung stellt .
Die Absicht des Gesetzes von , Mai 1910 ist keineswegs erreicht

worden . Das zeigt allein die Tulsache , daß die Zahl der Syndikats -

werke von 1999 bis Anfang 1914 von 53 auf 170 gestiegen

ist und wie erwähnt . Ende dieses Jahres etwa 250 erreichen

wird Im Gegenteil , das Kaligesetz hat vielmehr als Ansporn

zu N- ugründungen geführt , da sein - Sinzelbestimmungen . wie selbst

von Kalkinteressenten zugegeben wird , geradezu als Prämie

aus immer neue Schachlbauten gewirkt haben .

Die vom Bundesrat festgeietzmr Preise sind so hoib ,

' daß die Kai - weile ' elbs , bei s - arler Bc' . riebsein ' chräukuiig Protzte er -

z- clen d. zu stets neuen Kap- ialieiiruflüssen anregen . Das �

Ge ez- > > i e ci eine Garantie auf b vi , ende Verzinsung der !

. a, .flii -it Kapitalien . Gewiß sind die Aktien . 1

Aniei ' und K>ns von KaluuUetr . elpnuiilen ge. . c. ober dem Hoch -

sum . . in . . et e fallt », aber einen Nachteil babcn

davon nur die allen B. sitzei . während der Anreiz zu Neu -

gründungen durchaus nicht fortgesallen ist . « m schlimmsten

von allen Beslimmungen des Kaligcjetzes hat wohl die gewirkt , datz

Neugründungen , die von Bundesstaaten vorgenommen werden oder

an denen ein Bundesstaat auch nur zu einem Drittel beteiligt itz,

keiner Karenzzeil unterliegen . Mehrere kleinere Staaten Nord -

veutschlond » haben diesen Paragraphen ausgenutzt , . um eme Jsochtzur

von Gründungen hervorzurufen und durch Konzessionen , Gewinn -

beteiligung usw . Einnahnren zu erzielen .

So ist eine Unsumme von Kapital und Arbeit ver «

g e u d e t worden , um einigen Kapitalistenkreisen Gewinne

zuzuschanzen . Eilt halbes Dutzend der leistungssähigsten Werke
wäre im stände , den gesamten Bedarf der Well an Kali zu produ -

zieren , und in Wirklichkeit bestehen in kurzem 250 Werke , die sich in

den Absatz teilen müssen ! Ueberspekulotion und Ueberkapitalisierung
sind die Symptome dieser unsinnigen Produklionspolitik . Auch die

Maßnahmen , die die Kaliinteressenten selbst bisher zur Ver -

ringerung der Uebel getroffen haben , dienten nur dazu ,
den Wirrwarr noch zu vergrößern . Ein regelrechtes Schacher -
geschäft mit Kaliquoten hat sich herausgebildet . Hier werden neue

Schächte auf alten Feldern errichtet , obgleich die alten Anlagen den
Abbau des ganzen Feldes ermöglichen würden , nur um eine neue
Quote auf Grund der Gesetzesbestimmungen zu erjagen . Tort
wieder w erden Schächte stillgelegt , nachdem der Beteiligungsanteil
auf ein zweites Werk übertragen worden ist . Die Luotenjagd führt
dauernd zu Verschmelzungen von Kaliwerken , so daß die Konzentration
in derKaliindustrie unverkennbar ist . AberjedeNeugründungmachtdiesen
Vorteil für die alten Werke wieder illusorisch , da die Beteiligungen

ja jährlich von neuem auf alle Werte verteilt werden und jeder neue

Schacht die Ouote der anderen Werke reduziert . Es kommt hinzu ,

daß die Neuanlagen relativ einsach sind und daher mit relativ ge -
ringen Kapitalien durchgeführt werden können , so daß auch durch
die Notwendigkeit großer Kapitalien keine Hemmung eintreten kann .

Die Nachteile des Kaligesetzes liegen jetzt so offenbar , daß die

Regierung sich zu einer Reuregelung veranlaßt fühlt . Mehrfach hat

auch der Reichstag die Anregung gegeben , Aenderungen vorzunehmen .
Vor kurzem ist nun der Entwurf einer Kaligcsetznovelle
bekannt geworden , wie er dem Bundesrat zur Beschluß -

fassung vorgelegt worden ist . Wenn er dort wohl auch noch

Aenderungen erfahren wird , ehe er an den Reichstag geht , bietet er

doch Interesse durch die Art der Vorschläge , von denen sich die

Regierung eine Besserung der Verhältnisse verspricht . Es

ist selbstverständlich , daß auch jetzt die Regierung von

einer Monopolisierung der Kaliproduktion und des Kali -

Handels nichts wissen will . Das Hauptheilmitlel erblickt die

Regierung — und darin liegt das prinzipiell Neue des Entwurfs —

in der Einführung einer R e i ch s st e u e r auf die Kalierzeugung .
Bisher wurde mir eine Abgabe von 0,60 M. pro Doppelzentner

abgesetzten Kalis erhoben , um die Kosten der Organisation <Ver

teilungsstelle ) zu decken und die Propaganda sür Kali zu unter

stützen . Der Entwurf sieht vor , daß vom Jahre 1916 ab 0,90 M.

entrichtet werden sollen , von denen die Hälfte <0,45 M. ) als
R eichSsteuer dem Reich zufällt . Um den Kaliproduzenten diese

Besteuerung etwas schmackhafter zu machen , will die Regierung die

andere Hälfte dem Syndikat zur Hebung des Absatzes iPropaganda
gelber ) überlassen . Doch will sich die Regierung des Einflusses auf
die weitere Verwerdung dieser Gelder nicht ganz begeben : offenbar

sollen die landwirtschaftlichen Vereine , unter denen sich auch politische
wie der Bund der Landwirte befinden , Kali - Schmiergelder
wie bisher erhalten .

Bleiben die Kalipreise in der gleichen Höhe wie bisher , so
würde die geplante RcichSsteuer — vorausgesetzt , daß die Pro -
duklivität sich nicht wesentlich erhöht — wohl wie «ine direkte

St « uer auf die Kaliindustrie wirken . Sollten die Preise dagegen

erhöht werden , so würde die Steuer natürlich damit auf die

Konsumenten je nach der Preiserhöhung ganz oder teilweise ab -

gewälzt werden . Die Verbraucher müßten dann wieder einmal die

Kosten der Hilfsaktion für private Kapitalistenkreise tragen !
Eine weitere Besserung verspricht sich die Kalinovelle von der

Aufhebung der Karenzfreiheit für bundcSstaatliche Werke und die

Verlängerung der Karenzzeit für private Werke von fünf auf zehn
Jahre . Den Bundesstaaten sollen übrigens einige Vorrechte noch
erhalten bleiben . Dem Herzogtum Braunschweig , in dem der

Schwiegersohn des Kaisers „regiert " , wird daneben ausdrücklich eine

Extrawurst gebraten . Weiter ist zur Verhinderung von Neu «

gründungen vorgesehen , daß die Anforderungen für das Zugeständnis
einer Beteiligung erhöht werden . Auch soll die Abtrennung von

Feldern und die llebertrdgung von Beteiligungen erschwert werden .
Die Wirkung aller dieser Bestimmungen wird von der Kali -

industrie sehr skeptisch beurteilt . Eine Zuschrift in der „ Köln . Ztg . "
z. B. lautete :

„ Die Kaliindustrie bekämpft die geplanten Bestimmungen in
der Hauptsache wegen der direkten Besteuerung der Kalisalze für
reichsfislalische Zwecke . Nach den bisber gemachten Erfahrungen
kann die Industrie in der Aufstellung der Propagandagrundsätze
durch den Reichskanzler eine Gewährleistung für eine wirklich er -
folgreiche kausmänmsche Propaganda nicht erblicken . Es kommt
hinzu , daß daS Gesetz « ine wirkliche Eindämmung der
Werksvermehrung nicht bieten könne . Dem stehen die
bundeSstaatliwen Reservate und die Möglichkeit entgegen ,
geldlich und technisch gutgestaltete Gruppen trotz der Karenzzeil
entstehen zu lassen . Daneben steht das Rechtsbedenken gegen die
Eingriffe in daS Feldereigentum . Alle diese Umstände lassen die
Novelle sür die Industrie unannehmbar erscheinen , die über -
dieS überflüssig ist . wenn jetzt die BindungS - und Felder -
stillegungsaktton durch das Syndikat auf dem Wege der Selbsthilfe
zustande kommt . "

In der Tat müssen die Borschläge , soweit die Einschränkung
der Werksvermehrung üi Frage kommt , ganz unzureichend erscheinen ,
wie auch eine Besteuerung der Industrie , sobald sie die Interessen
der Landwirtschaft und damit aller Konsumenten von agrarischen
Produkten verletzt , entschieden zurückgewiesen werden muß . Die

ganze Situation in der Kaliindustrie ist Heine so verpfuscht , daß nur
ein Reichsmonopol Besserung bringen kann .

Tie Kaliindustrie verfolgt natürlich bei der Ablehnung des Ent -

Wurfs nur ihre Sondcrinteresicn . Was s i e von einer Neuregelung
verlangt , hat mit klassischer Deutlichkeit die „Kölnische Ztg . " aus -

gesprochen :

„Volkswirtschaftlich sollte es Ausgabe der Regierung sein , . . .
der wcltmonopolartigen Kaliindustrie zu den höchsten Erträge » zu
»erhelfen , die denkbar find , um so das deutsche Naturmonopol für
die deutsche Volkswirtschaft bis zur äußersten Grenze auszu -
nohcn . "

Natürlich wird die „deuffche Volkswirtschaft " nach der „ Köln .

Zeitung " nur von den Kaliproduzenten , nicht von den Verbrauchern
�chemiilve Industrie und Landwirtschaft ) repräsentiert .

Die „ Köln . Ztg . " verrät übrigens im gleichen Artikel , daß die

großen Kaliwerke mit der Kalikrisis ganz einverstanden sind :

„ Manche große Werke erwarten ganz offen das Heil der Zu -
kunfl von der weitergebenden Krisis und Entwertung . Das

allgemeine Erdrücken und Zertrüminern der

schwachen Unternehmungen liegt geradezu in

ihrem Programm . "
Bis zum Inkrafttreten des Gesetzes wird wohl mit aller Energie

von diesen Werken ans weitere Verschmelzungen hingearbeitet werden ,

zumal die Großbanken in letzter Zeit größeres Interesse an der

Kaliindustrie zu nehmen scheinen . Besonders die Deutsche Bank

lmeist durch ihre Tochterbanken in der Provinz ) und der Schaaff -
hausensche Bankverein sind an Kaliwerken stark interessiert .

Hervorheben wollen wir schließlich noch , daß der Gesetzentwurf
nichts von einer Neuregelung der Arbeiterver -

Hältnisse in derKaliindustrie bringt . Bekanntlich erhielt das

heutige Gesetz auf Betreiben der sozialdemokratischen Fraktion

einige Bestimmungen , die eine Herabdrückung des Lohnes und die

Einschränkung des Koalitionsrechtes verhindern sollen . Die Praxis

hat gezeigt , daß diese Bestiinmungen angesichts der steigenden Preise

für alle Existenzmittel und der Schikanen der Kaliunternehmer zum

Schutze der Arbeiter nicht ausreichen . So prinzipiell wichtig� da -

mals die Einführung dieser Paragraphen war , so dringend bedürfen

sie beute der Abänderung . Aber der Entwurf sagt nicht « darüber :

er soll , ja auch nur den Profitinteresfen der Kaliindustriellen auf «

helfen , nicht etwa der Steigerung der Produktivität , dem Wohle der

Konsumenten oder irgend einem gemeinnützigen Zwecke dienen !

Hits Industrie und Handel .
Wirtschaftliche Reformen iet Türkei .

Nachdem die Türkei einigermaßen die gröbsten Schäden des

Balkankrieges überwunden hat , muß sie daran gehen , durch weitere

Kreditaufnahmen einen Teil ihrer alten Echulden zu tilgen und

Mittel sür wirtschaftliche Reformen flüssig zu machen . Die neuen

Anleihen stellen sich auf rund 800 Millionen : sie werden von

französischen Kapitalisten aufgebracht . Nach einem Ueber -

einkommen zwischen der Türkei und Frankreich werden von dem

Erträgnis einer ersten Anleihe von 500 Millionen der türkischen

Regierung nach Bezahlung der schwebeichen Schulden etwa 129

Millionen verbleiben , welche zur Bezablmig verschiedener Liese -

ranten und der rückständigen Beamtengehätter dienen sollen . Zeh >r
Millionen sollen für die gevlanten Eisenbahnbauten ver -

wendet werden . Auch nicht der geringste Bruchteil dieser Anleihe

darf sür die Vorbereitungen eines Angriffes gegen einen fremden
Staat verwendet werden . Von der zweiten Anleihe , deren Er -

trägnis etwa 240 Millionen betragen wird , wird eine Hälfte füc

öffentliche Arbeiten verwendet werden und die andere dem

türkischen Staatsschatz oerbleiben . Frankreich gibt ferner — natür¬

lich unter dem Vorbebalt der Zustimmung der übrigen Mächte —

seine Einwilligung zu einer vierprozentigen Zollerhöhung , zur

Einführung von Aizisestcuern oder Monopolen aus Zucker ,

Spiritus , Zigarettenpapier , Petroleum , Spielkarten und Zünd -

Hölzer , zur Ausdehnung der Besteuerung der Einkommen aus Wert -

papieren auf die Ausländer , zur Einführung von Stempelsteuern
und zur Einführung eines Oktrois in den hervorragendsten Städten .

Der gesamte Ertrag dieser neuen Steuerquellen wird auf etwa

80 Millionen geschätzt . Die türkischen Konsumenten werden alia

weiter gebrandschatzt werden . Schließlich enthält das Uebereinkom -

men auch eine Erklärung der französischen Regierung , daß sie sich
der Umgestaltung der Wertzölle in spezifische , dos beißt in Stück -

oder GcwichtSzölle , nicht widersetzen und gegen die Aufbebung
d e r a n s k ä n d i s ch e n P o st ä m t e r in der Türkei keinen grund -

sätzlichen Einwand erheben werde . Außer den von der türkischen

Regierung bewilligten Eisenbahn - und Hafcnbaukonzessionen sind
in das Uebercinkommen auch die Vereinbarungen vom 18 Dezember

vorigen Jahres über die den französischen Schulen und Wohltätig »

keitsanstaltcn verliehenen Ermächtigungen , die Stellung der tvkK »

fischen und marokkanischen Schutzbefohlenen Frankreich ? , sowie die

den französischen Staatsangehörigen im Falle einer Prävcntivhg�
zugestandenen Vergünstigungen aufgenommen worden .

Die französischen Kapitalisten erhalten durch das wirtschaftlich «
Abkommen die Konzessionen für folgende Eisenbahnen :

1. Samsnn - Siwas - Kharput - Arghana . 2. Arghana - Bitlis - Wan ,
welche bei Arghaua mit der der deutschen Anatolischen
E i s e n b a h n g e s e I l s ch a f t gehörigen Linie Arghana - Diarbekr
zusammentrifft . 3. Trapeznnt - Erzerum . s . Erzerum - Erftngjan -
Siwas . ö. Samsnn - Silvas nach Konstantünopcl .

Diese Eisenbahnlinien sollen binnen 6 Jahren fertiggestellt
sei ». Außerdem beivilligte die Pforte in Syrien die Konzession für
eine Eisenbahn von Rayak nach Ramleb , wobei man hoffth daß die

englische Regierung erforderlichenfalls eine Verbindung mit dem

ägyptiseben Eisenbahnnetz zustimmen werde . Schließlich bewilligti :
die Pforte Konzessionen für die Häfen von Jaffa , Haifa , von

Asiatisch - Tripolis im Mittelmeer und für die Häfen von Jneboli
und Heratlea im Schwarzen Meer . �

Das Parlament öer Schauspieler .
Eine stürmische Sitzung .

Am letzten Verhandlungstag der Genossenschaft deutscher
Bühnenangehöriger <Freitag > wurde zunächst von den schauspielern
Fuchs und Linde der Bericht des üllcchtsschutzbureaus
erstattet , das eine rege Tätigkeit entfaltet hat . In der Debatte

sprach Dr . Selig - Mannheim u. a. Aber unlautere Manöver

einzelner Theateragenten . Es wurde beschlossen , daß alle Konflikte ,
bevor sie vom Rechtsschutzburcan bearbeitet werden , vom Lokal¬

ansschuß , bei Frauen von der VcrtrauenSdame geprüft und begut -
achtet loerden sollen . — Ten Bericht des F r a u e n k o m i t e e s er -
stattete Helene R i « ch e r S - Berlin : Di * Zahl der Vertraucns -
damen ist von III auf 284 gestiegen , jedoch fehlt es noch an der

Fühlungnahme und an eifervoller Tätijgkeit . In 63 gegenüber
35 Fällen wurden Iliitersiützungen gewährt im Betrage von 2100 M.
Die Milttcrschuhkasie hat in 78 Fällen 5307 M. gewährt . Die

Kostützlzentrale wurde von 730 Schauspütleriniicn tgegen 275 ) in

Anspruch genommen . Frau Riechers teilte noch mit , daß sie inr
Rcichsamt des Innern die Forderung vecfreten Hai , daß auch bci
der Angestelltenversichernng wie schon bei >der Krankeiiversichcrung
die Angabe des Alters der Schauspielerinnen unterbleibe »
soll , da sie sonst geschädigt werden . iLcfihaster Beifall . )

Klcin - Rohdcn ( Berlin ) teilte nun mit , daß er seine
sämtlichen ?l emier in der Genotssenschaft nieder¬

lege . Zur Begründung hierfür müsse « e gegen Frau RiecherZ
Stellung nehmen . >Hört , hört ! Große llnruhc . )

Präsident R i ck e l t unterbricht den R�mrr und erklärt , daß er
die Genoffenschast vor allem , was sie schädigen könnte , bewahre »

müsse , also auch vor dem , was Herr Älenwfivhden vorbringen wolle
und waS aar nicht hierher gehöre , i Auil�altende große Unruhe . )
Wer die Genossenschaft wieder mit solHen Dingen in Aufruhr

bringen wolle , wer Unfrieden in sie Bringe , der sei ein Ver »

r u ch t e r ! ( Stürmischer Beifall . ) — Klem - - Nohden , der dieses Wort

auf sich bezieht , beschuldigt den Präsidenten unter dem größte »
Tumult der Fälschung von Tatsachen , der Unterdrückung
der Wahrheit und der Lüg e. Vizepräsident W a l l a u e r , der

die Versammlung beruhigen will und erftlari , daß Klein - Robdc »

» ut aus Lappalien anspiele , wird von Alein - Rohden ebenfalls

bezichtigt , die Unwahrheit zu sprechen . ( Tttzrmische Pfuirufe , an -

hallender Lärm . l — Schließlich wird auf Antrag Rickelts eine

Kommission zur Prüfung dieser Angelegenheit eingesetzt , der nur

Genossenschafter angehören , die kein Amt in ihr bekleiden .
Dann wird die Beratung der 70 Anträge begonnen . In d«t !

Debatte wird darüber verbandelt , ob di « Stärkung des lokaln « s

Jerze nfonds oder hie der CeyAfl�ch. git . wifhtigex 1 «



Lippschütz - Bcrlm teilt hierbei mit , daß sciueL Wissens vor zwei

Iahrin am Palmeusonntag , nach Schluß der Spielzeit der

kleineren Theater , 75 Schauspieler im Berliner II s y l

für Obdachlose übernachtet haben . ( Lebhaftes Hört ,
■kört ! Bewegung . ) Die Mehrheit schließt sich aber der Meinung
des Referenten Jeßner - Hamvurg vom Zentralausschuß an , daß
eine starke Genossenschaft auch erreichen werde , daß die Schau -

spieler in den Ferien nickt mehr Rot leiden müssen , was seht die

Ferienfonds anstreben . Voraussetzung aber dafür sei , die Ein -

nahmen der Organisation zu erhöhen .

Räch einer Pause wurde in der Erledigung der Antrüge fort -

gefahren . Die Frage der Einführung einer Eterbesallnmlage

zur Unterstützung der Hintcrblievenen , die der Errichtung eines

Erholungsheims in Templin i. d. Mark und einer Schauspiel -

akadcmie , von der Präsident Nickelt eine Verhinderung des über -

niaßigen Zudrangs zur Theatcrlaufbahn erwartet , werden dem

Vorstand zur weiteren Prüfung überwiesen .
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen gab Herr K l e i n -

Nah den die persönliche Erklärung ab , daß zwischen ihm und

Nickelt keine persönlichen Gegensatze bestehen , und

daß er nach wie vor bemüht sein iverde� in Einigkeit und Hand
in L>and mit ihm auf dem Wege , den Schauspielern eine bessere

Existenz zu schaffen , fortschreiten werde .

Tann erstattete Direktor Röntz den Bericht über das Ge -

n o s s e n s ch a f t s t h e a t e r G u b e n - F o r st in der Lausitz . Er

teilte mit , daß in diesem Betrieb die Mindestforderungen der

Bühncngenossenschaft erfüllt seien , insbesondere die Bezahlung der

Vorprobcn und halbmonatliche Gehaltszahlung im voraus . Prä -

sident Rickclt ergänzte diese mit großem Beifall aufgenommenen

Mitteilungen durch die Bemerkung , daß manches Mitglied dieses

genossenschaftlichen Theaters geglaubt habe , in die Leitung hinein -
reden zu können , woraus sich einige Konflikte ergeben hätten , - rie

beteiligten Stadtgemeinden seien aber mit dem Betrieb so zufrieden ,

daß sie die Verträge verlängert haben . Ter Vertreter der Schau -

spieler des Genosscnschaftstheaters , Schmitz - Guben führte aus ,

daß an dem Genossenschaftsthcater eine große ll e b er a n st r e n -

gung der Künstler hervortrete , die auch manche Er -

krankungen zur Folge gehabt habe . Indessen seien das wohl nur

die Schwierigkeiten des Anfangs . Ter Vorsitzende ,

Vizepräsident Wallauer sprach hierauf der Direktion und den

Mitgliedern des Genossenschaftstheaters Dank und Anerkennung
der Bühnengenossensckaft aus . ( Großer Beifall . )

Nunmehr berichtete Herr V a l l e n t i n - Berlin lKöniglickes

Schauspielhaus ) über die mehrstündige Arbeit der zur Prüfung des

Falles Klein - Rohden — Helene Riechers eingesetzten Kommission :
Die Kommission hat festgestellt , daß eine Reihe schwerwiegender

persönlicher Differenzen vorliegen . Die Delegiertenversammlung
berühre die Angelegenheit aber nicht . ( Stürmischer Beifall . )

Es wurde nun ein von dem Delegierten Klenke begründeter

Tringlichkeitsantrag angenommen , der alle Lokalverbände auf -
fordert , möglichst bald unter Zuziehung von Parlamentariern und

Pressevertretern Demonstrationsversammlungen zu

veranstalten , in denen auf die Dringlichkeit der Erledigung des

RcickStheatergesetzes im Reichstag hingewiesen wird .

Die Beratung der zahlreichen noch vorliegenden , zumeist
interne Angelegenheiten betreffenden Anträge zog sich noch bis in

späte Abendstunden hin .

Jugenöbewegung .
Wieder eine „politische " Jugendversammlung .

Die preußischen Behörden gehen ganz offensichtlich in syste -

matischer Weise daran , jede Jugendvcrsammlung , die von unserer
Seite veranstaltet wird , zu verbieten , und ßivar unter der Be -

hauptung , es handele sich hierbei um politische Veranstaltungen .

- Treffende Belege dafür boten lvährend der letzten Tage die Vor .

gänge in Königsberg , Neukölln und Lichtenberg . Und nun kommt

noch Düsseldorf hinzu . . . . . . .ir . ,
Dort war für den zwerten OPerfeierrag eine osseutliche

�Iugendversammlung angesetzt worden , mit dem Ziveck , die neuen

Schulentlassenen über die einzelnen Jugendorganisationen aufzu -
klären und sie für die . Arbeiter - Jugend " zu gewinne » . Das ver -

anlaßte die Polizei , sowohl an den Genossen Berten als den

Vorfitzenden deS Sozialdemokratischen Vereins wie auch an den

Genossen Gtrlach als angeblichen Leiter einer angeblich be -

stehenden „ Freien Jugendorganisation " folgendes Schreiben zu
richten :

„ Nach den in der hiesigen „ Volkszeitung " enthaltenen
Notizen beabsichtigt die sozialdemokratische Partei

bzw . die Leitung der hiesigen Freien Jugendorgani -
fatipn am Montag , den V6. d. M. , im Äaufhause eine öffent -
liche Versammlung zu veranstalten , in der Herr Redakteur Soll -
mann - Köln über das Thema : „ Die wahren und die falschen
Freunde der arbeitenden Jugend " sprechen wird .

Diese Versammlung ist eine politische . Auf
Grund des - § 17 des Reichsvereinsgesetzes wird demgemäß die

Bekanntmachung .

KetnebstaKtuKaffe der

Stadtgemkwde Iniin .
Einladung

zur
»rdentliche » AnSschunfitzung

Teilnahme jugendlicher Personen unier 18 Jahren an der Per -

samnilung verboten .
Im Zuwiderhandlungsfalle wird nach Maßgabe der gcsctz -

lichen Bestimmungen mit unmittelbarem Zwange
eingeschritten werden . "

Die so Angeredeten haben darauf der Polizei geantwortet ,
daß sie diese Verfügung gar nichts anginge , da weder der Sozial -
demokratische Verein etwas mit der Versammlung zu tun habe ,
noch enie Freie Jugendorganisation bestände . Aber dadurck wird
sich die Polizei höchstwahrscheinlich nicht belehren lassen . Sie will
eben diese Versammlung unmöglich machen , mutz es wohl auch
auf höhere Anweisung , und da fragt sie absolut nicht da -
nach , ob ihr Vorgehen gesetzlich zulässig ist oder nicht . Gewalt geht
gerade jetzt mehr denn je vor Recht .

Gerichtszeitung .
Tic „ Rcvolver " - Ehc .

Das Bild einer Ehe , in der seit Jahren der Revolver als

geeignetes Austragmitiel für häusliche Streitigkeiten angewendet
wird , wurde " in einer Verhandlung des Schöffengerichts Berlin -
Mitte unter Vorsitz des Amtsgerichtsrats v. Tresckow ausgerollt . —

Aus der Untersuchungshaft wurde der Bäcker Eduard Lorenz vor -

geführt , um sich ioegen Bedrohung mit dem Verbrechen des Tot -

schlag » zu verantworten . — Der Angeklagte lebte mit seiner Ebe -

fran , wie er bebauptet durch ihre Schuld , seit Jahren höchst un -

glücklich . Schließlich bewaffneten sie sich gegenseitig mit Revolvern ,
um bei passender Gelegenheit einen kleinen Revolverkampf „ im
engsten Familienkreise " zu entrieren . Die Gelegenheit ließ auch
mckt lange auf sich warten . Bei einem Streit gab L. mehrere
Schüsse auf seine Frau ah , die von einer Kugel in die Schulter
getroffen wurde . Das wegen TotschlagSversuchs eingeleitete Ver -

fahren wnrde jedoch eingestellt , da die schietzlustigen Eheleute sich
inzwischen wieder vertragen hatten und die Frau die Aussage ver -

weigerte . Anscheinend damit die Patronen in ihrem eigenen Re -
volver nicht rösten , knallte zur Abwechselung bei der nächsten

„ Schießunterhaltiing " die Frau los , ohne aber den Mann zu treffen .
Auch dieses Verfahren wnrde eingestellt , da nun der Mann die

Aussage verweigerte . Einige Wochen später , als sich die Eheleute
nicht darüber einig werden konnten , ob eS sauren Hering oder

Matjeshering zum Abendbrot geben sollte , wnrde dieser Streit mit
dem Revolver ausgetragen . Die Frau wurde in diesem Falle fchtoer
verletzt und Lorenz kam unter der Anklage des TotschlagSversuchs
vor das Schwurgericht des Landgerichts l . Er wurde seiner Zeit
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr und 3 Monaten Ge -

fängnis verurteilt . Während er diese Strafe verbüßte ging die

Frau mit einem gewissen Stanislaus Joswowicz eine „ freie Ehe "
ein . Als der Mann aus dem Gefängnis kam und erfuhr , daß seine
Frau seine Möbel verkauft habe und mit einem anderen Mann

zusammenlebe , kaufte er sich vor allen Dingen mit seinem Arbeits -

verdienst aus dem Gefängnis wieder einen Revolver , den er aber

vorläufig nicht in Tätigkeit setzte . Er nahm vorerst zu einem
anderen Mittel Zuflucht , indem er die Frau fortgesetzt mit Droh -
Briefen bombardierte . In diesen Briefen heißt es u. a. : „ Sobald
Sie , Frau Katharina , mit mir in Konflikt treten , sind Sie ver -
loren " , „ Sie geehrte Frau JoSwowicz - L. bekommen bestimmt Ihr
Sedan oder ein Jerusalem " , „ den Schuß vom 18. Dezember 1911

gebe ich Dir wieder , der Wahn ist kurz , die Reu ist lang . Drei

Kugeln für Dich , eine für mich . Ed . L. , zurzeit Hotel Esplanade . "
In einem anderen Briese heißt es : „ Ich kann nicht dafür , daß ich
alt bin , Joswowicz i,i jünger und schöner . Ihr bekommt Euer

Jerusalem , auf einen Schuß bist Du tot , es gibt einen furchtbaren
Todeskampfs " — Die Frau erstattete Anzeige und L. wurde ,
nachdem ein Steckbrief hinter ihm erlassen worden war , vcrhafici .
— Der Amtsanwalt beantragte die Höchststrafe von 6 Monaten Ge -

fängnis , während Rechtsanwalt Harry Pincus um eine milde Strafe
bat , da der Angeklagte stark geistig minderwertig sei und sich auch
in begreiflicher Erregung über den Verlust seiner Möbel befunden
habe . Das Gericht erkannte dies auch an und verurteilte ihn nur zu
4 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 1 Monat der Unter -

suchungshaft .

Die Fistalität der Justiz
wird secht grell beleuchtet durch den Fall des Ingenieurs Müller ,
der , wie wir mitteilten , dieser Tage vor einer hiesigen Straf -
kammer stand , weil er beschuldigt wurde , der Mann zu sein , der
vor Jahren mehrere Personen mit Hilfe einer angeblich sehr „ wert -
vollen " , in Wahrheit aber ganz wertlosen Krawattennadel betrogen
hat . In einem ersten Termin rekognoszierten eine Reihe von

Personen den Angeklagten mit aller Bestimmtheit , auf Antrag des
R. - A. Dr . Alsberg beichlotz jedoch das Gericht , eine Frau Pomba
aus Brüssel persönlich hierher als Zeugin zu laden , die nach An -

gäbe des Verteidigers bekunden sollte , daß Müller als Täter gar
nicht in Frage kommen könne , da er zu der kritischen Zeit in

Brüssel ständig bei ihr gewohnt habe . Frau Pomba teilte auf die

ergangene Vorladung mit , daß sie 65 Jahre alt und kränklich . fei »
sich durch Vermieten an Ehambregarnisten ernähre und das Geld

zur Reise nach Berlin nickt auslegen könne . Auf Antrag des Ver »

teidigers ordnete das Gericht die Absendung eines Vorschusses an ,
der zunächst auf 66 Frcs . bemessen wurde . Da die Zeugin er -
klärte , daß dieS zur Reise nach Berlin nicht ausreiche , wurden ihr
auf Antrag des Verteidigers im lcvtcn Augenblick , zwei Tage vor
dem Termin , im ganzen telegraphisch 106 Frcs . angewiesen . Sie
kam dann nach Berlin und ihre einwandfreie , durch Dokumente
bekräftigte Aussage führte dahin , daß der Angeklagte nicht nur
freigesprochen , sondern ihm auch eine Entschädigung für unschuldig
erlittene Untersuchungshaft zugesprochen und die Kosten der Ver -
tcidigung der Staatskasse auferlegt wurden . Und nun kommt das
bemerkenswerte Nackspiel . Als Frau Pomba zur Rechnuugsstclle
des Gerichts kam , um sich das Geld zur Rückreise zu holen , be -

gegnete sie ungeahnten Schwierigkeiten . Man erklärte ihr dort :

vergütet werde nur ein Retourbillett , das 5 Frcs . billiger sei , als
zwei einfache Billetts ; ein solches koste 97 Frcs . und es sei gleich -
gültig , daß sie auf diese Weise nur ein Plus von 3 Frcs . gehabt
habe , um nach Berlin zu reisen . Tie Zeugin machte geltend , daß
sie infolge ihrer Kränklichkeit die Reise nicht an einem Tage habe
machen können , vielmehr in Köln in einem Hotel übernachten
mußte , und zwar , da sie kein Wort Deutsch versteht , in einem
solchen , wo französisch gesprochen wurde . Für das Zimmer seien
ihr 5 M. abgenommen worden . Bescheid : Laut Tarif könne sie
nicht mehr als 3 M. pro Nacht vergütet erhalten . Hier in Berlin
hat die Zeugin in einem Hotel gewohnt , wo sie 4,56 M. für das
Zimmer bezahlen mußte . Wegen ihrer absoluten Sprachunkunde
hat sie iin Hotel auch ihre Mahlzeiten eingenommen und mehr
als 5 M. dafür entrichten müssen . Bescheid : Sie könne nicht mehr
wie 5 M. pro Tag und 3 M. pro Nacht erhalten . Erwerbsverlust
wird nicht ersetzt , weil sie ihn nicht nachweisen kann . — Schließlich
stellte sich heraus , daß sie mit dem Gelde , das ihr die Gerichtskasse
auszahlt , nicht nach Brüssel zurückreisen kann . Alle Vorstellungen
bei der Gerichtskasse , beim Gericht und der Staatsanwaltschaft
waren vergebens , so daß ihr schließlich der Rechtsanwalt aus
eigenen Mitteln die fehlenden Ä) M. vorstrecken mußte , damit die
Zeugin überhaupt abreisen konnte . — In ähnlicher Weise mußte
auch der ffeigesprochene Müller trotz des ihm zugesprochenen An -
spruchs aus Entschädigung unter der Schwerfälligkeit der Gesetze
und der Fiskalität der Praxis leiden . Er war im November 1913
von Pretzburg ausgeliefert worden . Das Geld , das er bei sich
führte , war zum Teil für den Transport verwendet worden ,
Rest hatte er im Untersuchungsgefängnis verzehrt . Als er nun
freigelassen wurde , befand er sich dem Nichts gegenüber ; die
ihm zugebilligte Entschädigung stand vorläufig nur aus dem
Papier , denn sie geht erst nach Erledigung eines höchst weit -
läufigen Verfahrens vor sich. Das Gesetz kennt nicht die Vorschutz -
zahlung auf die vermutlich zu leistende Entschädigung . Dieser
Borgang rechtfertigt die Forderung nach größerer Bewegungs -
fteiheit der Gerichtskassen und Anpassung an den einzelnen Fall ,
insbesondere sollicn doch die Gerichte die Anweisung geben können ,
daß ein Freigesprochener in einem solchen Fall Borschutz erhält .

WasserftaudS - Nachrichten
der LandeZanftalt für Gewässerkunde , mügeleill vom Berliner Wellerbureau

' ) ff bedeutet Wuchs , — Fall . — *) Nnterpegel .

Ter Preutztsche Kultusminister hat entschieden , daß in den Schulen
die deutsche Schrift den erste » Rang einnehmen soll. Darum gewinnen die
Schrcibanwetsungcn von Georg Wagner „ Grundlagen der Schrift " und
dlcienlgen von Rudolf Blanckertz ,Lh <H«ste sür Renaissance " setzt besondere
Bedeutung . In den beiden Werken wird eine schöne deutiche Handschrist
nach den neuzcültchcn Schlilgrundsätzen gelehrt . ' Auch der Erwachsene lernt
an der Hand des neuen Systems schnell und gewandt schreiben .
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titerarische Rundschau .
der politische Streit .

Der politische Streik von H. Laufenberg . Verlag von
I . H. W. Dietz , Stuttgart . VIl . 260 Seiten . Preis broschiert
2 M. . gebunden 2,60 M.

In einer Zeit , in der die Massenstreikfrage nicht unmittelbar
im Vordergrunde der ParteidiSkusfion steht , erscheinen zwei grössere
wissenschaftliche Werke , die das so bedeutsame Problem des poli -
tischen Streiks behandeln . Denn wenige Tage , nachdem das

Laufenbergsche Buch in unserem Stuttgarter Parteiverlage heraus -
gekommen war , erschien im Verlage der Buchhandlung Vorwärts
ein Werk von Karl K a u t s k y über den politischen Massenstreik ,
daS an dieser Stelle noch besonders besprochen werden soll . Ob
c« vom buchhändlerischen Standpunkte aus und im Interesse einer

weitgehenden Verbreitung dieser Werke angebracht war , beide für
ein Arbeiterbudget immerhin teuren Bücher fast gleichzeitig her -
auszugeben , mag dahingestellt bleiben . Jedenfalls bedeuten beide
eine Bereicherung unserer Parteiliteratur und können viel Klarheit
über GegcnwartSarbeit und Zukunftskämpfe der deutschen Arbeiter -

klaffe geben . Ten » keine Frage bedarf dieser Klärung wohl mehr
als gerade die Frage des politischen Massenstreik » ( Laufenberg gibt
der Bezeichnung . politischer Streik " den Vorzug ) , über dessen Not -

wendigkeit und Kommen in der organisierten Arbeiterschaft kaum

noch Zweifel bestehen , während über das „ Wann " und „ Wie " die

Meinungen noch weit auseinandergehen .

Laufenberg behandelt das Massenstreikproblem mit wissen -
schastlicher Gründlichkeit . Während das bekannte , im Jahre 1905

erschienene Buch der Genossin Roland - Holst entstanden ist unter dem
Banne der leidenschaftlichen Erregung , von der daS internationale

Proletariat durch daS gewaltige Schauspiel und Beispiel der russi -
scheu Revolution ergriffen wurde , untersucht Laufenberg ruhig und

objektiv alle historischen , ökonomischen und politischen Seiten bei

letzten und wuchtigsten Kampfmittels im proletarischen Klassen -
kämpf .

Der Wert deS Laufenbergschen Buches liegt zum ersten darin ,

dass es eine zusammenfassende geschichtliche Darstellung deS politi -

schen Streik » gibt . ES geht auS von der Ehartistenbewegung in

England , wo in den dreihiger Jahren de » vorigen Jahrhunderts da »

Proletariat auS der Periode verzweifelter Revolten gegen die kapi -

talistische Ausbeutung zu politischer Betätigung übergegangen war .

Im August de » Jahre » 1842 , im „heiligen Monat " , sucht daS

englische Proletariat zum erstenmal den Kampf um ökonomische

Besserstellung mit dem Kampf um politische Macht zu verbinden .

Dieser erste politische Streik — er wurde ohne einheitliche Leitung
und ohne Organisation geführt — brach zwar zusammen , erfolglos
aber war er nicht .

Laufenberg untersucht sodann die grossen ökonomischen Streik »

mit politischen Nebenwirkungen , die überall da einsetzen , wo daS

Grosskapital die ökonomische Führung übernommen hat . Daneben

behandelt er die WahlrechtSstreikS in Belgien und in Schweden .

Da » interessanteste Kapitel seiner Geschichte de » politischen Streik »

ist aber die Schilderung der Anwendung diese » Kampfmittels in

der russischen Revolution . Zum erstenmal wird hier in knapper ,

objektiver und unparteiischer Weise ein Bild jener auf - und nieder .

wogenden Bewegung gezeichnet , über die in den Köpfen der meisten

deutschen Arbeiter nur unklare Vorstellungen von demonstrierenden

Arbeitermassen , bombenwerfenden Terroristen , schiessenden Sol -

doten und hauenden Kosaken bestehen . Laufenberg wendet sich da -

gegen , die Erfahrungen und Lehren de » russischen revolutionären

Streik » al » allgemeingültig und für alle Länder zutreffend hin -

zustellen .
Sehr ausführlich stellt dann Laufenberg die Erörterungen dar ,

die im letzten Jahrzehnt die Frage de » politischen Streiks in

Deutschland erfahren hat . Ueber den Kölner GewerkschaftSkongress

und die Parteitage von Jena und Mannheim kommen die zum Teil

sich scharf bekämpfenden Meinungen über da » so wichtige und folgen -

schwere Kampfmittel allmählich auf den gemeinsamen Boden einer

theoretischen Verständigung zwischen Partei und Gewerkschaft . In

der Praxi » liegen die Dinge allerding » so, dass in der deutschen Ar -

beiterbewegung sich noch immer eine Verschiedenartigkeit der Be -

Wertung de » politischen Streik » bemerkbar macht . Reben eifrigen

Befürwortern de » Streik » gibt e » andere , die schon die Rennung

de » Worte « nervo » und um unsere Gegenwartsarbeit besorgt macht .

Beiden , den Uebereifrigen wie den Ueberängstlichen , wird ein Stu -

dium de « Laufenbergschen und de » KautSkyschen Buche » nur er -

sprichlich sein .
Im dritten Abschnitt seine » Werke « geht Genosse Laufenberg

auf die WahlrechtSkämpfe ein , die in Ungarn , in Oesterreich und in

den deutschen Sinzelstaaten , vor allem in Preussen , die Arbeiter¬

klasse zu verstärkter politischer Tätigkeit aufgerüttelt haben .

Im Anschluh daran behandelt er die deutsche Verfassung » .

krise , wie sie besonder « im November 1908 in Erscheinung trat , al »

sich da « persönliche Regiment und die Ohnmacht de » deutschen Par -

lamentariSmu » in Reinkultur zeigten . Nach Laufenberg » Meinung

dürste der politische Streik für WahlrechtSstagen der Einzelstaaten

kaum ander » denn al » Demonstration in Frage kommen .

Im vierten Kapitel untersucht Genosse Laufenberg die poli -

tischen Streik », die nach der russischen Revolution aufgetreten sind .

So in Italien , Frankreich . Bulgarien , Ungarn . Schweden . Zürich ,

England , Russland und Belgien . In vielen Füllen handelt e » sich

dabei um ökonomische Streik » mit mehr oder weniger politischem

Einschlag , so dass man über die Wertung dieser Kämpfe al » poli -

tische Streik » verschiedener Meinung sein kann . Auch die grossen

Streikbewegungen in Deutschland seit dem Jahre 1906 , die von

Laufenberg herangezogen werden , sind im wesentlichen ökonomische

Kämpfe zwischen bestimmten Kapitalisten - und Ärbeitergruppen .

Das politische Moment kommt hierbei immer erst in zweiter und

dritter Linie in Frage . Für da » Studium de » Streik » grosser Ar -

beitermassen ist die Betrachtung solcher Bewegungen immerhin er -

sprietzlich . doch wäre es sehr bedenklich , au « solchen Kämpfen , die

verhältnismässig engbegrenzte ökonomische und berufliche oder ge -

werkschaftliche Vorau « setzungen haben , Schlussfolgerungen auf den

politischen Streik , der sich gegen da « ganze GesellschastSkapital und

den Klassenstaat richtet , zu ziehen .

Ausgehend von dem Grundsatz , dass der politisch « Streik da »
'

Kennzeichen der imperialistischen Periode de » Kapital » ist ,

behandelt Genosse Laufenberg sodann die Expansion des Kapital »

mit seinmi Monopoltendenzen , seiner Schutzzoll - und Rüstung » -

Politik . All tv » steht im schärfsten Gegensatz zu den demokratischen

Forderungen der Arbeiterklasse und führt zu einer Sammel -

bewegung de » Bürgertum » . Ei ist sehr wertvoll , dass dies « Welt -

wirtschaftlichen und weltpolitischen Zusammenhänge in Beziehung
auf den politischen Streik einmal klar dargelegt werden , so manche »
oberflächliche , au » engbegrenztem Gesichtskreis kommend « Urteil
über die sofortige oder in nebelgrauer Zukunft liegende An -

Wendungsmöglichkeit des politischen Streiks kann dadurch korrigiert
werden . Dabei rückt Genosse Laufenberg auch die Bedeutung des

deutschen Parlamentarismus , vor allem in bezug auf die Steuer -

Politik , in da » rechte Licht . Es ist ja so schwer , der Arbeiterschaft
in Deutschland die Bedeutung der parlamentarischen Aktion an -

gesicht » unserer halbkonstitutionellen Zustände klar zu machen . Die

Gefahr einer Ueber schätzung dieser Aktion schlägt nur zu leicht
um in die einer Unter schätzung . Die Tatsache , dass parlamenta -
rischer Kampf und politischer Streik sich nicht ausschliessen , ein -
ander vielmehr ergänzen können und müssen , wird vom Genossen
Laufenberg recht überzeugend dargelegt .

Der Kampf gegen da » Koalitionsrecht ist der Boden , auf dem

sich alle bürgerlichen Schichten zusammenfinden . Haben die Gross -
industrie , Junker und Finanz die Klein - und Mittelproduzenten
zu sich herübergezogen , die zwischen Arbeiterklasse und bürgerlicher
Welt gähnende Kluft tiefer aufgerissen , dann darf da » Grohkapital
hoffen , jener fleinkapitalistischen Schichten , die in Zoll - und

Steuerfragen gern gegen seinen Stachel locken möchten , auch bei

Zollkämpfen sicher zu sein . „ Die Sicherung eine » neuen Zollraube »
aber gebietet , ein weitere » Wachstum der sozialdemokratischen
R« ich » tag »fraktion zu unterbinden und die parlamentarische Ver -

tretung der Scharfmacher zu stärken , drängt zum Umstürze de »

Wahlrechts . " Daher ist der Kampf um da » Koalitionsrecht die

gegebene Fortsetzung de » Kampfe » um Erweiterung de » Wahl -

rechts . Hier gehen also politischer und gewerkschaftlicher Kampf
völlig in einander über . „ Das Unternehmertum setzt alles daran ,
in dem entscheidenden Vorgefecht die ganze bürgerliche Welt ins

Treffen zu bringen . Um so mtzhr wird die Arbeiterschaft den Stoss

nicht nur abwehrend führen für Erhaltung und Erweiterung des

Koalitionlrechte », sondern sich auf den Angriff rüsten für die

kommenden Zolltariflämpfe , ein Angriff , der ja letzten Endes nicht »
andere » ist al » aufgezwungene Notwehr . Die Zolltarifkämpfe

führen in » Zentrum der gegnerischen Stellung , auf eben den

Punkt , wo die Gegensätze im bürgerlichen Lager selbst hart auf -
einander stossen . Ist eine Wiederholung der parlamentarischen

Kämpfe von IVOS und 1903 vielleicht nicht möglich , oder entzieht
es sich jeder vorgängigen Beurteilung , in welchem Umfang und in

welchen Formen die organisierte Masse oder der politisch denkende

Teil des Volke » selbsttätig in den Kampf eingreifen werden , so

scheint doch da » eine gewiss : wie die Zolltarif - und Wahlkämpfe der

Jahre 1902 und 1903 , wie die Wahlrechtsstürme der folgenden

Jahre wird der Kampf um da » Koalition «recht , werden die kommen -

den Zolltariflämpfe eine bedeutsame Epoche bilden im Kampfe de »

deutschen Proletariat » um politische Macht , eine Epoche , für die

vielleicht im tieferen Sinne al » bisher der Wahrspruch oppositio -
neller Parteien gilt : Bereit sein ist alle » ! "

In einem Schlusskapitel äussert sich Genosse Laufenberg über

die Methode de » politischen Streik », über organisierte und un -

organisiert « Masse . Denn die unorganisiert « Masse kann bei

grossen politischen Aktionen nicht ausser Ansatz bleiben . Genosse

Laufenberg ist mit Recht der Anficht , dass sich die Gesamtheit de »

Proletariat » in der kapitalistischen Gesellschaft überhaupt nicht

organisieren lässt . Aber „die Organisation hat die Aufgabe , die

unorganisierte Masse zu leiten und ihrer Bewegung die Richtung

zu geben , ihren poliftschen Instinkt in bewuhte Handlungen um -

zusetzen und auf bestimmte Ziele zu lenken . " Genosse Laufenberg
wendet sich gegen die Auffassung , dass der politische Streik in

Deutschland der letzte , entscheidende Kampf um die politisch « Macht

sei . Gegen seine Argumente , die ihn diese Auffassung ablehnen
lassen , ist manche » einzuwenden . Er selbst muss ja an einer anderen
Stelle seine » Buche » zugeben , dass Regierung und Grosskapital in

Deutschland einem etwaigen politischen Streik von vornherein mit

Ueberlegung , mit festen Plänen und gerüstet gegenüberstehen . Mutz
da unser „Bereitsein " nicht auch mit allen Kampfesmöglich -
keiten rechnen ? Genosse Laufenberg vertritt die Ansicht , dass die

Konzentrafton de » politischen Streik » auf die 48 grössten Orte und

Industriezentren schon den Erfolg verbürge . „ Die Stillegung der

Grohindustrie und der ausschlaggebenden Verkehr » - und Handell -

zentren würden genügen . " Und eine weitere Schluhfolgerung
Laufenberg » ist : „ Kommen in Deutschland politisch « Streiks nur

in Frage al » Abwehrmittel in Lagen , wo Leben » interessen der

Gesellschaft auf dem Spiele stehen und alle anderen Nittel ver -

sagen , so darf e» die herrschenden Schichten , sofern sie fortfahren ,

da » Koalitionsrecht der Arbeiterschaft zu verkümmern und zu zer -

trümmern und damit schliesslich jeden Lohnkampf nach russischem

Muster auf den Boden de » politischen Streik » zu drängen , nicht

überraschen , wenn in Deutschland die Strategie de » ökonomischen

Streik » in ein « Strategie de » politischen Streik » umschlägt . "

Von diesen Gesichtspunkten au « untersucht dann Genosse

Laufenberg zum Schluh die Verfassung der deutschen Gewerk -

schaften . Er wünscht die Ausgestaltung der Zentralverbände in

der Richtung , dass „ diejenigen Elemente in ihrem Einflutz gestärkt
werden , denen bei einem politischen Streik die Entscheidung zu -

fällt , die die entscheidenden Schläge zu führen haben . "

E » ist unmöglich , in einem engen Rahmen da » an Material

und neuen Gedanken überreiche Werk Laufenberg » erschöpfend zu

behandeln . Jedenfalls wird über manche Einzelfrage noch ein -

gehender gesprochen werden müssen . Zur Klärung der Meinungen
über die wichtig « Massen ftreikftage kann da » Buch aber sehr viel

beitragen , vor allem bei denen , die berufen sind , in einem solchen

Kampfe da » feste Rückgrat zu bilden , an dem die unorganisiert «
Masse Halt findet . Die Bücher von Laufenberg und KautSky
können sehr diel dazu beitragen , dass die toten Buchstaben der

arg bekritelten Massenstreikresolufton de » letzten Jenaer Partei -

tage » fruchtbringendes Leben erhalten , dass tatkräftiger und shste -

matischer al » bisher an die Organisation »- , Agitafton » . und

Bildungsarbeit herangetreten wird , um die notwendigen Borau » -

setzungen eine » politischen Massenstreik » vorzubereiten . Da » schnellere
oder langsamere Eintreten eines solchen Massenkampfes hängt

einzig und allein von der Bereitschaft der organisierten und

von der leidenschaftlichen Anteilnahme an Lebensfragen der Gesell -

schaft bei den unorganisierten Massen c». Verdoppeln wir

unsere Anstrengungen , unsere Organisationen , da » Rückgrat einer

Massenbewegung , auszubauen , machen wir unsere Genossen immer

mehr fähig , in den ihnen zugänglichen Kreisen auf noch Fern -

stehende aufflärend und auffüttelnd zu wirken , dann wird und

mutz au » der einen oder anderen Lebensfrage de » Proletariat »

heraus trotz aller Machtmittel der Gegner der Tag kommen , äst
dem die Arbeitermassen wissen werden , wa » sie zu tun haben .
Für diese VorbereitungSarbeit bieten die neuen Bücher werwolla

Hilfsmittel . E. D.
* «

»
Die Aktiengesellschaften in der deutschen Porzellan - und Stein ».

gutindustrir . Herausgegeben vom Vorstand de » Verbände » der

Porzellan - und verwandten Arbeiter und Arbeiterinnen . Char -

lottenburg 1914 . Kommissionsverlag von I . H. W. Dietz Nach f. in

Stuttgart . 138 Seiten . Preis broschiert 3 M. , gebunden 4 M.

Forderungen auf Verbesserung der Arbeitsbedingungen wer -
den regelmässig von den Unternehmern mit der Begründung zu «
rückgetviesen , dass die Lage der Industrie bzw . de » einzelnen Unter «

nehmen » die Erfüllung nicht zulasse . Es ist daher für die Arbeiter »

schaft von Bedeutung , die durchschnittliche Rentabilität de » Ge -

werbczweiges bzw . der Einzclunternehmungen festzustellen . So -

weit die Unternehmen Aktiengesellschaften sind , bietet die durch Ge »

setz vorgeschriebene alljährliche öffentliche Rechnungslegung dafür

einige Anhaltspunkte . Der Feststellung der Gewinne — soweit
da » möglich ist — kommt ohne Zweifel ein gewisser Wert zu ;
die Arbeiter werden dadurch in die Lage versetzt , Vergleiche zwischen

ihrem eigenen Lohneinkommen und den Profiten der Unternehmer
und Kapitalisten annäherungsweise ziehen zu können . .

Diese Aufgabe hatte offenbar der Vorstand de » Porzellan -
arbeiterverbande » im Auge , vi » er die obengenannt « Studie ver -

öffentlichte . ( Der oder die Bearbeiter sind nicht genannt . ) Leider

hat sich der Vorstand aber dazu verführen lassen , über daS Mögliche

hinauszugehen und allgemeine Gesetzmässigkeiten aufftellen zu
wollen , die mit den zur Verfügung stehenden Mtteln nicht zu

finden sind . Nach einigen einleitenden Abschnitten über den wirt -

schaftlichen Tvpu » von Aktiengesellschaften und die Sntwickelung
der Aktiengesellschaften in der Porzellanindustrie beschäftigt sich der

Hauptteil der Arbeit mit der Rentabilität von Aktien ,

unternehmen . E » hätte genügt , die veröffentlichten Betrieb » -

bzw . Rein - ( Mehr ) Gewinne mit den ausgewiesenen Rückstellungen
und Abschreibungen zu kombinieren und ferner darauf zu ver -

weisen , dass die Bilanzaufstellung sehr im Belieben der Unter -

nehmungSleitungen liegt ( sogar Verluste können errechnet werden ,

ohne dass da » Unternehmen sie wirklich erlitten hat ) , dass grosse
Summen oft al » stille Reserven verschwinden und in späteren

Jahren wieder herangezogen werden , ohne dass die Bilanz da »

immer ersehen liehe . Statt dessen berechnet die Schrift auf zahl -

reichen Tabellen mühsam allerlei Rentabilitätsziffern , die zwar
den Anschein erwecken , als geben sie ein genaue » Bild , die aber

tatsächlich auch nur mehr oder weniger willkürliche Annäherung » -
werte bieten . Geradezu irreführen muss der Satz im Text auf
Seite 49 : „ die wirkliche Rentabilität wirb in den Spalten 12biZ
14 der Tabelle 2 « nachgewiesen " , wenn die Arbeit auch an anderen

Stellen ( so in der Ucberschrift zur genannten Tabelle ) selbst darauf
hinweist , e » handele sich nur um die von den Gesellschaften au » -

gewiesenen Gewinne . Die Art der Berechnung führt z. B. zu fol »

genden Differenzen : Die Gruppe der Steingutindustrie erscheint
mit einer niedrigeren Rentabilität ( = Mehrgewinn in Prozent
de » dividenbenberechtigten Aktienkapital » bzw . de » Eigenkapitals ) !
al » die Gruppe der Porzellanindustrie . Diese Differenz beruht aber
nicht auf taffächlich begründeten Unterschieden , sondern darauf .
dass da » Aktien - bzw . Tigenkopital bei der Gruppe der Steingut -
industrie einen grösseren Anteil am gesamten werbenden Kapital
( ~ Eigenkapital plu » Obligationen . Hypotheken und sonstigen lang ,
frisftgen Krediten ) hat , als bei der anderen Gruppe . Da die Ge -
Winne stet » in Beziehung zum Nennioert de » Kapital » gesetzt
werden , verteilt sich der gleiche Mehrgewinn bei der Gruppe der

Steingutindustrie auf da » relativ grössere Aktienkapital zu einer
Neineren Prozentrate al » bei der Porzellangruppe mit relativ

niedrigerem Aktienkapital . Mit der tatsächlichen Rentabilität

haben diese Differenzen nicht da » mindeste zu tun . Bezieht man

nämlich den Mehrgewinn auf da » gesamte werbende Kapital , so
nähert sich die Rentabilität der Gruppe der Porzellanindustrie der

Ziffer für die Gruppe der Steingutindustrie . Die Pseudogenauig -
keit hat den Bearbeiter sogar zu der unnötigen Mühe verführt .
all « Rentabilitätsziffern bi » auf zwei Dezimalstellen zu berechnen !

Die angewandten Rechnungsmethoden müssen natürlich zu noch
grösseren Irrtümern führen , sobald versucht wird , die Verteilung
de » ProduflionSertrage » zwischen Kapital und der Arbeit zu be -

stimmen . Hier hat die Betrachtung , wie sich da » Kapital vom

Standpunkt de » Aktionär » verzinst ( rentiert ) überhaupt keine Be »

deutung . Der Profit ( die Rentabilität ) kann nicht in Beziehung
gesetzt werden zum Aktienkapital (selbst unter Hinzurechnung von
Reserven usw. ) , sondern nur zum gesamten industriellen Kapital .
da » in dieser Gesellschaft arbeitet . Nun drückt eine sogenannte
Kapitallverwässerung (z. B. Verdoppelung de » Aktien -

kapital » durch Ausgabe von GratiSakften au » einem nichtauSgo -
wiefenen Reservefonds ) sofort scheinbar die Rentabilität «ine »

Unternehmen » herab , obgleich da » industrielle Kapital sich um
keinen Pfennig erhöht hat . Die Berechnung der Profitrate und .
wa » gänzlich unmöglich , der Mehrwertrate von 33 Aktiengesell¬

schaften für die Jahre 1907 bi » 1911 sind daher erst recht ohne
jeden Wert . Ein Studium der grundlegenden Untersuchungen
Hilferding » im zweiten Abschnitt de » . . Finanzkapital »" über
die Mobilisierung de » Kapital » hätte den Bearbeiter vor solchen

prinzipiellen Irrtümern bewahren können .

Neben den Bedenken theoretisch - ökonomischer Art stellen sich
bei der Lektüre der Arbeit nicht wenig « schwere statistischer Na -
wr ein . Nur ein Beispiel : Von 14 Aktiengesellschaften ist die Höh «
de » Kapital » und die Zahl der Beschäftigten bekannt . Da diese
14 Gesellschaften zufällig zwei Drittel de » gesamten Kapital » von
33 Gesellschaften befitzen , errechnet der Bearbeiter die Zahl der in

den 33 Gesellschaften Tätigen durch Multiplikation mit dem Zwei -

einhalbfachen der beschäftigten Zahl jener 14 Gesellschaften ! Die

so gewonnene Zahl der Beschäftigten wird dann mit einem eben -

fall » auf nicht einwandfreie Weife errechneten Lohneinkommen
kombiniert und schliesslich werden auf Grund dieser Lohnsumme
der gesamt « Produktionsertrag , der Anteil de » Lohn » am Produk -

tionSertrag . die Profit - und Mehrwertrate ( stet » genau bi » auf

zwei Dezimalstellen ! ) errechnet .

Auf dem von vornherein aussichtslosen Weg « zur Feststellung
der Rentabilität bringt die Arbeit immerhin einige interessante
und auch wertvolle Einzelheiten , während eine Reihe lötbarer

Fragen merkwürdigerweise nicht berührt werden . G» bleibt be¬

dauerlich , dass die grosse Mühe , die auf die Arbeit verwandt worden

ist , erfolglos geblieben ist . Ernst Meyer .
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Thealer und Vergnügungen
<Siehe Wochen - Spiclplan . )

Freie Volksbühne .
Von » tag , den 12. April und

Montag , den 13. April ,
1. und 2. Ost er - Feiertag :

Nachm . 3 Uhr :
« ur Montag : Schiller - Theater O. :

Keschäst ist Geschäft .
Künstter - Theater : Der Biberpelz .

Lcsjing «Theater : Prosessor Bernhard ! .
nur Montag : Nolleiidorfplatz - Tbeatcc :

Operette : Orpheus in der Unter -
weit .

Herrnseld - Theater : Hinterm Zaun .
Neues Volkstheat . : Michael Kramer .

Abend - Vorftellungen
im Neuen Volks - Theater . 8 Uhr .

Sonntag u. Montag (1. u. 2. Oster -
Feiertag ) : Die Haubenlerche .

Neue Freie Volksbühne .

Sonntag . 12. April 1911 ,

nachm . 3 Uhr :
Deutsches Opernbaus : Der Freischütz .
Schillcr - Theater O. : Geschäft ist Ge¬

schäft .
Lessing - Theatcr : Professor Bernhard ! .
Theater am Nollendorsplatz : Orpheus

in der Unterwelt .

Sonntag , den 12. u. Montag ,
den 13. ZIpril .

nachm . 21/, Uhr :
Deutsches Theater : Der lebende

Leichnam.
jlammerspielhauS : Die Einnahme

von Berg - op - Zoom .

Nachm . 3 Uhr :
V chiller - Theater Charlottenb . : Rosen -

montag .
Thalia - Theater : Vater und Sohn .
Melropoi - Theater : Ein Blitzmädel .
Berliner Theater : Große Rosinen .
Montis Operetten - Theater : Die

Fledermaus .
Trianon - Thcater : Die Notbrücke .
Tbcater in der Königgräxerstraße :

DaS Lebcnssest .

Abends 81/, Uhr :
Neues Volts - Theater : Dienstag ,

Donnerstag u. Sonnabend : Die
Haubenlerche . Mittwoch : Frau
Marrens Gewerbe . Freitag : Der
Kaiserjöger .

SchillerThealerO . lS '
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Cleaciifift Ist Gcsrhttft .
Sonntag , abends 8 Uhr :
Das große liioht .

Montag , nachmittags 3 Uhr :
Ctcachaft Ist GeachUft .

Montag , abends 8 Uhr :
Die Daschinenbaner .

URANIA TaÄtr -
Sonntag 8 Uhr : Hochspannung .

Montag 4' / . Uhr :
Mit dem . . Imperator " ' nach New York .

8 Uhr : Hochspannung .
Dienstag 4 Uhr ;

Von Abbazia bis Corfu .
8 Uhr :

Mit dem . . Imperator " nach New Vork .

OSE = THEATE |
Krotze Frankiurter Str . 132.

Nachmittags 3 Uhr :
Tas Recht auf den Tod .

Abends 8 Uhr :
Zum I . Malc : Tie Tollarprinzessin .
Montag 3 Uhr - Im weiBen Röst ' l .
Montag 8 Uhr : Die Dollarprinzessin .

Schiller - Theaier ChabruTn
Sonntag , nachmittag ? 3 Uhr :

Rosenmontag .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Flaohsmann als Erzieher .
Montag , nachmittags 3 Uhr :

Bosenmontag .
Montag , abends 8 Uhr :

Das Glßck Im Winkel .

1. und 2. Osterseiertag 8 Uhr :

Mr . Wu .

Komödienhaus .
1. und 2. Feiertag 8 Uhr :

„ Kammermusik " .

Berliner Theater .
1. und 2. Osterseiertag 8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Tkester des Westens .
8 Uhr : Doleablnt .

Sonntag u. Montag , nachm . 3' / « Uhr :
Der liebe Auguslin . _

Tbeater a. d. Weidendammerbrücke
1. Feiertag nachm . 3 Uhr : Lohengrin .
2. Feiertag 3 Uhr : Der flieg . Holländer .

1. und 2. Feiertag abends 8 Uhr :
Der mßde Theodor .

Residenz - Theater �
1. und 2. Osterseiertag :

Der Regimentspapa .
1. Osterseiertag nachmittags 3 Uhr :

_
Gretchen .

_ _ _ _

Friedrich - Wilhelmsfädf . Tbeater .
Ansang 8' / , Uhr .

Die Förster - Christi .
Heute nachm . 3' / , Uhr : Zapfenstreich .
M org . nachm . 4 Uhr : Fräulein Trallala

deutsches Künstlertbeater
Sozietät .

Nürnberger Straße 70/71 , am Zoo.
Kasse : Nauendorf 1383 .

Sonntag 3 Uhr : Der Biberpetz .
8 Uhr : Der Raub der Sabinerinnen .
Montag 3 Uhr : Der Biberpelz .
Montag 8 Uhr : Erziehung zur Liebe .
DienStag 8 Uhr : Der Raub der Sabi -

nerinnen . I
_

"Theater am HoIleDdortplatz 5.
1. und 2. Osterseiertag , 3 Uhr :

Orphcns In der Enterwelt .
1. und 2. Osterseiertag , 8 Uhr :

Per Jiixbaron .
'

MetropoRWater.
KodimUlagä £ jQ

AbendS 7 Uhr 65 Präzise :

Die Reise um die Erde
in 40 Tagen.

Oarten

An beiden Osterfeiertagen

je
% Vorstellungen %

iÄ -

O
O
m
A

G

Nachm .

S' /jUhr
Kleine

Preise

mit den

erfolg :
reichen

Aprils

Abends

8
Uhr

Attraktionen I

_ _ Letzte _
Nachmittags ■ Vorstellungen

der Saison !

Rauchen gestattet .

Apollo - Theater .
Tel . : Lüfzow 2757 .

An beiden Feiertagen 3' / , u. 8 Uhr :
Der Stolz d . 3. Kompagnie

mit

Hartstein .
Nachmittags kleine Preise .

Rauchen gestattet !

Die große

Oster - Schau ! !
Der englische

Riese
Teddy Bobs .

Der größte Mensch , der je
gelebt ! 160 mm größer als

Machnow ! 19 Jahre alt .

20Säie mit SelienswMigkeiteii

Eintr . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 Pf.

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den

4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Montag , den 13 . April 1914 (2. Osterfeiertag ) , in den Konzertsälen

von Obiglo , Koppenstr . 29 :

Instrumental - und Vokal - Konzert
Mitwirkende : D e r Thilosche Chor „ Namenlos " ( Dirigent : Herr Thilo ) .

Das Berliner Tonkünstler - Orchester ( Dirigent : Herr
Blume ) und die Konzertsängerin Margarete Blume .

Es kommen unter anderen zur Aufführung Werke für Männerchor und Orchester .

Saalöffnang 5 Ehr . Anfang 6 Uhr . Nach der Aufiübrung : T . WZ .

Eintrittskarten ä 50 Pf . sind noch zu haben hei den Bezirksführem und in den mit
Plakaten belegten Geschäften . 212/13 *

O
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Sozialdemokratischer V/ahlverein für den 6. Berliner

Reiehstagswahlkreis —

Heute Sonntag, 12. April (1. Osterfeiertag) in den Germania - Sälen ,
Chausseestraße HO: 226/18 *

� Frühling : s = Feier �

_ — MITWIRKENDE ; -

Frl . Klara Waege , Violine ; Frl . Susanne Friedberg , Klavier ; Frau

Gina Goetz - Levy und Herr Dr . Piet Deutsch , Gesang ; Frl . Wally
ü Kussel , Rezitation ; am Flügel : Herr Kapellmeister Eduard Levy ::

Anfang prfizise 7 Ihr . — Rauchen nicht gestattet . — Einlaßkarte 40 PI .

Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Eintrittskarten sind noch bei den Bezirksführern zu haben . Außerdem bei
Dams , Schlegelstr . 9, Waldt , Pflugstr . 5, und bei Sachse , Chausseestr . 25, Eingang
Zinnowitzer Straße . Der Bildungsausschuß .

2 * 2

Auf Anregung der Gesellschaft zur Bekämpfung der Gescblecbtskrankheiten veranstaltet der

tfausarztvereln Neukölln

am 14 . April (3. Ostepfeiertag ) , ab . 81/, Uhr , im großen Saal der „ Venen Welt " , Hasenheide

eine Oelfeii tllclie Volks Vorstellung ;

„ Sie Sehiffbrüehtgen " .
Ein Theaterstück in 3 Aufzügen von Brieux . — Direktion Hans Reitz .

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt . 79/7

Trianon - Theater .
Au beiden Ostcrseiertagcn , 8 Uhr :

Die Notbrücke .
Am 1. u. 2. Feiertage , nachm . 3 Uhr :

Die Xotbrttcke .

Tartan i TR Pf inkl . Programm sind zu haben in Neukölln bei Bartsch , Hermann -
halten a OJ ll . Straße 49 ; Kuhnert , Stuttgarter Str . 54 ; Höse , Wissmannstr . 26 ; Israel ,
Emserstr . 4 und III , und in der

Punktionären des Vereins ,
Vonvärts ' ' - Spedition , Siegfriedstraßo ,

für Berlin - Süden bei M Thurm , ~ " sowie bei
Böckhstr . 37.

allen

Empfehlenswert ist es , sich rechtzeitig mit Karten zu versehen .

7tüglge Gesellschaftsreise nach

Kopenhagen u . Kullen ( Schweden )
Preis 80

Tont 13 . bis 20 . Juni 1S14

Ansführliche

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. .
O. Prochnow , Neukölln , Hermannstr . 69, W. Bulan , Treptow , Krüllsstr . 1, oder direkt durch das

Relseburean . . Xordland " . XenkOlln . Hermannstr . 17 « . _ ( Tel . 975a )

Sozialdemokratischer Wahlverein

im 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis

Heute Sonntag , den 12 . April (I. Osterfeiertag )
im „ Schwelzergartcn " am Königstor :

Bunter Abend
Mitwirkende :

Transportarbeiter - Sttngerchor ( Mitglied des

Deutschen Arbeiter - Sängerbundes )

und die Harmonia - Sänger .

= Eintritt 20 Pf. Anfang piinktllcli 6 öhr . =

Herren , die am Tanz teilnehmen ,
zahlen 50 Pf . nach .

Ächtung ! Gewerksehalteii , Fabriken , Vereine
Bevor Sie zu Ihrer diesjährigen Dampferpartie

ein Lokal wählen , besichtigen Sie vorerst

folgt ' s Krampcnburg
werden finden , daß die Krampenourg das passendeund Sie werden finden , daß die Krampenburg das passendste Aus¬

flugslokal ist . Wald , Wasser , Berge sind die Umgebung
• _ ■ dieses größten modernen Etablissements . _

Post ist Schmöckwitz . — Telephon frei Amt Köpenick , 227. *

Vereinigte Berliner Volksbühnen .
Enlscn - Theater .

1. u. 2. Osterseiertag abends 81/, Uhr :
Eos von Muttern !

1. Osterseiertag 3 Uhr zu IL Preisen :
Die Räuber .

2. Osterseiertag 3 Uhr zu N. Preisen :
Tangoßeber . _

Walhalla - Theater .
1. u. 2. Osterseiertag abends 81/, Uhr :

Tangoßeber .
1. Osterseiertag 3 Uhr zu IL Preisen :

Drezlosa .
2. Osterseiertag 3 Uhr zu ll. Preisen :

Eos von Buttern !

J : „ Clou "
* ■ ■ — Mauerstraße 82 — Z

: : Berliner : :

Konzerthaus

— Zimmerstraße 90/91 .
An allen 3 Eeiertagen : IRQ

Großes Doppel- Konzert u . Gastspiel .
Prager Tonkünstler - Orchester . Dirigent : Kapellmeister

und Komponist Julius Fucik .
Musikkorps des Kalser - Franz - Garde - Grenad . - Regts . Dlrig . Oberm . Becker .

Eintritt 50 Pfennig .
Anfang 1. und 2. Feiertag 4' / , Uhr . — Anfang 3, Feiertag 3' / . Uhr .

Neue Welt
Arnold Scholz Hasenhelde 108/114

Am Sonntag , den 12 . April er . ( I . Osterfeiertag ) :

Soiree der Buchdrucker .
Am Montag , den 13 . April ( 2. Osterfeiertag ) und

Dienstag , den 14 . April ( 3. Osterseiertag ) :

Großer Ball
In beiden Riesen - Pracht - Sälen .

Anfang 2. Feiertag 4 Uhr . Anfang 3. Feiertag 6 Uhr .

An beid . Osterfeiert . find . tägi .
3 große Fest -Vorstellungen 2
nachm . 3u . abds . 7V, Uhr statt .
In beiden Vorstellungen „ Tipp "

Abends 9' / , Uhr ;
Int . freier Ringkampf

Es ringen folg . Paare Sonntag :
1. Humbert gegen Deriaz

( Tunis ) ( Schweiz )
2. Jussuf gegen »an Riel
( Türkei ) ( Holland�

3. Esson gegen Chevalier
( England ) ( Frankreich )
Es ringen folg . Paare Montag :
1 Spouhl gegen Deriaz
( Eußland ) ( Schweiz )
2. Jussuf gegen Myake

( Türkei ) ( Japan )
3. Chevalier gegen Dereli
( Frankreich ) ( Asien )

Folies Caprice.
An allen 3 Feiertagen :

Tohuwabohu
Das Karnickel
Das Erdbeben .

Zooioglsclter
Oarten .

Am 1. , 2. u. 3. Osterfeiertag
Eintrittspreise :

Zoo : Stft Df
Aquarium :

" t I »

Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .
An allen 3 Feiertagen von

4 - 10 Uhr ;

UroJles' JKüitär' Jlonzert.
Neu ! Neu !

AQUARIUM
10 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Kaslanionallee 7 —9 .

Heute , 1. Feiertag :

Der Hüttenbesitzer ;
Schauspiel in 4 Alien von G. OhneL

Ansang 8 Uhr .
M argen , 2. Feiertag :

StF ~ Einmaliges Gastspiel - MQ

Jlolnililje MirWfl
Posse mit Gesang in 3 Allem

Musik von I . Gilbert .
Ansang 8 Uhr.

Nach der Voruellung : Gr . Rall ,

Dienstag , 3. Feiertag :
Cf, ExtFa -Soiree : Äpollo -SängeF.

Ansang 8' / , Uhr.
Nach der Vorstellung : Ereltana .

V oigt - Theater
Vadstrasse 58 .

Sonntag , den 12. April 1914 :
Nachm . 3 Uhr : In letitee Stunde .
Abends 8 Uhr : Mutter Thiele .
2. Feiertag 3 Uhr : So sind sie alle «
Abends 7 Uhr : Preziosa .
Dienstag . 8' / , Uhr : Mutterliebe .
Kassen eroffn . 10 Uhr , Ans. 3, 8, 7 Uhr.

CasinosTheater
Lothringer Srrane 37. Täglich 8 Uhr.

Der neue Lustspiel - Schlagcr

Mo die litbt hiiisäilt.
Vorher das erstllassigc Festprogramm .

Heule und morgen nachm . 4 Uhr :
Die olle Webern in der Abcndbcütz .
mit Dir . Hans Berg in der Hauptrolle .

Reicbshallen - Tlieater

Stettiner Sänger
Heute u. morgen nachm .
3 Uhr zu crumtz . Preisen :

Stuckes
Pstngftfahrt

Und das andere
gr. Programm !

Log. 1 M. . Balt .
75, Entrce , Park . .
Orchestersitz 39 Ps.

' Abends 8 lihr :

Mere süßen Mtnkmädkls .

Admiralspalast .
Eis - Arena .

Novität « Im Tangoklub "
und zum 212. Male das effekt¬
volle Eisballett . . Die Instige
Puppe " . Bis 6 Uhr abends und
ab lü3/ , Uhr halbe Kassenpreiso .
Wein - und Bier - Ahteiiu lung .

f — l

Heute alle zu !!

iBeiidlxl
Oranlcnstraüe O« . j 1

Mee sowas Gemütliches |

— Charlottenburg —
Kaiser - Friedrich , Straste 24 .

2. m. 3.

Feiertag : Großer Ftstbül!
— in beiden Sälen .

ZM " 2 Kapellen . - MG

Einige SomiabendeM�



Freireligiöse Gemeinde .
Voranzeige !

Am Sonntag , den 26 . April , abends 7 Uhr pünktlich , im

grossen Saal von Obiglo (fr . Keller ) , Koppenstr . 29 :

i 1. Einleitender Vortrag des AHnlf Hnff mann . ,VoIk8ernährung 1
Landtagsabgeordneten MUUBi iSUI IIB icS tili u _ Volksznkunft "

S2. Wissenschaftlicher Vortrag mit farbigen Lichtbildern und kinematographischen

Ehrungen ; „ VSS dCUtSChe ttvvKSLvflSvKvI ' vi "
1. Die Entwickelung der Fischerei . 2. Die Fischerei an der Unterelbe . S. Die Hoch¬

seefischerei . L Auf hoher See . 5. Kückkehr in den Hafen . 6. Das Rettungswesen I
aur See . — Referent : Herr O. Roth .

"
51/8 |

Nach den Vorträgen : Ciemütliches Boisamnicnsein und Tanz .

Eintrittspreis ÄO Pf . Der Einberufer : A. Harndt . Pappel - Allee 13- 17.

Berliner

ü Kindl - Brauerei - Ausschank ::

Hermannstr . 211/18 . NCUkÖllO Fernspr . : Neukölln 79.

Am 1. und 2 . Osterfeiertag
Bei günstiger Witterung :

Großes Garten - Konzert .
Im großen Saal ;

aTanz - Reunion . is
Reichhaltige Speisenkarte .

Zum freundlichen Besuch ladet ergebenst ein

Robert Bergner ,
Oekonom .

Bei ungünstiger Witterung findet das
Konzert in den inneren Rüumen statt .

Alhambra
Wallncr - Tbeater - Ztratze 15 .

Großer Ball.
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A. Zameitat .

Jeden

Sonntag ;

11?cnte ' $ YMgarten
Berlin , an der Landsberger Allee , Röderstr . 28 29.

Sonntag , den 12. , und Montag , 13. April 1914

( ersten und zweiten Ofterseiertag )

Großes Slite -Garten-Jtonzert und Lall.
Vergebe auch Sonntags an Gewerfschasten und Vereine usw. unter

de » lulantestcn Bedingungen . *

Ms » « öpfner , " ' ÄÄr1 '

. Concorilia " • Feslsäle
61 AndreaSstraße 61

s Am 1. Osterfeiertag :
Groi - rS Konzert der

9. iiertilig ' slZlieli
! ! UellgMel ü
Am S. Feiertag :

Kllltitr - 8trelcd - Xenrert

u. goffmznne Sänger
Anfang 6 Uhr .

Am 2. und 3. Feiertag ,
im oberen Saale von 5 Uhr ab :

Großer Ball 6ei Äl - fc *tem

mmm £ lysium aam

Landsberger Allee 40/41 .
Am 2. und 3. Feiertag :

Oroßer Ball .
Ansang 1 Uhr . Entree frei .

Vereine ! Stelle meinen Saal und
Garten an Sonnabenden von Mai
bis August mit LpstinliUtsn gratis
zur Verfügung . *

♦WMMOWWOWOWOW

„ Klostergarten " Am 8?. nd"uo?s°d. «.de. 1k.n. . .
Empfehle den werten Genossen , Vereinen und Gewerfschasten

meine Lolalitäten sowie den großen Naturgarten .

f ' &BrtaT Großer Ball , « » f « « « 4 mr .

* Am 1. Feiertag veranstaltet der Bing . Sport .
laillS i Verein . . Hund in Rand " ( M. d. Ä. A. B. D. 1
eine graste Gala - ZPvrt Bvrftellnng . Ansang 5 Uhr , woraus
ich meine werten Gäste besonder ? ausmerksain mache . Hochachtend

Rerniann Stüiner . „Klosterwirt " . —

_ _ _RMdwei Kaimt & Hertzer » aw

_ _ Dampfer - Extratahrtcn ab WalSenbrÜCkC .
Am r . und 2. Osterfeiertag und folgende Sonntage : Abfahrt

nachmittags 2 Uhr nach Wendenschlost . Grünau , « rampenburg .
Hm und zurück 50 Pfennig .

Ter grasten Nachfrage wegen empfiehlt es sich ,

Dampfer zu Sonntags - , Montags - und Sonnabends -

Partie « schon jetzt z « bestellen .

Wfrtshans zum —

? atibgrafen
Pankow , Iizhaber :

SchloCstr . 6. Otto Hädrich .
— Der Garten ist eröffnet . —

, Kino im Garton . = =
i . ,2 , 3. Osterfeiertag , nm. v. 3U. ah ;

EröRnungs - Konzert .
Kaffeekoch . (a. ged . Tisch . ) 0. 80.
XX Im Saal ; Ball . XX

- - Eintritt frei . =
Mein 1000 Person , fass . Garten
m. neuer Theaterbühne steht
den Vereinen zur Abhaltung v.
Sommerfesten m. freier Musik
u. Lichtspielen zur Verfügung .
Säle für 500 und 1000 Personen .

Cltfftfetfe

KOlStc4
WMON

Hennigsdorf !
Zu den drei Linden
Inhaber : Karl Kfcnzler

empfiehlt den Parteigenossen
und allen Ausstüglern seine
Letalitäten , schattigen Garten

mit Kegelbahn .

I

J . Baer

BaMpÄe .
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .
Elegante Paletots ,

Elegaiite Anzllge in
jeder Preislage .

Gr. Stoftlager z. eleg . MaSanfertigung .
gWP Billigste , fette Preise . - Wg

„ Alt - München "
Ecke Friedrich •
• « • •

und Mohrenstraße

Sehenswürdigkeit Berlins : : Münchener Kochelbrau

Im Brünstübl vorzügl . Frühstücks -
und . llit tagstisch zu kleinen Proisen .

V _ _ /

Germania - Prachtsäle
3f . , Chaussecstr . HO Carl Richter

Am 2. und

DV Am 1. und 2. Osterfeiertag :

Paul Maifcjs lustige Sänger
( Vollständig neues Programm )

Anfang 7 Uhr - - Anfang 7 Uhr
Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen

Feiertag von 5 Uhr ab : GROSSER BALL

�„jUichenberger M' *
Juh . Karl Fahrow .

= Reich ' enberger StraSe 147. = =
schrägüber Luisenthealcr .
Amt Moritzplatz 3233 .

Empfiehlt den geehrten Vereinen
u. Organisationen » neu reno -
vierte Säle nebst Garten zur
Abhaltung von Sommcrscstcn : c. ,
auch Sonntags , zu günstigen B-

dingungen .

Achtung ! ! !
Große

hochfeine , milde

Hsiitleiden
Jetzt lin ich in der Lage , Ihnen

meinen berzlichen Danl sür Ihre
wundervoll heilende Medizin , die mich
vollständig von dem schauderhaften
Hautleideu befreit hat , voll und
gan� zu zollen . Gustav Sichting ,
Mücheln HautpjgenN�

rfano .abcn . Generaldepot u. Berf
Bismarck - Apotheke Berlin :
Wrangclftr . 47 . ferner in den
Apotheken : Eharlottcnstr . 31, Pots -
damcr Str . 81a , Landsberger Str . 39,
Kastanien - Allee 2, Zluguststr . 60,
Königsbergcr Str . 21, Bellc - Alliance -
straße 12, ( kharlottenburg : Bismarck -
straße 81, Wilmersdorf : Wilhelms -
aue 110, Dchöneberg ; Hauptstr . 131,
Spandau : Pichelsdorscr Straße 11,
Friedrichsfelde : Zentral - Apothefc .
Rhenanln , Fabrik chem . - phar -

mac . Produkte , Bonn .

10 IHark
monatliche Teilzahlung liefert elegante

terrengarderobe nach Maß , eigenes
lofflag . Per Kasse Preisermäßigung .

J . Vnmperawski , Schneldermst . ,
jetzt SW 47, Treibundstr . 47 , an der
Bellealliancestr . u. Tempelhoser Feld .
Aus Wunsch komme sos. mit Muster .

in Kisten zu 30 Stück .

Relülilislllgez Lager
bester Qualttäten

von �60 MK .

P. 100 Stck. auswärts .

Lmlisrd-Liieielier ,
C, Xcnc GrünstraBe 37 .

l

üetisk Holsteiner
tAOeSwj Holländer ,
saftig und schnittig , reine »
MUchprod . Postkolli netto
9 Pfd . M. 2,63 lief , ab hier u.
Nach. Heinriek Krogrnann ,
llortor « ( Holst . ) , Nr. 216K .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2teugedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlatstellen - Anzeigen
5 Pfg, ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg. Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

ffir die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindensirasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

«üftrinerplatz 7, Pfandleibhaus ,
a. erbilligslcr Bcttenperfaus , Wäsche -
vcrfaus . Teppichverfaus , Gardinen ,
Wanduhren , Sleppdecken . Plüschdccken .
Anzüge , Goldsachen , Silbersachcn . *

�eppim - Thomas . Crantenftr . 14
fcrbieblerhaste Teppiche ' Ipattbilligi
- . ardinen . Steppdecken . Tischdecken
r itben PrciS . VarwärtSlesern öPrvzent
vjrtrarabalt . _

Kinderwagen ! Teilzahlung 0,50
wöchentlich an. Aiesenausmahl .
Spottbillig I Nichardi . Warschauer .
straße 80. _ _ _ 2366Sl_
~ Bi » tenbertouf ; Prachttcppiche .
Gardinenauswahl ! Plüschportieren I
Tischdecken , Steppdecken , Aussteuer »
Wäsche ! Herrenanzüge , Paletots ,
Uhrenverkaus l Sdimuckiachcn ! Wand -
bilder ! Spottbillig I Leihhaus War -
Ichaucritraßc 7. _

Anzüge , Paletot « , Teiizahlung !
Woche 1, — 1 Riesen auS) vahI . SpOt -
billig I Richardi , Warschauerstr . 80.

Borjährtge eteganteHerrrnanzüge
n )d Paiciols au » ietnnen Maßstoiicn
2 -— 60 Mar ! . Hosen 6 —18 Marl .
Beriandbau » Germania , Unier den
Linden 21. *

beilsfaus . Fabrillager Mauerdoff ,
Große Franfsurterstraße 9, Flurein -
gang . . Vorwärts ' lesern 10 Prozent
Ertrarabatt .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franfsurlerslraßc 9, FInreingang . _

Gardinenhaus , Große Franf -
surterftroße 9 tiein Laden ! _
�Teppiche ! chlerhaste ) in allen
Größen , säst sür die Hälfte des
Wertes . Teppichlager Brünn , Hacke -
scher Markt 1. Bahnbos Börse . ( Leser
des . Vorwärts ' erhalten 3 Prozent
Rabalt . ) sonntags geöffnet I

Seilzahtutig 0,50 wöchentlich Gar -
dinen , Portieren . Teppiche , Decken ,
Bilder , Uhren , Möbel . Betten , Wäsche ,
Herren - , Damen - Gardcrobe , Kinder «
wogen . Meiicls , Andrasstraße 1,
Ichlesischer Bahnhof . Filiale Belle -
allianeeslraße SO, Ecke Eneisen - u-
straße . L29SK »

Garantlertreine�Vollmilch empfiehlt
den Genossen in Südwest überall bin
Zierst en, Möckcrnstraße 117. 1671b

Practitpctt 5,00 , daunige Seilen ,
Stand 9,00 , zwei Deckbetten , zwei
Kissen 11,50 , Banerndcckbett . Unter -
belt , zwei Kissen . 26,00 , Laken 0,90 ,
Damastbezüge 3,60 , nur Andreas -
leihhaus , Andreasstraße 38. — Vor -
zeigern vergüte Fahrgeld . 2127 ZU

Gardinen ! Steppdecken ! Ponteren I
Tischdecken ! außeraewöbnüch billigt
BorwäNsleier 5 Prozent Rabatt

extra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 1 ( Bahnhvj Börse ) .
Sonntags geöffnet . _

*

Ohne Anzahlung . 60 Pfennig
pro Woche an, crhaiien Sie Gar »
dinen , Wäsche , Steppdecken , Kleider .
stoffe, Uhren . Spiegel , cistzelne
Möbel usw. , Möbei - Sinrichtimgen zu
den günstigsten Bedingungen . Peters ,
Neukölln , Friedelfiragc 32. 2302K

Bekanntmachung 1 Psandleih »
hauS Brunnenstraße 58. Stralsunder .
ecke! Ertrabillige Jackettanzüge . Geh .
rockanzüge , Sommerpaletots . Riesen -
großer Bettenverkaus . Wunderbare
Kardincnanswahl . Portierenlagcr .
Tüllbcttdecken . Extrabilliger Uhren -
verkans Wandbilder . Aullionspsander .
Sonntags geöffnet I_

2368. S1*

«Sold ! ( «cid ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leibbaus . Roientbaler Tor ' ,
Linienstraße 20311. Ecke Roientbaler .
itrape , nur 1 Treppe , kein Laden I
tauten . Anzüge 9, — , Ulster , Pale¬
tots 5, — , Silberuhren 3, —, gol .
dcne Damenuhren 8, —, Gotdwarcn ,
Brillanten , Betten , Freischwinger ,
Fahrräder . Alles enorm billig . Ans
Uhren dreijährigen Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntags geöffnet .

Bettenverkanff Prachtvolle 6,75
9,75 , 12,75 . Brautbetten 15,75 , 18,75 .
Daunenbetten 19,75 , 22,50 . Neue
Aussteuerwäsche . Plüschportieren 5,85 ,
Teppiche , Gardinen , Stores , Tisch -
decken, Diwandecken , Steppdecken ,
Anzüge , Hosen , Uhren , Ketten .
Schmucksachen ! Alles spottbillig I
Pfandleihe Brunnenstraße 47. 2361K '

Teilzahlung 0,50 wöchentlich !
Gardinen , Portieren , Teppiche !
Decken . Uhren , Bilder . Möbel , Polster -
waren ! Bunte Küchen ! Betten ,
Wäsche , Kinderwagen ! Herrengarde -
robe , Tamcngardcrobel ' Sende Ver -
treter ! MeiselS Nachsoiger , Inhaber
Richardi , Warschauerstraße 80. '

Klappwagen , Kinderwagen , Teil «
zahlung 0,50 wöchentlich , spottbillig ,
MeiselS , Andreasstiaße 1 ( Schlesischcr
Bahnhos ) . Filiale : Bellealliancestr . 90.
Ecke Gneisenaustraße . , 2421K

Abessinierpiimpen 6,75 , Sauger
2,50 , Rohre , Flägelpunipen . Garten¬
spritzen , Pumpensabrik Schroeder ,
Hochstraße 43. 2166ffi *

Ztnkwafchfäfser . Zober , Sitz -
wannen . Badewannen . Svezialsabrik
Rcichenbergentraße 47. Leiern 5 Proz .

Federbetten , Stand 11,00 , 16,00 ,
bochseme 21,00 , Brautbetten . Teppiche ,
Gardinen , Anzüge , spottbillig . Leih -
HauS Osten , KänigSbergerstraße 19.

, Leihhaus . Schöneberg ' , gegenüber
Bahnhos , Sedanftraße 1, Telephon
Amt Kursürst 5687 . bietet stets Gelegen
heitskäuse in verpfändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpaletots , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Remontoire < Uhren , Ketten
3,50an , serner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , Piamnos , Fahrräder , Frei .
schwinger 10
Eichelmann .

Mark an . Richard
200K

Hemdentuch , 10 Meter 3,50 —8,50
Bezüge , Inlette , Beltfedcrn , Sticke -
reien , Tischwäsche , Damenwäsche
Fabtikpreise ! Wäschesabrik Langen u.
Co. , Zimmerstraße 19 ( Hos) , nahe
Jerulaleuterstraße . »

Monatsgarderobe
große GeidersparniZ ,

spottbillig ,
Palelots ,

IWcttanzügc . Gehrockanzüge , Jung
lingSanzuge , Hosen sür jede Figur .
GelegenbeitSkäuse : Uhren , Ketten ,
Ringe , nur Pfandleihe Prinzen -
straße 31, eine Treppe , neben
Wertheim , kleiner Eingang . Fahr -
gcld vergüte . 235051 *

Klappipvrtwagrn , hocheleg . iutc ,
nagelneue , spottbillig Eisenbahn -
straße 31, Musikgeschäst . f19 *

Kanarienhähne , hochpräinnert ,
räumungShaiber spottbillig . Eisenbarth .
Czarmlauersttaße S ( Arnwtplatz ) . f72

Kanarienhähne
Restaurattt .

Urbanstraße 183.
1661b

Kanarienhähne . Heckhahne , Vor -
sänger , Zuchtweibchen spottbillig .
Könitz , Tresckowstraße 13. 61/13

Bettenstand 9, —. Brunnen «
straße 70. im Keller . 1200K *

Haarfördemittel , unübertroffen .
unschädlich , waschecht , Flasche 3. 00,
1. 60, 0. 50. Gricßlcr , Charlotten «
straße 3. 16716

Tamenhemden mit gestickter Passe
1,16 , Herrenhemden 1,15 , Bellbezug
nebst zwei Kopfkissen 3,95 . Bett -
laken 1,23 , Drei Handtücher 9,70 .
Zehn Meter Hemdentuch 3,00 . Hoch-
elegante einzelne Mustersachen , passend
sür Ausstattungen , bis zur Hälfte
des Wertes . Mitdvoch Stoffreste -
verkauf . Wäschesabrik SalomonSky ,
Dircksenftraße 21, Aleranderplatz . .»

Betten von 9 Mark an , Federn .
Inletts , große und kleine eiserne Beti -
stellen , billiger wie überall , da ich
keine Ladenmicte zahle . Mende ,
Müllerstraße 25, I.

_ _ _

Klappsportwagen Lampengeschast
Grünerweg 3. _ 1680b

Monatsanzüge , Mareiigopalelv ) »,
Cutaways , gestreifte Hosen , spottbillig ,
Kleinmann , Rolenthalerstraße 5S,
kein Laden . bö/lS »



Zehtt Prozent Rabatt Vorwärts «
tesern .

Äardinenreste . Fenster 1,55, 1,g5 ,
S. 45, 2,85 , 3. 50, 4�5. 5,50 , «,S5 usw,
E. WeidenbergS Gardinen - und
Teppichhaus , Grohe Franksurterl
' trade 125, im Hause der Möbelsabrik
an der Koppenftratz����W

Tcppiche mit Webefehleru 7. 50,
1,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22,50 ,
23,50 , 29,50 usw. TeppichhauS , Große
Franksurterstrade 125, im Hause der
Möbelsabrik ,

Reitbestände , 1 —3 Fenster Tuch -
variieren , Plüjchportiereu , Madras -
. orlicrcn , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,83 , 5,75 , 6. 50, 7,50 ,
1,50, 11,50 , 14, 50,18 , 50 usw. Portieren -
bau «, Grode Franksurterstrade 125.

Tuchdeeken . Letnendecken , Plüsch
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5. 50. 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken , Similiscide , vor¬
nehme Aussührung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
' 1,50, 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Grode Franksurterstrade 125, im Hause
der Möbelsabrik . 2421K '

Tischdecke « (reich gestickt ), Vik -
toriatnch 1,86 bis 10 Mark . Belvet -
vlüsch 4,35 hts 5,65 , echt Mobair «
plüsch 6,75 biS 36. Teppichhau »
trmiILeIävre,Oranicnstr . l58 . 2254K

Schönhauser Allee 114 ( Ring
Hochbahnhos ) . Psandleihhau » ! Groß -
Benins spoktiilligste EiilkausSquelle I
Täglicher Riesenverkausl Extrabillige
Daunenbetten I Goldwarenlager ,
Taschenuhren I Wanduhrenl Ein -
segnungSsachen I RiesenlagerTeppiche !
sehlerhaste halbe Preise ! Gardinen -
lager ! WäschcverkaujI Steppdecken «
lagcr ! Wandbilderl Nähmaschmen :
3ortierenlager 1 Jakettanznge I Mo-
nalsgarderobel Fahrtvergütung I '

Gaskronen , Zugampeln ohne An¬
zahlung , Woche 1,00 . Riescnlager 1
ikouis Böttcher (selbst I), Betrieb ».
lcitung : Boxhagenerstratze 32 ( kein
2aden ) . ( Fahroerbindung Warschauer -
crade . ) Einzige Filiale : Cottbus er
Damm 41 ( Hermannplatz ) . Die all «
bekannte , in Berlin alleinige In -
mberperson Böttcher verbürgt ga »-
' ichtcVerarbeitung . bremiharteLöwng .
BorwärtSkunden 3 Proz . ) 2261K »

Schleudervrrkanf ! Psandleih -
hau « Hermannplap 6. Ansamm¬
lungen verschiedener Warenbestände
werden spottbillig , vielsach halb -
umsonst verkaust . Riesenauswahi
. lackettanzüge , Gehrockanzüge , Herren .
paletots , Herrenhosen , Damcngarde -

oben , Pelzsachen , Goldsachen , Uhren -
»erkauj , Teppichverkaus , Wäscheverkaus ,
Gardinenverkaus , Betlcnverkaus , Vcr .
mietungsbctt , Brantbetten , Swssteuer ,
nchcn , Steppdecken , Tischdecken , Wand -

fildcr . Passende Festgeschenkc . Jeder¬
manns allerbilligste Kausgelegenheit .
nur Hermannplatz 6.

Teppiche , Fnrbcnschlcr , Portieren ,
Gardinen , Tüllstores , Diwandecken ,
Steppdecken , Sosabezüge , Läuser «
-oste, spottbillige Gelegenheiten .
Ootsdamcrstrabe 109, Conrad Fischer .
BorwärtSlcsern Sxtrarabatt .

Monatsanzüge und Sommer -
Ulster von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüa « von 12,00 ,
,Pracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Reu « Garderoh « zu ftauneud
dilligen Preism , aus Pjandletbeo ver -
salleiie Sachen kaust man am billigsten
S ei Rad . Mulackstrade 14.

_
*

Leihhaus Morttzplan 58 « !
kauten Sie spottbillig von Kavaliere »
wenig getragene sowie im Versatz ge-
weiene Jackett - , Rockanzüge . Ulster ,
Lalelot ». Serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , grödtenteUS aus Seide .
Gelegenbeitikänse in neuer Mad -

orderobe , enorm billig . Riesenpoften
.' . leider , Kostüme , Plüschmäntel , aus

. eide , srüher bis 150, jetzt 20 —35 Mark
Grohe Posten Pelzstolas in Skunks .
Marder , Sterz , Füchsen , früher bis
. ' 00, jetzt 20 —75 Mark . Große Aus «
wähl in Herren - Gehpelzen , Gelegen -

speit in Damen - , Retse - , Wagenpelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,

, .bellen , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
' doldwaren enorm billig nur Moritz .

. via ? 58 » L _ _ _ 19411 *

Monatsanzüge , Paletot », großes
Lager , jede Figur , taust man am

lpilligsten beim Fachmanns jede
. enderung nach Wunsch in eigener

Werkstatt , 5 Prozent billiger sür*
BorwärtSlel «. Fürstenzelt , Schneider «

j meister , Rosenthalerftraße 10. 1579a

M onatsgardrrobe lohnt nur bet
Mar Weiß , 88, Große Franksurter -

' nraße 88, altbekannte Firma , zu
, kaujen . Man wird reell und billig be -

dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge , Rock-

«anzüge , Gehrockanzüge , Jrackanzüge ,
Z smolinganzügr , Paletot «, Ulster ,
- Hosen , einzelne Frack » und Smokings
« werden zu billigsten Preism verkaust .
� Die elegantesten Sachen find auch

leihweise sehr billig zu haben . Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten , 2 große Fmster . 53/7 *

« Nähmaschinen , Afrana . Zentral -
' bbin , Adler , Ringschiff , Kheeler u.

- öilson , Biesen , Säulen , Elastik usw .
� . lligst , bei Teilzahlung günstig « Be>
» ngungen . Bellmann , Gollnow -
� . raße 26, nahe der Landsbergerstraße .

1 Scisertkanarien , tourenreich
' lübl , Schöneberg , Bahnstraße 43

. parterre . fiSO.

Teppiche : Spottbilliger Umzugs -
i- erkaus . Ein Posten hallbarster Special -

" myrnateppiche , wundervolle Muster -
uSwahl , 160X240 10. 85, 200X290
1. 85 , 250 X 850 24. 50, 300X400
1. 50. Läuserreste spottbillig , Wolss7 epptchhauS , Dresdenerstratze 8
iottbusatorj . Abonnenten 10 Proz .

Tabait !

c GaSzuglampen 6,00 , Hängelicht -
endet 4,50 , Wandarme 1,50 . Spezial -

. reise — 4 Geschäste — Große Frank .
irlerftraße 92 , Reiuickendorser -
wße 120, Schönhauser Allee 121,

' Neukölln . Berlinerstraße 102. 22803 *

Haarfärbemittel , waschecht , un -
schädllch , 0,50 . Wintcrseldt , Steglitzer -' "

55/6 .straße 25.

Ktappsportwaaeu , »inderdraht
bett , Joachim , Franksurter Allcel28,I4I .

zrlappsportwagen , ttinderbettstcll ,
zurückgesetzte , Potsdamerstraße 63-

vescdSttsverkSake .

Ziaarrengetchäft , seltene Ge-
legcnhett , sosort , 250, —, RüderSdorser -
straße 64. _ sl07

Ztgarrengeschctft , Existenz , neun
Fahr m letzter Hand , mit Zahlstelle ».
Ersorderlich 3000 , nur Parteigenoffe .
dl . T. V. 12. Postamt 31. +116

Rolontalware « - . Obst - , Gemüse
geschäjt , Rolle , SpeiseeiSwerk wegen
Krankheit der Frait preiswert zu
verkaufen . Weigelt , Georgenkirch .
straße 12.

« öde ! .

Achtung ? Möbel aus Kredit . An-
zahlung 3 Mark an , Abzahlung
1 Mark an. Rtesenauswahl , billige
Preise I Größte Rücksicht bei Krank -
heil und Arbeitslosigkeit . Kulantestes
Kredithau » Berlin ». Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . Sonntags
geöffnet . Möbelhaus Konsum , . Kott -
buserstraße 14. _ _ 21163 *

M vbel - vechner , 1. Geschäft
Brunnenstraße 7, am Rosenthaler
Platz , 1. Eingang im Laden , 2. Ein -
gang Hos parterre . 2. Geichäst :
Müllerstraße 174, Ecke Fennstraße ,
1. Etage . Wichtig sür Brautleute !
1 Stube und Küche 170 Mark , An-
zahlung 10 Mark , wöchentlich 1,50
Mark . 1 Slube und Küche 200 Mark ,
Anzahlung 15 Mark , wöchenllich
2 Mark . Große Auswahl in besseren
Vohnungs - Einrichtungen , Anzahlung
von 50 Mark a», ivöchentlich 4 Mark .
Herren - und Speisezimmer , Anzah .
lung von 40 Mark an , wöchenllich
3 Mark , monatlich 12 Mark . Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 Mark
an , wöchentlich von 1 Mark an.
Liesere auch nach auswärts . Vor -
zeiger de » Inserat » erhält bei Kauf
einer Wohnungo . Einrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . 5 Jahre Garantie !
Katalog aus Wunsch gratl »! Sonntag
von 12 —2 Uhr geöffnet . 22973 *

AKödet odne Geld ! Bei fltintr
Anzahlung aeben Wirtich alten und
einzelne «otucke auf Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kansl bei
uns . Krettchmann u. Co. . Koppen -
straße 4. ( Scblefischer Babnbol . ) *

Mödtleeilzahlnng . 10 Mark An «
zahlung . kleinste Raten . Bringen
Sie beim Einlaus diese ? Inserat
mit . 5 Prozent Gutichrist dafür .
Gute bürgerliche Wohnungsmöbel .
Ehrlich , Mte Schönhauserstraße 32,
4. HauS von der Münzstraße . 23173

Möbel ( diskret ) und Möbel
tausch . Anfrage lohnt . Ich itejere
solide , gut gcarbettet « Einrichtung bei
kleinster Anzahlung und beguemstm
Ratenzahlungen . Aellere , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . Posilagerkarte 3,
Postamt 22. 2188K *

Sveiirzimmer . modernes Büfett ,
160 breit , Kredenz , Sota , Umbau ,

mtt großen Seitenichränke », statt
800, —Mark 600, —Mark , helleichen «»
Schlaszstnmer mit großem Ankleide -

schrank mit Wäscheeinrichtung , kam-
plett , mit Auslegematratzen 325, —
Mark , Schlafzimmer in «cht Maha¬
goni 375, — Mark . Ferner iiajtv in
4 Etagen Hunderter kompletter Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Salon »,
Schlafzimmer , Küchen in allen Holz -
und Stilarten . GelegenheitSkäuse
aus Versteigerungen und Lombard .
Auch großes Lager von Ergänzung « -
möbein , Büfetts , Schreiblischen , Klub -
fesseln , Kwbsofa « , Bildern , Teppichen ,
Pianos usw. Hans Lennert . Loth -
ringerstr . bb. RosenthalerPlatz . L361K *

Lange . Tchwedlcrstraße 26, liefert
1- und 2- Zimmercinrichtungen und
Küchen , auch einzeln , äußerst billig
und gut «vent . Teilzahlung . 2163K *

Möbel ! Für Brautleute günstigst «
Gelegenheit , fich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Pret «. Uebervortetiung
daher ausgeschloffen . Bei KrankbeitS «
fällen und ArbeitSlofiateit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zoffenerstraß « 38. Eck«
Gneilenauftraße . 29013 *

Mödelhandluna Mariannen -
stratze 25, billig « Preis «. Teilzahlung
gestattet . „VorwärtS ' leser 8 Prozent
Rabatt . 8903 *

V orbildllche Arbettcr - Wohnungi -
Einrtchtungen in neuzeitlichem Geist ,
geschmackvoll , gediegen , zweckmäßig .
Kausen Sie nicht im Abzahlung » .
geschäst , sondern direkt in der Fabrik
gegen bar . Die Borteile sind ganz
enorm . Befichtigen Sie meine Riesen -
ausstellung . VorwärtSIesern 5 Proz .
Möbel - Schmidt , Bernauerslraßc 80.

Modern « Wobnung « - Einrich -
tungcn . Eiche und Nußbaum , äußerst
billig . Große Küchen - Ausstellung .
Reelle Arbeit . Harnack , Tischler -
meister , Stallschreiberstraße 57 ( Moritz -
platz ) . Verkauf : Fabrikgebäude .
ZohlungSerleichterung . _ 20103 *

Möbel - Eohn , 1. Geschäst : Große
Franksurterstraß « 58 , 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. Wohnung « -
Einrichtungen aus bequeme Teil »
zahlung . Stube und Küche An
zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an . Moderne Schlafzimmer , Speis «'
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswahl . Liesere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeilslofigkeit . Käufer
einer Wohiiungs - Einrichtung erhält
einen eleganten Teppich gratis . Vor -
zeiger diese « Inserat « erhalt beim Kaut
5 Mark gutgeschrieben . 2. Feiertag
12 —2 geöffnel . 2005K *

Moderne Wohnungseinrichtung .
noch neu , billig . Rosenthalerftraße 57,
vorn III rechts . ( Gewerblich ) . Händler
verbeten . 52/17 *

Moderne Arbeitermöbel in zeit -

Eäßer
Aussührung , in Eiche (alle

den) und Nußbaum , unerreichte
wähl , zu den allerbilligsten Preisen ,

in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Julius Apelt , Adalbertstraße 6,
am Kottbusertor . 2240K *

Möbelfobrit , Georg Tennigteit ,
Oranienstraße 172/173 . Brautleute
und jeder Möbelsuchendc sollten nicht
versäumen , meine großen Lager zu
besichtigen . Stube und Küche 246,00 ,
moderne 430,00 , eleganle 585,00 ,
moderne englische Schlafzimmer ,
komplett 272,00 , 310,00 . 450,00 bis
1500 . 00. Eichene Speisezimmer von
450,00 , 650,00 , 9l0 . 00. 1245,00 . Eichene
Herrenzimmer 390,00 , 450,00 , 525,00 ,
710,00 , auch einzelne Möbel , Plüsch -
sosa 58,00 , Ruhebett 26,50 , Schreib -
tische. Sofaumbauten , komplette sar -
bige Küchen 60,00 bis 300,00 . Zah .
lungSerleichterung wird gewährt . *

Möbclangebot : Direkt an Pri -
oate verkause Wohnungs - Einrich -
tungen . Einzelne Herren - , Wohn - ,
Speise - , Schlafzimmer , moderne
Küchen . Ehizeine Büfette 90, —, 120, —,
140, —. Bücherschränke 40, —, 55, —,
75, —. Schreibtische 28, —, 38, —, 60, —.
Umbau 35, —, 50, — , 70, — . Sofa
40, —, 50, —, 75, —. Chaiselongue mit
Decke 22,50 . Ankleideschränke . Kre -
dcnzc », Vntiko 35, —, 45, —, 75, — .
Bettstellen , Trumeau 30, —, 40, —,
50, —. Waschtoiletten 28, —. Leder «
stühle 9, —, 12, - , 18, —. Auszngttsch ,
18, —, 30, —, 45, —. Große sarben -
prächtige Salonteppiche 38 . —, 45, —,
65, —. Stores 2, —, 4, —, 8, —. Gar¬
dinen , Tüllbettdecken 2 —, 4, —, 6, —.
Gaskronen . Bilder mit Prachtrahmen .
Freischwinger 12, —, eichene Stand -
Uhren 45, —, 70, — , 100, —. Klubsessel ,
echt Leder 60, —, 80 . —. 100, —. Leder -
sosa,Plüschdecken5, —. Steppdeckenb , — .
Dwandecken 4,50 . Alles neue , reelle ,
gediegene Waren unter Garantie zu
auffallend niedrigen Preisen sür Braut -
leute . Hotels , Pensionate besonders
empfehlend . Anhalter Babiispeicher ,
Otto Lideke , Möckernstraße 25, direkt
Hochbahnftation Möckernbrücke . Ein -
gang nur 25.

_
2177K '

Verkause moderne , bildschöne
Stuben - Einrichtungen , Prachtküche ,
Sosanmbau spottbillig . Bauer , Große
Franlsurterstraße 85, ein « Treppe .
Händler verbeten . _ 64/8

Nivbel ' Stolie , Ztonslirch » . 38/39 ,
52 Jahr « bestehend , liefert komplette
Wohnungseinrichtung sowie einzelne
Möbel aus Teilzahlung gegen ZinS -
Vergütung . Verliehen gewesene
Möbel besonders billig . Kein Slb-
zahlungsgelchäst .

' 1651b *

Bretter . Kantholz , Latten . Leisten ,
Türen , Fenster , Tonrohr , Dachpappe
usw. , neu und gebraucht , billigst
Hasenheide 2. _ 9886 *

Geldheirat nicht mehr nötig . Ich
liesere zu Kassenpretsen bei geringster
Anzahlung und kleinsten Raten nach
Vorschlag der Käufer komplette Woh -
nungSeinrichtungen sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an . zwei Stuben
und Küche 230, — an . Gebrauchte
und zurückgesetzte Röbel , fast neu ,
besonders billig . Bet Krankheit .
Arbcilslosigkctl , Aussperrung , Streit
selbstverständliche Rückficht . Lieferung
und Ausstellung frei Wohnung . Nicht -
gefallendes Umtausch gestatlet . Julius
Gabbert , Tischlermeister , Acker -
straße 54. Kein Warcnkreditgeschäst . *

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
» um Kasjenpreis . Stets Gelegenheit «-
tüuse in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
amt 90 . Lagerkarte 44

Sparen Sie bei den schlechten
Zeiten . Sie erhalte « von mir gegen
ganz kleine An - und Abzahlung
nach Ihrem Wunsche ganze Woh -
nungSeinrichtungen und einzeln «
Möbelstücke . Kausen Sie also beim
Jnnungsmttglied . Spezialität : Bor -
bildliche Musterwohnungen für tzand -
werker , Arbeiter und Beamte . Auch
gebrauchte , guterhaltene Möbel sehr
billig . Gewerkschaftsmitgliedern süns
Prozent Rabatt . Belannte Rücksicht
bei Kraiilbeit , Arbeitslosigkeit , Streik
usw. A. Schatz , seit 1866 Brunnen -
straße 160, Eingang Anllamer Straße .
Kein Abzahlungsgeschäft . 246/10 *

Metallbetten , modern , spöttbillig ,
Zossenerstraße 10, Zwirn . 50/20 *

Schreibtische 35,00 , Moqucttsosas
50,00 , Kleiderschränke 27,00 , Bett¬
stellen 18,00 , große Auswahl Speist -
zimmer , Schlaszimmer . Herrenzimmer ,
lumplette Küche 48,00 , Stube und
Küche 175,00 . Möbel - Gelegetcheit «.
laujbaus Brückenstraße 6. Besuch
lohnendst . _

16736 *

Plüschumbausofa , hochelegant
86, — , Englischbetten , Kleiderspind ,
Vertiko , Trumeau , Chaiselongue ,
Tisch, Bilder , Prachtlüche . Hoffmann ,
Elsasserstraßc 14 II . Gewerblich ,
Händler verbeten . _ 234/11

Küche . Unerreicht * ' ! Büfett .
dreitürig , Anrichte mtt Gewürzspind .
Tisch. . Handluchhalter , Kohlentaslen ,
2 Stühle , prima Emaillelack , komplett
85 Marl ! . Küchenmöbelhaus * nur
Slalitzerstraß « 25. 2449K *

Umbauplüschsofas 60, —, 65, —,
Chaiselongues 18, —, 22, —, englische
Beilstellen 30, —. Tapezierer Watter ,
Stargarderstraße 18. _ 24363 *

Ohne Anzahlung , 50 Pfennig
Nochenrate an , liesere Bilder , Wand¬
uhren , Teppich «, Gardinen , Portieren ,
Tischdecken, Steppdecken. Strengste
Diskretion zugesichert . Aus Wunsch
Auswahlsendung . Bestellungen erbitte
»Postlagerkarte 9*. Postamt 102.

Vermietet gewesene Möbel aller
Art , Plüschgarnituren , spottbillig .
Ratenzahlung . Möbel- Vermietung «-
Zentrale , Lützowstraße 95. 54/17 * � . . . . . .- - - - - - - - -. . . — ■— - - � , - - -— _ — _ —
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Musikinstrumente .

Pianino « . Harmoniums . Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an ,
Tellzahlung . Scherer , Chaussee -
straße 105. 534K *.

Ratenpiano , Prachtstück , nicht -
zahlhalber zurückgenommen , zirka
zweidritlel abgezahlt , jetzt noch 235,00 .
Neuköllner Pianosabrik , Juliusstr . 59.

Krausc - PianoS und Flügel , erst -
klasfigeS Fabrikat , auch gebrauchte ,
Kauf . Tausch , Miete , Tellzahlung ,
AnSbacherstraße 1. _

♦

Pianino , kreuzsaittg 120, —.
( eventuell Teilzahlung ) . Pianohaus ,
Türmftraße 9. 55/8

Pianino billig verkäuflich . Gnadt ,
Barnimstraße 45.

_
16816

Gitarre - , Mandoline . . Laute - ,
Zitherschule , Neukölln , Friebelstr . 24.

Trjchterloses Prachlgrammophon
verkaust Drews , Schliemann -
straße 19. 54/19

Schallvlatten , 25 bessere 8,50 ,
Gläser , Pücklerstraße 41. +19

Fatarrider .

Tamensahrräder , größte Aus¬
wahl , 20, —, 25, —, 30, —, neue 40, —,
45, —, 50, —, 55, —, Machnow , Wein -
meisterftraße 14. 2332K *

Fahrräder , gebrauchte , größte
Auswahl Berlins . 10, —, 15 . —, 20, —,
25, —, neue 30, —, 35, —, 40, —,
Lausdecken 1, —, 1,50 , 2, —, Lust -
schläuche 1, — , 1,50 . Machnow , Wein¬
meisterstraße 14. 2331K *

Fahrrader , Teilzahlungen , gröxle
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
straße 116. Wilmersdorf , Uhland -
straße 100. Charlottenburg , Kant -
straße 57. _ 1203K

Fahrräder 15, — bis zu feinsten
Garanllerädern . Leihhaus Rosen -
thalcr Tor , Linienstraße 203/4 , Ecke
Rosenthalerftraße . 2363K *

Herrenfahrrad 20 . —, Damen -
sahrrad , Frellausräder , unbenutzt ,
billig , Zubchörsachen , Garantieschein .
Brandt , Große Franksurterstraße 122.

Gutes Freilausrad . Gehrke , Frucht '
stroße 57/58 , III . Ausgang . 64/9

Privatleuten verkaufe Brermabor -
rad 28,00 , Frellausräder , Herren ,
Samen , billig . Franksurter Allee 104,
Grosser . _ _ 54,6

« 00 Fahrräder , gebraucht , neu ,
15, — , 20, — auswärt » I Psandleih -
hau », Rosenthalerftraße 32 ( Bahnhos
Börse ) . 1672b

Adlerrad billig zu verlausen ,
Markgrasenstraße 82 III bei Branden -
bürg . 1669b

Kaukxesucke .
Zahngebtffe , /Goldsache », Silber -

fachen . Plaimabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelzerei Christionat ,
Köpenickerstraße 20 » ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . _ 48/10 *

Plotinabfälle . Gramm 6,60 , Alt¬
gold , Silber , Zabngebisse . Stanmol
2, —, Gllihstrumpsasche , Queckfilber
kaust höchstzadlend Blümel , Schwel -
zerel , Anguitstraße 19 III .

Goldschmelze lauft höchstzahlend
Zahngebisse , all « Metalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerstraße 167.

Zahngebtffe , Stanniolpapier , Gold -
fachen , silberabsall , Platlna , Tressen ,
höchstzahlend Edelschmelze , Elsasler -
straße 4t , Oranienburgerior . 132 - 13

Zohngedifle , Gebisse bl » 60,00
Abholung ) . Plattnabsälle 5,70 , Gold -
achen , Silbersachen , Kehrgold , Gold «
Watten , Quecksilber , Stanniolv avier ,
Zinn 3,20 , Kupfer 1,22 , Mesfing ,
Zink , Blei , höchstzahlend . Edelmetall -
EinkausSbureau Weberstraße 31.
Königstadt 4243 . _ 2441K *

Platin . Zahngtbiff «. Goldsachen ,
Sllbersachen , Queckfilber , Slannlol -
panier 2, —. Schmelzerci Müller ,
Elsafferstraße 72 und Tellower -
ftrafi « 10. 1614b *

ftnpfcr , Mesfing . Zmk.
Stanniolpapier , Flaschenkapseln , Gold¬
sachen , Silbersachen , Platin , Zahn -

Cohn ,g-btsse .
Biunnenstrag « 26.

. Metallschmelze *
1617b *

Fahrradankanf , höchstzahlend ,
Linken straße 27. _ _ 52/18 *

Briefmarken - Sammlung taust
Großmann , Spandauerbrück « Id . *

Münzen , Briefmarken kaust Groß -
mann , Spandauer Brücke 1K. *

Zahngeviffe » Zahn bis 1,00
Platinabsille , Goldantaus , höchst -
zahlend . Geldkonlor " , Alte Jakob -
straße 139/140 . Hall . Tor .

Kaufe Kupfer , Mesfing , Zink , Blei ,
Löt - Zinn , Zinn , Messingspäne , alle
Metall «, höchitza hlend . Grünerweg 86,
Hof , Keller . +107

Plattnaabfälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kebrgold , Goldwatten , Ouecksllber ,
Stanniol , sowie sämtlich » Gold «,
Silber - , plattnbalttgen und Photo -
gravhischen Rückstände kaust «roh ,
Edelmetallschmelz « Berlin , Küpe -
nickeritraße 29. Telephon Moritz .
Platz3476 . 2451 «

vnternckt .

Automobilführer - . erstklassig «
slilluiigssichere Ausbildung , 100 Mark

Auch Abendkurse . Raicnzablung�
Köpenickerstraße 116. _ 2197 « *

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und gort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteitt .
Auch werden Ueberietzungen an -
gefertigt . G. Swienly « Liebknecht
Cbarlottenburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenbau » III . 44K *

Ehauffenr - Ausbildung mit großer
Reparatur - Wertstätte . Ingenieur
Schapiro , Berlin - Wilmersdorl , Ber -
lwerslraße 16. Honorar mäßig .
Stellennachweis kostenlos . 21913 *

Schinkelakademie , Regierungs¬
baumeister Dr . «rtur Werner , In -
haber . Berlin , Neandersttaße 3.
Maschinenbau . Elektotechnik . Hochbau .
Tiefbau . Heizung « . . Gassach . Basser -
sach. Vermessungssach . Steinmetz -
fach. Technikerkurse . Konstrukteur - ,
Jnnungsmeifter - , Werkmeister - , Po -
lierkurse . Tageskurse . Abendkurse .

»Technische Gewerbeschule *, In -
baber Diplomingenieur Stellmacher :
Lehranstalt für Maschinenbau und
Elektrotechnik . Werkmeisterschule , Fach -
schule , höhere Fachschule . Tageskurse ,
Abendkm +e . Ausbildung zum Werk -
meister , Techniker , Konstrutteur . Vor -
kenntnisse nicht erforderlich . Labora -
torium . Prospekte . Friedrtchstr . 118.
Semesterdcginn April . 21t9K *

Technisch « Lehranilallen von
Hoppe , Mathieustraße 13. Elektro -
technik , Maschinenbau . Tageskurse ,
Abendkurse , Laboratorium . 21613 »

Polytechnisches Gewerbe - In -
stttut , Inhaber Ludwig Barth , In -
genieur , Berlin , Chausseestraße 1.
Untersluse ( Werkmeisterschule ) , Wittel «
stuse , Oberstufe sür Maschinenbau ,
Eisenkonstruktion . Eleklrotechnit . Aus -
bildung von Betriebsassistenten , Kon -
struktenren , Technikern , Maschinen -
und Werkmeistern . Tages - und
Abendkurse , ca. 600 Schüler . Beste
Referenzen . Ansang neuer Kurse
April . Prospekte gratis .

Bcrliü - Schulen G. m. b. H. ,
Prioatsprach schulen . Diese Institute
erteilen seit 36 Jabren ausschließlich
Unterricht in fremden Sprachen .
Mehr als 300 Schulen in allen Teilen
der Welt , lieber 60 000 Schüler .
3 Schulen in Berlin . Neue Kurse in
allen Sprachen , sür Anfänger und
Fortgeschrittene beginnen täglich .
Abendkurse sür Cnglisch und Fron -
zöfisch von 6 Mark monatlich an.
Leipzigerstraße 123 » , Tauentzien -
straße 19a , itlexanderstraße 50. *

Frislerschnle Frau Hermine Elger ,
langjährige Frisierlehrerin , Brunnen -
straße 184, Rosenthalerlor . Erteile
sachgemäßen , gründlichsten Unterricht .
Ondulation . 13206

Aortragstursc von Julian Bor -
chardt , Corona - Prachffälen , Komman -
dantenswaßc 72. 1. Rednerschule .
Jeden Mittwoch vom 22. April ab.
( Der zweite Mittwoch Im Monat sällt
au«. ) : 2. Einsüdrun gin die politische
Oekonomle . Jeden SomierMag vom
23. April ab. 3. Historischer Mate¬
rialismus . Jeden Frettag vom 24. April
ab. Jeder Kursus umfaßt 10 Vor -
träge . Die Teilnehmerkarte sür jeden
Kursus tostet 1. 50. Die Vorträge be»
ginnen pünktlich um 8' / , Uhr abend »
und dauern , einschließlich einer Pause
von 10 Minuten , bis 10 Uhr. In
allen Kursen freie Distusfton . 24503 *

KlavicrtursuS . Erwachsenen
Schnellmethode . Monatspreis 3,00 .
Klaolerüben frei . 20 Klaviere .
Mufikakademie Oranienstraße 63.
Moritzplatz . 66/4

Versckieclenes .

Patentanwalt Müller , Gttschiner «
straße 16.

Patentanwalt Weffel , Gitschiner »
strasie 94».

Pfandleihe - Heinersdorterstr . 14.
an der Greisswalderslraßc . Höchste
»elelhung . _ 2416S *

Knntt stopferei Große Frantsurler -
straße 67. 2399K *

Jede Uhr zu reparieren 1,25
( außer Bruch ) , llemere Reparaturen
billiger . Kariel , Uhrmacher , Brunnen -
straße IIS , Ecke Usedomstraße . 63K *

Drucksachen serttgt schnell und
preiswert Druckerei » Süd - Ost *.
Brangelstraße 86. 2178K *

Dampfwäscheret Gustav Brauns ,
Neue Königstraße 37, liefert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0. 10, Bezüge 0,15 . Kein Vertauschen .
Abholung täglich . 133

Wer Stoff hat I Schneidermeister
Kuschewski , Annenstraße 2, sertigl
gutsitzende Anzüge sehr billig . 1601b *

Ostsee - Erholungsheim bewilligt
verbänden und Mitgliedern der
modernen Arbeiterbewegung billige
Sonderpreilc laut Proipckl . Keine
Kurtaxe ! Strandschloß Swinemünde ,
KönigSallee . 2315 . 3*

BereiitSräumc , große , kleine ,
Schultheiß SV * Gerichtstraß « 71.

Harmontasänger , Humoristen ,
Pfingsten , Frühkonzert , frei . John ,
RüderSdorserstraße 48. _

16436 *

Pianos vermietet Pianohaus
Kraule . AnSbacherstraße 1.

Humorist Holz , Lindowerstraßc 21.

Wer Stöfs hat ! Fertige An .
züge , Paletot » von 26 Mark an.
Von mewem Stoff Anzüge von
45 R. an . Franke , Ackerstraß « 143,
Ecke Jnvalidenstratze . +116

Hest .
Nähe i
1 Mark .

Hebamme , Münzstraße 10,
Alexanderplatz . Untersuchung
k. Norden 6287 . +116

kuckkalter xesuckt !
Der ZentralbildungsauSschuß sucht « wen Genossen mit kausmännischer

Vorbildung für Kassenwesen und Buchsühvung . Der Antritt soll möglichst
bald erfolgen . Bewerbungsschreiben mit Angaben über die btSherigeTattg -
keit werden sofort an die Geschäftsstelle deS Zentralbildungsausschufies
( Heinrich Schulz , Berlin SW. 68, Llndenstraße 3) erbeten . 284/11 *

Mietsgesuche .
Junger Mann sucht kleine »,

iairficre », möblierte » Zimmer zum
Ersten , Nähe Stadtbahn . Offerten
II . F. , Postamt 76. _ +11 «

Junger Mann sucht nettes Zimmer
zum 1. Mai , Nähe Bahnhof Beuffel -
straße . Preisofferte A. F. 200 , Post »
amt 106.

ReftauratiouSräume und andere
Läden , mit und ohne Wohnung .
direlt am Hoch » und Stadtbahnhos
Warschauer Brücke , sosott preiswert
zu vermieten . Auskunst Zigarren -
laden Warschauerftraße 31. 2426K *

Wohnungen .
Renovierte Hoswohnungen , Stube

Küche 17, —, 21, —, einzelne Stuben
11,50 , sosort oder später . Köpenickcr
Straße 193. +13 *

Soldlnerstrafie 41. Freundl . Äc.
geräumige , renovierte Zwei - und Ein -
zimmerwohnungen , Ga» , Korridor ,
billig , 30 und 20 Mark vermietbar .
Dauermieter vergüte Umzug . 1545b *

Große Stube und Küche billigst
Wriezenerstraße 7. 248/5 *

Grofter Mietserlaß , sofort zwei
Stuben , Küche . 35 Mark , Spar - und
Bauverein Neukölln , Fuldastraße 14/15 .
Verwalter . +l08

Sehr schöne Zweizimmerwohnung ,
Bad , Balkon , wegen GeschästSüber -
nähme , sehr günstig , sosort zu be-
ziehen , 30 Mark , Lichtenberg , Garwer «
straße 3. 16S7b

Borderwohnuug , zwei Zimmer ,
kleine Küche , 26,00 . Franksurter
Allee 146.

Limmer .

Zweifenstrig möbliertes Zimmer
an zwei Herren vermietbar . Prin -
zessinnen straße 12 III link «. 14026

Kleines , saubere « Zimmer , Herr
oder Dame . Schräder , Brandenburg -
straße 72/32 , rechter Seitenflügel I
links . 1668b

Möbliertes , saubere » Vorder -
zimmer . zwei Herren , inklusive , 15,00 .
Sommerfeld , Nostizltraße 42. 1658d

Möbliertes Vorderzimmer , 18,00 ,
mit Kaffee , allein , sosort . Dresdener
straße 134 IV rechts . 16766

Borberzimmer . 1 oder 3 Herren ,
Waldemarstraße 46 1. Przvbpl . +19

Einfach möbliertes Zimmer .
Reichcnbcrger Straße 148.

_ +19
Möbliertes Zimmer , Aussicht auf

die Spree , für Herrn oder Dame ,

tceiS
18 Mark . Sinder man , Alt¬

tralau 11, vorn II .
Kleines möbliertes Zimmer zu

vennieten Wilhelm > Stolzestraße 17,
Seitenflügel III .

Lchlststellen .

Möblierte Schlafstelle für Herrn .
Frau t einnami . Stralauerbrücke 6.

�Möblierte SchlMellc . Adalbert -
straße 88 I bei Giffchin . 16606

Schlafstelle , sauber , sonnige »
Zimmer , t2 Mark inklusive , sosort , an
zwei anständige Herren zu vermieten ,
bei Weber , Fehrbellinerftraße 82.
vorn IV . 1650b

Schlafstellen� klein « Zimmer ,
Wochenzahlung . Dragonerstraß « 36.

tHoffmann . 1667b

Möblierte Schlafilelle sosort oder
zum 1. Mai zu vermieten bet Frau
Gunsch , Andreasstraß « 3, vorn IV .

lUreniidliche Schlafstelle , Ran -
teuffclftraß « IIS , Ouergebäude , par -
terre , Frau Reifinger . +19

Stellenungehote ,
Seberlehrling sofort verlangt

von Druckerei Dr . GaSparhs Verlag .
Wilhelmftraße 133. 53/17 *

Hanfierer , Wicdervertäuser , Dauer -
wasche , Versandhaus Loth , Dänen -
straße 6.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

+72

Kordmacher , tüchtig - Gestell¬
arbeiter . verlangt sosort Fechner ,
Kursürstenstraße 45. 1663b

Mechaniker mit Werkzeug , welcher
eine Fädelung zur Nähmaschine nach
Zeichnung sauber anserttgen kann ,
wolle Adresse angeben Lagerkarte 57.
Poftamt 48. 16626

Spritzerin , geübte , auf Zelluloid ,
verlangt Knopffabrtk Markgrasen -
straße 85. _ 1663 &

Lehrmädchen im Atter von 14 bis
16 Jahren auS achtbarer Familie
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht . Meldungen in Begleitung
der Sllern oder de » Vormunde »
10 —2 Uhr vormittag » oder 6— 8 Uhr
nachmittags in der Personal - Ber -
waltung III . Etage . A. Jandorf
u. Co. . Charlottenburg , Wümers -
dorserstraße 118/119 . 24423 *

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn ,

differenzen sind gesperrt :

Hofptanofabrit WUI » . Spsethe
in < SeP » - K.

Holzdearbeitungsfabrik RSther
Jk. Brot op , Schöneberg , Selziger
Straße 61.

Das Berliuer Arbeitswilligen -
vermittelungSbnreau ». gelben
» Handwerkerschntzverbanbes * .

GcnoisenschastS - Tischlerei Rum -
mclsburg - Lichtcndrrg , Lückstr . 80.
Zuzug ist streng lernzuhallen .

vis Ortarervattuoe verlio Sa »
llevlscbeo Nolrardelterverbans « « .
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Oswald Paliuth

nebft seiner lieben Arau

zu ihrer am II . April flott »
gesundencn Silberhochzeit
die herzlichsten Glückwünsche .
Die Genossen des 699a Bezirks

des 6 Kreises .

'
« » » sssssA

»1/ Unseren Genossen vV
Reemt u. Klara Kriegsmann fjf

� zur Silberhochzeit die herz . �
JjJ lichsten Glückwünsche G

Der Bezirk 7SS, Vi. Kreis . W

��. . SSSA�ES» « SSSNZsA . �

Unserem lieben Genossen O

V Robert Budeweü :

§
nebst Braut

die herzlichsten Glückwünsche
zur heutigen Vermählung . A

,j Die 74. Gruppe des Bezirks - F
« Wahlvereins Lichtenberg .

X&53

0» Unserem treuen Vorsitzenden
liui - i t . uts .

nebst seiner lieben Braut V.
' j 3Ilnna OnimvaM
ig zur Pcrmäblung die �
W herzlichsten Giiiittviinsche ! A
( p Spar ». Einigkeit Charlottenbg . ff

Unsernt treuen Mtgliede

� Neinrick kartliolome I
ncdut Qattin zurheutigen
Silberhochzeit die herz . I

� lichsten Glückwünsche vom ®

Freundschaftsklub Klette .

Am 9. April , nachm . 4' / , Uhr ,
entriß un » unerwartet der Tod
meinen lieben Mann , unseren
herzensguten sürsorgendcn Bater ,
den Tischler

Wilhelm Zinke
im 55. Lebensjahre .

Die » zeigen tiefbetrübt an
Frau KItvIne Zinke und «inder .

Die Beerdigung findet Dienstag ,
den 14. April , nachm . 2' / , Uhr ,
von der Halle des Zentral - gried -
Hofes in Fricdrichssetde aus statt .

Ä�iiiileiiiMtizcliei ' Vslilvei ' eiii
l. il. 4. Berl. Reiehstagswahlkrcls

Stralauer Viertel . Bezirk 338.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Kutscher

Berthold Dittrnann
Litauer Straße 23, gestorben Ist.

Ehre seinem ' Andenken l

Die Beerdigung findet am
Montag , den 13. April , naq -
mittags 21/i Uhr , von der Halle
des MarkuS - Kirchhoscs in Wil «
helmSberg aus statt .

Görlitzer Viertel . Bez. 160.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Tischler

Wilhelm Zinke
Lausitzer Str . 31, gestorben ist

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet ani

Dienstag , den 14. April , nach¬
mittags 2' / , Uhr , von der Halle
de » Zentral - Friedhofe » in Fried »
richssclde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
212/16 Ter Vorstand .

Deutoliüi' Rolzarlieiier -Verbanl
Zahlstelle Berlin .

Ten Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kollege , der Tischler

tiottfried Wilde
iFidicinftraße 39) im Alter von
61 Jahren gestorben ist

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 12. April , nach -
mittags 2 Uhr , von der Halle
des alten Luisenstädtischen Kirch -
boseS, Bergmannstraße , aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Wilhelm Zinke
Lausi her Str . 3t ) im Alter von

55 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 14. April , nach -
mittags 2' / , Uhr . von der Halle
de » Zentral - FriedhofeS in Fried -
richssclde auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht

86/4 Die Drtsverwaltung

Dankaaguns .
Allen denen , die unS anläßlich

des HinscheidenS meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter , ihre
Anteilnahme bezeigt haben , sagen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank .

Bohnsdorf bei Grünau .

ftidolk Mehrstedt
«ebst Söhuen . 55/2

Deutsctiep

Transportariieiter-Verlianl
Bezirksverwaltung GreB- Berlin .

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Bicrsahrer

Berthold Dittrnann
am 9. April im Alter von
40 Jahren verstorben ist

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet ani

Montag , den 13. April , nach -
mittag » 2' / , Uhr , von der Leichen -
Halle de » Markus - FricdhoscS in
Hohen - Schönhausen aus statt .
64/2 Die Bezirksverwaltung .

Allen Verwandten und Bc-
kannten hiermit die traurige Nach »
richt , daß unser guter Vater ,
Schwieger - undGroßvater . Bruder ,
Onkel und Schivager , der Perl -
multarbeiter IV8A

Eduard Scholz
am 9. April plötzlich verstorben ist.

Ties zeigen tiesbetrübt an

Die trauernden iiinierbliebenen .

Tic Beerdigung findet am
Dienstag , nachmittags 5 Uhr . von
der Leichenhalle des Zentral - Fried -
Hofes in Friedrichssclde aus statt .

�l�ialiiemlilli ' aliÄkei' Valilvei ' eiii

LlUeFlielclistagswalilkrels.
Görlitzer Viertel . Bez. 208 I.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Perlmutt -
arbeitcr

Etfimrc ! Scholz
( Reichenberger Str . 91)

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 14. April , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle
des Zcntral - Friedboscs in Fried -
richsselde au » statt .

Um rege Beteiligung ersucht
I > « r Voratand .

SängerehorJcrwärts-SüilOsr
Am Donnerstag , den 9. April .

verstarb plötzlich im Alter von
58 Jabrcn unser langjähriger
Sangcsbruder und Mitbeg ! Ünder
unseres Bereins , der Holzarbeiter

Bduard Scholz
Reichenberger Straße 91.

Wir werden sein ' Andenken in
Ehren halten .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 14. April , nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle de »
Zentralfriedhojes in Friedrichsfelde
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Vorstand .

Die Sänger treisen sich um
3' / . Uhr im lebten Lokal vor dem
Friedbos . _

Sozialdemokratischer Waiilverein

1. 1 6. Berl. Reiclistagswahlkreis.
18. Abt. Bezirk 806

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unicr Genosse , der Invalide ,
Wcißgerber

Dottloh Richter
im 80. Lebensjahre gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
2. Osteneiertag . nachin . 2' / , Uhr ,
von der Leichenhalle de » neuen
Sl . Pauls - Kirchhoses aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

226/20 l > cr Voratand .

Zenlralverlianil der Lederarbeiter
Filiale Verlin I

Hierdurch den Kollegen zur
Kenntnis , daß unser Mitglied , der
Weißgerber

Dottloh Richter
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken ?
Die Beerdigung findet am Man -

tag . den 13. d. MtS. , nachmittags
2' l . Uhr , oui dem neuen Pauls -
itirchhos , Plötzensee , statt .

Um zahlreiche » Geleit ersucht
134/9 Ter Vorstand .

Verband der Kuplersehmiede
Deutsehlands. Füiaic Benin .

Am Freitag , den 10. d. MtS. ,
verstarb unser Kolloge

Hermann Habicht
im Alter von 28 Jahren , an
Lungenschwindsucht .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 13. April , nach -
mittags 2' / , Uhr, von der Halle
de » Etisabeth - KirchhoseS , Prinzen -
Allee , au » statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
99/3 _ Ter Vorstand .

Für die herzliche Teilnahme bei
der Beerdigung meines Mannes iage
allen Tellnebmeni meinen besten
Dank . 58' A

Anna Ditticfi nebst Kindarn .
Bruder , Schwägerin u. Schwester .

Deutseher Metallarbeiter-Yerbaiiij
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht .
daß unser Mitglied , der Klempner

Leopold Köhn
Lotiumstraße 4

am 9. April an Nervenleiden ge-
starben ist

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 13. Slpril , nach -
mittag » 4 Ubr . von der Leichen -
balle de » jüdischen FriedhoseS in
Weißensee ( neue Halle ) au » statt .

Ferner »starb unser Mitglied ,
der Dreher

Ksrl Hörnicke
an Herzleiden .
,- Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 13. April , nach-
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Enimaus - Kirchhoses in
Neukölln auS statt .

Rege Beteiligung erwartet
116/11 Die Drtsverwaltung .

Gesangverein
„Gesundbronner Harmonie",
Am Donnerstag , den 9. April ,

verstarb im 80. Lebensjahre ,
unser SangeSbruder und lang -
jähriges Ehrenmitglied

Moll Richter .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 13. April , nach -
mittags 2' / , Uhr . von der Leichen -
balle des neuen PauIS - Kirchhoses .
Plötzensee auS statt .
59/4 vor Voroitaad .

Zentralverband der Glasarbeiter
und -Arbeiterinnen Deutsehlands.

QrtSverwalrung Verlin .
Am 10. Zipril verstarb unser

Mitglied , der Glasschleifer

Paul Koczora .
Ehre seinem Andeuken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 14. April , nachm .
4H' , Uhr , von der Leichenhalle
des Kirchhofes der PiuSgemeinde
in Hohenschönhausen auS statt .

72/1 Ter Vorstand .

Verband der Gastwirtsgehillen.
Am 10. April verstarb unser

Mitglied , der Kellner

Karl Bendix
Gr . Frankfurter Straße 144.

Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 14. April , nach -
mittag » 2' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Georgen - KirchhoseS ,
Landsberger Allee , aus statt .

31/19 Drisverwaliung Berlin I.

Am Donnerstag , den 9. April .
früh 7' / , Uhr , verstarb nach
langem Leiden unser lieber Sohn ,
der Schriftsetzer

Willi Skrodczky
im Alter von 19 Jahren an
Lungenleiden . 102a

Um stilleS Beileid bittet

Zl. Skrydczky und Familie .

Die Beerdianng findet am
13. April (2. Lstersei - rtag ) . nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
balle vor FnedenSgemeinde Nor -
end aus statt .

Verband der Ireien Gast- und

Schankwirte Deutschlands.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß die Frau unseres Kollegen

Adrlsn , Anna Bar #n

Gottschedstr . 26a ( Bezirk 2) ,
verstorben ist

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet Dienstag ,

den 14. April , nachmittags 2 Uhr.
von dem Birchow - KrankeuhauS
aus nach dem alten PaulS - Kirch -
hos, Seistraße , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
73/17 ldei ' V« » i - » tand .

Zentral -Kranken- u. Sterbekasse
der Zimmerer

( Hamburg ) . Bezirk Lichtenberg .
Xachru f .

Arn Mittwoch , den 8. April .
verschied nach langem , schwerem
Leiden unser Mitglied , der
Zimmerer 253/2

Ferdinand Behrendt .
Ehre seinem Andenken !

IM « OrtMvervi ' altani ; .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß meine liebe Frdu

�noa Machoi

nach langem , schwerem Leiden am
Freitag , den 10. d. MtS. , ge-
norden ist.

Dies zeigt tiestraurig an

Gustav Machoi nebst Kindern .
Lichtenberg , Kynaststr . 58.

Die Beerdigung findet am
Montag , 2. Feiertag , nachmittag »
4 Uhr , in Marzahn statt . 74A

Hicnnit allen Bekannten zur
Nachricht , daß meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter , Tochter ,
Schwester und Schwägerin

Ella Mandel
geb. Thal

im Alter von 31 Jahren nach
kurzen , schweren Leiden sanft ent -
schlafen ist.

Die » zeigt tiefbetrübt an
Rudolf Mandel nebst Sohn .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 13. April , mittags
12 Ubr . von der Leichenhalle der
Sophiengemeinde , Freienwalder
Straße , au « statt . _ 1675b

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß meine liebe
Frau

�ima Adrian
geb. Karon

am 11. April verstorben ist.
Um stille Teilnahme bittet .

Paul Adrian , Gastwirt ,
404 IL Gottschedslraße 26.

Die Beerdigung findet am
14. Zlpril nachmittags 2 Uhr vom
Virchow - Krankenhaule aus aus
dem alten PauIS - . Kirchhos , See -
straße , statt .

Am Miitwoch starb nach längerem
Leiden meine Schwester , Witwe

Friederike Bosse
( früher wohnhast Kurzestr . 8) .
Um stille Teittiahme bittet

Wilhelm Schlaechter ,
1655b Danziger Straße 46.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 15. April , nach¬
mittags 2 Uhr . von der Leichen -
Halle des Zentralsriedhofes in
Frledrichsselde aus statt .

Allen Freunden und Bekannten
hiermit die traurige Nachricht ,
daß meine innigstgeliebte Frau ,
unsere gute Mutter , Schwester
und Großmutter 1k78b

. Johanna Schröder
anl 9. d. MIS. nach kurzem Leiden
saust entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am
18. d. MtS. , mittag » 12 Uhr, von
der Leichenhalle des Heilig - Kreuz -
Kirchhofes in Mariendorf , Eise -
nacher Straße , aus statt .

Um stille » Beilad bitten
Aiizxnnt tSohriidcr

nebst Kindern . Hcimstr . 13.

Für die liebevolle Teilnahme beim

f)cimgangc
unseres teuren ( Int

chlasenen , des Bäckermeisters

Wilhelm polen ?

sagen wir allen Freunden und Be
kannten unseren herzlichsten Dank .

Die traiieniiieD Dinterbüetieiien
Vom Grabe unsere » so lieben

Sohnes , unseres so gutea Bruders

zurückgekehrt , sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten
für die so rege Beteiligung und
Kranzspenden , insbesondere Herrn
Bluhme für seine so trostreiche Rede
besten Dank . 16776

Familie Adolf ZhttkowSki .
Grünau ( Mark) , 11. April 1914 .

Jägerstr . 15.

Danksagung .
� ?i >r die vielen Beweis e �herzlicher
- reiinahme sowie die Kranzspenden bei
der Beerdigung meines lieben SohneS

Vvitz Schulz
sagt ich hiermit allen Beteiligten
meinen herzlicksten Dank . 74A

AJimia Schulz .

Danksagung .
Für die vielen Beweiie herzlicher

Teilnahme und zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meine »
geliebten Mannes , unseres guten
Vaters , Sohnes , Bruders , Schwagers ,
Unkels und Resten sagen wir hier -
mit allen Tellnehmern unseren herz -
ttchsten Dank .

Witwe Martha Pech .

Bs. B. Weyl,
wohnt jetzt

Lothringer Str . 12 , Norden 2148 .

ifür die herzliche Teilnadme und
schonen Kranzspenden bei der Be-
erdigung unseres lieben Bruder »

( ieorx Liebmann
sagen wir der Firma A. B. A. G. so-
wie den werten Herren Meistern und
Kollegen , insbesondere dein Herrn
Stadtverordneten Manasse sür die
zu Herzen gehenden Worte , ferner
dem vierten ReichStagSwahltreise . den
sanaern und dem Deutschen Metall -
mbesterverband » unseren herzlichsten

Tie trauernden Geschwister .
Von cker lioiso Kurück . [ 1666b

Dr. ined. Ernst Simniel,
Baanmchalenwog .

. LEIPZIG 1QM

MAI -

OKTOBER

Weltausstellung
für da»

BUCHGEWERBE
und die

GRAPHISCHEN KÜNSTE

Eigene Gebäude fremder Staaten

ßONDERAUS STELLUNG EN

Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungspark

Verwaltung Berlin .

Oranla - VorftcUuiicy
iLV heute Sonntag , den 12 . April , Taubenstr . 48/19 : " WS

ödcltbäder an europäischen Küsten .
Die Plätze werden verlost . — Eintritt inkl. Garderobe 65 Pf .

Die Vorstellung beginnt pünktlich 5 Uhr.
Billetts sind im Bureau und im Lokal von Grcive , Rungestr . 30, zu h ' den.

Einsetzer .
Tonncrstag , de » 10 . April , abends S' /a Uhr :

- Bezirks - VcrfaitimUmg �

in den bekannten Lokalen .

Der K Bezirk tagt im Lokal von Ullrich , Malplaqnetstr . 33 .

Tagesordnung :
Bericht von der letzten Gcneralvcrsainmlung . VerbandS - Branchenangelegen «
heilen und Verschiedenes .
86/2 IMe OrtsTOPwaltnnjr .

Stemarbeiter !
Mittwoch , den 15 . April , abends S Uhr , im Englischen

Hof , Alexandcrstrafte 27r :

NechnmiilW her Mlirmmbkiltr .
Tie Tagesordnuug wird in der Versammlung bekanntgemacht .

Tie TKichtigkoit derselben erfordert das Erscheinen alter Kollege » .
« Tie crtsvermaltnng . �

ZentralverbandderHaiisangestellten
Montag , den 13 . April ( 2. Lsierseiertag ) , abends f> Ilhr :

Ltich tbl Idervor trag ' �»" , ' «"»" 5� 201 !
lllldcr von Wilhelm Husch .

Nach dem Vortrag : mr - T A X Z. - « 18/7
Eintritt 80 Pfennig . Gäste , Freunde und Genossen srcnndlichst eingeladen .

Zentral - Verband der Töpfer
und 3erufsgenossen Deutschlands .

Filiale < « roH - Bcrlln .

Am Mittwoch , den 15 . April , abends «>/ , Uhr , im Gewerkschnftshanse ,
Sngeluser 15, Saal 5. -

Kllllontrllllr » sräitf r - ilftflinimliing .
Tagesordnung :

1. Vericht über die Antwort der Unternehmer und wie sind
unsere leüten Erfolge auszunuüen ?

2. Verschiedene «.
AM " Die Kollegen müssen dafür Sorge tragen , daß sämtliche Bauten

vertreten sind , da sehr wichtige Beschlüsse zur Abstimmung kommen .
192/5 Drr Vorstand .

Deutscher

Bezirk GroB - Berlln .

Krafldroschkenfülirer .
Am Tienstag , den 14 . April ISII

<3. Ostersetertagl abends 8 Uhr
findet im GcwcrkichaftShaus , Engel -

user 15, großer Saal , eine

Versammlung stau .

Tagesordnung :
itellungnahme zu den vom Unter -

nebmerverband angelllndigten Ab-
zngcn der Lohnvergünstigungcn ab
15. 2lprU 1914. 64/1 .

Sektion IV, Kraftwagenfkhrar . l

iillsi oen kiareö Kopf in haben,
IM an üo - M Dieb laben,
Ob Dü traurig- oder heiter ,
Niimn' ne- Prise -Gott hilft weiter .

Russischer

Augentabak
in Tosen oder Päckchen a 10 Pf ,

durch den Zigarrenhandel .
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ett - Ausstattungen
Bcttwarcu jrbcr Art , wie Betten , Inletts , Bettwäsche , Stepp - ,

Daunen - und Schlafdecken . Metallbetlstellen und Matratzen .

Lsmps-LettselIerN ' Zteinigung8sn8taIt " VÄ
Willi Schmock . Schöneberg , Martin - Luther - Str . 82 T. : Kurf . 8944.

Lieferant der Konsmngenoisenschaft Berlin u. Umg. E. C*. tn . 5. H.
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Unterschied der Partei - und der Konfession an den freien Tagen
überlassen wird . Ferner soll im Winter der Platz als Eisbahn fnr
die hiesigen Schulen zur Verfügung gestellt werden . Gegen die
kostenlose Hergabe des Wassers zum Sprengen sowie zu Wirt

schaftszwecken an den Verband wandten sich unsere Vertreter . Nach
längerer Debatte wurden für die Anlage der Kanalisation 7ö M. ,
für die Wasserleitung 200 M. . und für die Sprengoorrichtung
300 M. bewilligt . Die Forderung , das Wasser kostenlos abzugeben .
wurde mit großer Mehrheit abgelehnt . In der nichtöffentlichen
Sitzung wurde der Antrag der Englischen Gasyelellschast , den Gas -
vertrag auf weitere 12 Jahre , bis zum Jahre 1073 , zu verlängern ,
einstimmig abgelehnt .

Kalkberge - Rüdersdorf .
Ein tödlicher Unglücksfall trug sich hier am Donnerstag zu. Ein

Monteur von den SiemenS - Schuckcrt - Werken in Berlin war zwecks
Vornahme einer Reparatur im hiesigen Elektrizitätswerk beschäftigt .
Auf noch nicht aufgeklärte Weise kam er dem Starkstrom zu nahe
und wurde vom elektrischen Schlage getroffen . Schon nach wenigen
Minuten verstarb der Monteur .

Nowawes .

Gemeindcvertrctcrsitzung . Nach einer Mitteilung der Terrain
gesellschaft Neubabelsbcrg hat die Gemeindevertretung in Klein
Glienicke beschlossen , dem von Anwohnern der Domstraße gewünschten
Anschluß ihrer Grundstücke an die Kanalisationsleitung unserer
Gemeinde nichts mehr in den Weg zu legen . — Für das Gelände
am Babelsberg und den Ortsteil Bergstücken sind vom Ingenieur
Hertel nach den Grundsätzen des Zweckvecbandes neue Bebauungs .
Pläne ausgearbeitet worden , die der Gemeindevertretung vorlagen
Für das Gelände am Babelsberg , für das nach Bauklasse E Lank
Hausbebauung vorgeschrieben ist , hofft der Bürgermeister nach
Rücksprache mit dem Regierungspräsidenten und dem Kreisausschuß
die Bauweise nach Klasse O �zweistöckige Häuser ) zu erwirken , die
eine bessere Ausnützung der Grundstücke gewährt und eine schnellere
Besiedelung erhoffen läßt . Die Straßen sollen eine Breite von
8, 10 und 12 Metern und Rascnstreifen längs der Bürgersteige
erhalten . Außer den auf Wunsch des Zweckverbandes an -
zulegenden zahlreichen Grünflächen für Lauf - und Ballspiel « ist ein
größerer Spielplatz vorgesehen , der an das Grundstück der später
zu erbauenden Schule stößt und den Kindern während der Pausen
zur Erholung dienen wird . Die große Kiesgrube soll erhalten
bleiben und durch gärtnerische Ausgestaltung zu einer Schmuck -
anlage umgetvairdelt werden . Der Plan wurde von der Vertretung
genehmigt . Bei Aufstellung des neuen Planes für den OrtStei ,
Bergstücken war vor allem das Bestreben maßgebend, die Grund
besiyer möglichst gleichmäßig mit Grünflächen zu belasten . Auch
hier sind mehrere Plätze und in der Mitte des Geländes ein
großer , architektonisch ausgestalteter Platz , auf dem eventuell ein
öffentliches Gebäude Platz finden kann , vorgesehen . Längs der
Eisenbahn vom Drewitzer Bahnhof ab ist eine breite Promenade
geplant , von der aus sich 8 bis 10 Meter breite Wohnstraßen und
eine breite , das Gelände bis zur Forst an dem gegenüberliegenden
Ende durchziehende VerkehrSftraße abzweigen . Für den größten
Teil des Geländes gilt die Bauklasie E, doch ist für einen Teil
auch die Bauweise nach Klasse D gestattet , um die Errichtung von
Gruppenhäusern zu ermöglichen . Tie Beschlußfassung über die
Annahme dieses Planes wurde auf Antrag des Genossen Neumann
für den nichtöffentlichen Teil zurückgestellt . Durch das am 1. April
in Kraft getretene Ortsstatut über die Straßenreinigung werden
die Grundbesitzer auch für etwaige Unfälle auf den Bürgersteigen
infolge unterlassener oder mangelhafter Reinigung haftbar ge -
macht . Um den Grundbesitzern die Versicherung gegen die Haft -
Pflicht zu ermäßigter Prämiensumme zu ermöglichen , wird eine
Kollektivverficherung bei der Märkischen Haftpflichtversicherung
empfohlen . Die Jahresprämie betragt bei fünfjähriger Dauer
S Pf . pro laufenden Meter Straßenfront der zu versichernden
Grundstücke , jedoch mindestens 1,50 M. Bei zehnjähriger Dauer
ermäßigt sich der Mindestsatz auf 1,35 M. Die Einführung des
hauswirtschoftlichen Unterrichts für die Schülerinnen der beiden
Mädchenschulen soll zum 1. Ottober d. I . zur Wirklichkeit werden .
Tie Anregung hierzu ging von den Rekwren der Madchenschulen
aus , die die Notwendigkeit dieser auch von unseren Vertretern
warm befürworteten ze ' tgemäßen Einrichtung damit begründeten .
daß ein großer Teil der Mädchen nach Verlassen der Schule in
den Fabriken ihren Erwerb suchen und dann später ohne die not -

wendigen hauswirtschaftlichen Vorkenntnisse in den Ehestand treten
Tie erforderlichen Räume sollen im Keller der Schule in der

Scharnhorstftraße geschaffen werden . Tie veranschlagten Kosten für
die baulichen Umänderungen sollen 1200 M. betragen , wozu noch
etwa 2050 M. für Anschaffung der Geräte , Utensilien , Kochofen
usw . kommen , so daß die einmaligen Gesamtkosten sich auf 3250 M.

belaufen dürften . Diese Summe soll aus außerordentlichen
Mitteln entnommen werden , während die dauernden Ausgaben
in Höhe von etwa 1005 M. aus ordentlichen Mitteln gedeckt werben

sollen .

Oranienburg .
Aus der Ttadtvervrdnetensiöung . Die Vorlegung der Proto -

kolle über die außerordentliche Revision unserer Stadtkasien rief
auf allen Seiten große Entrüstung hervor , trotzdem Erinnerungen
materieller Art nicht vorlagen . In dem Revisionsprotokoll heißt
es , daß eine große Ucberlastung des Kassenführers vorliegt , welche
auf Maßnahmen der Stadtverordnetenversammlung zurück -
zuführen ist . Der Vorsteher verwahrte sich im Namen der Stadt -
vcrordnetenversammlung mit aller Entschiedenheit gegen derartige
Borwürfe , die er als unwahr bezeichnete . Im weiteren Verlauf
der ziemlich erregten Debatte wurde gefordert , daß gegen den aus -
findig zu machenden Beamten , der diese unwahren Behauptungen
dem Vcrbandsrevisor mitgeteilt habe , mit aller Strenge vor -
gegangen werde . — Die Stadtgemcinde hat für das Jahr 1914
51 313,58 M. Kreissteuern zu zahlen . — Auf Grund des vor -
liegenden Materials ist der Magistrat zu der Ileberzeugung ge -
kommen , daß die Errichtung eines Gewerbcgerichts noch nicht er -
forderlich ist . Wie das vom Magistrat gesammelte Material aus -
ficht , zeigte die sehr ausgedehnte Debatte . Während unsere Ge -
noffcn die Notwendigkeit eines Gcwerbegerichts darlegten , wurde
dem von bürgerlicher Seite , die sich zumeist aus Fabritanten usw .
zusammensetzt , widersprochen . AIS die Genossen Garlipp und
Papke unseren Gegnern eigene Jntercssenpolitik vorwarfen ,
wurden sie vom Vorsteher zur Ordnung gerufen . Genosse
Papke geißelte besonders das Verhalten des Vereins für Handel -
und Gewerbetreibende und zitierte einen Bericht über eine im
Dezember v. I . abgehaltene Mitgliederversammlung dieses Ver -
eins , in welcher fast einstimmig die Errichtung eines Gewerbe -
gerichtes für notwendig befunden wurde . Bergebens
bemühten sich die Genossen Paris und Garlipp den bürgerlichen
Vertretern die segensreiche Wirkung eines Gewerbegerichts für
beide Tei�e vor Augen zu führen . Ein vom Genossen Papke ge -
stelltcr Antrag , die . Angelegenheit einer iiebengliedcrigen Kom¬

mission zu überweisen , um so weiteres Material zu sammeln ,
wurde gegen 12 Stimmen abgelehnt . Nunmehr wird die Oeffcnt -
lichkcit sich mit der Sache zu beschäftigen haben . Schon in den

nächsten Tagen wird die Arbeiterschaft in einer öffentlichen Ver -
fammlung zu bekunden haben , ob sie noch länger getvillt ist , sich
ihre berechtigten Forderungen mit Füßen treten zu lassen . Für
einen Ort wie Oranienburg mit starker Jndustriebevölkerung ist
die Errichtung eines Gewerbegerichts eine Notwendigkeit . — Die
städtische Volksbibliothet soll nach dem MnseumSflügcl des ncu -
crbauten Realproghmnasium verlegt werden . — Für Reklamczwecke
wurden der Verkebrstommisston 1000 M. zur Verfügung gestellt .
— Ter Tcilbcbauungsplan für den Baublock der landwirtschaft¬
lichen Lehranstalt wurde genehmigr . Derselbe bildet einen Teil
des Bebauungsplanes der Pilcnikshcide , ist aber von diesem inso -
fern unabhängig �u lösen , als das Gebiet mit seiner Rand -

bebauung gerade m den von der Königsallee , Hubertus - und

Jägerstraße begrenzten Teil Meinpaßt , Tiefe drei Straßenzüge

bilden eine vorhandene Begrenzung , die Verlängerung der Diana -
stratze eine noch mögliche Aufteilungsstraße mit beiderseitiger Bc -

bauung , während die östlickie Bcgrenzungsstraßc durch die Forde¬
rung der Größe des Gebietes von 22 Morgen für die Lehranstalt
bedingt ist . — Tie Stralsunder Straße soll 7,5 Meier Fahrdamm -
breite , auf der Westseite 3 Meter , auf der Ostscite 4,5 Meter
Bürgersteig erhalten . Vom Gymnasium ab dagegen auf der Ost -
seiie 2 Meter und auf der Westseite 5 Meter , so daß Bäume ge -
pflanzt werden können . _ _

Sitzungstage der Ttsdt - und Gemeindevertretungen .
Nieder - Schönhause « . Dienstag , den 14. April , abends K Uhr , im

Rathaus «.
Diese Silmngen sind öffentlich . Jeder Gcmclndeangehörlge ist be-

rechiigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Osterveraustaltungcn .
Treptow —Bauinichulenweg —Nieder - Schöucwetde . Heute am

t Otterfeiertag , abends 7 Uhr , veranstallct der . Männerchor Qberspree '
sein ditSjäbrige « Oiter - Konzert ( Spreegarten . Treptow ) . ES wirken mit :
Beil Toiikürstler - Llchcster , Musikdirektor Frip Blume . Heinz Hattersohn
( Violine ! Der Eintritl inkl. Liedcrtcytc 50 Pf. Da der Verein sich bei
jeder Gelegenheit der organisierten Arbetterschast zur Vcrsügung stellt , so
wird um recht zahlreichen Besuch dieser Veranstaltung gebeten .

Pankow . Der Männer - Gesangvercin . Liederfreund Pankow " ver -
anstaltet heute am 1. Ofterfeiertag im Restaurant „Schloh Schönhausen "
ein Vokal - und Jnftrumental - Konzert unter Mitwirkung der Konzert -
sängerin Frl . Kaditz und des Rezitators Herrn PukaS . Zahlreicher Besuch
erwünscht .

Tegel . Der Gesangverein . Jmmergrün " - Tegel , M. d. D. A. - S. - B. ,
hält am 1. Ofterfeiertag in Trapps Feiisiilen ein Konzert ab. Mitwirkende :
Männerchor , Frauenchor um Marimilian Fischers Berliner Sinfonie -
Orchester . Anfang 7 Uhr. Programm 60 Ps. Um rege Beleiligung der
Arbeiterschaft wird ersucht . _

Jugeudveranstaltuuge » .
Lichterfelde . Am 2. Ofterfeiertag . vormittags : Spiele im Grune -

loald , anichlletzend Osterciersuchcn . Treffpunkt 7' / , Uhr am Händelplatz .
Pankow —Niedcr - Tchön Hausen . Montag , den 13. April (2. Öfter -

sciertaa ) : TageSpartie nach HermSdorf —Birkenwcrder , verbunden mit Öfter «
eiersuchen . Treffpunkt ftüb 8 Uhr Pankow - Nordbahnhos , Wollankstrafee .
Fahrgeld 40 Ps. Die ArbeiteZugend wird ersucht , sich zahlreich daran zu
beteiligen . Kocher , Proviant und Liederbücher sind mitzubringen . DaS
Jugendbeim bleibt an diesem Tage geschiossen .

Lankwitz . Montag , den 13. Avril (2. Osters eiertag ) : TageSpartie nach
dem KarlSberg und den Havelbergen . Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof Lichter -
srlde - Ost. Abmarsch ' /,b Uhr. Fahrkosten 10 PI . Rückkehr ca. ' 1,8 Uhr
adendS . Für Kochprovtant hat jeder selbst zu sorgen . Kocher stehen zur
Verfügung .

Dtenstaz , orn 14. April : Mädchcnaberid bei Frau Modrak , Charloiien -
stratze 47. Ansang 8 Uhr. — Donnerstag , den 16. April : Lese - und Dis¬
kutierabend bei Heizmann , Mariensw . 7. Ansang 8 Uhr .

Neukölln . Am 3. Osterseiertage findet in den Bürgersälen , Berg -
stratze 147, pünktlich 7 Uhr , eine große Früdlingsseier iür die arbeitende
Jugend Neuköllns statt , zu der die namhasieften Künstler gewonnen sind.
Der Eintritt beträgt für Erwachsene 30 Ps. . für Jugendliche ist er frei . Die
letzteren können BillettS nur in den Jugendheimen erhalten .

Mus aller Welt .
Es wär so schön gewesen .

In Zwintschöna , einem Dorf vor den Toren von Halle , war
daS Gemeindeparlament sozialistenrein , bi » vor kurzem zwei sozial -
demokratische Gemeindevertreter gewählt wurden , obgleich die Dorf -
gewaltigen sich alle Mühe gegeben hatten , wenigstens die doppelte
rote Gefahr abzuwenden . Von den beiden Mandaten war eines in
der Ergänzungswahl , daS andere in der Ersatzwahl zu besetzen .
Aus wohl erwogenen Gründen hatte man aber die beiden Wahlen
nicht an einem Tage , sondern an zwei Tagen angesetzt , außerdem
hatte man die Wahl zu möglichst ungelegener Zeit dornehmen
lassen . Trotzdem wurde am ersten Tage der Sozialdemokrat gewählt .
Für den zweiten Wahltag hatte man einen ganz schlauen Trick au «
gesonnen , und zwar hatte man unserem Kandidaten seinen eigenen

chwiegervater als bürgerlichen Kandidaten
gegenübergestellt . Doch der Sozialdemokrat siegte auch am zweiten
Tage . WaS nun ? Der . Schwiegervater kündigte dem neugebackenen
Gemeinderat die W o h n u n g , die er in feinem Haufe inne hatte .
Unter den Gegnern der Sozialdemokratie war die Freude groß ,
denn da in dem ganzen Dorfe keine leere Wohnung vorhanden war
glaubten sie, unser Genosse müßte nun den Ort verlassen und würde
so des Mandats verlustig gehen . Doch diese Spekulation war falsch .
Ein Genosse machte es möglich , daß das auf die Straße gesetzte
Gemeinderatsmitglied in seinem Hause Aufnahme fand . So wurden
in Zwintschöna die Gegner doppelt geschlagen .

Absturzkatastrophe auf dem Dresdener Flugplatz .
In Gegenwart zahlreicher Zuschauer hat sich am Kar

freitag auf dem Flugplätze Kaditz bei Dresden ein Flug�
zeugabsturz zugetragen , dem zwei Menschenleben zum
Opfer fielen . Der bekannte Flieger Hermann
R e i ch e l t war gegen halb sechs Uhr nachmittags mit seiner
Schwägerin , einem Fräulein S t e g l i ch , zu einem Schleifen -
luge aufgestiegen . Das Publikum bewunderte bereits längere
Zeit die eleganteil Kurven und Spiralen , die das Flugzeug
ausführte , als plötzlich der Apparat sich um seine eigene Achse
drehte und aus etwa 2( X> Meter Höhe zur Erde stürzte . In
einer Höhe von etwa 50 Meter st ü r z t e Fräulein

teglich aus dem Apparat und war , als Leute au
die Stelle , wo sie niederfiel , eilten , bereits tot . Reichelt
elbst wurde unter seinem Apparat begraben ; er erlitt so
chwcre Knochenbrüchc . daß er kurze Zeit nach der

Einlicferung ins Krankenhaus starb . Das schwere Unglück ist
auf Bruch eines Flügels des Apparates zurückzuführen .

Stöfflers Flug nach Monaco .

Nun hat auch der Flieger Ernst Stöffler zum Sternflug
nach Monaco gestartet . Am Freitag war er von Mülhausen
nach Gotha geflogen , von wo ans ztinächst der Flug nach
Marseille zu absolvieren ist . Am Sonnabend früh stieg dann

Stöfslcr mit seinem Aviatik - Toppeldecker — im Gegensatz
zu Hirth ohne Passagier auf . In Frankfurt a. M. führte
er die vorgeschriebene Zwischenlandung aus , um nach weiligen
Minuten den Flug nach D i j o n fortzusetzen , wo er mittags
uni i�1 Uhr die zweite vorgeschriebene Zwischenlandung vor -
nahm . Gegen lü Uhr startete er abermals , um den Rest der
insgesamt 1083 Kilometer langen Strecke Gotha —Marseille
zuriickzulcgen .

In Marseille wird Stöffler an seinem Apparat
Schwiinmer anbringen lassen , um dann den Wasserstart nach
Monaco zu versuchen . Hoffentlich hat er mehr Gliick als
ein Mitbewerber Hirth . _

Ein Abenteuer in isländischen Gewässern .
Me aus Cuxhaven gemeldet wird , hatte der Cuxhavener Fisch -

dampfer . Bürgermeister Mönckeberg " auf einer Fang -
ährt nach Island ein recht unangenehmes Abenteuer zu bestehen .

Als der Dampfer am 22. März mit englischen und französischen
Dampscril in der Nähe von Portland unter Island fischte ,
kanien , wie von einer der Cuxhavener Hochseefischerei nahe -
stehenden Seite berichtet wird , zwei isländische Motor¬
boote mit LS Mann , die mit geladenen Sewehren

und Revolvern bewaffnet waren , langseitS . Die Isländer gingen
an Bord , schlössen den Kapitän in dem Ruderhaus ein und drohten ,
die Mannschaft erschießen zu wollen , falls sie versuchen
sollte , auf die Kommandobrücke zu gehen . Als der Kapitän von den

Isländern eine Legitimation verlangte , wurde er niedergeworfen ;
man versuchte darauf ihn mit der Lotleine zu fesseln . Dem ersten
Maschinisten gelang eS, dem Kapitän zu Hilfe zu komme « ; er wurde eben -

falls mit der Waffe bedroht . Ein Motorboot holte weitere 12 Mann mit

dem OrtSvorsteher an Bord , die das Schiff in den Hafen der Vesl -
mannsinseln brachten . Der Kapitän wurde zu einer Geldstrafe
von 1235 Kronen verurteilt und die an Bord befindlichen
Geräte und 450 Zentner Fische beschlagnahmt , die

dann aber für 2150 Kronen an den Kapitän wieder zurückverkaust
wurden . Wie der Reeder des Dampfers mitteilt , ist von den

Isländern , die keine Legitimation besaßen , der Schiffsort

nicht festgestellt worden . Die Verurteilung de « Kapitäns geschah auf
die bloßen Angaben der Isländer hin , die aus Fischern und

Bauern bestanden .
Soweit der von interessierter Seite gegebene Bericht . Allem

Anschein nach hat der Dampfer auf verbotenem Gebiet gefischt und

ist deshalb beschlagnahmt worden . Die Untersuchung der Angelegen -
beit wird ergeben , ob die phantasievolle Darstellung des Abenteuers

nicht an Uebertrcibungen leidet .

Kapitalverbrechen durch Kapitalisten .
Im Hafen von Bombay sind in jüngster Zeit häufig in den

Baumwollspeichern Brände ausgebrochen , bis jetzt sind bereits für
S Millionen Mark Baumwollle verbrannt . Die

Brandstifter sollen Baumwollspekulanten sein , die k durch die Ver -

nichtung größerer Mengen Baumwolle die Preise in die Höhe
treiben wollen .

Vor ein paar Jahren haben Kaffeespekulanten in Brasilien Un -

mengen Kaffee ins Meer versenkt , um die Preise künstlich zu heben .
Die Kapitalisten schrecken also zuweilen auch vor 5kapitalverbrechen
nicht zurück , um auf Kosten der Maffe ihren Profit zu steigern . Da -

gegen sind unsere Agrarier , die vorläufig nur mal den Vor «

schlag machten , die Kartoffeln auf dem Lande ver «

faulen zu lassen , noch einigermaßen harmlos . Allerdings auch
weniger auS Moral oder aus Hochachtung vor den Strafgesetzen ,
sondern weil sie mit den Gesetzen und mittels der Gesetze die Kon -

sumenten schon genügend ausbeuten können .

Immer modern .

Wahrscheinlich zum ersten Male seit ihrem Bestehen hat sich die
Telegraphie in den Dienst einer scheidungslustigen Dame gestellt .
Frau Mary King auS San Franziska lernte auf einer Weltreise
in Honolulu einen jungen Engländer kennen , in den sie sich
sterblich verliebte . Da sie mit ihrem Gemahl in unerquicklichen Verhält «
nissen lebte , beschloß sie die Scheidungsklage gegen ihn einzuleiten und
den Erwählten ihres Herzens zu heiraten . Sie wandte sich auf
telegraphischem Wege an ihren Rechtsbeistand in San FranziSko , der
die nötigen Schritte einleitete . Nach eingehender Debatte erkannte
da » Gericht die Vollmacht des Anwalts der Dame für gültig und
sprach die Scheidung aus , da Frau King wichtige Gründe
vorbringen ließ , die ihr die fernere eheliche Gemeinschaft mit ihrem
Gatten unmöglich machten . Sofort nach Verkündigung des Urteils
drahtete der Anwalt dem Auftrage der Dame gemäß nach Honolulu
die glückliche Entscheidung des Gerichts und eine Stunde
s p ä l e r stand die Geschiedene bereits mit ihrem neuen Verlobten
vor dem Traualtar in Honolulu .

Kleine Notizen .
Bootßunglück in Hamburg . Am Freitagnachmittag kenterte auf

der Bille ein Ruderboot mit vier Insassen . Der DeckSmann
Lohmann und dessen Brant find ertrunken . Die
beiden anderen Insassen konnten gerettet werden .

Dt » Schwiegermutter erschlagen . Der Schubmacher Gimbotzli
in B u k w i tz , Kreis Fraustadt , erschlug seine Schwiegermutter und
ergriff dann die Flucht . In einem Abort zu Wollstein wurde et
vergiftet aufgesunden .

Im Kampfe mit einem Wilderer . In der Nacht zum Sonnabend
wurde im Jagdgebiet von Ebersheim im Elsaß der Wilderer
E g e l e von dem Feldwebel Erb menger vom 18. Jägerbataillon
durch einen Nevolverschuß getötet . Der Feldwebel ,
der »fit dem Jagdhüter auf einem Rundgange begriffen war , war
von dem Wilderer mit dem G e iv e h r bedroht worden .

Untergang riner norwegischen Bark . In der Nähe der ameri -
konischen Küste ist die von Boulogne nach New Dork bestimmte
norwegische Bari . Orellana ' nach einem Z u s a m m e n st o ß
mit dem amerikanischen Dampfer . Peter H. Cromwell " gesunken .
DaS Schicksal der Besatzung der Bark ist unbekannt .

Aretreligiöse Wemetub « . Sonntag , 12. April , vormittags 11 Uhr »
Kleine Frankfurter Str . 6: Festvortrag von Herrn Dr. B. Wille . — Damen
und Herren als Gäste willlomme ». — Am 2. Feiertag lein Vortrag .

Eingegangene Druckschristen .
Zeitschrift für Kommunalwifseuschaft . 1. Jahrg . Heft 1. Heraus «

gegeben von A. Berlowitz . Monatlich 1 Heft . Pro Jahr 15 M. Deutsche
Verlagsanstalt , Stuttgart .

Tie Bleigefahr im Feilenhauergewerbe . Dargestellt vom Deut «
schen Metallarbeiterverband . «0 S. A. Schlicke n. Co. , Stuttgart .

Tab Brrmächtnis der Marianne Terbnrg . Roma « von Maria
Seelhorst . 3. 50 M. , ged. 4) 50 M. — Bendel u. Co . Roman von Henning
Bcrgcr . 4 M. , geb. 5 M. S. Fischer , Berlin , Bülowstr . 00.

Tief unter der C- rde . BergmamiSjchicksale . Von St. E. Schwenk .
2 M. C. F. Amelangs Verlag . Leipzig .

LazarnS ' Liebe und Che . Von F. Hamffch . 1,50 M. , geb. 2 M.
J . Brand u Co. , Wien 6.

Marktpreise Ho « Berlin am 9. April 191 », nach Ermittelungen
de « lgl . Polizeipräsidiums . Mais ( mixed ) , gute Sorte 00,00 —00,00 . Donau
00,00 - 00 . 00 . Mais ( runder ) , gute Sorte 14,00 —15,20 . Richtstrob . 0,00 .
Heu 0,00 —0,00 .

M a r l t h a I i e n p r e i s e. 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
34,00 —50,00 . Speiscbobncn . weitze 35,00 —60,00 . Linien 40,00 — 80. 00.
Kartoffeln ( Kleinbdi . ) 4,00 — 7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
0,00 —0,00 . Rmdsieiich , Bauchfleilch 0,00 —0. 00 . Schweinefleisch 0,00 —0,00 .
Kalbfleisch 0,00 —0,00 . Hammelfleisch 0,00 —0,00 . Lutter 2,40 —3. 00 .
60 Stück Eier 3. 00 —4,80 . I Kilogramm Karplcu 1,20 —2,60 . Aale
1,80 —3,20 . Zander 1,60 —3,20 . Hechte 1,40 —2,10 . Lauche 1. 00 —2,20 .
Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse 3,50 - 24,00 .

BSitterungSubersicht vom 11 . April 1914 .
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Wetter
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' Dunst !

3 halb bd)
3 wolkenl
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« Setterprognosr kür Sonntag , den IL . April 1914 .
Mild und vlelsach bester , aber veränderlich bei mäßige » südöstlichen

Winden ; etwas Regen mit Gewitterneigung .
Berliner Wette rburcau .

WctterauSnchten für das mittlere Norddeutschlanb bis Moistag »
mittag : Zunächst ziemlich heiler und warm , später im Westen und im
ganzen Küstengebiet weit verbreitete , im Südosten mehr vereinzelte Gewitter
mit clwaS Abkühlung , dann im Westen begimiende neue Aufhetterung .



Beim Vorzeioen diese « Inserates \ oCt. Radatt

Ifen deld!
Engroa -

laaser Eioze -yprkanf " Export -
Lager

Kostüme f( irFrafleflb ' �™rl2 -50 M.

Spezialität : Exirawelten fSr starke Damen .
Kirrono - Neur. eiten - f ü kA
Gotteies , Garb' atine v v iUa

Utämtätnalkti�e . �. �� 10 - 20 1».
Kostüme . - " n° ' ' ° " " - nm. . n

omp

iire -u. EoüenDe-Siosenfl . Paletots 12 - 50 M.
iauen-MäBtel ö. Paletott/M� 10- 30 M.
SoiniPi-Maotel 1M5 M. , Sport-Sakk� 8- 13 M.

Tuch Seide ,
Moire.
Eollenne

bedeuten « ! unter Herstelinnespreis .

M Kosczy tz, Berlin l. LandiPergerltr. 59.
wr Einzel - Verkaut nur in der I. Etage . TB

Achten üe in Ihrem eigenen Interesse auf nie Heusnummer .

Citanx Berlin spricht

von « lieber ersten

t | nalitätsniarke !

rü

Ii . & P . Uder ,
Haupt - Miederlage der lt . k. öslerr . Tabak- Regie .

Zi £ ufrcii — Zigaretten — Rauchtabake .

& Nur für Wiederverkäufer zu Originalpreiten .
Alleinverkauf der Fabrikate der Firma

F . J . Burrns Ht . Kreuz
Cirölito deutsche Kauchtabakfabrikation .

JahrcH | irotluktioii Uber 5 OOO OOO Pfd . Rauchtabake

Zigaretten - Spezialität ; I . ' Aljjcrlenne .

Meiere ! G. Bolle fl . - G.
Berlin NW . 21 . Alt�Moabit 98 - 103

Fernsprecher : Amt Moabit ' 791i 7913 , 7914 .

Aeltester und gröBter milchwirtschaftlicher Großbetrieb

T a g e s q u a n t ii ra ; Zirka 130000 Liter .
290 Verkaufswagen . — 2500 Angestellte .

Eigenes Laboratorium für Milch - Untersuchungen .
Der Knf und die Größe der Firma mit ihren zahllosen An¬

gestellten bürgen für unverfälscht « Keinheit aller Produkte .

Vollmilch . Dieselbe wird durchweg pasteurisiert , d. h.
'

\ dn krankheitserregonden Keimen ( Typhus , Tuber¬
kulose u. a. ) befreit , braucht daher nicht noch einmal
aufgekocht , sondern nur gewärmt , kann aber auch un¬
bedenklich roh genossen worden .

Kindermilch von Pachtgütern ,
ebenfalls pasteurisiert .

Kindermilch aus eigener Kuhhaltung ,
roh

Kefyr , Dr . Axelrods Joghurt .
Süße Sahne , saure Sahne , Schlagsahne , prima Butler .

Buttermilch , Medizinal - Buttermilch .

Käse : XeufchiUeler , Frühstückskäse . Kümmelkäse , frischer
weißer Käse ( Quark ) , Harzer Käse , Camembert ,
Kais . erkäse .

Bienenhonig , Apfelmilch .

Erzeugnisse der Bolleschen Obst - u. Gemüse - Anlagen
im Sommer frisch zugeführt , im Winter konserviert .

Gelees .

Marmeladen .

Verschiedene Früchte in Zucker .

Diverse Gemüse .

Säfte und Fruchtweine .

Sämtliche Erzeugnisse sind hergestellt unter Ver¬
wendung reinster Raffinade und unter Vermeidung
irgendwelcher schädlicher Konservierungsmittel .

Man verlange Preisliste .

Triiikkuren von Milch , Salme , Joghurt
in unserem Laden Alt - Moabit , 100, gegenüber dem
Kleinen Tiergarten werden angelegentlichst empfohlen .

Beide gewonnen
unter dauernder

tierärztlicher
Aufsicht

Arbeiter - Bildungssciiule Berlin
Grenadierstraße 37 , Hof geradezu , 1 Treppe .

Lehrplan für das 2. Quartal 1914 .
DonnerNtag ; : Volksivlrtschaff « prnxls ( Praktische

Nationalökonomie ) .
Güter beschaffungspolitik : Landwirtschaft . Berg¬
bau . Verarbeitungsgewerbe . Verkehrswesen und Handel . Geld¬
wesen . Bank und Börse . Aeußere Handelspolitik . Kolonial¬
politik . — Organisationspolitik : Unternehmer¬
organisationen . Arbeiterorganisationen . — Die Staat . - -
wir tschaft : Staatshaushalt . Steuerwesen . Staatsbetriebe .
— Wohlstan dspolitik : Vermögens - und Einkommens¬
verteilung . Bodenpolitik . Wohnungswesen . Versicherungs¬
wesen . Armenfürsorge . — Gesundheitspolitik : All¬
gemeiner Volksgesundheitsschutz . Gewerbehygiene . — Be¬
völkerungspolitik ; Mutterschaftsfürsorge . Säuglings¬
schutz . Erziehungs - und Bildungswesen . Eassenhygienische
Aufgaben . — Zukunftsziele .

Vortragender : D r. E. D n v i d.

Freitag : : « ewerkschaftsvresen ( Theorie und Praxis
der Gewerkschaften . II ) .

Einleitung sv ortrag : Handwerk und Kapitalismus .
Einfluß der Gewerkschaften . — Sozialpolitik der
deutschen Gewerkschaften : Sozialpolitische Forde¬
rungen an Staat und Gemeinde . Die sozialpolitischen Ein¬
richtungen der Gewerkschaften . Der sozialpolitische Einfluß
der Gewerkschaften auf die Volkswirtschaft . — Arbeits -
nach weis und Gewerkschaften : Arbeitsnachweise
der Gewerkschaften und Unternehmer . Der paritätische
Arbeitsnachweis . — Arbeirslosenfürsorgo : Das
Arbeitslosenproblem im kapitalistischen Zeitalter . Armenunter¬
stützung und Xotstandsarbeiter . Arbeitslosenunterstützung der
Gewerkschaften . Arbeitslosenversicherung . — Arbeitsver¬
trag und Arbeitsrecht ; Aus der Geschichte des
Arbeitsvertrages . Der Arbeitsvertrag im Gesetz . Forderung
der Gewerkschaften . — Gesetzliche Arbeiterver -
t r e t u n gen : Gewerbe - und Kaufraannsgerichte . Gesellen -
ausschüsso der Innungen . Arbeiterausschüsse . Arbeiter -
Vertreter in der Unfallverhütung . — Koulitions - und
Vereinsrecht : Entwickelung des Koalitionsrechts in
Deutschland . — Gewerkschaftskartelle und Ar -
hei t ersekretariate . — Gewerkschaftspresse
und neuere Gewerkschaftsliteratur .

Vortragender : E m i 1 D i 1 1 m e r.

Sonnabend : Ge * ehichte den Soztaliamns . III . Teil .
Von der Gründung des Allgemeinen deutschen Arbeiterverains bis
zur Gegenwart .

Gründung des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins und seine
Entwickelung bis zum Einiglingskongreß . — Die internationale
Arbeiterassoziation . — Die ßisenacher . Der Einigungskongreß .
Das Sozialistengesetz . — Der Anarchismus . Das Spitzelwesen .
Fall des Sozialistengesetzes . — Die neue Internationale .
Taktische Differenzen unter dem Ausnahmegesetz . Die Un -
abhängigenbewegung . Maifeier . Boykott . Genossenschaften .
— Partei und Gewerkschaften . — I ) er Revisionismus . — Der

Aufstieg der Sozialdemokratie im letzten Viertel des Jahr¬
hunderts .

Vortragender : Emil Eichhorn .

läonntag : : ForfachrittHkursaw .
Historischer Materialismus mit geschichtlichen Rückblicken .

Zum Fortschrittsknrsns wird nur eine beschränkte Teilnehmer¬
zahl zugelassen . Alle , die gewillt sind , an diesem Kursus teil¬
zunehmen , müssen bis Sonntag , den 5. April , ihre Bewerbung au
den Genossen Franz Beil , Neukölln . Emser Str . 4« 1, einsenden . Be¬

dingungen : Die Meldenden müssen mindestens ein Jahr Mitglied
der Schule sein , einen Kursus besucht haben und politisch und

gewerkschaftlich organisiert sein .

Vortragender ; Emil Eichhorn .

Rontac : Lilfcratnrgeachlclite .
1. Aus der Geschichte und Technik dos Dramas . 2 Auswahl
aus Lessings Minna von Bamhelm und Kathan der Weise .
3. Goethes Faust . 4. Schillers Wilhelm Teil . 5. Kleists Zer¬
brochener Krug und Prinz von Homburg . 6. Auswahl aus
Hebbels Dramen . 7. Ibsen . 8. Das moderne Drama .

Vortragender ; Ernst Däumig .

OienMtag ; Vatiirerkoniitnl * . ( III . Teil : Das Leben
aaf der Erde . )

1. Die Kstur des Lebens ( Protoplasma , Zellenlehre ) . — 2. Die
Theorien über die Entstehung des Lebens ( Erzeugung usw. ) .
— Die Entwickelung des Lebens ( Abstammungslehre ) . —
4. Die Triebkräfte dieser Entwickelung ( Kampf ums Dasein usw . )

Vortragende : KäteDuncker .

Mittwoch : Geschichte ( Mittelalter ) .
1. Rückblick auf den Kicdergang des Weströmischen Reiches .
Ost - Rom und die germanischen Mittelraeerreicho . Die Franken .
Das Papsttum . — 2. Die Araber , der Islam , das Kalifat . —
3. Das Abendland zur Zeit der Karolinger . Der Feudalismus .
— 4. Kaisertum und Papsttum im 10. und 11. Jahrhundert . Die
Kormannen in England und Italien . — 5. Die Kreuzzüge .
Bvzanz . Die italienischen Städte . — 6. Das Zeitalter der

uge

Hohenstaufen . — 7. Deutsche Städte und Fürsten , Grundherren
und Bauern seit dem Interregnum . — 8. Italien und das Papst¬
tum . die römische Kirche und das Deutsche Reich im aus¬
gehenden Mittelalter . — 9. England , Frankreich und die
Kiederlande im späteren Mittelalter . — 10. Byzanz und die
Türken . Spanien und Portugal .

Vortragender : D r. A. C o n r a d y.

Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende resp . Sonntag -
Vormittage . Beginn pünktlich 8' / , L' hr , Ende 10 L' hr . Sonntags ;
Beginn 10 L' hr , Ende II1,1 , L' hr .

Die reichhaltige Bibliothek ist an den Unterrichtsabenden
R

und ist apStastens am zweiten Abend zu zahlen . Die Aufnahme

iltige D
von 7' / , bje S1. ' , thr geöffnet . Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro■- • des Fach pro Kursus 1 MarkMonat 25 Pf . , das Unterrichtsgeld für jedes 1

neuer Mitglieder und Schüler erfolgt bei Beginn jedes Kursus im
Schullokal Grenadlerstr . 87 , Hof geradezn 1 Treppe .
und in nachstehenden Zahlstellen : Gottft * . Schulz . Admiral -
struße 40a ; Renl . Bamimstraßo 42 ; Vogel , Lortzingstr . 37;
W. Kaezorowakl , Ravenästr . 6; Borsch , Engelufer 15.

Unterrichtsbeginn :

Donnerstag , den 10 . April : Nationalökonomie .
Freitag , den 17 . April : Gewerkschaftswesen
Sonnabend , den IS . April : Geschichte des Soziallsinns .
Sonntag , den 19 . April : Fortschrittsknrsns .
Montag , den 20 . April : Literatargeschichte .
Dienstag , den 21 . April : Naturerkenntnln .
Mittwoch , den 22 . April : Geschichte .

Alle Zuschriften und Geldsendungen sind an den
Genossen H. Königs , Berlin S. 59, Hasenheide 56. zu richten .

Der Vorstand .

Die reellsten und solidesten

OBEL
liefert , anerkannt
seit 36 Jahren die Möbelfabrik von Scholz , " ' ÄT '
mit langjähriger Garantie zu äußerst billigen Kassenpreisen

und gegen Zinsvergütung auch auf Teilzahlung . . . . .
Größte Auswahl in moderner Ausführung in allen Preislagen

von 240 bis 10 000 M am Lager . ■ ■

- - - -

—

�
Bttaimpottlidjer JtefiaUeuc : Alfred Wieirpp , Neukölln . Für den Lnjeratenteil verantw . : Ttz . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag ; Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW .
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